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Die Umſturzgefahr 
„Politik am konkreten Ereignis“ 
Von 
Hans Schadewaldt 


In der Zwangswahl für Dames oder Young 
hat ſich Deutſchland für den Poungplan als das 
kleinere Uebel, als die geringere Belaſtung ent⸗ 
ſchieden. Auch wir haben uns zu dem Stand- 
punkt der Annahme der Pounggeſetze bekannt, 
weil ſie uns die Befreiung des beſetzten Gebietes 
vom fremden Militär, die Beſeitigung des Re⸗ 
parationsagenten, der Reparationskommiſſion und 
anderer fremden Kontrollorgane und ſchließlich 
auch eine Verminderung der Reparationslaſt 
bringen; aber wir haben die Taktik der Reichs⸗ 
regierung für denkbar ungeſchickt gehalten, den 
Moungplan trotz der Erkenntnis feiner prat- 
tiſchen Undurchführbarkeit und der ungeheuer⸗ 
lichen Belaſtung des geſamten deutſchen Lebens 
ſo aktiv zu vertreten, daß er im Urteil der breiten 
Oeffentlichkeit kaum mehr als das Damokles⸗ 


rung erſcheint. Man hätte erwarten dürfen, daß 
die Reichsregierung vor aller Welt bekennt, daß 
ſie nicht freiwillig handelt, ſondern unter dem 
Diktat der Mächte die Verträge annimmt, die 
das ganze deutſche Volk, Kinder und Kindes⸗ 


einſetzt, die mit einem neuen Feldzug gegen 
den Verſailler Vertrag und die noch immer nicht 
aus der Welt geſchaffene Kriegsſchuldlüge ver- 
bunden werden ſollte. Das ganze Volk, der 
man-on-the-stieet, muß klar jehen, welche unges 
heuren Laſten Deutſchland auf ſich zu nehmen ge⸗ 
zwungen wird und wie die Verpflichtungen 
berechtigten deutſchen Intereſſen und den einfach⸗ 
ſten Grundſätzen der Billigkeit zuwiderlaufen! 
Jetzt drängen nun die inneren Fragen, Kaſſen⸗ 


Landwirtſchaft, Forcierung der Außenhandels⸗ 
politik u. a. m. zur Entſcheidung — hierzu gilt 
es alle ſtaatserhaltenden Kräfte zuſammenzufaſ⸗ 
ſen, damit nicht der grauſame Verſchleiß an 
ſtaatspolitiſchem Intereſſe, an volkswirtſchaft⸗ 
lichen Werten und nationalem Bewußtſein den 
letzten Reſt deutſcher Widerſtandskraft verzehrt, 
der uns im Ringen um die äußere Freiheit und 
die innere Konſolidierung verblieben iſt. Selbſt 
wenn uns die nächſten Monate gewiſſe wirtſchaft⸗ 
liche Erleichterungen bringen, die Kreuger⸗An⸗ 
leihe und neue Kredite eine Auflockerung der 
zermürbenden Depreſſionslage beſcheren ſollten, 
ſo wird das immer nur eine „Atempauſe“ 
ſein, die die Tatſache nicht zu beſeitigen 
vermag, daß der zu knappe Lebensraum, die 
zu dünne Kapitaldecke und die durch die Re⸗ 
parationsverpflichtungen und die Hochſchutzzoll⸗ 
politik des Auslandes begründete Droſſelung 
unſerer Wirtſchaftsentwickelung Deutſchlands 
Lebensgrad kennzeichnen. Mit 23 Milliarden 
Auslandsverſchuldung, mit rund 15 Milliarden 
innerer Schuld unſerer Landwirtſchaft ſind wir 
längſt reif, vom amerikaniſchen Kapi⸗ 
talismus verſchluckt zu werden 
oder zweifelt jemand, daß die amerikaniſchen 
Gläubiger und Finanzintereſſenten nicht ent⸗ 
ſchloſſen find, nach Einniſtung in den kapital⸗ 
hungrigen deutſchen Unternehmungen dafür 
Sorge zu tragen, daß alle kleineren und mittleren 
DObjekte, unter den Zins⸗ und Steuerlaſten 

leiſtungsſchwach geworden, Srch Zuſammen⸗ 
legung aus dem Produktionspr zeß verſchwinden, 
und daß ſich Amerika ſo die fleißige und zähe 
deutſche Konkurrenz auf den Weltmärkten vom 
Halſe ſchafft? In der Spanne zwiſchen Selbſt⸗ 
loften und Weltmarktpreiſen ſchrumpft 


— 


ſchwert unſerer Finanzen, Wirtſchaft und Wäh⸗ 


hochkom mt. Darin fehe ich für meine Perſon 


Eingabe mit unterzeichnet haben, dieſes Schreiben 
zur Kenntnis zu bringen. 


verband Schleſien des „Stahlbelms“ gegen die 
Annahme des Youngplanes. 
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die Rentabilität der deutſchen Wirtſchaft mehr 
und mehr zuſammen, wächſt die Verſchuldung, 
droht Stillegung, Auflöſung, Ausverkauf! Was 
iſt denn bisher geſchehen, um unſerer Wirtſchaft 
die Entfaltungsmöglichkeiten, die ſie zur Er⸗ 
füllung 
braucht, zu gewährleiſten? 


deutſchen 
und Reichstag ihre Pflicht tun, durch eine 
gründliche 
ſchafts⸗ und Finanzpolitik 
Steuern und Abgaben erdrückte Induſtrie, Qand- 
wirtſchaft und Gewerbe zu neuem Lebensrhyth- 
mus kommen zu laſſen, oder wird der Weg in 
den Abgrund fortgeſetzt, 
und ſoziale Ausbrüche im Gefolge hat? Die 
jetzigen Machthaber tragen eine ungeheure Ver⸗ 
antwortung: 
ungehemmt heranfluten oder brechen fie der bol- 
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die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inſerate wird keine Gewäße übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nid 


verweigert werden. 


„Im Namen der Toten von Langemarck“ 


Hindenburg an die nationalen Studenten 


„Pflicht und Ver 


Berlin, 15. März. Namens einer Reihe 
akademiſcher Verbände und Jugendvereinigungen 
er unlängſt der Kyfſhäuſerverband der Vereine 
Deutſcher Studenten an den Reichspräftdenten 
ein Schreiben gerichtet, in dem dieſe Organi⸗ 
ſationen namens der Toten von Langemarck an 
den Reichspräſidenten die Bitte richteten, dem 
Moungplan und dem Polenvertrag die Unterſchrift 
zu verweigern. Auf dieſes Schreiben hat der 
1 ident nunmehr die folgende Antwort 
erteilt: 

„Berlin, 14. März. 

Sehr geehrte Herren! 

Von Ihrem zugleich im Namen anderer 
Studentiſcher und Jugendverbände an mich ge⸗ 
richteten Schreiben vom 18. Februar 1930 habe 
ich mit Jutereſſe Kenntnis genommen. Ich hoffe, 
daß die inzwiſchen von der Reichsregierung im 
Reichstag gegebenen Aufklärungen über den 


ich auf meine öffentliche Kundgebung, in der 
ich die Gründe für meine Stellungnahme kurz an⸗ 
gegeben habe. 

Ihnen aber, die Sie als Vertreter einer An⸗ 
zahl deutſcher Jugendverbände ſich in Ihrem 
Schreiben auf die Toten von Langemarck 
berufen, glaube ich in Ergänzung dieſer meiner 
Verlautbarung noch beſonders fagen zu 
müſſen, daß gerade die Erinnerung an die opfer⸗ 
mutig für das Vaterland gefallenen jungen 


daß Deutſchland durch pflichttreue Arbeit und 
einigenden Zuſammenhalt ſeiner Bürger wieder 


die Mahnung, die die Toten von Lange⸗ 
marck für die deutſche Jugend bedeuten. Ich 
darf Sie bitten, den anderen Verbänden, die die 


Mit freundlichen Grüßen!“ 
gez. von Hindenburg. 


der „Stahlhelm“ lehnt ab 


In einer Kundgebung wendet ſich der Landes⸗ 


Er erkennt die 
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der übernommenen Verpflichtungen 
Wir ſtehen mitten in der Vernichtung der 


Wirtſchaft: Werden Reichsregierung 


Wirt⸗ 
die von 


Umſtellung der 


der politiſche Putſche 


Laſſen ſie die kommuniſtiſche Welle 


r 
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antwortung geboten die Unterſchrift“ 


[Telegraphiſche Meldung.) 


unter den „Neuen Plan“ geſetzten Unterſchriften 
nicht als verbindlich an Mit den Parteien, die 
die Tributlaſten anerkannt haben, will er nichts 
zu tun haben. Höher als die Einigkeit, ſteht 
ihm die Freiheit des deutſchen Volkes, für 
die er weiter kämpfen werd. 


Hausſuchungen bei Rationalſozialiſten 
in München 


(Telegrapheſche Meldung) 


München, 15. März. Am Sonnabend früh 
nahmen Kriminalbeamte auf dem Büro der 
Reichsleitung der Nationglſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei Deutſchlands eine Durchſuchung der Räume 
vor. Auch die Hauptgeſchäftsſtelle Groß⸗ 
München wurde von den Beamten durchſucht, 
ebenſo die Pripatwohnungen der Schrift- 
leiter des Völkiſchen Beobachters. Die Durch⸗ 
ſuchung dürfte mit der Verhaftung von zwei 
Reichswehroffizieren in Ulm i Zu⸗ 


Anſchlag | 
des Hindenburg⸗Aufrufes 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 15. März. Die demokratiſche, die 
ſozialdemokratiſche und die Zentrumsfraktion 
haben ſich entſchloſſen, in den erſten Tagen näch⸗ 
fter Woche ein Initiativgeſetz im Reichstage eine 
zubringen, das in einem einzelnen Paragraphen 
beſtimmt, daß die Kundgebung des Reichs⸗ 
präſidenten vom 13. März über die Hate 


lich anzuſchlagen jei. Die DVP, wird noch ein. 
geladen werden, fih dieſer Initiative anzuſchlie. 
ben und man zweifelt nicht an ihrer Zuſtimmung. 
Man glaubt. daß auch Rechtsgruppen den Ente 


N m 
à finder, bis 1988 verſklanen. Es iſt böchſte Yonn guhan und jeine einzelnen Beſtimmun- ſammenhang ſtehen, die bef geld at werden, mit mur des cute Ne- 
Zeit, daß hier von Regierungs wegen ben, 5254 eine ſ ach liche Würd Nang be Bartonatloptafiten Verbindung gehabt zu a m er e eee werden 
Verſäumtes nachgeholt wird und eine gefunden und manche irrigen Voraus- haben. ; 3 und denkt dabei an die Ehriſtlich⸗Nationalen. 
Aufklärungspropaganda über die Bedeutung ſetzungen in Ihren Schreiben vom 18. Fer i N y 5 
des Poungplanes für die deutſche Zukunft bruar 1930 beſeitigt haben. Im übrigen verweiſe Sonder-Kündigungs möglichkeiten im Polenvertrag 


- Sarappierung noch einmal verzögert 


[Drahtmeldun a unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 15. März. Die Paraphierung des] Wert, „D. Ded.) Die Kündigungsmöglichkeit be⸗ 
deutſch-polniſchen Handelsvertrages war für Nodes 5 5 En 1 75 ee dom 
Sonntag, den 15. März, vorgeſehen. Der Rück. Zollſätze ändert und beſteht ferner ni g 

4 $ AM deuticher veterinärpolizeilicher Maßnahmen. Ueber 
tritt des Kabinetts Bartel wird eine Ber- das Schweinekontingent wird bekannt, daß Polen 


ſanierung, Finanzreform, Verwaltungsreform, Freiwilligen der neuen Generation biel gerung des Abſchluſſes zur Folge . en inent eee 
Oekonomie der öffentlichen Wirtſchaft, Steue⸗ Pflicht auferlegt, auch ſelbſt Opfer dafür zu 1 eee 3 7 0 erfährt räumt ift, d. h. Polen bat nicht die Möglichkeit, 
rung der Arbeitsloſigkeit. Sanierung der bringen, daß deutſches Gebiet frei wird, und man, daß neben den allgemei umd ung S» zu beliebigen Zeitpunkten die ganze Kontingent⸗ 


friſten noch Sonderkündigungsmöglichkeiten für 
beide Teile vorgeſehen find. Deutſchland doll 
die Möglichkeit der Kündigung haben, wenn die 
Einfuhr polniſcher Kohle zu Preisunterbietungen 
auf dem deutſchen Markt führt. In dieſem Falle 
oll nach Kündigung des Vertrages die Grenze 
gegen die Einfuhr polniſcher Kohle wieder auto- 
matiſch geſchloſſen werden was im Vertrag aus⸗ 
drücklich vereinbart iſt. Die zweite Sonderkündi⸗ 
aungsmöglichkeit für Deutſchland ſoll vorliegen, 
wenn die Pauſchaliſierung der polniſchen Umſatz⸗ 
ſteuer fih in ihrer Anwenduna als eine Differen- 
zierung deutſcher Waren auswirkt. Polen oll 
die Sonderkündigungsmöglichkeit haben, wenn ſich 
das Schweinekontingent als in Deutſchland nicht 
abſetzbar erweiſt, ohne daß der freie Markt in 
Anſpruch genommen wird. (Da durch den Reichs- 
verband der Deutſchen Induſtrie eine Garantie 
des Schweinekontingents übernommen worden itt j 
hat diefe Klauſel doch wohl lediglich theoretiſchen 


menge an Deutſchland abzuſetzen⸗ Abweichungen 
von der Zwölftelteilung des Jahreskontingents 
ſollen nur auf Grund gegenſeitiger Vereinbarun⸗ 
gen möglich ſein. 


Am Montag 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 15. März. Am Montag wird der 
Reichspräſident zuſammen mit dem Reichskanzler 
und Vertretern des Auswärtigen Amtes und des 
Reichsjuſtizminiſteriums in eine eingehende Prie 
fung des deutſch⸗polniſchen Liguidat ions. 
abkommens eintreten. Der Reichspräſident haz 


ſchewiſtiſchen Bewegung das Rückgrat, indem ſie 
die geſetzlichen Vorausſetzungen für Arbeit und 
Ordnung durch Wiederankurbelung der Wirt⸗ 
ſchaft und Eingruppierung der Millionen Ar- 
beitsloſen in den Wirtſchaftsprozeß ſchaffen? 
Wir fürchten, daß man ſich in weiten Kreiſen des 
deutſchen Bürgertums eine ganz falſche Vorſtel⸗ 
lung von der Nähe und Größe der Umſturz⸗ 
gefahr macht! Was ſich in den letzten Wochen 
an Verſchärfung der kommuniſtiſchen Kampf⸗ 
agitation getan hat, das beſagt, daß wir tatſäch⸗ 
lich auf einem Vulkan leben, deſſen Eruption 
jeden Tag mit der Erſchütterung unſeres Staats⸗ 
weſens und unſerer Geſellſchaftsordnung vor ſich 
gehen kann. Das Experiment des Bol- 
ſchewismus ift noch nicht abgeſchloſ⸗ 
len: es ſteht mitten in der Entwicklung zur 
Vollendung des Staatskapitalismus und braucht 
dazu die verſtärkte „Aktion“, den Dffenfioftoß 
des Weltrevolution.*) Gott fei Dank ift eine kräf⸗ 


tige, zielſichere Abwehr organiſtert. Aber nice 
weniger wichtig als die Schärfung der Waffen bei 
Reichswehr und Schutzpolizei ift der Zuſam⸗ 
menhalt aller ſtaatsbewußten Dente 
ſchen, um der Gefahr die Spitze abzubiegen, 
die dank Moskaus Drängen Volk und Staat 
heute mehr bedroht denn je. 

Nur ſchmal iſt der Grat, der zwiſchen Deutſch⸗ 
lands wirtſchaftlicher Auslieferung an US.⸗Ame⸗ 
‘rifa und feiner politiſchen Eroberung durch den 
Kommunismus dahinführt: es liegt an jedem ’ 
einzelnen von uns, bereit zu fein und einig 


geketteten Deutſchland nicht geblieben, den Rampf 


gewalten durchzuführen! 


— — 

) Weil das Riſiko des bolſchewiſtiſchen 
Unternehmens durch den Stalinſchen Kurs eine 
ſehr große Höhe erreicht hat, müſſen „Erfolge“ im Atse 
‘and erzwungen werden, um die innere Schwä⸗ 
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ger Beichläfie in allen Gemeinden öffene 


wird Hindenburg entſcheiden i 
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um das nationale Dafein gegen mächtige Welte Be 


che der BB: 
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Helle Empörung über Curtius preiſe gehen zurüd 


die deutſche Minderheit tödlich gekränkt „W253: 
„Ein ſolches Wort haben wit wahrlich nicht verdient“ v 1218 auf 1263 ober um 09 rw 


if 
(Drahtm⸗Idundo unfered Berliner Eondecdienfteß) 


Vorwoche von 127,5 auf 126,3 oder um 0,9 Proz. 
geſunken. Von den Hauptgruppen iſt die Ziffer 
Berlin, 15 Mätz. Die „Deutſche Tages, | {hen Geſandten in Warſchau, Rauſcher, be-] „Wenn Herr Zaleſki heute durch nichts 
zeitung“ veröffentlicht heute abend einen Auszug einflußt werde. Es wird dann erklärt, Ratier | begründete Ermahnungen an uns richtete, dann 


für Agrarſtofſe um 2,5 Proz. auf 109,9 (Vor. 
woche 112,7) und die Ziffer für induſtrielle Roh⸗ 

aus der Zuſchriſt eines bekannten Führers des 

Deutſchtums in Polen und erklärt, daß dieſe Zu⸗ 


ſloffe und Halbwaren um 0,5 Proz. auf 
ſchrift nur eine aus vielen ſei, in denen die helle 
Empörung über die letzte Rede des deutſchen 
Außenminiſters im Reichstage hervorgehe, in der 
er die deutſche Minderheit zur orſicht 
mahnt und vor „feindſeligen Akten“ gegen die 
polniſche Regierung warnt. Aus der genannten 
Zuſchrift wird folgendes wörtlich zitiert: 


„Geſtern platzte hier wie eine Bombe die 
Rede des deutſchen Außenminiſters im Reichs⸗ 
tage über das Polenabkommen herein. Es 
herrſchte eine F ungeheuerliche Auf ⸗ 
regung ſelbſt bei Leuten, die politiſchen Dingen 
fernſtehen. ie Beurteilung der Haltung von 
Curtius war überall dieſelbe. Der Ausdruck: 
„Politiſche und diplomatiſche Entgleiſung“ 
iſt viel zu ſchwach. Ich hatte zuerſt nur die Emp⸗ 
findung, daß nichts anderes möglich iſt, als daß 
der jofort zu ernennende Nachfolger des 
Außenminiſters ſich von derſelben Reichstagstri⸗ 
büne bei der deutſchen Minderheit in Polen en t- 
ſchuldigen müſſe. Das Schlimmſte dabei iſt, 
daß Curtius aus den letzten fünfeinhalb Ptos 
naten wirklich wiſſen dürfte, was er ſagen 
konnte, denn bekanntermaßen hat nichts die 
deutſche Oeffentlichkeit jo beſchäſtigt wie die 
Frage des Polenabkommens, und er iſt 
ausreichend unterrichtet worden. Wie muß es 
außerdem auf uns wirken, wenn am Vorabend 
des nach ſieben Jahren endlich eingeleiteten 


Deutſchtumsprozeſſes 


ausgerechnet der deutſche Reichsaußenminiſter den 
polnischen Gerichten das Stichwort für die 
Behandlung des Prozeſſes gibt? Wo iſt in den 
letzten 11 Jahren der geringſte Beweis für 
eine feindliche Haltung der Minderheit in Polen 
geweſen? Immer wieder mußten ſelbſt polniſche 
Gerichte zugeben, daß alle Anklagen unbegründet 
waren. Auf dem „zentnerſchweren Material“ der 
Beſchlagnahme von 1923 haben die polniſchen 
Behörden ſieben Jahre lang ausruhen können 
und bringen jetzt eine in höchſtem Maße küm⸗ 
merliche Anklage zuſtande, die ſchon in der 
erſten Inſtanz in ſich zuſammenfallen muß. 


Was ſollen wir nun eigentlich tun? 
Unſere ganze Tätigkeit aufgeben? 
Will etwa der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter ſich auf den polniſchen 
Standpunkt ſtellen, daß eine 
Eingabe an den Völkerbund 
eine ſtaatsfeindliche Haltung ſei, 
oder was will er überhaupt?“ 
Das gleiche Schreiben ſpricht dann, ebenfalls 
N 


nach der „Detti itung“, weiter davon 
daß Dr. Curtius in weitem Maße vom deu:⸗ 


e eee eee , eee 
die Unterzeichnung des Liquidationsvertrages zu ⸗ 
rückgeſtellt, um zu prüfen, ob die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vorausſetzungen bei der parlamen» 
tariſchen Verabſchiedung des Geſetzez gewahrt 
worden ſind oder ob zu ſeiner Annahme eine 
Zweidrittelmehrheit wegen verfaſſungs⸗ 
ee Beſtimmungen erforderlich geweſen 
wäre. e 


Jer Rücktritt 
des polniſchen Kabinetts 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Warſchau, 15. März. Vom Pröſidium des 
Miniſterrats wurde heute abend nachfolgender 
Bericht veröffentlicht: 


„Der Staatspräſident, dem heute Minifters 
präſident Prof. Bartels namens des geſam⸗ 
ten Kabinetts das Rücktrittsgeſuch überreicht 
hatte, drückte ſeine Verwunderung darü⸗ 
ber ans, daß die Regierungskriſe vom Sejm 
herbeigeführt worden iſt in einem Augenblick, 
in dem die Arbeiten am Staatsbudget noch 
nicht beendet wurden.“ 
Im Laufe der Nachmittagsſtunden hielt der 
Staatspräſident mit Marſchall Pilſudſki eine 
Beratung ab, um die Meinung des Marſchalls 
anzuhören. 

Der Rücktritt iſt erfolgt, weil der Sejm einen 
ſozialiſtiſchen Mißtrauensantrag gegen den Ar⸗ 
beitsminiſter, Oberſt Pryſtor, angenommen 
hatte. Die Regierung hat fih mit Pryſtor foli- 
dariſch erklärt. 


Die deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrags⸗Berhandlungen 


(Telegraphlſche Meldun a) 

Wien. 15. März. Die öſterreichiſche Delega⸗ 
tion begibt ſich morgen unter Führung des Sek⸗ 
tionschefs Dr Weldner nach Berlin, um die 
während der Anweſenheit des Bundeskanzlers 
Dr Schober in der deutſchen Reichshauptſtadt 
ſortgeſetzten Handelsvertragsverhanb⸗ 
lungen zum Abſchluß zu bringen. 


habe die Fühlung gerade mit der deutſchbewuß⸗ 
ten deutſchen Minderheit in immer ſtärkerem 


Maße verloren. Er verkehre heute ſogar eng 


— —— ͤ ͤ ft n Vlkäꝛä— — 


mit einem ausgeſprochenen Renegaten, mit 
dem ſonſt das geſamte Deutſchtum jeden Verkehr 
abgebrochen habe. Dieſer Herr habe es ſogar 
fertiggebracht, in feinem Park ein polniſches 
Freiheitsdenkmal zu errichten. Herr 
Rauſcher aber ſetze ſich über alles und über 
die Tatſache, daß die geſamte deutſche Minder⸗ 
heit weit von dieſem Herren abrückt, kaltblütig 
hinweg. 


„Will uns Curt tus empfehlen“, 
uns wie der Freund des Herrn 
Rauſcher zu verhalten?“ 


In dieſem Zuſammenhang iſt ein Artikel der 
„Deutſchen Rundſchau“ in Bromberg bon Ynter- 
eſſe, der zur Curtius⸗Rede u. a. folgendes ſchreibt: 


haben wir uns erlaubt, als polniſche Staatsange⸗ 125,2 (125,8) zurückgegangen. 


hörige den Vorwurf, der in biejen Worten vers 
borgen liegt, zurückzuweiſen. Jetzt proteſtieren 
wir als Deutſche gegen die Erklärung eines 
dentſchen Außenminiſters .. „ die eine Warnung 
por feindlichen Akten für geboten hält. Ein 
ſolches Wort haben wir vor Gott und der Menih- 
heit wahrlich nicht verdient. In den zehn Jah. 
ren äußerſter Selbſttentäußerung, in denen das 
Deutſchtum der ehemals preußiſchen Gebiete zwei 
Drittel ſeines Beſtandes und die Hälfte ſeines 


Bodens verlieren mußte, hat man uns trotz jahre» | endet. 


Die Ziffer für 


induſtrielle Fertigwaren hat um 0,3 Proz. 
auf 153,1 (153,5) nachgegeben. 


Kurze Reichstags⸗Sitzung 


(Telegrophiſche Meldung) 
Berlin, 15. März. Die Sonnabendſitzung des 


Reichstages war ſchon vor der Mittagsſtunde be- 


In der dritten Leſung des Republik⸗ 


langen Suchens und genaueſter Ueberwachung ſchutzgeſetzes nahmen nur Dppofitions 
kein Verſchulden gegenüber dem Staatefred ner, ein Kommuniſt, ein Deutſchnationaler 


nachweiſen können. Iſt das nicht Gewähr dafür und ein Nationalſozial 


genug, daß auch in Zukunft Verſtand und 
guter Wille die Leitſterne unſeres gewiß 
nicht leichten Weges ſind? Wir proteſtieren mit 
allem Ernſt gegen jeden Verſuch, von welcher 


ſichten, die nichts als den Frieden und die 
Gerechtigkeit wollen, zu verdächtigen ...“ 


Moldenhauer bei den „Ostasiaten“ 


„Die öfentine Hand muß die Birtihant entlaſten 


Ausführlicher Vortrag über Möglichkeit und Notwendigkeit der Sparaktion 


[Telearapbiſche Meldunal 


Hamburg, 15. März. Der Oſtaſigtiſche Verein nur durch eine auf mehrere Jahre ſich a e 


Hamburg⸗Bremen, der ger auf ſein 30jäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken konnte, veranſtaltete 
[em traditionell gewordenes Liebesmahl, zu dem 


und junge Oſtaſiaten im Uhlenhorſter 
Fährhaus verſammelten. Neben Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr Moldenhauer waren Vertreter 
des Auswärtigen Amtes, des Finanz⸗ und des 
Wirtſchaftsminiſteriums erſchienen, auch General» 
irektor Dr Dorpmüller, der Erbauer der 
Tſintien-Pukon-Bahn, nahm an der Neranſtaltung 
teil. Im Verlauf des Abends ergriff 


Reichsſinanzminiſter Moldenhauer 


u einer programmatiſchen Erklärung über die 
bergeitige Nirenspelft de Wort. Der Miniſter 


dem Reichsrat vorliege, ernſtlich verſucht worden 
jei, die Ausgaben, ſoweit es überhaupt bei der 
Zwangslänfigteit des größten Teiles der Aus- 
gaben im Augenblick möglich ſei, zu ſenken. Er 
bereitete ein Ausgabenſenkungsgeſetz 
vor, das auf allen Gebieten, wo Erſparniſſe mög» 
lich erſcheinen, ſolche vorſehen ſoll. Auch die 
Länder und Gemeinden müßten vor dieſe 
Aufgabe geſtellt werden. Bereits das Finanzpro⸗ 
gramm vom Dezember vergangenen Jahres fah 
eine Aufſicht über die Finanzgebarung der 
Gemeinden und Gemeindeverbände vor. Es jet 
ausgeſchloſſen, daß jetzt nach Annahme des 


Geldmarkt des In⸗ und Auslandes heran⸗ 
gehe. 
„Unter den Ausgaben des Reiches ſpielen die 


für die 
Arbeitsloſenverſicherung 


eine außerordentliche Rolle. Die großen Bor- 
ſchüſſe in den beiden vergangenen Jahren ſind 
der letzte Grund für unſere zerfahrenen Finanz» 
verhältniſſe. Das Reich hat aus den Ueberſchüſ⸗ 
fen früherer Jahre Reichsbankvorzugs⸗ 
aktien gekauft. Dieſe ſollen in Höhe von 150 
Millionen RM. dazu benutzt werden, um den 
Zuſchuß zur Arbeitsloſenverſicherung zu decken. 
Dazu kommt ein Notſtock von 50 Millionen 
Mark, der aus dem Aufbringungsgeſetz der In» 
duſtriebelaſtung ſich ergibt und ein 
Opfer des Beſitzes darſtellt. Sollte damit 
noch nicht der volle Aufwand gedeckt werden, ſo 
ſoll die Reichsanſtalt das Recht haben, eine Bei⸗ 
tragserhöhung bis zu % Prozent mit Zuſtim⸗ 
mung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vorzu⸗ 
ſchlagen, und, wenn ein ſolcher Beſchluß nicht zu⸗ 
ſtande kommt, die Reichsregierung ſelbſt 
in der Lage ſein, dieſe Erhöhung vorzunehmen. 
Es findet z. Z. eine Prüfung der Reich anſtalt 
für Arbeitsloſenverſicherung durch den Reichs⸗ 
ſparkommiſſar ſtatt. Es ift dem Vorſtand der 
Reichsanſtalt aufgegeben, auch Vorſchläge über 
„ Feſtſetzung der Leiſtungen zu 
machen. 


Ich ſelbſt bin der Ueberzeugung, daß 
die heutige Organiſation nicht un⸗ 
weſentliche Fehler hat. Ich glaube, 
daß wir vor der Notwendigkeit eines 
organiſatoriſchen Um baues ſtehen 
und habe nach dieſer Richtung poſitive 
Vorſchläge gemacht.“ 


Der Minifter bezeichnete für den 5 — Augen⸗ 
blick die Möglichkeiten der Ausgabenſen lung als 
eng begrenzt, wenn man einmal vom populären 
Schlagwort zur praktiſchen Durchführung 
ſchreite. Größere Erſparniſſe könnten nicht durch 


plötzliche Maßnahmen gemacht werden, ſondern wirtſchaft müßte in dieſem Falle im Reichstag! 


hob hervor, daß im Haushalt für 1930, der 3. 3. ff 


Doungplanes jede Gemeinde für fih an den Pop 


r A . / ET RE En 


lanmäßige Geſetzgebun Wenn deshalb die 
Fra 1 Saler gan Dr Kaſſe ern it genommen 


werden follte, müßten neue Mittel zur Tilgung 


ich auch in dieſem Jahre wieder rund 300 alte der ſchwebenden Schuld und zur Ausgleichung des 


Etats bereitgeſtellt werden. Die Sanierung der 
Kaſſe werde eine Entlaſtung [ir die Wirte 
ſchaft bedeuten. Drücke die öffentliche Hand an 
den Ultimo⸗Tagen sig mehr in fo ftartem Maße 
auf den Geldmarkt, fo werde diefer für die 
Birtihaft entlaſtet. Die Notwendigkeit der 
Kaſſenſanierung mache eine Steuerſenkung in die⸗ 
ſem Jahr runbalic Aber ſie gebe den 


Weg frei für eine Senkung 
im nächſten Jahre, 


die die Realſteuern und die CTinkommen⸗ 
tener in erſter Linie treffen müſſe. 


Scheckgeſetz, die den Mißbrauch mit 
Aue x datierten Schecks verhindern ſoll und ein Geſetz⸗ 
Seite er auch kommen mag, unſere reinen Ab⸗ entwurf, der die während der Kriegszeit ein 
führten Aenderungen im Konkursverfſa 
ren wieder aufhebt. 


If das Wort zu kurzen 
Die Abſtimmungen 


| Ausführungen. ſollen erſt 
am Dienstag ſtattfinden. Ohne Ausſprache 
wurden noch angenommen eine Novelle zum 


bore 


b- 


Die Reichsregierung habe vorgeſehen, daß im 
Jahre 1931 die Steuern mindeſtens um den Bes 
trag von 600 Millionen Mark geſenkt werden 
ſollten. Geſetzentwürfe ſeien eingebracht, 
oder in Vorbereitung, die ſchon jetzt eine Sen- 
kung feſtlegen. Die Reichsregierung erachte dieſe 
Maßnahmen als unbedingt notwendig. Sie wiſſe, 
daß die Wirtſchaft einer Entlaſtung bedürfe, und 
ſie würde verantwortungslos handeln, 
wenn ſie nicht alle Kräſte anſpannte, um über die 
Sanierung der Kaſſe hinweg zu einer weſentlichen 
Verringerung der auf der Wirtſchaft ruhenden 
Steuerlaſt zu gelangen. Die Grundlage für eine 
Neugeſtaltung der Finanzen ſei gelegt in den Ge⸗ 
ſetzen, die der Reichsrat verabſchiedet 


habe. Auf dieſer Grundlage heiße es aufbauen. 


Annahme des Declungsprogramms 
im Reichsrat 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


Berlin. 15. März. Der Reichsrat genehmigte 
am Sonnabend die Steuer- und Bollvorlagen, die 
einen Teil des von der Reichsregierung vorgeleg⸗ 
ten 7 bilden. De 
Benzinzoll wird von 6 auf 10 Mark für den 
pelzentner erhöht und für Benzol ein Zoll 
von 10 Mark neu eingeführt. Diele Zollerhöhun⸗ 
gen ſollen 65 Millionen Mark einbringen, von 
denen 25 auf das Reich und 40 auf die Sänder 
entfallen follen. Die Aenderung abaf. 
ſteuer beſteht in einer Verkürzung der Zah⸗ 
lunasfriſt für die Banderolen und in einer 

ufhebung der Tabakſtenerlager für Zi ' 
garren. Aus der Steueränderung errechnet der 
Finanzminiſter eine Mehreinnahme von 32 Mil- 
lionen, von denen die Hälfte 1930, die andere 
Hälfte 1931 eingehen foll. Bei der Buder- 
ſteuer wird die Zahlungsfriſt um einen Monat 
verkürzt, und die Zuckerſteuerlager werden beſei⸗ 


tigt. Dieſe Vorlage ſoll der Reichskaſſe 11 Mil- 
lionen Mark Mehreinnahme bringen. Die Mi⸗ 
neralwaſſerſteuer, die am 1. April in 


r Kraft treten ſoll, ſoll den Ländern 40 Millionen 


jährlich einbringen, wovon das Reich 4 Prozent 
Verwaltungskoſten abzieht. Die Bierſteuer⸗ 
erhöhung ſoll eine Mehreinnahme von 300 
Millionen bringen. Ein bayeriſcher Antrag, ſtatt 
der Bierſteuererhöhung die Umſatzſteuer um 
Prozent zu erhöhen, wurde abgelehnt. Aus- 
ländiſche Biere ſollen mit der höchſten deutſchen 
Steuerſtaffel belaſtet werden. 

Zugeſtimmt wurde auch der Vorlage, wonach 
von der Induſtriebelaſtung 50 Millionen in die 
Reichskaſſe fließen ſollen. Der Zuſchlag zur 
Kraftfahrzeugſteuer für 1930 wurde auf 
15 Prozent feſtgeſetzt. Die Regierung behält ſich 
die Einbringung einer Doppelvorlage vor. 


srnmierige Beratung der Mgrarvoriagen 


[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 15. März. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Regierungsparteien im Reichstage über 
das Agrarprogramm geſtalten ſich überaus 
ſchwierig und ſchreiten nur ſehr langſam vor» 
wärts, obwohl Reichsernährungsminiſter Diet⸗ 
rich wiederholt darauf hingewieſen hat, welche 
Geſahren in einer längeren Dauer der Verhand- 
lungen liegen. Mit der Zeit werden immer mehr 
Einzelheiten bekannt. ſodaß der Bro» 
duktenhandel ungefähr weiß, welche Maß⸗ 
nahmen etwa zu erwarten ſind, und ſich geſchäft⸗ 
lich darauf einſtellen kann. Es iſt aber ohne 
weiteres einleuchtend, daß die geplanten Maß⸗ 
nahmen durch umfangreiche Deckungskäufe der 
Intereſſenten auf lange Zeit hinaus unwirkſam 
gemacht werden können, ſodaß 


die Abſicht, der Landwirtſchaft nað- 
drücklich zu helfen, doch nicht erreicht 


wird. Jedenfalls drängt der Miniſter auf 
ſchnellſte . des Agrar- 
programms. Man erwägt ne = ob nicht die 
Parteien fer ſchnellerer rlebigung tie 
tiativgeſetze im Reichstag einbringen tön- 
nen. Man muß aber damit rechnen, daß ſich 
zum mindeſten nicht alle Regierungsparteien an 
der Einbringung der Anträge beteiligen. Das 
ganze Bündel der Hilfsmaßnahmen für die Qand- 


mit n Mehrheiten verab- 
ſchiedet werden. Umſtritten iſt bei dieſen Ver⸗ 
handlungen namentlich das ſogenannte Mais- 
monopol. Man wird zum mindeſten nicht 
mit der . der Deutſchen Volks ⸗ 
partei und der Demokraten rechnen kön⸗ 
nen. Aber auch im Zentrum beſtehen immer 
noch lebhafte Bedenken. Auch in der 


Zollfrage 


beſtehen noch lebhafte Meinungsverſchiedenheiten. 
In parlamentariſchen Kreiſen rechnet man damit, 
daß ſchließlich ein Kompromiß auf der Grundlage 
von 12,50 Mark Höchſtzoll für Weizen zuſtande⸗ 
kommt. Schließlich find auch noch die Futter ⸗ 
mittelzölle umſtritten. Hier teilen fih die 
Meinungen. In welcher Richtung hier ſchließ⸗ 
lich die Entſcheidung fallen wird, iſt noch 
völlig ungewiß. 


Steuerverzugszinſen⸗Senlung? 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. März. 1 und 
Chriſtlich⸗Nationale haben im Reichstag gemein⸗ 
ſam eine Interpellation eingebracht, die ſi 
fesen den 10prozentigen Verzugszins bei Stener- 
ſtundung oder Steuerverzug wendet, während der 
eg auf 5% Prozent herabgeſetzt 
e 


RN 
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Fortsetzung der 
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Die Vernich 


Beim Glafe Wein werden die franzöſiſchen 

Etappenbewohner immer zutraulicher. Es gelingt 
dem deutſchen Kundſchafter, mit ziemlicher Sicher 
heit den Standort des franzöſiſchen Fern- 
geſchüges zu erfahren. Beſonders ſein Freund, 
der Ortspoliziſt, zeigt ſich als halber Soldat und 
gut beſchlagen. 

Ich wette, daß in dieſer Stimmung die ganze 
Geſellſchaft die für mich verhängnisvolle Wahr⸗ 
heit als meinen beſten Witz aus vollem Halſe 
belachen würde. Unterlaſſen wir aber lieber die 
Probe aufs Exempel! Was mir meinen Plänen 
noch dienlich erſcheint, erzähle ich — beſonders 
von der Wirkung allerſchwerſter deutſcher 
Kaliber — von Geſchützen, die leider nur die 
Preußen haben. 


„Wir haben ganz 
andere Kanonen. 


Der Garde⸗Champetre packt jetzt wütend 
meinen Arm und brüllt mich an: „Du Idiot, du 
biſt vorne, vornean im Schützengraben und haſt 
nicht mal eine Ahnung, daß wir, wir Franzoſen 
ler klopft ſich dabei wie ein Gorilla ſeine Bruſt) 
noch mit ganz anderen Dingern ſchießen als die 
Boches. Da weiß ich diesmal doch beſſer Be⸗ 
ſcheid, aber“ — ſo fügt er hinzu, als wolle er 
ſich bei mir entſchuldigen, „du kannſt es ja 
ſchließlich auch noch nicht wiſſen, denn unſeren 
„Dicken Auguſt“ haben wir noch nicht lange. 
Er iſt für die meiſten der unſrigen noch ein Ge- 
heimnis. Das laffe Dir aber gejagt fein, der 
kann mehr als die ſchwerſten deutſchen Kanonen 
— jedenfalls ſchießt er viel weiter!“ i 

Ich zucke zweifelnd die Schultern und werf 
mit der Blaſiertheit des feuergetauften Frontſol⸗ 
daten läſſig die Worte hin: 

„Die letzte Nacht habe ich hier in der Nähe den 


Abſchuß eines ſchweren Kalibers gehört, ich 
dlaube aber, es war ein S c ijj. gefh ib oder 


ein fahrbares Lang rohrge ſchü tz, wie ſie die was AR a bo 
von der Front entfernt, a 


Deutſchen auch haben. 

„Aha — damit du's weißt: den Abſchuß, 
den du letzte Nacht hörteſt, war vom „Dicken 
August“. Du wirft den „Dicken“ in dieſer 
Nacht wieder hören. Er wird bald wieder los⸗ 
legen, daß der Teufel in der Hölle zittert 
— ah, macht der den „Boches“ drüben zu ſchafſen!“ 
feirt der polizeiuniformierte Patriot und hält 
mir ſeine Uhr vor die Augen. 

Die Zeit ſchleicht mir faſt zu langſam dahin. 
Was ich hier, ohne aufzufallen, noch erfahren 
kann, weiß ich ſchon, und für das Weitere muß 
ich erſt den nächſten Schuß des „Dicken“ ab⸗ 


Siehe „Oſtd. Morgenpoſt“ vom 9., 16. und 23. Fer 
bruar und vom 2. und 9. März. 
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direkt heraus. Dieſer reagiert auch 


epe 


tung des französische 


(VI.) 


warten. Der Zufall und die Redſeligkeit des Ge⸗ 
meindepoliziſten bringen die Rede wieder auf 


die Brieftauben 
Ich horche auf! X 


„So zuverläſſig können die Brieftauben gar 
nicht fein. Und wer kann denn beſtimmt behaup- 
ten, vor allem kontrollieren, daß unſer „Dicker“ 
drüben auch wirklich irgend ein Ziel trifft, das 
heißt den „Boches“ fo ſchadet, daß fih das Schie- 
ßen mit einem fo großen und koſtſpieligen Ge- 
ſchütz auch lohnt, ohne daß wir, wir ſelbſt noch 
unſere eigenen Leute, Städte und Dörfer 
zuſammenſchießen?“ 


wende ich überlegen ein. Sofort ſpringt der 
weinſelige und oppoſitionsluſtige Garde-Cham- 
pötre auf und kreiſcht mit krebsrotem Geſicht: 


„Die Brieftauben, unſere Brieftauben, 
ſind abſolut zuverläſſig! Da kennſt du dich ſchlecht 
aus, mein Kamerad, wenn du dieſe Tatſache an- 
zweifelſt. Die Brieftauben find ebenſo zuverläſſig, 
wenn nicht noch zuverläſſiger, wie unſer Mann 
drüben in D., der uns die Meldungen durch die 
Tauben ſchickt! Und glaubſt du etwa, daß wir 
nur den einen Spion drüben haben? Oh nein, 
einer kontrolliert gewiſſermaßen den anderen. 
Aber nicht zu vergeſſen unſere Flieger, die die 
Tauben in Körbchen, an kleinen Fallſchirmen be⸗ 


feſtigt, nachts an beſtimmten Stellen hinter der 


deutſchen Front abwerfen, Tag und Nacht Ber- 
bindung halten und ſich über die Wirkung der 
Bonbons des „Dicken informieren!“ 


In gekünſtelt naivem Staunen ſchüttle ich m- 
gläubig mein Haupt und fordere ſo den erregten 


prompt: 


„Ja, da ſtaunſt du und kannſt dieſe Wahrheit 
brüſtet ſich 
„vorne im 
r ja auch keine Ahnung, 


„ und daß wir, etwas 
Y „auch war been. Ihr 
könnt es ja gar nicht wiſſen, iſt ja auch gar nicht 
möglich, und auch nicht nötig, nicht wahr, mein 
Lieber?“ 

„Magſt recht haben, Garde⸗Champetre, daß 
wir vorne im Dreck nicht über alles, was ſonſt 
vorgeht, Beſcheid wiſſen. Aber, ſei beruhigt, ſo 
ein ganz klein wenig wiſſen wir auch vorne im 
Dreck Beſcheid! Doch eines ift mir unverftänd- 
lich und erſcheint mir auch unwahrſcheinlich, näm⸗ 
lich, daß es möglich ſein ſoll, die Tauben drüben 
jo abzuwerfen, daß fie dann noch leben und auch 
in die richtigen Hände kommen? Und, Garde- 
Champetre, du ſprachſt doch von D.? Da liegen 
doch überall die Deutſchen, die die Tauben 
abfangen können!“ 


und Weisheit gar nicht faſſen“, 
ordentlich der Gemeindepoliziſt, 
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Meine naive neugierige Frage tut ihre Wir⸗ 
kung. 

„Haha, glaubſt du etwa, daß unſere Leute 
drüben als Franzoſen, Belgier oder Engländer 
erkenntlich herumlaufen? Oh, nein! Gewiß 
laufen ſie direkt den Pruſſiens vor ihrer Naſe 
herum, aber 


in deren Uniform 


und paſſen an den beſtimmten Stellen und zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten, die von Fliegern ſignaliſiert 
werden, auf, um die Tauben in Empfang zu nep- 
men. Wenn mal „Un berufene“ zugegen 
ſind, dann haben ſie eben für unſere Sache Pech, 
aber es paſſiert ihnen nichts, im Gegenteil, ſie 
bekommen noch eine Belohnung für die „Ab- 
lieferung“ von „aufgefundenen“ Spionage ⸗ 
Brieftauben! Und glückt es, dann helfen 
zuperläſſige franzöſiſche und belgiſche Patrioten, 
deren noch viele in ihren Häuſern in Nähe der 
Front zurückgeblieben find, die Tauben ver- 
ſtauen! Ja, da ſtaunſt du, das iſt kein Märchen, 
das ich dir auftiſche, denn was ich dir hier 
erzähle, habe ich, ich ſelbſt, vom hieſigen Rom- 
mandanten gehört, als er im Nebenzimmer des 
Stadthotels ſeinen Stab inſtruierte. Als Ge- 
meinde- und Stadtpoliziſt mußte ich vor der Tür 
einen Wachtpoſten ablöſen und konnte dabei 
alles mithören. Und weshalb ſollte ich es nicht 
mithören dürfen? Ich bin doch auch eine Ber- 
trauensperſon! 

So wird es dir nun wohl klar ſein, daß es 
für unſere Leute drüben nicht allzu ſchwer iſt, ſich 
über deutſche Truppen verſchiebungen 
und Truppentransporte genau zu unterrichten 
und mit Hilfe der Tauben ſofort alles hierher 
zu berichten! Daun ſpuckt auch prompt der „Dicke“ 
den Deutſchen in die Suppe! Aber ſie ſollen 
ihon was wittern! Kein Wunder, bei ſolch promp- 
ter und gründlicher Arbeit des „Dicken“! Da 
wird es natürlich für die drüben recht brenzlig!“ 


Der „Dicke“ ſchießt wieder 


Bummm! — Die Fenſter klirren und der 
Fußboden bebt. $ ; 

Der Garde-Champêtre hält in feiner, für mich 
fo wichtigen Rede plötzlich inne, ſtemmt feine 
Arme in die Hüften und blickt mir trium- 
phierend und mit einem Stolz ins Geſicht, 
als handle es ſich bei dem ſchweren Abſchuß um 
ein Zeichen ſeines eigenen Werkes. 

„Nun, haſt du ſoeben gehört? Das war der 
„Dicke“, er ſpuckt wieder hinüber, und er ſpuckt 
nur, wenn drüben was los iſt, wenn es ſich auch 
lohnt, denn ein Schuß don ihm allein koſtet ein 
Vermögen, ſogar Hunderttauſende, und daß heute 
drüben wieder was los iſt, wußte ich ſchon, denn 
es ſind Brieftauben angekommen.“ 
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Alles an mir iſt nun mehr denn je nur 
Ohr! Was ich hier vernehme, geht weit über 
meine Erwartungen! Ein Glück, daß mir ge⸗ 
rade jetzt Gäſte zuproſten und mich 
zum Muſizieren auffordern. So kann ich meine 
innere Erregung und meine Neugierde beſſer 
verbergen und meiſtern! — Meine Gedanken ar⸗ 
beiten fieberhaft. Nun muß ich 


das Eiſen ſchmieden | 


ſolange es heiß ift, denn wer weiß, was morgen 
ift? — — 

Wo der „Dicke Auguſt“ ſteht, muß ich wiſſen! 
Und ebenſo, was ich zu feiner gründlichen Ber. 
nichtung tun kann! Nach meiner Berechnung 
müſſen unſere fahrbaren Ferugeſchütze, unſere une 
heimlichen Langrohre, leicht hierher reichen 
und die Vernichtungsarbeit leiſten können. Aber 
wie komme ich erſt an den „Dicken“ ran? Und 
werde ich das Feuer unjerer Langrohre, in der 


kurzen mir noch zur Verfügung ſtehenden Zeit, 


auch noch leiten können? — Uebermorgen ſoll 
ich ja nach „meinem Wohnort“ in Marſch 
geſetzt werden und weigern kann ich mich nicht, 
ohne Gefahr zu laufen, aufzufallen. Schlimmſten⸗ 
falls bitte ich den Bürgermeiſter, noch einen Tag 
hier „ausruhen“ zu dürfen, denn arbeiten ſoll 
ich ja nach dem ärztlichen Befund vorläufig nicht. 
Morgen muß es hier klappen! Und dann? Wie 
zurück? Vorläufig abwarten! Kommt Zeit, 
kommt Rat! — 


\ 
Keinerlei Bedenken fteigen in mir auf, aber 


ein unbändiges, entnervendes 


Drängen zur Tat 


und ein Bangen und Sorgen, den richtigen 
Augenblick nicht zu verpaſſen. Ein dumpfes, 
beklemmendes Gefühl der Sorge und Ungewißheit 
um den ſo nahen Erfolg droht mir die Bruſt zu 
ſprengen . .. Nicht einen Augenblick kommen 
mir Gedanken an eine Gefahr für meine Per- 
ſon oder Bedenken über die Durchführbarkeit des 


tollkühnen Unternehmens. Es wird mir gelin- 
und ſchon beherrſcht mich voll und ganz 


gen 
der erhebende Gedanke: Kehrſt du erfolggekrönt 
zurück, dann wirſt du mit Hilfe deiner Kollegen 
drüben auch die Verräter finden! Das ſoll 
dann die Krönung des Unternehmens ſein, des 
Uebels Wurzel zu faſſen, zu vernichten, und damit 
unzähligen Kameraden das Leben zu retten! 
(Fortſetzung folgt.) 


m 


VM 
N 


IIND 
Ne 


T 
neuen Spoghe?. uu 


AAA 


erneut 


. 


— 


En 


MT sh 
ER 


en 
8 


SE 
3” 


= 


on 


De 
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| Hotel Haus ( Oberschlesien Oberschl. Landesthenter 


Beuthen Sonntag, 16. März 
Sie speisen nen u. preiswert e Ae 
i $ 
3 Die rardasfürstin 


HotelRestaurant 


Operette von Kalman, 


e Kahini on 


Oper von Max brand 


Unerwartet verstarb heute nachmittag ½5 Uhr 
meine inniggeliebte Frau, die Mutter meines Kindes, 
unsere heißgeliebte bescheidene und herzensgute 
Tochter, Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin 


Frau 


A 


Jeder einmal bei 
Programmwechsel 


Der Heiisener Hellsener We 


Ered Marion 


Kabarett Haus Oberschlesien 


Das große 
Märzprogramm experimentiert pa 
b 16. März Freitag, 20 Uhr A, 
R Beuthen, Raiserhofsaal 


m Montag, 24. März 75 
Hindenbarg, 


Donn-rsmarckhütte Em 


„Hellsehen“ 


Karten lbisgM. Cieplik. 
Königsberger, Spiegel. 
Es versäume niemand diesen 
aufsehenerregenden Abend 


M Selten günstiges Angehol 
für Schneider und Händler 


Restbestände von 


| Anzug” 
Mantel- 
e 


Hosen- 


bringt Heiterkeit und Fröhlichkeit 
bei staunenswerten Leistungen |i} 


Im Kaffee Haus Oberschlesien 
täglich 
Virtuosen-Orchester 


Alexander Dörr 


geb. Krause. 


Beuthen OS., Breslau, den 15. März 1930. 


In tiefstem Schmerz: 


Dr. jur. Siegfried Nebelung 
und Söhnchen Hartmut 


Otto R. Krause 
Flora Krause 


Das für r ue 3 FR 


Slezak 


infolge eingetretener Schwierigkeiten auf ferner eine Partie 
den 18. Mä überm 
Thea Krause, Dienstad den 18. l (übermorgen), Futterstoffe 


verschoben werden. Bereits gelöste Karten 
behalten ihre Gültigkeit, 


Da der Künstler keinen anderen Tag mehr 
zur Verfügung hat, muß das für Beuthen 
angesetzte r gagy: leider ausfallen. Karten 
hierfür können im Musikhaus Cieplik 
zurückgegeben werden. 


Das Publikum wird freundlichst am Nachsicht gebeten! 


im ganzen oder geteilt 


spottbillig 
bis zum 20. d. Mis. 


zu verkaufen. 


Beerdigung: Dienstag, den 18. März, 9.30 Uhr vor- 
mittags, vom Trauerhause, Hindenburgstraße 16 e. 


Dankend bitten wir von Beileidsbesuchen abzusehen, 


Franz Schoedon, Beuthen DS, 


Tarnowitzer Straße 1, Eingang 
Bäckerstraße, 1. Etage. 
Fernruf 25365 124 5 


Lederjucken 


Mk. 28.—, 44.—, 55.—, 68.— 


W. Hamburger & lo. 
BEUTHEN O.-S., BAHNHOFSTR, 31 


stadtbekannt, reell und billig 
= |Beitiedern 


und Daunen 


Ilymanns M- 
zu billigsten Preisen, gereinigt, 
nosan nehmen, — staubfrei und sehr füllkräftig, 


Fertige Betten 


- 2 


Mein 
Damen- Friseur- Salon 
befindet sich jetzt im Neubau 
Küperstraße 9 


hinter dam Landratsamt, 


Else Krawczyk, verehel, Walter, 


Promenaden⸗Reſtaurant 
; Beuthen OS. 


vr Nach Gottes unerforschlichem Ratschiuß starb 
# Freitag abend nach kurzem schweren Leiden unser 
einziges, geliebtes Töchterchen 


Gerda Ulbrich 
im Alter von 6½ Jahren. 
Beuthen OS, (Dyngosstr. 9), den 16. März 1930, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 9 
Die trauernden Eltern. 


: Dienstag, den 18. März, nachm. 3½ Uhr, vom 
ppschafts azareıt, Beuthen 08 


Sonntag, den 16. ö. Mts. 


Sye- Teg "ra Pee 


Hausfrauen: Verein, Bi Hausfrauen: Verein, Beuthen OS. i mem 


Dienstag, den 18. März, nachm. 4 Uhr, im Konzerthaussaale 


des Bor 
VORTRAG 
Berlin; 
Hygiene! Sozialhygiene! Kulturh 
Im Vorraum eine kleine AUSSTEL- Der Vorstand 


LUNG hauswirtschaftlicher und 
MEE kunstgeworblicher Gegenstände. Ton! Michnik. EEE Gegenstände, Toni Michnik. 


ö Samen aeien der er <s 


Geboren: 


Dr. Scha fer, Beuthen: Tochter; Dr. med. eo Matth if. g Teilzahlung gestattet 
fon, Kreuzburg: Tochter; Hans De Steinau: Tochter; 


Architekt Rudolf Sei te, Trachenberg: Bettenhaus $ I | b erb 2 12 


Verlobt: \ l ae Pia | Beuthen OS., nur Krakauer Str. 44 


Cria Stähler mit Dr. jur. Reinhold Hormeffer, Gleimit; 2tes Haus vom Ring ENDHEK 
Ellinor Donnerberg mit Dr. med. Mag Breitkopf, Walden - 3 ER 
burg; Trude Altmann mit Ernſt Eiſner, Breslau; 
Marga von Lengerke mit Lothar Kracker von Schwart ⸗ 
zenfeldt, au; Roſa Mehler mit Sofef De 3 
Kattowitz; Wally Fiſcher mit Carl Zukunft, Breslau 


Geſtorben: 


Mela von Eichhorn, Breslau; Freiherr von der 
Recke, Liegnitz; Direktor Dr. Emil Preißler, Breslau, 
74 3; Major a. D. Erich Reymann, Neiße; Gerda von 
Rabenau, Dauchwitz, 29 J.; Marie Kowohl, Gleiwitz, 78 9.5 
ee Mika, Gleiwig, 75 J.; Franziska Kottlor 
Gleiwitz, 60 Maria Lari ſch, Gleiwitz; Valeska Nowat, 


Maßarbeit 


ist doch 
das Beste 


Hindenburg; Marie Gad, Königshütte; Johanna Wollny, 


Je 63 K N rannt a 0 A, 3 1 62 3.5 G. M. B. H. 
SIE ale 5 ELEKTRA MUSIK 
Czerwionka, 19 f.; Paul 1. 20 8. eg, Dipl.. er BEUTHEN O.). 


Chem, Bo a i t e uie > Fate Au h r 5 

Kattowitz, 6 nrektor rt er, Breslau, .; 

Papierhändler Hermann Pannier, Breslau; Sänger Erich BAHNHOF STRASSE 
Starke, Breslau, 46 3.; Oberinſpektor Mag Tanneber > Teiefon 5064, 
Breslau, 50 8.; Prokuriſt Max Starck, Breslau; 59 

Oskar von Körner. Breslau, 51 8. Auch Sonntags geöffnet 


11½ 19 Uhr 


Zu rFußbodenpflege Orient Teppiche · und 
r Globella: Bohnerwachs 


Gemälde⸗Ausſtellung N 


“nnt der“ 


Fest und A Beuthen OS.. Bahnfofste 2% 


artenſtr. 2811,5 in. v. 
ae oder Geld zurück! Bestellen Sie so'ort bei — aera y Tel. 27770 ji 


| Globella-Mop-Politur a —, 
. und Für RM. 20.— S Damen finden gute, 1 X 
O e 8 OD Herrenanzu stoff liebevolie Anfa. Aug 1 5 Damenschneider: 
i lobu S AWachs- ei ze 3.20 m lang aus prima Schafwolle ugs in hübschen Kein dr imb ertät, Zwangsinnung 
N "Ersun’geid:ror  festund flüssig ee Eee Beuthen OS. 


Fritz Schulz jun. A-Gleipzig osol Böhler # Co. G. m b. H. Berlin C 2 - 108, 


B De, VOR WE RE NE 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 75 


Es it in gam Dentſchland herzlich belacht 
worden, daß Ea Leipziger Buchhändler und 
Antiquar Friedrich Meyer das Ableben des ſeit 
33 Jabren in feinem Geſchäft tätig geweſenen 
Herrn Kredit bekanntgegeben hatte. Und viele 
Kaufleute ſind ſeinem Beiſpiel gefolgt. Herr 
Kredit iſt tot, hieß es. 

Ich geſtatte mir, dieſe Nachricht anzuzweifeln. 
Gut. mein Kaufmann gibt mir keinen Kredit 
mehr. Aber er hat einen Ausweg erfonnen, um 
mir dennoch entgegenzukommen, mir, der ich ihm 
ſeine Ware nicht bar auf den Tiſch hin bezahlen 
kann. Er bat eine e ge⸗ 
gründet. Das beißt, er borat mir nichts, aber ich 
bezahle ihm auch nichts: wir schließen nur einen 
Vertrag, daß ich ihm in ſonndſoviel Raten found- 
foviel abaahle. Und das bewährt ſich eigentlich 
recht gut. Herr Kredit iſt tot? Nun gut — ſein 
Soim, der Herr Abzahlung, lebt und gedeiht 
prächtig. Das ift der Lauf der Welt . 

Und der geht bekanntlich oft wunderſam 
krumm und ſeltſam einher. Zu dem berühmten 
Wallfahrtsorte Lourdes in Frankreich ſind im 
letzten Jahre nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
120 000 Kranke gepilgert, um dort Heilung zu 
fuchen, aber dieſe berühmte franzöſiſche Heils und 
Gnadenſtätte wurde in ibrem Beſuche noch über⸗ 
troffen durch den Ort Gallspach, wo insge- 
ſamt in der gleichen Zeit 140 000 Menſchen Er- 
löſung von ihrem körperlichen Leid ſuchten. Daß 
der Wunderarzt von Gallspach, Zeileis, ver- 
blüffende Erfolge erzielt, wird überall berichtet, 
freilich ift er und feine Lehre auch ebenſo heftigen 
wie ernſten Angriffen von Fachärzten ausgeſetzt, 
und es wird letzten Endes wohl darauf hinaus- 
kommen, daß der Wunderdoktor von Gallspach 
auch nicht zaubern kann, daß es aber die Sug⸗ 
geſtivität ſeiner Perſönlichkeit iſt, die den 
Heilerfolg herbeiführt. Es liegt ein tiefer Sinn in 
dem Worte, daß der Glauben ſelig mache 

Aber auch eine ſchöne Leiſtung kann beglücken. 
Man denke nur an den prachtvollen Fußball- 
ſieg der Zaborzer Preußen in Breslau gegen die 
Sportfreunde. Wie wundervoll ſah doch am ſpäten 
Nachmittag dieſe im letzten immer etwas klein⸗ 
bürgerliche Stadt aus, als die Oberſchleſier, ins. 

ere die wilden Schlachten bum mler, 
durch die Straßen fuhren, um ſich ihre Triumph- 
fabrt ſelber zu machen und den Breslauern zu 
zeigen wie ſtolz fie auf den Ausgang des Sport- 
kampfes waren. 

In Beuthen würde eine ſolche Rundfahrt 
ſchon ſchwieriger ſein, ganz abgeſehen davon, da 
fie auch viel kürzer ausfallen müßte wegen der 
geringen Ausdehnung der Stadt. Es ſei denn, daß 
man d einen Städtiſchen Autobus brs 
nützt. Die Fahrpläne find ja jetzt wieder einmal 
abgeändert worden, und zwar zweifellos zum Vor⸗ 
teil — im allgemeinen — aber wenn jemand heute 
von der Ludendorffſtraße nach dem Moltkeplatz 
fahren will, dann muß er dazu einen weiten Um. 
wen über ganz Roßberg machen und obendrein 
emen 12-Minutenaufenthalt am Babnbof mit in 
Kauf nehmen. Praktiſch bedeutet das, daß man in 
jedem Falle zu Fuß ſchneller und um den 


Ein Nase verursacht den Tod 
eines Motorradfahrers 


Trier. Auf der Chauſſee bei Pellin 
ein l auf eigenartige fe 
zu Tode. Ein über den Weg Ph ep afe lief 
ireti in das Motorrad hinein, das ſich infolge⸗ 
Ei überihlng Der Motorradfahrer war 
tot, während ſein als Sozius mitfahren- 
der Schwager mit leichten Verletzungen davon. 


Doho. 


al 


ru 


| 
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ſch ! 
ſtehe 


geſamten Fahrpreis billiger hinkommt. Hier 
Be 1 Verbeſſerung der Fahrtlin ie noch ſehr 
la 

Des weiteren bedarf ein Umſtand der Abſtel⸗ 
lung: Der Beſitzer einer 
eine beftimmte Linie ift auf Gedeib und Verderb 
mit dieſer Linie verbunden. Bleiben wir bei dem 
Beifpiel Ludendorffſtraße—Moltkeplatz. Ein Um- 
ſteigen auf Grund der Wochenkarte iſt nicht 
möglich, während der einfache Fahrſchein ein Um- 
ſteigen geſtattet. Mit anderen Worten: der ge⸗ 
trene Fahrgaſt, der regelmäßig die Ver- 
kehrsmittel benützt, wird für dieſe Treue durch 
Entziehung von Rechten beſtraft, die jeder zu⸗ 
fällige Fahrgaſt als Selbſtperſtändlichkeit mit in 
den Wagen bekommt. 


Umſteigemöglichkeit für Abonnenten anfinge . 


Aber da wir einmal von Verkehrsfragen fpre- 
chen: Da wird in Köln ein ſehr nachahmens⸗ 
werter Vorſchlag der Vereinigung Kölner 
vernfreunde in die Tat umgeſetzt: Die 
Oper hat mit der Reichsbahn ein Abkommen 
getroffen, daß alle Beſucher der Kölner Oper eine 
Fahrpreisermäßigung von 33% Prozent 
erbalten. Die Umgebung Kölns kommt ſeitdem 
viel freudiger und öfter zur Oper als bisher. Eine 
Jolche Ne für den Betrieb des Ober ⸗ 
lefiſchen Landestheaters wäre im 
Induſtriegebiet ſehr zu begrüßen, und unſeres 
Wiſſens ift der Verſuch auch ſchon verwirklicht 
worden bei dem Beſuche von Schulklaſſen 
aus dem Kreiſe im Beuthener Hauſe. Solche 
Theaterzüge der Straßenbahn ſollten 
zur ſtändigen Einrichtung werden, denn fie mür- 
den zweifellos dazu beitragen, den Beſuch 
Theaters durch auswärtige Beſucher zu heben. 

Der Oberſchleſier ift dankbar fr die ihm 

botenen Kunſtgenüſſe. Wir wiſſen das aus viele en 
Beiſpielen, und 5 jetzt, beim dreijährigen Be- 
tehen des Oberſchleſiſchen 3 hat es 
nicht an Glückwünſchen aus dem Publifum ge 
fehlt. Eine reizende Reimerei mag hier folgen: 


Nichts Schönres gibt es wohl — fürwahr 

Als herrlichen Geſang 

Und übertröat ihn „Gleiwitz“ gar 

Wird nie die Zeit mir lang. 

Wenn auch der Hörer mächtig drückt 

Ich preß ißn feft ans Ohr 

Und lauſch mit Andacht — ganz entzückt 

Dann Willy Arlts Tenor. 

Ach — und wie ſtürmiſch pocht mein Herz 

Singt ſüß und feurig dann, 

Von Liebesluſt und Liebesſchmerz 

Ein junger Gärtner smann! 

Auch Roman Bemben. o wie fein 

Iſt ſolch ein Sangesheld, 

Mit ſeiner Stimme — glockenrein, 

Bezaubert er die Welt. 

Und wenn der „ſchöne Walter“ ſteht 

Gar vor dem Mikrophon, 

Vor Glück und Wonne man vergeht 

So klingt ſein Bariton. 

„Im tiefen Keller fib ich hier.“ 

Dies Lied vom edlen Naß, 

Das imponiert am meiſten mir, 

Ertönt Karmainſkis Baß! 

Doch auch des Richters ſei gedacht, 

Der ja als Pianiſt 

Stets reizend die Begleitung macht. 

Und unentbehrlich iſt! 

Möcht ſtets — weil Ihr ſo lieb und nett, 

Das Glück drum bei Euch ſein! 

Das wünſcht — dem „Heitern FJunkanartett“ 

Ein ſchwarzbraun' Mägdelein. 
Sweetheart. 
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Wochenkarte für 


Man würde der Förde⸗ 
rung des Verkehrs dienen, wenn man mit der 


des] und grauſamliches Wunder deuten müſſen. 


A 


16. Mär; 1930 


 <Unferfialfungsbeilage 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Zahlen und Abzahlen — Der Autobus dient dem Verkehr — Theater: 
fonderzüge — Berfe einer Radiotin 


— . — nf 


Breslauer Brief | 


Meteorologiſches, Kinologiſches, Pathologiſches, Zoologiſches 


Nun ſagen Sir mir bitte, wenn Sie gerade uns eine „Unſchuld“ vorgeflimmert wird, welch 
Luſt haben, Rätſel zu löſen, jagen Sie mir, was] traurige Angelegenheit leider in einem Gebirgs⸗ 
wir für eine Jahreszeit haben! März oder | bache endet, dort iſt's, wo der unſterbliche Lump“ 
April? Winter oder Sommer? Ich für meine | U er Tonfilm abrolt, Ein 
Perſon wäre geneigt, auf Frühling zu tippen, gg hen „ 2 zum zweihn dertſten 
denn die Kinder haben ihre Kreiſel hervorgeſucht aleich bat An OMA 5 gif Colen ma: 805 
und * ſich + erg dem 1 4 a gland nie mehr an eine Frau“ ` 
Transportgefährdung hin, uni 
mir ſonſt ſtets als ein untrügliches Zeichen ge⸗ Ja, dies Kino! Wieviel Weisheit es doch ſchon 


W n aufgeſogen hat und wieder ausſprudelt. Und 
N boh Me Den . e nirgends ſo gut wie hier kann man das Herz des 


) ) n Volkes n und verfälſcht ſchlagen ren. 
Wärme, heute 3 Grad Kälte Wirklich, die Welt Wenn alle öner dieter Welt bree werden, 
iſt aus den Fugen 


hier, in der Welt des Films ſtehen noch Altäre er⸗ 
Auch ſonſt übrigens. Hat man je gehört, daß 


richtet, vor denen es nimmer leer wird von pi — 
die Großſtadt ein Aſyl für andere Obdachloſe als n- 


gebungsvollen Anbetern und noch mehr 
ſolche aus der Menſchen- oder Halbwelt fei? Bei beterinnen. Zuweilen pauſcht die ganze Straße 


mit. Was rennt das Volk, was wälzt ſich dort 


uns muß fie jetzt dem Getier eine Zuflucht bieten, die lange Gaffe brauſend fort? Samen id ber 
das ſich gewöhnlich ſehr fern von gebildeten Men⸗ weite Mes vor dem De ofe von Men- 
ſchen hält. Da ift die Holteihöhe. Der alte | fchen. Menſchen, überall Menſchen, zwiſchen den 


Anlagen und auf den Anl. agen ... Schutzleute an 
Fuß und zu Pferde, Photographen aus Beruf und 
aus Liebe, Filmoperateure, Ehrenpforten 
Rufen, Schreien, Brüllen, Toben, volle und gänz- 
liche Beneitterung: Harry Liedtke hält ſeinen 
Einzug Ja, wir lieben die Kunſt. Nad- 
mittags Amräuſchten die 


Poet und ewige Bohemien, nach dem fie genannt 
iſt, liebte es, von den Wällen der ehemaligen 
Baſtion über die Oder nach der Dominſel hin⸗ 
überzuträumen. Was wäre er erſtaunt geweſen, 
wenn er auf den Wogen das befremdende Treiben 
geſehen hätte, das wir jetzt beobachten können. 
Dicht unter der Leſſingbrücke ſchwimmen Wild ⸗ 
enten zu Dutzenden und aber Dutzenden, und 
darüber taumeln in dichten Scharen weiße 
Möwen, die einen ſo wenig ſcheu wie die andern 
und alle haſtig beſtrebt, die Brotſtücke zu er- 
haſchen, die von den Paſſanten hinabgeworfen wer⸗ 
den. Dergleichen iſt völlig anormal, und wenn 
wir noch vor drei Jahrhunderten lebten, würden 
wir die ſeltſame Erſcheinung als böſes er 
vor 500 Jahren die Huſſiten das Land unſicher in 
machten, war der Himmel auch reich an bedrob⸗ 
lichem Vogelfluge, und man weiß ja, wie es dann 
aming. Diesmal wird's hoffentlich nicht ſo ſchlimm 
werden; aber wenn jemand dies gierige Schnap- 
pen der Wildvögel als böſe Vorbedeutung für das 
Liquidationsabkommen mit Polen auslegen wollte, 
ich würd's ihm nicht verwehren 


Dies ift nicht das einzige Naturſchauſpiel, 
deffen wir uns zur Zeit erfeuen dürfen. Irgend⸗ 
wo in Breslau-Süd, inmitten des beiten Publi- 
kums, hat ſich ein vorwitziger Buntſpecht an⸗ 


Wogen das Monopol, 
wo der Star ſich heimgeleuchtet. Der Menschen 
war unbeſchreiblich; wenn es — m Menſchen 
geweſen wären, hätte man an eine kommuniſtiſche 
Demonſtration denken können ... Ja, wir lieben 
die Kunst, aber unſere Oper ſchwebt trotzdem 
noch in Gefahr, einzugehen. 


Es war ein Gedränge, daß Nadelſtecher 
ein reiches Feld der fätiqung gefunden hätte. 
Wir haben nämlich einen. beißt, genau weiß 
Mehrere Perſonen weiblichen Ge⸗ 

n worden zu Nau teils 
teils in shi edle Weichteile. 
Aber der Attentäter iſt bisher unſichtbar ge⸗ 
blieben, und vielleicht rührten die Stiche auch von 

anderem her. 


a 

Irrtümern vorzubengen, muß ich feft- 
bellen, daß ic mit dieſer Vermutung noch 
auf die mangelnde Ken 
ſprechen gekommen bin, über die ich noch etwas 
ſagen wollte; das geſchieht erſt jetzt. Sie wiſſen, 
daß wir zur Bat eine vorteffliche Anzftel- 
lung haben. die von der rührigen Direktion des 
Yen peronfialet Pat und, verbunden mit einer 
eihe 8 Vorträge, wirklich viel An⸗ 


aefiebelt. Er klopft dort nicht wie feines. des ie wiſſen nicht, daß unfer 
dern ei jetzt überhaupt Stätte der Tierkunde 
gleichen auf den Buſch, ſon auf eiſerne a gen 8 93 55 s 1 Tier 3 5 


Fahnenſtange eines Turmhauſes und zwar fo 
nachdrücklich, daß man den Lärm mehrere hundert 
Meter weit hört. Sie halten das Tier für leb 
unſinnig, weil es im roſtigen Eiſen weder Käfer 
noch Maden auftreiben könne? Sie geben ſich 
gänzlich irrigen Vorſtellungen über den tieferen 
Sinn dieſes Lärmens hin, wie es denn — und ich 
e W e . man hat = probiert, und wenn Sie wollen, dür⸗ 
ſchlecht beſtellt ift. Das muntere Tierchen peran- pr er: N ur E . ae p 
ſtaltet feinen Radau, um ein Weibchen an ſchen "RR amd Crée, als unſere Schulweisheit 
zulocken, und ich bin deshalb ſehr geneigt, ihn | ſich träumen läßt Bhi. 
nicht für einen Bunt⸗, ſondern für einen Grün- 
ſpecht zu halten. Aber vielleicht irre ich mich 
Unfereinem — womit ich wieder in Menſch⸗ 
liches, Allzumenſchliches zurückkehren — kann bers 
gleichen Entgleiſung wie dieſem häßlichen Vogel 
nicht widerfahren. Mindeſtens zur Zeit nicht. 


Er zu er⸗ 
Du hätte. e 75 ſich und ſeinesgleichen nur, 
weil er nach den koſtbaren Schuppen ſeiner Haut 
unglaublich lüſtern iſt. Sie ſchmecken nämlich — 


nr e 3 das Geheimnis 


Eine von einer ere e eij rift für 
Ernährungs reform veranſtaltete frage 
hat auch die vier prominenten e 


Ich will nicht etwa darauf anspielen, daß wir uns ala Shaw, Ford und Kemal Paſcha ver⸗ 
in dieſem Frühling, wenn es noch einen geben anlaßt, ſich zu dieſem Problem 8 äußern. Alle 
; 4 Herren ſchreiben im gleichen Sinne, daß die 


ſollte, weniger verjüngt als veryoungt vorkommen 
werden; ich gebe nur den Gefühlen Ausdruck, die 
einem unwillkürlich N wenn man unvor⸗ En 
ſichtigerweiſe die Fülle der Kinogenüſſe auf Kemal Paſcha ſchreibt zudem noch, daß er alles 
ſich wirken läßt, die einem eben gleichzeitig und ariede werde, die türkiſche K che E treine 
nebeneinander geboten werden. Hier ift es, wolMobfoft umzuſtellen. 


— — — — . . . 


völlige Enthaltſamkeit von Fleiſch⸗ 
opang Dien Körper erft — phyſiſche Kraft 
egeben habe, ihren Erfolgen zu kommen. 


POETER- ESSEN 


ie Ziga rete 


Der Zigaretten 


J 


Aktiva | | Passiva 
Kaſſenbeſtanddz . s | 7584|42 Laufende Rechnung! 
Laufende Rechnung 14032 86 s 5 . 
> f 1... . 115829 145 || EEO E A 00000. 
Häute-Konto, Beſtand a. Bieg.. Fel. 222,25 Dentbener Bonk 
Speien 160 Aukt.. . 1050,— | 1272 25 P N 
D) 1 eee ans 6 514 — Reſerveſons 050 Wine ein, ee 
e ! BEREuE >... z 88 67 [Gewinn- und Verluſt⸗Konto 
Klauen-Gonto Beſiandʒdd 35 — ] Vortrag 1928 und Gewinn 1929 
Magen» und Blaſen⸗Konto Beſtand 327 24 — ge 
Nebenprodukten⸗Konto Beſtannd 62 55 
Materialien-⸗Konto Beſtand .. 1339 88 
Mobilien⸗Konto Betand 3 436.70 
10% Abschreibung 343,70] 3093 — . 
Zinſen⸗Konto, außenſtehende Zinſen 200 | — 
Reklam.⸗Konto 3 eklam 20 95 
Büromaterialien-⸗Kon io ... 400 |— 
Rautions-Konto : » ə e se e oei ó o dos 80 |— 
Beteiligungs⸗Konto, Häuteverband - - » 582 |17 
* — Provinzialbank Neiße 500 — Fi 
R A Beuthener Bank 900 — 
— 3 Zentral-⸗Gen.⸗Bank 200 — 
” 1 anſa⸗ Bank 2001— Fi 
79 948 144 


Monalsralen 


ohne Anzahluno 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
iefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 
würdige 


oil. 
Speise- Zimmer 
herren- 


Damenstrümpfe ` Qualitótsklasse jj modeme Küchen 

x am preiswerlesfer. il Geti Antragen 
Waschseide, teilw. mit Durchbruchzwickel 95 33 8 
II. Wahl, in allen Modefarben . Paar 3 poean — 5 


Flügel und 
Pianinofabriken 
ieee e eee eee 


in erster Wahl . . . . . Paar 1.25 


Damenstrümpfe Flor mit Seide 


a) 
platt., sehr haltbar, vierfach, Doppelsohle 2 swa eirats⸗Anzeigen 
eee eee eee ee 


und Flochler sse „ „P 
Paar Günstige ‚Preise und Beamte, Kaufleute u. 


2 Zahlungsbedingun 
Damenstrümpfe Waschseide Ea P 
in modernen dunklen Farben, prachtvolle 1 ar vermögende Damen 
Qualitäten + „Paar 2.95, 2.50, finden paſſenden 
Florstrümpfe Lebenstameraden 


od. dem Alleinvertreter 
in: hibsch heil Farb ehr halt durch Heiratszentrale, 
n en hellen Farben, sehr halt- 
bare Qualität unter Preis . Paar 1.30, 95 3 AE a aldie iA Basi 


Th.Gieplik 
= iep ! Beifigweg 3, 1. Etage. 


Beuthen - Gleiwitz|Rüdporto 30 Pf. 


Fordern Sie kostenlos 
Preisofl. von der Fabrik 


Knaben-Kniestrümpfe 50 
teilweise ganz starkfädige Qual. 1.25, 95, 3 


Herren-Socken Baumwolle 
in hübschen Mustern. . Paar 68, 48 3 
E 5 


kräftigere Qualität m. K- Seide verarbeitet 
verstärkte Ferse und Spitze. . Paar 1.35, 


Extra - Angebot! 


Damen-Schlupfhose 
K'Seide, herrliche Farben, sehr fein- 


Bekanntſch. eines nur 
Oid! Tee Heirat. 
inallen Apotheken bief. Zeitg. Beuthen. 
T zwecks ba diger 
Maschio e e y er 


Hindenburg Kindergärtnerm, 
bef. Herrn im Alter 
bei Blasen- Zuſchr. unt. S. t. 252 
| Selbſtändiger Kaufmann, 
[4 
Heirat 


Oppeln — Ratibor. heiter, alleinſteh., ſucht 

von 30—50 J. zwecks 

und Nierenleiden an die Geſchäftsſtelle 
31 Jahre, kath., ſucht jüngere Dame 
kennen zu lernen. Strengſte Bere 


ſchwiegenheit zugeſichert. Gefl. Zu ⸗ 
ſchriften möglichſt mit Bild unter 
Ra. 225 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Ratibor 


Beuthen ? 


Witwer mit Kind, Handwerker, katholiſch, 
40 Jahre, wünſcht die Bekanntſchaft eines 
II Sräuleins bis zu 30 Jahren 


wels Heirat. 


Ernſtgem. Zuſchrift. mit Bild unt. A. b. 255 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erbeten. 


Kneipp -Sanatorium 


Frankenstein i./Schles. 
Durchführung von Kneippschen Kuren (Wasserheilmethode). 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet 
Leitender Arzt: Dr. Anlauf 
Prospekte durch die Direktion 


anetendorf 


ACCOUNT Rsg = 
Landerziehungs- 


Elise er 
erien- Heim 
oeniger ganz]. geötinet 


Telefon: Hermsdorf u Kymast 8 
Prospekte durch d. Vorsteh. Sara Hoeniger 


Fleischerei-Rohprodukten-Genossenschalt für Stadt- und Landkreis Beuthen OS. 


Bilanz am 31. Dezember 1929 


Verlust Gewinn 

Hanblungs⸗Unkonen- Konto Borttag aus 192ũ so o» 7171 
Häute⸗Untonen⸗Konto ee Bund. „ „ „ „ „ „11890890 
Schleimerei⸗Unto ken ⸗Kon ioo Dar Konto! „„ „387988 
Darmwert-⸗Unkonen⸗Kont od >t 5 n Shit. 
Matertalien⸗Konttzlgaog Klauen⸗ Kön: „ oie 284 | 97 
Mobilien⸗ ont n Magen- und Blaſen⸗Kont o 561 26 
Zinſen⸗ ont. Nebenprodukten⸗ Konto 472 | 86 
Binomöterialsflontg. nn ernennen. Gewinn- und Berluft-Konto. s s s s s 115 | 78 
Berjimerungg tonto s s esses ss 5333 

Speſen-⸗Kontti dd 

Steuern⸗Koni o 

Gewinn⸗Vorirag aus 19288 7.71 | 

Gewinn in 1929. 2580 67 

Gewinn- und Verluſt⸗ Konto 

— AD OR nn 

Mitalieder-Bewegung: Am 91. 12. 28 zäblte die Genoſſenſchaft 83 Mitglieder mit 132 Anteilen 
E Im Jahre 1929 tamen dazu o 2 2 — A 
86 n "EIFEL 
Im Jahre 1929 ſchieden aus 15 2 8 


71 Mitglieder mit 119 Anteilen 
Die Hafttumme beträgt . 71 400.— ME, Das Geihäftsgutbaben beträgt . 23 466.00 Mt. 
Beuthen OS, den 26. Februar 1930 
Der Vorſtand: Der Auſſichtsrat: 
ge, Schlelrona. Kol. Latta Joh. Gohla, Vorfitender. 


SONNABEND, DEN 22. MÄRZ 1930 
nachmittags 3.30 Uhr / Abends 8 Uhr 
veranstalten wir im großen Saal des 


KONZERTHAUSES 

IN BEUTHEN OS. 

unter Mitwirkung der Firmen 
ALTE UND NEUE KUNST (SCHMUCK u. TASCHEN) 
OLGA LASETZKY (HUTE) 


unsere diesjährige 


FRÜHJAHRS- 
MODENSCHAU 


verbunden mit einer Ausstellung moderner 
Gardinen und Dekorationen sowie 
neuzeitlicher Tischwäsche 

Prominente Mannequins u. a. die bekannte 
preisgekrönte Hilde Simon, zeigen die 
für Frühjahr und Sommer 1930 tonangeben- 
den Modeschöpfungen: 


Damenwäsche . Badewäsche 
Schlafanzüge . Morgenröcke 
Strick- und Sportbekleidung 
Complets und Kleider 


vom einfachsten Vormittags-Kleld 
bis zur elegantesten Abend-Tollette 


unn 


* 


222 


Tee 
Musik: Astoria-Band - Ansage: Altons Fink, 
ehemaliges Mitglied Breslauer Bühnen 
Mitwirkende Künstler: Herr Walter Hense, 
Frl. Edith Berkowitz, Frl, Stefa Kraljewa, 
Mitglieder des Oberschlesischen Landes- 
theaters in Beuthen OS. 
k r m a — — — — — — — — — — — 


Eintrittskarten zum Preise von 2.00 Mark einschließlich Gedeck 

(Kaffee, Tee oder Schokalade mit Gebäck) sind an der Kasse 

der Firma Leinenhaus Bielschowsky und bei den mitwirkenden 
Firmen zu haben. 


Leinenhaus 


BIELSCHOWSKY 


Beuthen OS., Bahnhofstr. am Kais.-Franz-Jos.-Platz 


Achtung! Malerarbeiten! 


18immer, modern gemalt, von 16 Mk. an, 
Küche von 8— Mark an, 

Sämtl. Delfarben- u. Tapezierarbeiten billigſt. 

Angebote unter B. 1995 an die Geſchäftsſtelle 


— Zeitung Beuthen baldmöglichſt erbeten. 
Yeffentlihe Verſteigerung. 


Im Auftrage des Konkursverwalters werde 
ich am Mittwoch, dem 19. d. Mts., vorm. 
9 Uhr, in Kandrzin, an Ort und Stelle einen 
Teil der zur Pandelſchen Konkursmaſſe 
gehörenden Sachen und zwar: das am Lagere 
platz lagernde Baus und Rüſtmaterial, einen 
großen Poſten Baubeſchläge, Kall, Eiſen ⸗ 
träger, Eiſenklinker, kunſtſchmiedeeiſerne Tore, 
vier gußeiferne Säulen (4,20 m lang), Tetton» 
dieten (72 qm), einen Poſten verſchied. Sor ⸗ 
ten Nägel, 20 Werkzeugſchränke mit Inhalt, 

Granitſtufen u. a. fürs Baufach mit Tiſch⸗ 
lereibetrieb erforderlichen Materialien und 
Werkzeuge gegen Barzahlung 
verſteigern. 


Kaczmarczyl, Obergerichtsvollzieher in Coſel. 
Telephon Nr. 574. 


Staatliche Klassenlotterie 
Lotterie-Einnahme Buth, Gleiwitz ; 


Mir ist die Staatliche Lotterie- 
Einnahme Buth ab März d. Js. 
übertragen worden. 


Gewinnauszahlung undLose- 
Erneuerung im alten Geschälts- 
lokal in Gleiwitz 


Reichspräsidentenplatz9 


ab 15. März 1930 


DINTER 


A Siaatlicher Lottorio-Einnohmor WAR 


meiftbietend 


Schleſiſche Leinen» 
Waren aus 1. Hand 
30 Stck Tischtücher. 
Bettücher, Hand» 
zücher u. ſ. w. für 
1.— Mark tranto 
Nachnahme. 
Jreisliſte gratis 


Mechaniſche Weberei 
Albend i „Bez. Brel. 


Ka 
Feurich 
„Flügel, 
neu, 3mal geſpielt, ift 
Umſtände halber gegen 
Barkaſſe und ſofort 
weit unter Preis zu 
verkaufen. Angeb. 
unter Hi. 1154 an die 
G. d. Ztg. Hindenburg. 


B. NM. W. 


Perſonen⸗Auto 


ſtahlblaue Limouſine, 
3—4ſitzig, 4 700 Kilo- 
meter gefahren, wegen 
Betriebsumſtellg. ſof. 
u. billig zu verkaufen. 
Angeb. unt. Hi. 1155 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Ztg. Hindenburg. 


Kleine Anzeigen 
grobe Erfolge! 


2 
MOBEL 


in 4 Ausstellungsstockwerken. 


Gediegene Formen 

Gute Qualitäten 
Bequeme Zahlungsweise 
Lieferung frei Wohnung 


Besuchen Sie 'nsjetzt! 

Unsere Läger sind durch neue Modelle von Schlafzimmern, 
Speisezimmern, Herrenzimmern u. a. in günstigster 
Preisstellung ergänzt worden. 


N 9, 
BRUDER ZOLLNER 


— mm nn 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNSI 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 75 


Aus Oberſchleſien und Schlefien 


23 Jahre Oberſchleſiſches Muſeum Gleiwitz 


Gegründet vom Geheimen Juſtizrat Schiller — Starke Entwicklung im Laufe der Jahre 


Wertvolle Sammlungen auf allen Gebieten 


(Eigener Bericht) 


Auch in den Kriegsjahren die Arbeit am 

Muſeum weiter, und aliaga erſchienen die 
Berichte von Juſtizrat Schiller, die ſtets eine 
Weiterentwicklung feſtſtellen konnten, ER 


Gleiwitz, 15. Dezember. 
In der kommenden Woche beſteht das Ober⸗ 
ſchleſiſche Muſeum in Gleiwitz W Jahre, 


8 8 Ausſcheiden eini Jörderer 
Verbindung mit der Jahres hauptver⸗ des Vereins vermerkt werden. Haun igat 
ſammlung das Jubiläum gefeiert werden. Am Schiller verließ Gleiwitz und A 5 


en 


lau, ebenſo der ea a V D 


22. März 1905 wurde der Oberſchleſiſche Mut ums⸗ ebe De N 0510 1 > 


verein gegründet. In zweieinhalb Jahrzehnten Kranz übernahm die ee r 
: 5 5 8 Vereins. 
wurden wertvolle Altertümer geſammelt, die in⸗ Dr i ie ii vom Schleſi⸗ 


tereſſanten ſ che n uſeum für Kunſtgewerbe und Alter- 
Aufſchluß über oberſchleſiſche Geſchichte tümer kam, übernahm 1922 die Leitung des 


EINEN Fr 5 en rer 
gleichgültig ob es ſich um bie Mammut- | =" alcher übernahm die Leitung des 
— und Verſteinerungen der präh Itorilihen eins als deſſen erſter Vorſitzender. 
Zeit Oberſchleſiens oder die handwerklichen und 
künſtleriſchen Produkte N Jahrhunderte 
andelt, ob die Natur oder die bildende Hand des 
nichen dieje Dokumente der Entwicklung ge 
ſchaffen hat. 
Das Muſeum verdankt 
auge Juſtizrat Schiller, der die 
ken der 3 aus dem Kriege 1870/1 zu- 
ſammenbrachte und in einer Ausſtellung ver⸗ 
einte. Seiner Aufforderung wurde in großem 
Umfange Folge geleiſtet, und es fanden ſich auch 
zahlreiche altertümliche Stücke zuſam⸗ 
men. So reifte der Gedanke, dieſe Sammlung 
auszubauen und zu erweitern. In Profeſſor 
Nietſche, dem bekannten Verfaſſer der Glei⸗ 
witzer Chronik und dem erft vor wenigen Jahren 
verſtorbenen Pfarrer Chrzaſzez, in Reis- 
kretſcham, der ebenfalls als e ee Hiſto⸗ 
Diter großen Ruf genießt, fand Juſtizrat S h iT- 
ler begeiſterte Freunde feiner Idee, auch 
erſter Bürgermeiſter Mentzel beteiligte 
an den Vorarbeiten zur Gründung des Ober- 
chleſiſchen Muſeumsvereins, dem im März 1905 
ts 43 Perſonen beitraten. Schon im Laufe 
bieſeg Nobres wuchſen die Katolognummern der 
eiammelten Gegenſtände auf 1600 an. Es gibt 
N dice g g et. ; 
aus na rner Erze it alte ppe R 
Geräte, Gegenſtände, die von Ausgrabungen her⸗ Schomberg. 15. März. 
rührten, Münzen, Mineralien, Pflanzen und eme bedeutſame kommunalpolitiſche 


An ae leae A e wen 
vorgenommenen Wieder 

Gemeindevorſtehers oe ee iſt nun in ihrem m 
erſten Teile zum Abſchluß gebracht worden. Im 
Mittelpunkt dieſer Erörterung ſtand die Wahl des 


Die wichtigſte Aufgabe war es nun, 
für das Muſeum geeignete Unter- 
kunft zu ſchaffen. 


In der Schule IX lonnten all die wertvollen 
Sehenswürdigkeiten nur geftapelt werben. Die alte 
Ulanenlajerne in der Teuchertſtraße follte 
dem Muſeum zur Verfügung geſtellt werden, aber | y 
die herrſchende Wobnungsnof, die fih immer weie 
ter verſchärfte, machte dieſen Plan zunichte. 

Schließlich gelang es, das frühere Offigiersfafino 
an der Friedrichſtraße zu erhalten, das die Stadt 


* gie Kai 
en⸗ 


2. fen © geſtellt, m 


liche Altertümer, Verſteinernngen, riia, Landrat des Kreiſes Beuthen-Tar nowitz die Wei. 


heimatliche Funsſtücke aller Art bis zu 
ſeltſamen Stücken aus fremden Erdteilen 


gab es, die von der Bevölkerung gern beſichtigt 
wurten. Eine eiſerne Truhe Be gezeigt, die 
— Räuber . unge hat. Ein feiſes 
ruſeln mag di Beſocher bei der Erinnerung 
= den in den een nei a enthaupteten 
Räuber ergriffen haben. Von dem „Kaſſenreviſor“ 
Schydlo, einem e e 
wurden ellerne, 8. a n gezeigt, die 
z anſehnliches Gemi cht Baden: Schyd lo * 
ge Fußfeſſeln getragen, als er pon Tarno- 
wis nach Gleiwitz transportiert wurde. Das Kalt 
mit = mei 8 war damals auch ſchon vor⸗ 
Geweih eines an 


der Gemeindevorſteher ſelbſt die Wahl geleitet hat. 
Dem Landrat ift ferner die Weiſung erteilt wor- 
den, die Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes 
zur Verſagung der Beſtätigung einzuholen. Das 
geſchah in der geſtrigen Sitzung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, ſo daß über die erſte Wahl das Urteil 
geſprochen ift. Der Gemeindevorſteher hatte 
aber nach der erſten Wahl ſeine Fehler erkannt 
und am nächſten Tage ſchon erſucht, 


dieſe erſte Wahl als nicht geſchehen 
zu betrachten und damit die Beſtä⸗ 


tigung auszuſetzen. 


Am 11. November v. J. nahm dann die alte Ge⸗ 
meindevertretung denn auch zum zweiten Male die 
Wahl des Gemeindevorſtehers vor, und zwar 
unter Leitung vom Landrat beſtellten und vor- 
Br bereidigten — 8 ele, 444 
m ordnungsgemäßen Wahlgange ti . 
derum der Die fenke reg tg 8 — 
egier 4 war eg p 
zu e erg re 1, Se bie 
ir entbebre, 

vom 16. mber noch wirkſam geweſen 
fei. Daraus ift zu folgern, daß regierungsſeitig 
N Wiederwahl des e als a 
t angeſehen w maßgeb ei» 
r. A eng Een 


1 die 991 l[dkatzen, 
Tabaksbeutel, Münzen, damn die hiſtoriſchen, telis 
Boten landſchaftlichen und karikaturiſtiſchen Hil- 
Wertvolle, ſehr alte Stücke waren darunter. 
Truhen und Glasſchränke zeigten Sehens 
würdigkeiten aller Art — aber was war — 
elles gegen den „Löwen ſchädel. geſchoſſ. 
einem Gleiwitzer in 3 ba Seitifh: 
tahen, den Hyänenſchädel und die Dintenfiſche? 
Es war zum Gruſeln. 
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fen 
In den erſten fünf Jahren ſtieg die Mit- 1 
gliederzahl, die alsbald nach der Gründung auf a ber ate 5 Eem iei die 


346 Perſonen und Korporationen anmewachier 
war, bis 619 weiter, und dies war bon tung, 
weil fih darunter zahlreiche Muſenmsfreunde far- 
den, die wertvolle alte Stücke mitbrachten. 


fteber ſelbſt beanſtan et wurde. Dana 

fci die zweite Wahl im November wirkſam, un 
nun ſei es Aufgabe der fen. ie Stellen, über 
ee a I 4 inden iefe dürſte aber 


hen, fi eht- 
Rach fünf Jahren waren 8000 Sammel- t in dr r ch feji 10 rt worden i ife Wenn 
ſtücke vorhanden, edierung auf ihrem oben benen 


wien St auch kake 8 — 1 follte, fo 
wird Schomberg ohne Zweifel ein langwieriges 
Verfahren vor dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht hinnehmen mifen, das zugunſten des 
Gemeindevorſtehers ausfallen muß. 


Nichtbeſtätigte Gemeindeſchöffen 


Kreisgusſchußſitzu 
ee paa GE e Schöffenwahlen 


Die Zahl der Beſucher betrug im Jahre 
1909 nicht weniger als 7051 Perſonen. ; 

Inzwiſchen war die Bücherei ſehr ftar! 
angewachſen und enthielt eee interei« 
antes Material. Daneben waren das W int. 
chafts archiv und das Eichen dorff⸗ 
archiv weiter ausgebaut worden. Nach allen 


Seiten hin wurden die Sammlungen erweitert. Stel. 


ſchwächt ht den © Körper, Sie A „Aſtraſan“, dieſes ſeit Jahren erprobte Blut- 
Blutarmut lähmt die Wider- und Nervenkräftigungsmittel. Es wirkt blut⸗ 
ſtandsfähigkeit, be- erneuernd, nervenerfriſchend und hat ſich bei 


deutet eine dauernde, unmittelbare Lebensgefahr. 


gebensnotwendigkeiten. Nehmen] Hyſterie. Skrophuloſe, Stoffwechſelkrankheiten, 


Jahre | ſtock 


Wiederwahl des Gemeindevorſtehers 
von Schomberg 


Die zweite Wahl maßgebend und rechtsgültig? — Klage vor dem 
Oberverwaltungsgericht wahrſcheinlich 
[Eigener Be 


Gemeindevorſtehers am 16. September v. J. Für] Di 
diele Wahl hat der Regiernungspräſident dem der SP 


fung gegeben, die Beſtätigung zu verſagen, weil 


bon der Regierung mietete. Heute iſt auch dieſes 
Gebäude bereits viel zu klein. Die Bücherſamm⸗ 
lung ift längſt abgegeben und bildete den Grund- 
für die Studien bücherei, die gemein- 
ſam mit der Volksbücherei von der Stadt direkt 
verwaltet wird und deren Leitung in Händen von 
Büchereidirektor Dr Horftmann liegt. 


Inzwiſchen hat aber das Muſeum bedeutende 
Neuerwerbungen zu berzeichnen. Ober 
landmeſſer Grundey überließ ihm ſeine über⸗ 
aus werwolle geologiſche Sammlung. Der 
große Saal ift zu einer ſtändigen Gemäldegalerie. 
umgewandelt worden, deren wertvollſter Beſitz das 
Gemälde „Madonna und Johannesknabe“ von 
Raffaellino del Garbo, die „St. Anna 
ſeſbdritt“ des Spaniers Luis Triſtan — das 
Bild t als Rundbild auf einen Faßboden 
gemalt —, dann ein Kinderporträt von Len bach 
und eine ganze Anzahl von Werken oberſchleſiſcher 
und ſchleſiſcher Künſtler ſind. Die Galerie wird 
ebenfalls erweitert, und der Saal gibt außerdem 

den Ausſtellungen des Bundes für Bildende 
Kunſt in Oberſchleſien den erforderlichen Raum, 
I» dem noch die Wände des W n Saales 
hinzukommen. 


genommen. Auf Grund des bekannten Er- 
taiea, Aber Gemeindeſchöffen wurde dabei zunächſt 
die Wahl des e — — 


Nee e r chöffen der Ge 

ia Di er Ges 
na Schomberg 3 "eh höffen- 
weht wurde 1 eg ungültig erklärt. weil die Forde⸗ 
rung von zwei Unterſchriften auf den * 


nicht den Fee Beſti 
ie Ungülti var FE erfolgte auf 
it 


qü 11 tige y a ee wurde 
auch der zum Gemei orit von Miedar 
gewählte Landwirt Jaworek nicht dt beſtstiat 


Konzeſſionserteilungen 


Weiter lagen der geſtrigen Kreisausſchußſitzung 
mehrere Anträge auf Erteilung von Kon⸗ 
zeſſionen vor, von der Gemeinde Mikultſchütz 
allein drei, und zwar von den Hausbeſitzern 
Schwitalik und Ochmann und von dem 
Kaufmann Nieſparek. Allen drei Antrag 
ſtellern wurde die Ausübung der Kongeffion ge- 
ſtattet. Der Hausbeſitzer Foltin in Wieſchowa 
hatte beim Kreisausſchuß beantragt, ihm die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung einer Wartehalle mit 
Ansſchank von Bier und alkoholfreien Getränken 
am Ende der Beuthener Straßenbahn in Wie⸗ 
ſchowa zu erteilen. Auch dieſem Antrage gab der 
Kreisausſchuß ſtatt und verlängerte zum Schluß 
auch noch die Konzeſſion der Frau Schindler 
in 


Geplante Ferlenſonderzüge 


In dieſem Jahre find von Oberſchle es 
aus folgende eite in 
ſicht genommen: 
Am 3. Juli: 

a) nach Königsberg Pr.; 


b) nach Stettin mit Anſchluß nach Sapu, Krankenkaſſen mit, die 


Warnemünde, Carlshagen - Traffen 
Misdroy, Dievenow und Kol berg: 
c) nach Köln; 
d) ch Bambus 
Am 4 
a) 0 RE 
b) nach München; 
o) nach Glatz / Hirſchbe 
An 13. Juli Zug re 
nach Stettin. 
Am 1. Auguſt: 


[Schar hoch halten und bewahren. 


i I 8 8 l. id 


16. Muri 1930 


Volkstrauertag 


Ein Volk trauert um feine Toten. 


Auf allen Schlachtfeldern der Erde find fie für ” g 


ihr Vaterland gefallen, das zwar in dem hel⸗ 
e Ringen unterliegen mußte, deſſen einzelne 
lieder aber den Gedanken an die Taten ſeiner 


An allen Kriegerdenkmälern des 
großen Deutſchen Reiches ſenken ſich heute die 
Fahnen der Vereine in ſtillem Gedenken, von 
allen Kanzeln deutſcher Zunge wird heute ge- 
ſprochen von dem Opfer, das jene brachten, denen 
der heutige Tag geweiht iſt: die Toten des 
Weltkrieges. Sie fielen und ſtarben, damit 
wir leben konnten. Sie ſchufen einen Wall der 
Leiber gegen die feindliche Uebermacht, an der 
der Anſturm einer Welt zerbrach. Ihrer muß 
heute gedacht werden, wenn davon geſprochen 
wird, daß nun auch die Stunde der Be- 
freiung für den letzten Reſt des beſetzten Ge⸗ 
bietes bald ſchlagen wird, denn fie follen un v er- 
geſſen ſein überall da, wo deutſche Menſchen 
wieder frei in das freie Vaterland zurückkehren 
dürfen. 

Wenn dann die Lieder und die Reden ver⸗ 
klungen ſind, die den gefallenen Brüdern gewid⸗ 
met waren, dann ſoll damit aber nicht die Pflicht 
gegen die Toten als erledigt angeſehen werden. 
Ihr Andenken muß weiter wirken und wach 
erhalten werden als ein lebendiges 
Mahnmal der Herzen in die Zukunft des 
deutſchen Vaterlandes. 


„Wo liegt Oberſchleſien 2. 


Die wiederholt an dieſer Stelle mit kraſſen 


Beiſpielen belegten unerhört ſchlechten 
geographiſchen Kenntniſſe über 
den Oſten Deutſchlands, insbeſondere 


über Schleſien und Oberſchleſien, werden im fol⸗ 
genden durch ein weiteres Beiſpiel beleuchtet: 


Ein in Wohlau gelegenes induſtrielles Unter- 


nehmen ſuchte eine erſtſtellige Hypothek bei einer 


Berliner Großbank, wobei ſich folgendes 


für die Beurteilung der oſtdeutſchen Verhältniſſe 
kennzeichnendes Frage- und Antwortſpiel ergab: 
Der betreffende Bankbeamte fragte zunächſt, 


wo Wohlan liegt, doch wohl in Polen, 
und ob in Wohlen auch deutſch geſprochen 


würde. Nach Durchſicht der Unterlagen erklärte 
2 wenn ein Unternehmen in Pommern oder 
würde, könnte er ohne weite ⸗ 
e zuſagen, jedoch nach Schleſien 
dürfe er das nicht, und er betonte ausdrücklich, 
keine Berliner Großbank würde Geld nach Schle⸗ 
ien geben, da Schleſien als polniſches 
[Gebiet betrachtet würde! 

Der betreffende Industrielle, geborener Poſe⸗ 
ner, lebte 20 Jahre in Oberſchleſien, jetzt 
ſeit acht Jahren in Wohlau; er übergibt dieſes 
Vorkommnis der Oeffentlichkeit als ein Beleg- 
ſtück, in wie un verantwortlicher Weiſe 


dem Oſten gegenüber verfahren wird! 


Lohnabbau im Baugewerbe 
Schiedsſpruch des Gleiwitzer Tarifamts 
Auf Grund der von Arbeitgeber wie von Mr- 
beitnehmerſeite erfolgten Kündigung der 
Bauarbeiterlöhne tagte am Sonnabend, dem 
15. März, in Gleiwitz das Tarifamt für des 
Baugewerbe, das folgenden Schiedsſpruch 
fällte: 

Die Löhne der Bauarbeiter werden 
durchſchnittlich um vier Pfennige je Stunde aba 
gebaut. Gelangt dieſer Schiedsſpruch nicht 
zur Annahme, ſo hat die weitere Entſcheidung das 
erweiterte Tarifamt, das dann am 27. März in 
Gleiwitz zuſammentritt, oder endgültig das Haupt 
tarifamt in Berlin, zu fällen. 


Warnung vor dem 
mediziniſchen Studium 


Der Informationsdienſt der ärztlichen Spitzen⸗ 
verbände teilt folgende Warnung des 
Reichsausſchuſſes für Aerzte und 
gerade angeſichts 


eide der bevorſtehenden Schulentlaſſungen beſondere 


Bedeutung erhält: 
„Der Reichsausſchuß für Aerzte und Kranken⸗ 


kaſſen hat in feiner letzten Sitzung die Ueber⸗ 


füllung des ärztlichen Berufs und Studiums bes 
raten. Schon jetzt ſind Tauſende von Aerzten 


— — — D 

Für Sonntag ift mit Anhalten der wech⸗ 
ſelnden Witterung zu rechnen. Aufheite⸗ 
rung mit ſtrichweiſen Niederſchlägen bei 


nach Saßnitz und Carlshagen⸗Traſſenheide. [wenig veränderten Temperaturen! 


währt. 


Blutarmut und Nervoſität mit allen ihren geſchmacks auch von Kindern gern genommen, iſt! unſere Apotheke. 
Auffriſchung, Stärkung und Bereicherung des Folgeerſcheinungen wie Bleichſucht, Schlafloſigkeit, vorzüglich für Rekonvaleszenten, ein unentbehr⸗ Ihre Adreſſe. 


liches Kräftigungsmittel für werdende und 


Unterleibserkrankungen und bei allen Ueber⸗ ſtillende Mütter. „U „Aſtraſan“ gibt Lebensmut und 
gangsſtadien der Frauen mit beſtem Erfolge be Schaffensfreude. 
„Aſtraſan“ wird infolge feines Wohl- | Eine Probe „Aſtraſan“ fenden wir gratis durch 


Verſuchen Sie es koſtenlos. 


Schreiben Sie uns noch heute 
Aſtra A.⸗G., Berlin SO. 36/3. 


nicht zur Kaſſenpraxis zugelaſſen.] Städt. Kath. Ober-Realſchule find beendet. Die 
3500 Neuſtudierende haben 1929 das mediziniſche gane für die Oberprima I fand unter dem 


Studium begonnen. Der Reichsausſchuß warnt N B53 Fe eee ne a tik zw 


eindringlichſt, die jetzt zu den Univerſitäten über-| war: Helmut Bartſch. Beuthen (Dipl.⸗Oan⸗ 
gehende Jugend, das Studium der Medizin zu e aiet orr (Chemie) Borſigwerk, 
ergreifen, da nur ein jährlicher Bedarf von 700] Tab er, M Fritz. Beuthen (Philologie), 


bis 800 Aerzten vorliegt und bei der ſchon jetzt jet ER re, ee 


vorhandenen Ueberfüllung dieſes Berufes eine] Beuthen (Medizin), Schreto Walter, Beuhen 
langjährige Sperre der Zulaſſung[Philologieſ, Hans olarczyk (Katowice) 


Norticeiber, Egon Kwaſtek, Beu hen, 
zur Krankenkaſſenpraxis die notwendige Folge Ser Soilet, Oppeln (Boltewirficaft), 


ee e Bid er d Tagung der ſtädtiſchen 
a = ae 8 e in fe Preſſechefs in Magdeburg 


Südoſtecke unſerer Heimat nach Beuthen Vom 29. Mai bis 1. Juni 1930 findet in 


gelegt wird. Das Cartell will der Oeffentlichkeit, 3 I b 
; Biip Magdeburg die 9. Jahreshaupwerſamm ung der 
e eee A ene San, Arbeitsgemeinſchaft ſtädtiſcher Nachrich⸗ 


Rechen t ablegen. Die Ausführungen wurden [ten- und Preſſeämter ſtatt. Im Mittel» 
mir ee Beifall aufgenommen. Dem Vor- punkt der Beratungen ſteht die öffentliche Kund⸗ 
trage ſchloſſen ſich ernſte und frohe Geſänge ſowie][ gebung der Arbeitsgemeinſchaft im Magdeburger 
heitere Vorträge an. Rathauſe, in deren Rahmen namhafte Vertreter 

X der Verwaltung und Preſſe das Wort nehmen 


ſein muß.“ In r 
Sam e a. >. a Bi 5 werden. Als Vertreter der Verwaltung iis 
. 1 e orgen n r, eimabend. den Bemühungen des Vorſtandes gelungen, den 
Beutýen und Kreis Du c fee e e R 11 Instrumente und Liederbüche find mitzubringen. Oberbürgermeiſter von Mannheim, Dr Heime 


* Verein ehem. Fußartilleriſten v. Dieskau. Der rich, als Redner zu gewinnen. Dr. Heimerich 


Verein beteiligt ſich am Sonntag mit Fahne an 


Silberhochzeit. Kaufmann Ludwig Rotte ſchel, Beuthen (Journaliſt Max Röhl, Hen- 1 9 
der Feier im Schützenhaus. wird bei der öffentlichen Kundgebung über das 


ner, Dyibſtraße 20, begeht heute mit feiner Ge- | then (Theses, Martin Rohn ke, Beuſhen 


; ter R towice, tett), l ; N A 
ee ae aueh 7 SUT effel, Saban Meda, ort ® Kriegerverein. Der Verein beteiligt id an | Thema ſprechen: „Die Notwendigkeit der Publis 


lichen Verwaltung“. Als weis 
e Scholtze, Beuthen Diplomat Georg] der gemeinſamen Trauerfeier, die heute zität in der öffent A . 
Are iss 10 or ee M a S Sch m 185 en re. Walter ee mittags im Schützenhauſe ſtattfindet. terer Redner wird Profeſſor Dr Dovifat vom 
zurück. Wir gratulieren! Byt kow Ernſt Heinzelmann, * Stleingartenverein Roßberg. Der Verein Inſtitut für Zeitungskunde an der Univerſität 

+ Beſtandenes Examen. Die wiſſenſchaftliche labeng e Mit „Auszeich- vexanſtaltet gemeinſam mit dem Kleinwirt- Berlin über das Thema „Kommunalpolitik und 
Lehrerin und Turn. und Sportlehrerin Klara nung“ beſtand Hort Scholtze. Mit „Sur“ be | f . am heutigen Sonntag und am Preſſe im Ausland und ihre Nutzanwendung für 
Kern hat am Techniſchen Seminar in ſtanden Erich FTeſſer und en Müller. Die März in der Jahnturnhalle in der Deutſchland“ ſprechen. 


Gleiwitz das Examen als en Prüfung der Oberprima I fand vom 10. März Eiſterbereſtraze eine Filmvorführung. 
bis 12. März peit dem Vorſitz von Oberſtudien⸗ PPP TTT 
75 "Särtnergefiie 5 — In d der ee e Son none Wertung a De We 1 5 Die Mo lle werden an jedem Sonntag 
d Yir? re, ung. 8 son bet | aen beſtanden 25 Und zwar: Bularczyk. by Berli faale ie Monatsappelle — vi an RS Der 
Sandwirtihaf ammer. erſchleſien[ Eyganek, Grünfeld, . To, FIA n. nach dem arſten, abends hr, gehalten. 
anerfannten Lehrbetriebe des Gärtnereibeſitzers[Hawellekl, Hein, Rabi Von der Volkshochſchule. Die Behäfiemg * Berein ehem. 156er. Der Verein beteiligt 
Rudolf Bularczyk, fand eine Geßilfen⸗[Klencz, Klipper, Könins [von Hörern der Vortragsreihe Pr Willnowſſich an der um 12 Uhr im Schützenhaus ftat 
prüfung ſtatt. Sämtliche Lehrlinge haben die [Latuf ta, Lore 15 Mora w ee nicht am heutigen Sonntag, ſondern erſt am | findenden Gedenkfeier für die Gefal⸗ 
Brüfun beitamden. Ak, „ Pietzka, a Sonntag., dem 30. erz, um 11% Uhr, ſtatt. — 1 Die Monatsverſammlung findet am 
Abgangsprüfung am Staatl. Hindenburg. [ Saryſka, Silberberg, Smykalla, Ti-| Der Vortrag von Paſtor Bu 1 am nächſten | Mittwoch, abends 8 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. 
ymnafinm, In der Prüfung unter Vorſitz des chauer, Wallowy, Wierzba. Davon be- Dienstag muß auf Dienstag, 25. März ver⸗ „ Vürger-Schüben-Güde. Die Bürgerihübene 
Schlern d erg 1 Nerf ee Ex Haste Fend W. 25 f e eee 1 gilde ein ſich an den Feierlichkeiten 
e gegeben: er 0 ierzba mit „ * s 
A i EURES Elt | Gar aeg He Sarnen soa 7!!! 8 
g Die Freie wiſſenſchaftliche Vereinigung „Š o u- Lokal, Tarnowitzer Straße, die Generalber- Freiheilsstoge 
ſammlung ab. * gentraſperband deutſcher Kriegsbeſchädigter 


N Ham gerking Rudolf ia“ veranitaltete eine &äftefneipe, bie im Ruhe 
R I ao pi del es. Patas uber . 

ALP: a ide Johann pt ata men der Vo eitungen. für das 7. Stiftungs eft è Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Auf Be; und Kriegerhinterbliebener. Roßberg. Der, Got- 
ſchluß des Gauvorftandes findet die Gau ⸗tesdienſt findet um 9 Uhr, nicht um 8 Uhr in der 


Bodbieljti Haus, Prehallaſdes Cartells der Vereini ungen e 
Sirið, Rogos Gerhard, Schlicht Edwin, maliger Schüler hö erer Behranftak 

Sollmann Rubo, "Starojeil, Hubert, en ftand, das am 5: April in Beuthen ftat 5 ann g des oberihleflihen Reichsbonners in Krupta der St. Hyazinthkürche flat. 
Nee. Willibald, Stoſchel Franz. findet. Der Cartellvorſitzende Nittritz. Glei⸗[ Beuthen in Form einer Grenzland] » Wiener Cafe. Das Wiener Café war- 
Heißen erg Werner, Winkler Georg. witz, bielt vor den zahlreich erſchienenen Gäſten tagung ſtatt. tet in der zweiten Märzhälfte mit einem neuen 


Woitzik Paul. Wuſtmann Karl. und Vereinigungsvertretern einen längeren Kameradenverein ehem. Elfer. Der Verein abwechflungs reichen Programm auf. 
75 . Meteor der Städt. ae, Ober- | Vortrag über den Aufbau der beitichen Abſol⸗ nimmt am Volkstrauertag im Echübenhausteal Willi Vahm, der wegen femes erfolgreichen 
Realſchule prüfungen an der hieſigen ventenverbände und über die Zuſammenhänge der Í teil. Sammelpunkt 11% Uhr im Schützenhaus. Auftretens wieder engaglert ift, konferiert. Ada 


Anterricht 


N. ene Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 
Vorſchule: Für 6—9jährige Knaben. 
Vor bereitungsklaſſen: Gerta bis Unter ſekunda. 
Vorbereitung für die Neichsverbandsprüfung. 
Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. 


Das Alumnat des Reform-Reuloymnasiums 
Lüben i.Niederschlesien 


nimmt von Sun an gelunde Schüler mit einwandfreier Schul ⸗ 
vergangenheit in gute Erziehung auf. Auskunft erteilt der 
Studiendtrektor des Realgymnaſiums. 


Dr. Gudenatz’ fed e SO "te 


staatl. genehm u. beaufsicht. 1880 1930 
böh. Vorbereitungs-Anstalt di, ente Indii Förderung dureh 
(auch fürSchülerinnen) 2 Klassenunter richt n. d. 


tL Richtlinien für die versohled. 
auchHerbstversetzung. 


Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 ferne 
Langjährige persönl Erfah, im öffentl u. privaten Schuldienst 
an des neuen Schuljahres hey, den 1. April 
Unverbindliche Auskunft und Anmeldung wochentags 11-18. 


Am 17. d. Mts. 
Montag früh um 9 Uhr beginnen wir mit unserem 


Sotal- Ausverkaus 


Für Auswärtige 1 April 1930 Beginn des * 
s Wir halten was wir Ihnen versprochen haben. 
ädngonium obten: Ueberzeugen Sie sich selbst von unseren billigen Preisen. 


Pensionate neuen Semesters 
ald ee eee — Unser Verlust ist Ihr Gewinn == 


Pe Sa @ünftige 


J k h höhere Lehr- und 

Oe sc e Vorbereitungsanstalt 
Breslau 5, Gartenstraße 25, l. 
Telephon 24011 Sprechstunden 11-13 Uhr 
Vollständige Klassen aller Schulsysteme bis Ober- 
prima, auch für Damen — Vorbereitung auf Reichs- 
verbandsprüfung sowie sämtliche Prüfungen höherer 
Lehranstalten einschließl. Abitur / Näheres Prospekt. 


| 
l 
| 
| 
| 
| 
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— Herren-Anzüge u — 18.00 Herrensportanzüge ze 33,00 Herren-Hausioppen saon sa 13.00 


Ingenleurschuie Bad Sutza/Thür. 3 le Berugs Herren-Anzüge Au anaia 23 00 Rerrensportanzüge miete Son or 29.30 Herren-Lumberjacks saon w 12.00 
dem 


óblast De Jungherren-Änzüge saon ar 14.00 Heren-Frülahrsmänte ... shon tar 27.00 || Herren-Regenmäntel , 10.00 


Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau, 


— — — I Ge Jünglings-Anzüge 4 11.00 || Trenditoats- Mantel *. alen age, tar 26,00 Herren-Hosen . 4 m 1.95 
eder pe Bene Iprobenummet toten Kommunion-Anzüge . 11.50 Bozenmänfel . saon u 14.00 Knaben-Hosen ‚aon , 0.95 


eee eee Kinderanzüge sua nua. . 50 Herren - Windjacken ‚son tar 6. 73 Herren-Stoffe gage un r 9.50 


Sanatorium Friedrichshöhe; Sämtliche Winterwaren besonders billig sg 


$ Tol. 426 Bad Obernigk bei Breslau Tel. 426 $ 
m — j — 


In unserer Maß - Abteilung, 
bekannt beste Ausführung, haben wir die Preise 
ebenfalls ganz bedeutend herabgesetzt. 


Herren-Anzüge und Mäntel 
aus prima Maßstoffen, eigene Herstellung zu 


Für innerlich Kranke, Nervenkr. und Erbolungsbedürftige — 
8 en en.) Pi e 1 
agessa| 1—14 RM 
Chefarzt Dr. Köbisch. — 3 Ärzte. 


—— —— Prospekt Nr. 10 gratis — 
— —— — —t . — 


2928808 


enorm billigen Preisen. 


Und nun aber auf zu 


Ostdeutsch i 
Morgenpost alter & Co., Shen, Ring 


Die moderne Morgenzeitung 
Aufnahmefähiger Leserkreis 75 Rz | | 


Jahtesverſammlung des 
Oberſchleſiſchen Reiterbereins 


Oppeln, 15. März 

Der Verband ländlicher Reit- und 
Fahrvereine Oberſchleſiens hielt in 
Oppeln feine ordentliche Vertreterver⸗ 
ſammlung ab. Da der bisherige Vorſitzende 
des Verbandes, Graf Seherr-Thoß, fein 
Amt niedergelegt hat, eröffnete der Geſchäftsfüh⸗ 
rer, Rittmeiſter a. D. Dr von Schickfus, die 
Verſammlung und gedachte der im letzten Jahre 
Verſtorbenen, des Landeshauptmanns Dr P ivon 
tek und des Vorſitzenden des Reitervereins 
Katſcher, Gutbeſitzers Leopold Langſch. 
Als neuer Vorſitzender wurde darauf Major 
a. D. von Oheimb Dobroslawitz durch 
Zuruf einſtimmig gewählt. Der bisherige Vor⸗ 
ſitzende, Graf Seherr⸗Thoß, wurde zum 
Ehrenmitgliede gewählt. Eine län⸗ 
gere Ausſprache knüpfte ſich an den Punkt: 
Jahresprogramm 1930. Bei der unſicheren finan- 
ziellen Lage des Verbandes iſt leider ein feſtes 
Jahresprogramm noch nicht aufzuſtellen. Peab- 
ſichtigt ift, daß die Geſichtigungstätig⸗ 
keit durch den Geſchäftsführer weitergeführt 
wird. Vorausſichtlich fol der Provinzial ⸗ 
wettkampf im Zuſammenhang mit der Tier⸗ 
ſchan in Oppeln am 29. Juni ſtattfinden, auch 
ſoll die bewährte Vielſeitigkeitsprüfung in Coſel 
wieder abgehalten werden. Da die Reit- und 
Fahrſchule in Breslau leider aufgelöſt wird, iſt 
beabſichtigt, im nächſten Winter Kurſe für 
Reit- und Fahrlehrer im Landgeſtüt 
Coſel einzurichten. Die Frage der Abſatzförde⸗ 
rung beſchäftigte weiter die Verſammlung. Vore 
läufig beſteht hierfür noch kein Bedürfnis, da 
die Zahl der verkaufsfähigen Pferde innerhalb 
der Vereine noch gering iſt. Schließlich wurde 
noch die jugendpflegeriſche Arbeit in 
den Vereinen beſprochen und angeregt, die alten 
oberſchleſiſchen Reiterſitten wieder aufleben zu 
laſſen ſowie bei den Verſammlungen der Vereine 
das Volkslied zu pflegen. Mit einem Dank 
an den Geſchäftsführer ſchloß der Vorſitzende die 
Verſammlung. 


Sorel als Vortragskünſtlerin. Dr eft 
Im ogen in ihren akrobatiſchen Tan; 
eiſtungen und das Clemens⸗Duo werden 
Beifall der Zuſchauer finden. 


und 
höchſt⸗ 
en 


Bobrek 


$ Feier des Volkstrauertages. Auf Anregung 
des Krieger vereins wird die Feier des 
Volkstrauertages durch einen feierlichen 
Gottesdienſt um 830 Uhr in der katholiſchen 
Kirche eingeleitet. Anſchließend erfolgt am Krie⸗ 
er denkmal eine Ehrung der Helden durch 
e Um 10,30 Uhr verſammeln 
ſich die Gemeindekörperſchaften und Vereine im 
großen Saal des Julienhütter Kaſinos zu einer 
weltlichen Feier. Der e 
unter der Leitung des Chormeiſters Lehrer 
Golly, eröffnet die Feier mit dem Sanktus 
von Schubert, dem ein Prolog, vorgetragen von 
Steiger Wolf, Johannaſchacht, folgt. Pinger- 
meiſter Trzeciok hält die Gedächtnisrede, der 
ſich der Schlußgeſang des Arbeitergeſangvereins 
anreiht. 
e Verlegung der Straßenbahn. Mit dem Cin- 
tritt beſtändiger Witterung wird die Fahr⸗ 


Mix & Genest AG. 


Techn. Büro Gleiwitz 


Schworinstraße 1 — Telephon 2188 
Telephonanlagen, elektrische Ohrenanlagen 


— 


Wand” und Fliesenbeläge 
Terranova,Edelputz 


James Brück 


BaustoffsGroßhandlung 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 23 


pory Matuschowilz 


Zimmermeister 


Unternehmung für Hoch- und Tief-Bau 
Spezialität: Weitgespannte Dachkonstruktionen 


Renthen OS., Piekarer Straße 96 > Te'ephon Nr. 4918 


Suftav Liſchta 
Klempnermeiften 


Ausführung fämtliher Dachdecker 
Klempner: und Inſtallations⸗Arbeiten 


wee Beuthen OS. e an 


Arbeitergeſangverein 


Architekt RICHARD SCHMIEDEL 


SAMTLICHE ESENKONSTRUKTIONEN 


wie Rang-, Dach- und Säulenkonstruktionen 
ausgeführt von 


Eröffnung des „Deli“ 


das neue Kino in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. März. 

Geſtern abend wurde das Deli Licht- 
ſpielhaus in der Dyngosſtraße feierlich er- 
öffnet. Wer am Vorabend einen Rundgang durch 
die Räumlichkeiten machte, glaubte nicht, daß das 
alles in 24 Stunden im weſentlichen ſertiggeſtellt 
werden könnte. Da hämmerte, ſägte, feilte, 
ſchraubte ein Heer von Arbeitern beim Scheine 
elektriſcher Notlampen, da herrſchte fieberhaftes 
Tempo, amerikaniſcher Rhythmus, das Geſtühl 
war mit Papier bedeckt, der Fußboden mit allerlei 
Abfällen von Bauſtoffen belegt, ... nein, man 
war nicht jo recht von dem angeſagten Eröffnungs- 
termin überzeugt. Und als man am Nachmittag 
des nächſten Tages durch die Dyngosſtraße ging, 
ſtand immer noch der Bauzaun und zahlreiche 
Menſchen ſtanden da und ſchauten zu, wie an der 
Faſſade gearbeitet wurde. Aber als 
man abends kam, leuchteten die Lichtrekla⸗ 
men, ſtrömten ungezählte Menſchen in den Bor- 
raum, Polizeibeamte regelten den Verkehr, Glück⸗ 
wunſchkränze und Blumenſpenden füllten das 
Foyer, Herren in feierlichem Schwarz begrüßten 


Gäſte, unter denen ſich auch das Stadtoberhaupt! 
befand, wurden beglückwünſcht und dann ließ man re 


ſich ins Parkett oder hinauf in den Rang ſchieben 
und wer Glück hatte, fand noch einen Plaz 


Der Hauptvorführungsraum 


wirkt in Farbengebung, architektoniſcher 
Gliederung und Beleuchtung überaus wohltuend 
und vornehm. Beſonders die Dreifarben⸗ 
beleuchtung, die diskrete Bemalung und die 
zweckmäßige bis zum letzten angeſtrebte Raum 
ausnutzung iſt vorbildlich und macht das 
Kino zum ſchönſten und neuzeitlichſten in Ben- 
then. Architekt Schmiedel, der Schöpfer des 
Hauſes und ſeine Bauherrn A. Galwas und 
Szeponik können auf ihr Werk mit Recht 
ſtolz ſein. Aus dem kleinen, unſcheinbaren frühe⸗ 
ren Kino mit 180 Sitzplätzen 


iſt ein Schmuckſtück, ein Palaſt mit 750 Sitzen 
entſtanden, 


der mit ſeinen Nebenräumen allen neuzeitlichen 
Anſprüchen genügt... Nach der vom Haus 
orcheſter feierlich und ſchön vorgetragenen 
Ouvertüre „Die Weihe des Hauſes“ von Beete 
boden begrüßte 


Architekt Schmiedel 


die Gäſte, gab einen Abriß aus der Geſchichte des 
Baues, erwähnte bauliche und behördliche Schwie⸗ 
rigkeiten und dankte beſonders dem großzügigen 
Magiſtratsbaurat Salzbrunn, den Bauher⸗ 
ren und den Firmen, denen es innerhalb fünf 
Monaten gelungen war, das Werk zu vollenden. 
Es find dies: Wand» und Flieſenbelege, Terra- 
ne 5 rü 15 . 
iher Tiſchlerarbeiten Franz Geller t3 A 
Malereien und Anſtrich Paul Gowik, Bau- und 
Kunſtglaſerei E. u. M. Greiner, Bühnenbau 
Paul Heinrich, Breslau, Beleuchtungsanlagen 
Waldemar Lap ceay n iti, Dachdecker, Klempner ⸗ 
— * 8 ale d 575 
n-An , eleftri renanlagen 1 
G. techn. Büro Gleiwitz, Holzgeſchäft 


Geneſt, A 
J. Powollik, GmbH., Stadtbaumeiſter a. 
Felix Wei cher, Eiſenkonſtruktionen J. Ju- 


5 ka, weitgeſpannte Dachkonſtruktionen Georg 
atuſchowitz, Linoleum Emil Bindſeil, 
Innendekoration Teppichhaus Wachsmann. 


Weiterhin ſprach der Redner über die Geſamt⸗ 
anlage und Ausführung des Baues, der 
vollkommen maſſiv iſt und allen baupolizeilichen 
Anſprüchen genüge. Symbol für das Ganze fet 
das über der Bühne angebrachte Fresko, das ein 
der Sonne entgegengehendes Paar darſtellt. 

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen 
Rede erfreute das rühmlich bekannte Ober- 
ſchleſiſche Funkquartett [Arlt, 
Gärntner, Bemben, Karmainſki) mit 
verſchiedenen Vorträgen. Nach einem ſchmiſſigen 
Marſch lief dann im neuen Haufe der erite 
Film „Donauwalzer“ mit Harry Liedtke. Die 
Leute an der Kaſſe ſtanden Schlange 

i Dr. Z, 


ſtrecke der oberſchleſiſchen Ueberlandbahn Rich-] Gleiwitz 


tung Hindenburg am Ausgang der Ortſchaft ver⸗ 
legt werden. Das Baumaterial iſt bereits 
an Ort und Stelle gelagert. Die Gleis 
anlage wird vor den Häuſern der Bobrekhütte 
über die Straße gelegt und ihren Lauf 

durch den polniſchen Korridor, ſondern auf der 
Seite gegenüber der jebigen Fahr ſtrecke ný- 
wen, un a des nenen Chaussee nach Borse. 
werk weitergeleitet zu werden. Die 
wird breitſpurig gebaut. Eine Stockung 
im Fahrplan wird nicht eintreten, da die 
Gleisverbreitung durch Legung eines dritten 
Gleiſes auf der übrigen Fahrſtrecke erfolgt und 
die Umleitung auf die neue Chauſſee Bobrek 
—HBorſigwerk erft nach vollſtändiger Gleis ⸗ 


| verbreitung erfolgt. 


V»D+A»J 


Erhauer des „DELI -Theaters Beuthen dW. 


wurden 


e 


Tischlerei mit elektr. Kraftbetrieb 


Beuthen 08., Dyngosstraße 20, Fernspr.-Anschluß Nr. 4660 


Ausführung sämtlicher ins Fach schlagender 
Bau- und Innenarbeiten 


Jeppichhaus 
[Buinen OS] ten 
J. Powollik 


G-M-B-H 
Holmgesskäft y 
Hobel: und Sägewerk 
BEUTHEN OS. Haupfkanter» Gartenstraße 14 


‚Holzptätze: An den städtischen Lagerplätzen. _ 


Fahrſtrecke 


J. JURETZKA 


bin / Ju unn bout liun 


für das Kino wurde ausgeführt von der Fa. 


rollen Spezialgeschäft Oberschlesiens für Teppiche, Gardinen, 
auler, Dekoralionsstolfe, Tisch-, Diwan- und Beildecken 


(E RADIO-APPARATE IE 


* General⸗Oberarzt Dr Ullrich 70 Jahre 
alt. General⸗Oberarzt Dr Ullrich, eine weit 
über die Grenzen Oberſchleſiens bekannte und 


allgemein geſchätzte Perſönlichkeit, beging in die⸗ 


en Tagen ſeinen 70. eburtstag. 
1c in Bauerwitz Kr. Leobſchütz geboren, 
Er iſt Kriegsteilnehmer und nahm zuletzt als 


Diviſionsarzt in der 4. Landwehr⸗Divi⸗ 
fon der dreitägigen Schlacht bei Tarnapka teil. 
Dann war Dr Ullrich Kriegsl. ett-° 

und verwaltete dieſen Poſten in arn, Polen, 
Galizien, Rußland und Belgien. Am 30. Sep- 
tember 1919 ſchied Dr Ullrich als General- 
Oberarzt aus dem aktiven Heeresdienſt und 
ſiedelte nach Gleiwitz über. 


* Reifeprüfung an der Oberrealſchule. Unter 
dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor Dr Vo 
fand die Reifeprüfung der Oberprima ſtatt. 
beitanden: Hans Alsberg (Medizin), Hans⸗ 


Eichendorffstr. 18 


der Firma 


BEUTHEN OS., Dyngosstr. J, 287. 
Maler geschaft 


Paul Gowik 


werkſtätten für Qualitäts» Malereien und »Anftrid) 
Anſtrich von Eiſenkonſtruktionen 


Beuthen OS. 
parallelſtraße 9 + Teleph. 477 


Waldemar Lapczyaski 


BEUTHEN OS., Reichspräsidentenplatz 11 
-Telephon-Nr. 4022 

Spezialgeschäft für Beleuchtungskörper 

nach eigenen u. gegebenen Entwürfen 


rett-Diteftor. 


| 


— 


D. [dorn in 


Dr (Gehen): 


&| A 


— Zunnnnn, 


Neue oberſchleſiſche Meiſter 


Oppeln, 15. März 

Im Bereich der Handwerkskammer 
für Oberſchleſien haben in letzter Zeit vor den 
zuſtändigen Prüfungsausſchüſſen die Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden: 5 

Im Bäckerhandwerk: Johann Jahn in 
Rauden, Paul Pazurek in Ratibor und Jo- 
hann Smykalla in Stöblau. 

Im Fleiſcherhandwerk: Friedrich Fuchs in 
Sabſchütz, Max Krumſchmidt in Kittelwitz. 

Im Malerhandwerk: Auguſt Ottawa in 
Boleslau. 

Im Maurerhandwerk: Alois Kremſer in 
Neiße, Paul Lange in Grottkau, Rudolf 
Pohle in Neiße, Alfred Rat in Kraſcheow, 
Richard Willmer in Gleiwitz. 

Im Mechanikerhandwerk: Peter Schend⸗ 
zielorz in Ratibor, Karl Przypadlo in 
Ratibor. 

Im Schmiedehandwerk: Joſef Schmolke in 
Reimen, Richard Jablonſky in Reimen, Os⸗ 
wald Kürtler in Schmitſch und Karl Blachta 
in Schmitſch. 

Im Schneiderhandwerk: Hermann Tkotz in 
Klodnitz, Alois Oremek in Stöblau und 
Johann Kladzowa in Kujau. 

Im Schornſteinfegerhandwerk: 
Tworog. 

Im Tapeziererhandwerk: Joſeph Hampel 
und Richard Hampel in Steinau. 

Im Tiſchlerhandwerk: Paul Sperlich in 
Ziegenhals, Paul Weidler in Ziegenhals und 
Alfred Preißner in Ziegenhals. 

Die Hufbeſchlagprüfung beſtanden in Neiße: 
Franz Iſtel in Sacrau Kr. Coſel, Anton 
Beier in Badewitz, Wilhelm Vogel in März⸗ 
dorf, Theodor Czech in Groß ⸗Schierakowitz und 
Florian Pietruſka in Komornik, Joſef 
Adamczyk in Stiebendorf, Karl Kirchner 
in Oberhermsdorf, Paul Flegel in Sonnen- 
berg Kr. Falkenberg, Auguſt Reimann in 
Kunzendorf, Bernhard Schmelter in Krain, 
Joſef Hötzel in Habelſchwerdt und Paul Heie 
mann in Neu- Woltersdorf Kr. Habelſchwerdk. 


Werner Fritz (Schiffsingenieur), Ernſt Gur⸗ 
nik (Beamtenlaufbahn), udolf Helling 
(Kaufmann), Hans Jerſchke (Hütteningenieur), 
Willi Kaboth (Waffendienſt), Heinz Laxh 
Medizin), Erich Lohmann Cugenzeurſochf 
Loren å Heinrich 


Max Wie ⸗ 


ranz (Handelsmarine), 9 
I[ſcha (Beamtenlaufbahn), Erich Richter 
(Baufach), Gerhard Selzer (Beamtenlaufbahn), 
ans Werner 


olkmer (ped. acad.), er 
bilologie), Erhard Wilhelmi (Naturwiſſen⸗ 

Mit „Gut“ beſtanden Selzer und 
er ner. Im ganzen find in der Oberreal · 
ſchule 35 Oberprimaner in die Reifeprüfung ein⸗ 
getreten, von denen 33 beſtanden. ; 


„ Generalderſammlung des Tenniskiubs 1919. 
Die Generalverſammlung des Tennisklubs 
— 


ST 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Telephon 8735 


Bühnenbau 
Paul Heinrich 


Breslau | 


Ring Nr. 46 
Fernruf 24287 


E. & M. Greiner 


Bau- und Kunst-Glaserei 
Beuthen OS. 


Tarnowitzer Straße 29 / Telephon 3711 


LINOLEUM 


gelegt von 


Emil Bindseil 


Aeltestes Spezial-Geschäft am Platze 
Teppiche, Gardinen, Dekorationsstoffe, Läufer 


Beuthen OS. 
Tarnowitzer Straße 42 / Teleph. 4786 


Felix Weicher 


Stadtbaumeister a. D. 


TECHNISCHES BURO 


Fabrikvertretungen für Hoch- u. Tiefbaumaterial 
Spezialität: Stabfußboden. Linoleum 


Beuthen OS. 
Bahnhofstraße 19a / Fernruf 5070 


N A he 


NONE REIN SAW 70 r 


Das Iſtlraftwerk wird gebaut Der Fall Golessa vor dem Oppelner Schwurgericht 


entie Snmberftändige im Gerihtsberfahren 


Stadtverordnetenſitzung in Coſel 
(Eigener Bericht) 
Coſel, 15. März 

Geſtern abend fand im Rathausſaale 
eine außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt. Stadtverordnetenvorſteher 
Peters eröffnete die Sitzung. An die Stelle 
des ausgeſchiedenen Stadtverordneten Raſel 
wurde Glaſermeiſter Rothner eingeführt und 
durch Handſchlag verpflichtet. Bürgermeiſter 
Reiſky ſchritt daun zur Einführung des Bei⸗ 
geordneten und der vier Ratsherrn und vereidigte 
dieſelben auf die Reichs- und Staatsverfaſſung 
und überreichte ihnen die Beſtätigungsurkunden. 
Hierauf wurde zur Erledigung der Tagesordnung 
geſchritten. Bürgermeiſter Reiſky machte der 
Verſammlung Mitteilung über den Bau des Oſt⸗ 
kraftwerkes. Das Oſtkraftwerk wird vorausſicht⸗ 
lich am 1. Januar 1931 mit dem Hochbau begon⸗ 
nen. Wenn der Bau jetzt zurückgeſtellt worden 
iſt, ſo liegt dies daran, daß man mit den vor⸗ 
handenen Mitteln die Anlage für nur 20 000 Kilo⸗ 
watt hätte bauen können. Dies hätte fih natür- 
lich nicht gelohnt. Man wolle für minde⸗ 
ſtens zweimal 20 000 oder zweimal 40 000 Kilo» 
watt bauen. In der letzten Sitzung des Eltern⸗ 
beirats ift die Umſtellung der Höheren Mädchen⸗ 
ſchule in ein Städtiſches Lyzeum beſchloſſen wor⸗ 
den. Der Plan, die Mädchenſchule in ein 
Lyzeum der Urſulinen umzuwandeln, ſtieß 
auf Schwierigkeiten und mußte daher fallen 
gelaſſen werden. Die Umſtellung könnte zuſtande 


kommen, wenn der Kreis die Hälfte des zu lei⸗ den 


ſtenden Zuſchuſſes übernehmen würde. Dieſer 
Zuſchuß würde im erſten Jahr der Umſtellung 
etwa 24 000 Mark betragen und fih von Jahr 
zu Jahr bis auf 30 000 Mark erhöhen. In den 
Schulvorſtand der ſtädtiſchen Höheren Mädchen⸗ 
ſchule wurde Hauptmann a. D. Steinchen 
gewählt. Die Erhöhung des im Etat für die Be⸗ 
reinigung der Straßen vorgeſehenen Betrages 
um 3000 Mark auf 20000 Mark wurde beſchloſ⸗ 
fen. In den Eingabeausſchuß wurde der Stadt- 
verordnete Kittel und in die Wohnungskom⸗ 
miſſion die Stadtverordneten Schubert, Pan- 
der und aus der Bürgerſchaft Kataſteroberſekre⸗ 
tar Schejok und Ruß gewählt. Das Woh- 
nungsamt bleibt weiter beſtehen. 


„Sportfreunde 1919“ fand im Reſtaurant 
„Eiskeller“ unter er ei Beteiligung der 
Mitglieder ftatt. ach der Eröffnungs⸗ 
anſprache durch den erſten Vorſitzenden 

ieſewetter wurden die Jahresberichte 
verleſen und von der Verſammlung erg t. 
Nach erfolgter Entlaſtung des re es wur 
die Neuwahl vorgenommen. 1. Vorſitzender Wer» 
ner Kieſewetter 2. Vorſitzender Heinz 
Hachmann, Schriftführer Joh. Vogel, Raf- 
ſierer Gerh. Gro $ e, Sportwart Otto Langer. 
Beiſitzer: Frl. E 


Rob. Bed or z, H. Pogrzeba. Zu Kaſſen⸗ 
ptüferu wurden Baron Gg. und Goretzki 
beſtellt. Die erſte Sitzung des neuen Vorſtandes 


findet am Donnerstag, 3. April, ſtatt. 


Beſtan amina, Am Mitim und 
Donnerstag fand die Prüfung der Semi- 
nariſtinnen des bieſigen Nadelarbeits⸗ 


Seminars I unter dem itz von Oberſchul⸗ 
rat Grabowſki ſtatt. Das Examen als 

Nadelarbeits-Lehrerinnen beſtanden: 
Botox, Sosnitza, Suſanne ( 

Gleiwitz. Franziska Frank, Autiſch 
Gärtner, Laurahütte, Dorothea Gebauer, 
Ratibor, Emilie Groetſchel, Gleiwitz. Gr k 
mann, Hindenburg, Maada Hermierſch, 
Gleiwig, Iſing. Vaderborn. Kaliſch, Groß⸗ 
Strehlitz, Flara Kern, Beuthen, Margarete 
Kluger ret, ice Premier, Gleiwitz, 
Gertrud K woll. antke, 
wi a Meyerhofer, Wien, 
rg. Eli Mück 
eugebauer, Gleiwitz, 
e 
ranje, Gleiwitz, Ingeborg 
„ Laurabütte, Adalberla Schü 
in, Maria Staneczet, Landrzin, 

tmb Stehr, Hindenburg, Cäcilie 
banſky., Gleiwitz. Jolanda Ullmann, Hin- 

denbura. Emilie Wurzel, Kattowitz. 

„Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage. Das 
Steigen der Arbeitsloſenziffer hat in 
etzten Berichtswoche angehalten. In Stadt 
und Land ift die Arbeitsmarktlage weiter ungün⸗ 
ſtig. Die Zahl der Stellungsloſen ſtieg 
von 8 248 auf 8 380. Die 5 Zahl der Ar- 
beitsloſen weiſt die Berufsgruppe Lohnarbeit 
wechſelnder Art mit 2109 auf, ihr folgt die 
Gruppe der Metallverarbeitung mit 1193, die 
Land- und Forſtwirtſchaft mit 888, Bergbau und 
Hütten mit 732 und das Baugewerbe mit 846. 
Die anderen Gruppen haben ſich unweſentlich 
verändert. Günſtiger ift das Bild auf dem kauf ⸗ 
männiſchen Arbeitsmarkt, auf dem 
e. er Vorwoche eine Senkung der Stel- 
ungsloſenzahl von 7 Perſonen zu verzeichnen iſt. 
* Zuſammenſtoß dreier Autos. Am Freitag 
ſtieß der Laſtkraftwagen I K 34 346 auf der Tar- 
nowitzer Landſtraße an der Straßenkreu⸗ 
zung Johannes, Petriſtraße mit dem Laſtkraft⸗ 
wagen I K 34 264 zuſammen demſelben 
Augenblick wollte der Perſonenkraftwagen 


„Sparen ift Uni” 


fagt der Verſchwender — 


„Spaten t notwendig“, 


ſagt der ſorgſame Hausvater. 
Wozu gehörft Du? 
Spare bei der 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt. 


Gleiwitz. Annemarie 
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e Pogoda, Baurat Sipp,| 


11 
iſen reich, 
— erda 8 


Von Oberarzt Dr. 


Mack, Kreuzburg 


In der letzten Schwurgerichtsſitzung] nahme in eine Irrenanſtalt rechtfertigen kann, 
u Oppeln den i 


kam, wie berichtet, die gegen n⸗ 
bauern Daniel Goleſſa aus Ludwigsdorf, 
Kreis Kreuzbura, erhobene Anklage wegen vor⸗ 
ſätzlicher Tötung der Auszüglerm Sophie Gaß⸗ 
maga zur Verhandlung. Die dlung nahm 
einen etwas ungewöhnlichen Verlauf, der vere 
pena wird, wenn man fih vergegenwärtigt, 


die Richter, einſchließlich Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und Verteidigung, offen ſichtlich von 
vornherein im Zweifel über die Durch⸗ 
führbarkeit und Zweckmäßigkeit des ge⸗ 
richtlichen Verfahrens geweſen ſind. 


Aus dieſer Einſtellung heraus ht der Gerichts⸗ 
vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Chriftian, 
zunächſt unter Vermittlung des Taubſtummen⸗ 
oberlehrers Nowak, Ratibor. durch eine allge⸗ 
mein orientierende Befragung des e 
über feine persönlichen und bönslichen erhalt- 
niſſe einen Eindruck von den gegebenen Verbande 
lungsmöglichkeiten zu gewinnen veriuht Daß 
dieſer Eindruck auf das Gericht nicht günſtia war. 
iſt bei dem gezeigten, ſehr auffälligen Benehmen 
des Angeklagten weiter verwunderlich. 
Begxeiflich auch, d die Verteidigung an den 
Sachverſtändigen die für das Gericht gut berech⸗ 
nete Frage ſtellen konnte, ob der Sachverſtändige 

Saat n auch dann, „wenn er heute in der 
Verhandlung einen Stuhl genommen und einen 
von uns erſchlagen hätte“. für zurechnungsſähig 
halten würde. 


nicht 


Bejahung der Verhandlungsfähigkeit 


des Angeklagten, die ausdrückliche Betonung des 
Sachverſtändigen, daß eine Vertagung 
zwecklos fei, da eine beſſere Verhand⸗ 
lungsfähigkeit als derzeit bei dem Ange⸗ 
klagten nicht erwartet werden könne, 
(mie aus der Berichterſtattung hervorgeht] 
Gericht und auch den Zuhörern unerwartet 
gekommen und unverſtändlich geblieben, da das 
Gericht, wohl geſtützt 


Hygienikers und Kreisarztes Dr Groetſchel, 
Frairſtadt, ohne diden noch einmal zu den obigen 
Fragen zu hören, die Ausſetzung der Ver ⸗ 
handlung „wegen Verhandluncsunfäbigkeit 
des Angeklagten“ und gleichzeitig die Auf- 
hebung des Haftbefebls beſchloß, mit der 
Maßgabe, den Angeklagten der Polizei zur Ver- 
fügung zu ſtellen, womit — durch Gerichts- 
beſchluß die Ueberweiſung des Angeklagten 
in eine Irrenanſtalt herbeigeführt werden fol, 
mit wohl endgültig ned i 

; des Sverfahrens. 


d. b. Einſtellung 
Der ärztliche Sachperſtändige ift durch 
feinen Eid verpflichtet jede Aufklärung, die dem 
Gericht zur Wahrheitsfindu 
und meines Era 
Beit zu geben. 
e 


n, wie im Falle Goleſſa, 


Gemeingefährlichkeit des Angeklagten 


den gerichtlichen Antrag auf Anſtaltsver⸗ 

t “Ferriet, fo iſt 17 100 m tapen, 
angenommene Gemeingefährli eine 
Menſchen nur dann ſeine i 


wagen und wurde am . leicht 9 
ei dem 


nlogis in der Gardelſcheune. In den 
Morgenſtunden des Sonnabend wurde von Poli- 
yine eine Razzia in ber Peligra 

erbei 


es Gutes Gardel vorgenommen. Q 
wurden zehn Perſonen, darunter eine weibliche 
Perſon, 3 ; 


Duell mit Biergläſern. Freitag abend 
wurde das Ueberfall⸗Abwehrkommando nach 
einer Gaſtwirtſchaft auf dem Germaniaplatz zur 
Schlichtung einer Schlägerei gerufen. 
Beim Eintreffen des Kommandos war die Schlä⸗ 
gerei bereits von Beamten des 4. Polizeireviers 
geſchlichtet. Der Tiſchler Joſef W. wurde im Ver⸗ 
lauf der Schlägerei von den Brüdern Alois, 
Franz und Johann S. mit einem Bierglas a m 
Kopfe erheblich verletzt. Der Verletzte 
wurde nach der Sanitätswache am Bahnhof und 
auf Anordnung des Arztes nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus gebracht. 


* Umlegung der Autobuslinie 6. Der für die 
ſtädtiſchen Betriebsanſtalten zuſtändige Ver⸗ 
waltungsausſchuß hat beſchloſſen, die 
Autobuslinie 6, die die Siedlung Süd mit 
ser verbindet und bisher durch die Pieler, 

neiſenau:, Bergwerk, Stadtwaldſtraße lief, 
wegen Unrentabilität 1 er 
Autobus wird daher nunmehr über die Linden⸗ 
und Schalſchaer Straße nach Zernik laufen. 
Die Bewohner der Bergwerkſtraße 1 K nach 
wie vor die Autobusverbindung durch die Linie 5. 

* Vom Bühnenvolksbund. Am Mittwoch 
findet eine Pflichtvorſtellung für Gruppe 
A mit dem, großen Bühnenerfolg „Die 
andere Seite“, Drama von Sheriff, ftatt. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Eine 
Mitgliederverſammlung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes findet am 
Montag, um 16 Uhr, im Reſtaurant „Kloſtereck“ 
tatt. Frl. Budniok ſpricht hier über „Ar⸗ 
eitsvermittlung im Arbeitsamt“, - 


Die Bejahung auch dieſer Frage. wie belrehnungsteit, 


3 auch nachträglich und jeder konnte und kann zur Frage der 


wenn nachzuweiſen ift oder mit Wahrſcheinlich⸗ 


keit angenommen werden kann, daß 


vorgekommene Gewaltſamkeiten als Aus 

fluß krankhafter Störungen der Geiſtes⸗ 

tätigkeit anzuſehen find, deren Wieder- 
holung aus gleicher Urſache droht. 


Dieſe pſychiatriſch entſcheidende Frage tft 
Falle Golea 


im kniederlegt, 
in keiner Weiſe geklärt. weiterleitet und dieſe dann 


Links fahren koſtet 1 Mark 
Der Schupo kaſſiert gegen Quittung 


Schon wiederholt ift von Kraftwagen ⸗ 
ahrern über das überlebte und viel zu um- 
ſtändliche Beſtrafungsſyſtem bei kleineren Uebers 
tretungen im Kraftwagenverkehr Klage ges 
führt worden. Nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen werden ſelbſt die kleinſten Uebertretungen 
im Wege der Strajverjügung geahndet. Diefe 
erfordert inſofern einen komplizierten 
Geſchäftsgang, als zunächſt der Polizei⸗ 
beamte den Namen des Schuldigen durch Prü- 
fung von Führerſchein, Zulaſſungsbeſcheinigung 
und Steuerkarte feſtſtellt, den Befund ſchriftlich 
ihn an ſeine vorgeſetzte Behörde 
einen Strafbe⸗ 


Eine Klärung war nur im ordentlichen Gerichts- [fehl mit oft recht erheblichen Schreibgebühren 


verfahren herbeizuführen. 


Es war ſelbſtwerſtändlich, daß die Verſtändi⸗ 
gung mit dem intellektuell ſchwach begabten und 
reizbaren halbtauben 
ſich ſchwierig geſtalten werde. 
durchaus möglich, 
in der 
willig und ſachlich, keineswegs verwirrt und er⸗ 
wies ſich auch als ausreichend orientiert. 
ſeinem ungeduldigen, mißtrauiſchen. abſchweifen⸗ 
den und ſeltſamen Weien mußte gerechnet werden 


Der Angeklagte iit fih überdies der Wirkung Geſchirrführern { 
ſeines Auſtretens und der vor Gericht gezeigten mit etwa 1 Mark geahndet würden. 


Wildheit wohl bewußt. 
der geiſtig 
quemen 
den Af 
Gericht, 
nis zu entge 
akt reagierte, 


rmen verſteht er fih auch bei unb 
Fragen und auf die „Flucht in 
Pe kt.“ Es war denkbar, daß er bei 
um der inneren und äußer 


3 wäre aber nur eine, auch 


nicht felten zu beobachtende, ableitende 
geweſen, für welche 
ondern nur eine vermin- 
derte Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten in 
Frage gekommen wäre. 


Nach der Vorunterſuchung 


è 
ſteht bis dahin lediglich feſt, daß der Angeklagte des 


ſich einer ſchweren Mißhandlung mit Todeserfolg 


im ſchuldig gemacht hat. Es ift möglich, daß er mit 


Gedanken eines Totſchlags gelegentlich 
geſpielt hat: ganz unerwieſen ift,.ob und wies 


erläßt und dem Schuldigen zuſtellt. Vielfach 
erhebt dieſer dann noch Einſpruch, und wegen 
eines verhältnismäßig geringfügigen Deliktes 


Angeklagten vor Gericht tritt dann noch das Gericht, beſetzt durch einen 
me fie war Richter, einen Amtsanwalt, einen Gerichtsſchrei⸗ 
denn der Angeklagte war ber und eventuell noch 
Verhandlung ansprechbar, im allgemeinen Aktion. 


einen Verteidiger, in 
Dieſer umſtändliche Weg ließe ſich vers 
meiden, wenn geringfügige Uebertretungen der 
polizeilichen Verkehrsbeſtimmungen gleich an 
Ort und Stelle, ähnlich wie bei Radfahrern, 
uſw., durch Abſtrafung 
Einen 


Mit dem ſicheren Gefühl ſolchen Betrag würden erfahrungsgemäß viele 
Je- | Kraftfahrer ſofort bezahlen, nicht etwa des⸗ 


halb, um damit eine Schuld anzuerkennen, fons 


en Bedräng⸗ dern um ſich vor unnötigen Zeitver⸗ 
hen durch einen verſuchten Gewalt. Uu ften, die mit einer Strafverfügung meiſt vere 
g im bunden find, zu ſchützen. In vielen Groß« 
ſawöhn lichen Leben und bei fonen. Geiſtesgeſunden[ſtädten Deutſchlands ift dieſes Syſtem bereits 


Reaktion im Gebrauch, und man hat mit ihm im all 
ebenfalls keine Unzu⸗ 3 0 an $ bm ges 


recht günſtige Erfahrungen gemacht. 
Könnte man dies nicht auch in Oberſchleſien ein- 
führen. 


Generalperſammlung. 


5 In der Sitzung 
Vinzenzvereins 


wurde der neue 


unter Mittelſchulletyrer 


weit er die Mißhandlung in dieſem Gedanken Kutſche mit. Gewählt wurden Frau Kontny 


ausgeführt bat und ebenfalls noch in Betracht zu als 1, Frau Schikora 


als 2. Vorſitzende, 


ziehen, ob der eingetretene Tod als unmittelbare Frau Artelt als Schriftführerin und Fran 


Folge 
lung anzuſehen iſt. 


vorauszuſehenden Abbruch der Verhandlung 
nicht vernommen worden ift, hat auch über dieſen 
doch ärztlich wie juriſtiſch gleich wichtigen Punkt 


oder beiläufiges Ereignis der Mißhand⸗ Sagolla als Kaſſiererin. Nach einem Vortrag 


Kreisarzt Dr Kley als des Caritasdirektors Dr. Gryondziel ebrte 
Obduzent zwar geladen war, aber bei dem nicht piejer fünf Damen des Vereins 


durch Ueber⸗ 
reichung des Caritasabzeichens. Frau Apotheker 
Skrzipietz wurde zur Ehrenvorſitzenden er 


keine klärende ärztliche Ausſprache ſtattfinden nannt. 


können. 
Es liegt auf der Hand, daß allein in dieſen 


achter Verta ] gemeinſamen gerichtlichen Feſtſtellungen der M ätt K 
f Schlüfel Hir die Beurteilung bes Unneflanten | aeta A aa A 


Der Kreisparteitag ber. Dentfchnationalen 
Volkspartei. Der Parteitag bat geſtern, 
nachmittags 16 Uhr, begonnen. Es tagten die ein⸗ 
del und ſchüſſe im Reſtaurant 
chließend fand ein ge⸗ 


ſowohl vom ärztlichen wie vom richterlichen mütliches Belſammenſein mit Kommers 


ng dient, vor Gericht Standpunkte aus zu finden war. Erſt dann ſtatt. — Heute Sonntag iſt nachmittags 16 Uhr 
ſtraf rechtlichen die Haupttagung, in der u. a. Provinziallandtags⸗ 


Verantwortung des Angeklagten, ber dem Falle abgeordneter v. Watzdorf und Reichstagsabge 
angemeſſenen polizeflichen und ſaziolen Fürforge- | ordneter Dr Kleiner ſprechen werden. 


maßnahmen und der etwaigen Notwendig 


Vortrag. Am Freitag, abends 20 Uhr, ſpricht 


keit einer Anſtaltsunterbringung, in der Aula des Oberlyzeums die Berufsberate⸗ 
über den bei Gericht fetzt betonten Vorbehalt | rin Frl. Kaminſky, Gleiwitz, über das Thema: 


hinaus, eine beſtimmte und begründete ärztliche „Di 
Ernweiſung und Auf- Stellung genommen werden. 8 


. auenvereins vom Roten Kreuz, der Evang. 


das Examen als Nadelarbeitslehrerin an dem Gemeindehaufſes feine General ve 


im Berufe“ und „Frauenberufe“. 
Hierzu find alle Mitglieder des Vaterländiſchen 


Frauenhilfe und des Katholiſch⸗Deutſchen 
Frauenbundes Hindenburg eingeladen. 


* Generalverſammlung. Der Zweigverein der 
Guſtav-⸗Adolf⸗Stiftung hält heute, Gonn: 
tag, abends 20 Uhr, im Saale des bi rear 
rſamm- 


techniſchen Seminar der Armen Schulſchweſtern lung ab. aller Steffler hält einen Vom 
in Gleiwitz mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden.] trag mit Lichtbildern. 


Der neue Kreisarzt. An Stelle des in den 
Ruheſtand tretenden Kreisarztes Dr Gurſkr, 
Hindenburg, kommt der von der Regierung be⸗ 
rufene Dr Kaiſer, Sterkerade [Weſtfalenſ. Im 


Nebenamte wird Dr Kaiſer auch die Verwal-I Gedenkfeier. 
ſtädtiſchen eee * 


tungsgeſchäfte im 
übernehmen. 


Neiße unter 


Neiße, 14. März. 
Mißvergnügte Geſichter machten fie, die 
am Sonnabend und Sonntag der erſten März⸗ 
woche mit ihren Bretteln zum Bahnhof 
zogen, um das Wochenend im Altwatergebirge 
zu verbringen. Die Sonne meinte es zu gut 


* Gedenkfeier, Anläßlich des Volkstrauer⸗ 
tages veranftaltet die Kreisgruppe Hindenburg 
des Stahlhelmbundes der Frontſoldaten 
heute, Sonntag, um 17 Uhr, im le aſi · 
nos der Donnersmarckhütte eine kurze, ſchlichte 


Kath. Beamtenverein. Der Verein hält 
am Dienstag bei Stadler ſeine Monatsſitzung ab. 


der Zeitlupe 


Mark uſw. Für Abwechſelung ift jedenfalls ge⸗ 
[orot — auch für Kaufmann und Gaſthausbeſitzer, 
ie die Beſuche der 1 empfangen 
müſſen von wegen der Nachverzollung von 
Kaffee und Tee. 


i i 
Im Stadttheater ift man eifrig bemüht, das 


und dabei ſchmolz der Schnee. Wie werben ſich] Defizit einigermaßen herauszuwirtſchaften, zum 


aber die Geſichter aufgehellt haben, als in den 
letzten Tagen der Witterungsumſchlag kam und 
mit ihm auch wieder Neuſchnee. Die jedoch, die 
ihon auf dem Gondelteich ihre Segel- und Ruder- 
boote klar machten, werden weniger von dieſem 
Wetter erbaut fein. Noch viel weniger find es 
die geplagten Hausväter, die im Kohlen⸗ 
keller ſchon eine gähnende Leere feſtgeſtellt hatten 
und verlockt, durch den lachenden Sonnenſchein 
das Nadelgeld im Hinblick auf die Frühjahrs⸗ 
garderobe erhöht hatten Ein Blick vor die 
Schaufenſter der Hut- und Kleiderläden genügt, 
um feſtſtellen zu können, daß das Intereſſe für 
die Frühiahrsgarderobe größer ift, als für eine 
neue Kohlenbeſchaffung. 
; * 


Den Hundebeſitzern iſt der Magiſtrat 
eee für eine kleine Abwechſe⸗ 
lung geſorgt. — Die können zum Zeitvertreib die 
ausgelegte Hundeſteuerheberolle eins 
jeben: Der 1. Hund 18 Mark, der 2. Hund 30 


mindeſten es nicht größer zu machen. Derjenige, 
der ſagt, daß Neiße das größte Theater 
hat — weil's nie voll wird, der konnte in den 
letzten Tagen eines anderen belehrt werden. 
„Flieg, roter Adler von Tirol“ wurde gut geſpielt 
und auch die Leharſche Operette „Im Land des 
Lächelns“ fand beifällige Aufnahme. Neugegeben 
wird die Operette „Die Frau in Gold.“ 

Breslau ſoll die Oper behalten — Nati ⸗ 
bor behält das Schauſpiel und Neiße? Wir 
hoffen immer noch! 


i * 
Und was ſagt der reifende Kaufmann? Wie 
ich leſe, klagt er über Verkehrsmißſtände 
in Oberſchleſien, und was er über die Hotelver⸗ 
hältniſſe und Unterbringun möglichkeiten hier 
in Neiße ſagt, iſt gewiß alles andere, nur kein 
Lob. Wir wollen hoffen, daß dieſe Klagen ver⸗ 


ſtummen werden. Neiße arbeitet, — verbeſſert — 
Weiſe Vorſicht war es 
iher, daß man erft jetzt und nicht gerade inmitten 
des Faſchings die . auf den Neiße⸗ 
damm ſetzte — man konnte ja nie wiſſen? — — 


aer der Zeit mit. 


Rund um den Piastenturm 


Streifzug durch Oppeln 


Oppeln, 15. März. Zuſchüſſen der Stadt als großzügigen 
Stadtbaurat Schmidt hat in feinem für die Volkspark aus. und alle Einnahmen, feibit 


Kreuzburger Milderbogen 


Kreuzburg, 15. März. Straße verſchönt worden. Die Kriminar⸗ 

Im Laufe dieſer Woche hat unſere Poſtver⸗ [polizei 1 55 ſich ein Dienſtgebäude mit allen 
waltung einen ſchon fo oft ausgeſprochenen dien 8 rforderniſſen errichten laſſen und der 
die der V des ſtädtiſch Wunſch erſult — almlich die längſt ver 8 biefige u alaubte 5 ich in doppelter 8 

Stadt Oppeln herausgegebenen Werk „Neue Goran 8, fl sranägumasfteuer 3 = it dorf und daher nicht mehr erwarteten Brief bereichert Neben dem ſchönen Bau mit Beamten- 
Stadtbankunſt in Oppeln“ die Entwick- zu. Den dchensnofwenbigen Behiriniflen der markenautomaten in Betrieb geſezt. Da wohnungen war es beſonders der ſtarke Schuß, 


der Kreuzburger Bürger für alles Neue und der von ſo einem Bau ausſtrahlte und der dem 
lung der Stadt eingehend gewürdigt und feſt⸗ Stadt wird naturgemäß mit einer 35 y 
geitellt, daß in den letzten 12 Jahren die Bevöl-Cingemeindung keineswegs Bedmumg Zweckmäßige ift, will man dieſes Geſicht jelbitver- | Kreuzburger fein Herz höher ſchlagen ließ. Aber 


n ſtändlich auch unſerer Postverwaltung egoen und] der preußiſche Junenminiſter war damit nicht 
kerungsziffer um 30 Prozent geſtiegen ift. . Salt cine Berihigenbe Cafung e le en. [die Automaten in feinen beſonderen Schutz neh- ganz einverſtanden und verlegte die hieſige Ab. 


t dr men. Vielleicht wird dies auch sigt notwendig | teilung der Kriminalpolizei nach Roſenberg in 
gend en en N Peer u Folomie e a d, ie > ria fein, ba ſich die Markenſpender“ doch in die nen errichtete Kriminaldirektion. Wenn wir 
8 in Oppeln geſtaltet ſich immer mehr Vogtsdorf, Groſchowitz und morh ee. unmittelbarer Nähe der e e bes auch Roſenberg wegen dieſer Ran penea ung 


ſinden und ein Diebſtahl recht ſchwierig ſein nicht neidiſch ſind, hatte man aber dieſe Verlegung 
zu einer Bauplatznot und vielfach iſt man bereits Aus Gründen ber Gerte Fire dürfte. Leider ſind die Automaten wenig ſichtbar nicht ſchon voriges Jahr gewußt und hätte ſich 
dam übergenangen, an ber Straße nach hat man vor einiger Zeit den e 


nit b er Sendet E N N dann nicht der Neubau erſpart? Da eine 

Sczepanowitz Wohnhäuſer zu bauen, weil 8 vd nicht ein beijerer andort gewa erden? kleinere Abteilung von Beamten doch weiter hier 

mit Rückſicht auf die Bauplatznot für die noch ee der 15 e 90 ale Dr De — Plates betend Hofele anweſend ſein wird, tröſten wir uns in dem Ge⸗ 

vorhandenen Bauplätze zu hohe PreiſeKerlſtraße einen Verkehr erhalten, der die erlebt man darin nicht noch eine Ueberraſchung.] danken: Roſenberg erhält Beamtenzuwachs, wir 
Sicherheit der Benußer gefährdet. Es ift daher * 8| Haben das Gebäude! 

gefordert werden. Leider muß man es bekla⸗ nicht unbillig, wenn immer dringender bie Durch⸗ Aber wir wollen zufrieden ſein. Die Automaten 

gen, daß durch dieſe Bodenpolitik der Stadt führung der Ahalbertitrafe bis nach dem Wil- ſind fabriknen und funktionieren. a geben nicht * 

aroße Grünflächen entzogen werden. Ge- helmsplatz gefordert wird. Dadurch würde die gur Briefmarken heraus, fie wechſeln auch das, Mit dem beginnenden Vorfrühling hat man 

meim find bierbei die Schrebergärten an Karlſtra weientlidentlaftet, 


Geld. Wirf nur einmal deinen — 1 auch fo manchen Schaden im Baumbeſtand be- 
der Voglſtraße, von denen fi die Beſitzer ſchwe⸗ 


R eine 8-Pf.⸗Marke un ſeitigt und hier und da ſind klaffende 
b s i der 
ren Herzens trennen müſſen. Schon 1923 haben! + ; ER F Lücken entstanden. Auch auf dem Vorplab 
die fäbtifchen Körverſchaften erfmnt, daß auch use ie oee pel D Erbse „ eine Genjation hal dieſe Woche alle |totboliiben Kirche it zun Vorteil ftar! gefichtet 
— u ee: ; ee ee? ae 52 r von] Stadtgeſpräche verſtummen laſſen. Man unterhielt | worden. Schon von weitem ift jetzt der einfache 
Stabigene Dopeln in gemein 975 auf 500 Pr dw tend 1. A il] ſich nicht mehr über die indifferenten Gehalts⸗f aber erhabene Bau dieſes Gottes hauſes 
dun asg ede mit aufgenommen werden müßte 1229 und die Nahbenillinunn bon Witten ir 
Man bat Oppeln damit vertröſtet, daß bald nach den Theateretat. Gleichzeitig dürfte 1 5 au 


rozente der Hakenregulierungskommiſſion, ſichtbar. Aber wie fo oft ſoll der Menih das 
nicht mehr über die großen Pläne des Stadtbau: Schöne nicht in Reinkultur genießen. Das Holz 
den Eingemeindungen im Induſtriebezirk auch die endgültige Entſcheidung getroffen werden rats mit der ſtillgelegten Zuckerfabrik oder der gefällten Bäume mußte verwendet werden. 
die Eingemeindung in Oppeln erfolgen wird. der Zuſtand in Forms Saal auch im nächſten | Über den jo manches Leck aufweiſenden, ſtädti⸗ Leider fand ſich wohl kein Abnehmer und man 
Bis heut ſchlummert jedoch die Angelegenheit und Jahr fortbeftehen oder durch den Umbau des ben Sansbaltsplan, fondern über den mußte an ein Lagern dieſes Materials denken. 
0 h nne alten Stadtthegterſgales eine enderung geſchaf⸗ Raubüberfall auf das Landpoſtauto. Wenn der t b kalen ebanien A 
man hört und ſieht nichts. Es wird Aufgabe ber fen werden ſoll. Bekanntlich ift in dieſem Jahr Kreuzburger Bürger fo manche Maßnahme der] Da kam man auf den „genialen anten, 
ſtädtiſchen Körperſchaften fein, fih biefer An- auch eine Kommiſſion für den Um. und Er» | Poltverwaltung verſtanden hat, in dieſem ? 8 an der Südſeite des Gotteshauſes aufzuſtapeln. 
gelegenbeit etwas mehr zu widmen, denn es geht weiterunasban des Rathauſes ge- konnte er es nicht begreifen, daß man den Auto- So ziehen ſich jetzt Feſtmeter von geſchlagenem 
ſchließlich nicht an, daß die wählt worden. Dieſe Kommiſſion wird ihre führer allein und võlli . Geldtrans- Holz an dieſer Seite des Gotteshauſes hin und 
Tärigfeit aufnehmen müſſen. um zu einer baldigen] porte ausführen ließ. Mußte man erit durch den erreichen faſt die unterſte Fenfterreibe 
Steuerkraft der Stadt Löſung dieſer Frage zu kommen, denn ſchließlich [ausgeführten leber an auf die durchaus notwen ⸗ Sollte man wirklich keinen anderen Raum gefun⸗ 
ber Die ggg rb in ben Sandfreis nod er Arie a Be a a "tie bins Ten werben? S ſolcher Beamter bin- den Gaben, wodurch dieſe „nöllig überflüf- 
ere Zeit in feiner jepi aſſung befte gewieſen e X k ber Kir die Dene 
weiter geſchwächt wird. So it man ſchon zu laſſen In Ermangelung eigener Mittel * fige Verzierung“ der 
zwungen en, den Friedhof der Sladt Bppeln won a müſſen, die er gg pi am ir Im vorigen Jahre iſt Kreuzburgs Städtebild den werden können! . 
no da bendorf, in den Landkreis zu legen. des Staates auf dieſe norae Emrichhmg | duch ein neues Dienſtgebäude auf der PPC H. Pelchen. 
Ses vielen Jahren ſteckt man Hunderttauſende zu Tenten, um entſprechende Mittel aus Geldern 
in die Bolko inſel, baut dieſe mit erheblichen [des Oſtfonds zu erhalten. 


Roſenberger Umſchau 


Roſenberg, 15. März. heimen Dee ung vorgelegt wors 
. ß A REN RT 
Tagen die Politik Hinter verſchloſſenen Beweis für die Notwendigkeit einer Rojen: 
Türen gemacht. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ berger Markfordunngsveform aufgefaßt. Und geiz 
lung beriet über Punkte, die fraglos ohne] wiß mit vollem Recht! 
weiteres für das Obr der breiten * 
Deffentlidfeit beſtimmt geweſen wären (da Der Pleitegeier hat auch über Roſenberg feine 
es ſich um öffentliche Angelegenheiten Hane Fittiche ausgebreitet Nach der aufſehenerregen · 
belte), unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, der den Zahlungseinſtellung der einſtmals jo groß ge- 
Kreisausſchuß findet es gleichfalls nicht für not- | weſenen Firma Roſemann hört man nun auch 
wendig, die Oeffentlichkeit über feine Sitzungen von verſchiedenen anderen bekannten Firmen und 


aufzuklären, und der Magiftrat büllt ſich binſicht. Gelnähen 5 n ee 


lich der ſchwebenden Pläne ebenfalls in eiſiges wenn heute ein Kaufmann nach dem anderen feinen 
Stillſchweigen. In anderen Städten iſt es Laden zumacht. Die Stenern untergraben die 
ſchon jahrelang Brauch, daß die Behörden die ein⸗ Exiſtenz ſelbſt der geſchäftstüchtigſten Kaufleute. 
heimiſche Preſſe und damit die Bürgerſchaft in 

Form von amtlichen Preſſeberichten über die wich O RR oI n 
tigſten Fragen auf dem Laufenden halten oder zum » Tödlich verunglückt. In der Pa- 
mindeſten Preſſekonferenzen einrichten, in pierfabrik Krappitz ſtürzte der 25 Jahre alte 
denen ſich Behörden- und Preffevertreter zu ge- Arbeiter Richard Simon aus Yellowa in die 
meinſamer Erörterung der ſchwebenden Zerfaſermaſchine für Ausſchußpapier. Er wurde 
Pläne treffen. In Roſenberg allerdings iſt man von der Maſchine erfaßt und faſt vollftän- 
aus allen möglichen und unmöglichen Gründen dig zerriſſen. Die Leiche wurde nach der 
noch nicht ſo weit! In demſelben Roſenberg aber Leichenhalle des Krappitzer Krankenhauſes über- 
wundert man ſich dann, wenn im „Volke“ die un⸗ geführt. 


glaublichſten Gerüchte Raum finden, oder „ Nagelung des Grenabierablers. Einige recht 
ſtaunt man noch mehr darüber, daß es mitunter W Stunden verlebten die Mitglieder des 
dieſem oder jenem Zeitungsmenſchen glückt, etwas Na ehem Gr e re pes = 
aus den geheimen Beratungen — fei es im Nat- agelung des Grenadieradler T 
haus oder fei es im Landratsamt — doch herans- | 1. ge 3 eee 9 die 
zubekommen. All dieſen „Aerger“ könnten ſich die — 2 5 5 A i ilen off api 4 
Behörden erſparen, wenn fie ihren Betrieb auch hun des, ehem. Kolonialtruppen, Mic berer 
nach diejer Richtung hin moderniſieren würden. une Sportverein Diana begrüßen. Nach kurzer 
Das wäre die befte Löſung einer {hon lange [Erledigung der Tagesordnung erfolgte die Nager 
ſpruchreifen rage. lung des Grenadieratlers, die mit einer An- 
ſprache des 1. 8 benden, Studien rats Molke, 
5 EE ak Be raea wurde. Der Ser des in ae 
Stad ethene 
Pe e8 en ‚ne Sonn eine Seer e ne 
größere Ben ne mene ein et batte Vereinsfarben nebalten. 
einer erſten und offenſichtlich auch für ; 
3 wichtigften Aufgaben gehalten, den Mit Me e ee eee ee 
Markt einer Umänderung unterziehen. Alleder de b e 
Das ift ‚ohne Frage fein gutes Recht. trittig vereins beſichtigten das Städtiſche Muſeum. 
> b ebeimen Gtadtverorbneten. Stadtarchivar Steinert begrüßte die Teil- 
chien in 25 unft, ob er den Verkauf von nehmer und übernahm gleichzeitig die Führung, 
— der tanu. Zugegeben, daß in der ar in ſeinen Ausführungen auf die Vergangen⸗ 
Fee e vielleicht eine entſprechende Be⸗ peit, der Stadt und Heimat hinzuweiſen. 
ſtimmung ſteht, auf die ſich eo Dezernent ſtützen Thegter-⸗Wochenſpielplan. Sonntag nach⸗ 
m können glaubte, fo fei es hier doch 25 mittag: „Alt- Heidelberg“, abends: „Flieg roter 
brochen, daß ein ſolcher Paragraph ei p Adler von Tirol; Montag: „Olly Polly”; 
beraltet wäre und nicht mehr für unſere h eu. Dienstag: „Vater ſein, dagegen ſehr : 
ser wirtſchaftlichen Verhältniſſe paffen würde. Mittmwo „Flieg roter Adler von Tirols; 
Wer wollte es aljo ben Händlern verbieten, wenn | Donn 1914 g: „Vater fein, dagegen ehr . 
ie ſich nach der letzten Marktreviſion einen Freitag: „Das Weib in Purpur“. 
Banbergemerbeidiein 3 und nun ihre De- 
ringe — fatt, Bi: bißher. au auf ahnen? Krouzburan 
or ofiener Straße zum Kaufe an * Perſonalie vom, Poſtamt. An Stelle des 
Diefe Frage ift dem Dezernenten in der ge- nach 1 versetzten Obsrpoftinfpebtors 
Dwucet iſt 8 atzat aus 


r Prüfung werden fih 16 Oberprimaner unter- N 88 Kaſſenführer; Leutnant 
ziehen. Den Vorſitz führt an beiden Tagen Pro- fd. L. a. a eiſter Wolff und 
e Dr Grabowſky. ee i. eh ch ram m, Beiſitzer. 

è eg in der Aula der Staatlichen 
e Aufbanſchule. Am Montag, abend 8 Uhr, wird 
führen Borte pe, Engel ipen rien hieß 
jë ortrag fiber „Roman p 
er in der 3 — mit muſikaliſchen Er⸗ 
läuterungen am Flügel — halten. Geboten wer ⸗ 
den in erſter Binie hide von Chopin. 


Guttontag und Kreis 


Neue Meiſter. Unter Vorſitz von Tierarzt 
„[Hirſch beſtanden am 12, d. Mts. die Meiſter⸗ 
prüfun im Fleiſchergewerbe die 
Fleiſcher Emil Segeth aus Sorowſki und Viktor 
Pierezyna aug Schierokau. Als Vertreter 
der e wohnte Schneiderober⸗ 
meiſter Schatka der Prüfung bei. 

* Vom Gaſtwirtsverein. Der Gaftwirts- 
verein veranſtaltete in Sykoſch' Bierſtuben 
eine Proteſtverſammlung gegen die be⸗ 
abſichtigte Erhöhung der Zölle und 
Steuern. Gaſtwirt Sbroja erſtattete einen 
ausführlichen Bericht über die geplanten Er⸗ 


höhungen und fand bei Abfaſſung der Proteſt⸗ 
bedarf. Wenn auch von jeder einſichtigen Hous- ſchrift vollständige Einig gel! der 


fran anerkannt werden muß, daß ein Hau Be [Mit 
glieder. Eine weitere Entſchließung 
2 ah 8 rE in wurde gegen das neue Schankſtättengeſetz 


Frauengruppe der Deutſchen * aa 
der Monatöpverfammlun Frauen⸗ 
gruppe der Deutſchen Fer 
Kreuzburg ſprach Frau Ehrentraut Buchholz 
aus Oppeln über den Regierungsentwurf des zu⸗ 

künftigen Heu sgehilfengeſetzes, der 
wohl ſchon weſentliche Verbeſſerungen des ſeiner⸗ 
zeit veröffentlichten 2. Referentenentwurfes bringt, 
aber in ve rſchiedenen Punkten noch Abänderungen 


a Le a Eee die Reifeprüfung ſtatt. retär Brylka, Schriftführer; Steuerober⸗ 


ange und notwendig in x 
genommen. Anſchließend fand die General- 
ift, fo darf doch binwiederum ein foldes nicht fat verſammlung ſtatt. Der neue Vorſtand ſetzt ſich 


ausschließlich den einen Teil ſchützen, wie z. B. 
zuſammen aus Gaſtwirt S roia als Vorſitzen⸗ 
in den Strafbeſtimmungen, die mit einer einzigen dem, Grom of ka als Schriftführer, Sy koch 


une ‚nur ben Senöbeltöfeiter treffen, Ainii als Kaſſierer. An der Propinzialverbandstagung 


5 . in Patſchkau wird der Vorſitzende teilnehmen. In 
Geſetz umrohmende Begründung abzulehnen, Eine Jera werten bie Verſammlungen alle 2 Monate 
abe ehalten. 

* Volksbühnenbund. Der Volksbühnen⸗ 
bund veranſtaltet Mittwoch einen Theater ⸗ 
abend in der Jugendhalle. Um 8 Uhr abends 
geht das Luſtſpiel „Der Damenkrieg“ über 
die Bretter. 


aroße Gefahr liegt für die Hausanaeftellten, — 
das ſind die in gehobenen Stellungen Tätigen. 
wie die Stütze, die Wirtſchafterin, das Kinder⸗ 
fräulein in der geſetzlich vorgeſehenen viertefföhr⸗ 
lichen Kündigung. der zufolge wobl mancher Haus⸗ 
belt auf Anſtellung einer ſolchen der- 
zichten wird. Unverſtändlich iſt es, daß nicht 
gerade beſonders die Angeſtellten⸗Orcaniſationen p 
darauf A ers ch t 2 — * Houftadt und Krois 

weis“ für ſämtli ilfen⸗ und Angeſte x 
ten an allen Orten, auch auf dem Lande, geforder⸗ 8 „„ in Steinau. = 
werden foll, damit fie ſelbſt gegen das Ginsrin„. I Sta Vürg netenſitz W hra die 3 die 
von unlauteren Elementen geſchützt werden. Zum neue er ebulla leitete. Als 
Schluß des Vortrages ſtimmten die verſammelten neue D wurden er 
Frauen enfin ber Forte rung zu, daß der geführt und auf ihr Amt verpflichtet: Sattler⸗ 
beuswirtichaftliche Beruf zu einem aelernten . Eduard Leber Schnei N Ju- 
Beruf gemacht wird, einmal um den Stand als en er Acker ig Robert pe inb 
iolhen zu beben, zum andern um die Hausfrau öttchermeiſter Franz Gröger. Die Frei⸗ 
wirklich zu entlaften. willige Bene Maoir die Ber pe 8 

* . Schmardt. Der 

landwirtſchaftliche Lokalverein e 

fg ats tle n een Sun dee ee eee Sean 
ſchaftsrat Meiſter ſprach über „Wirtſchafts⸗ r Nase bei Händen Per krete fei. 
"ühruna bei eee der richtigen Kutter- | Die Regelung B 
grundlage“. Die Zyhörer, die mit großer Auf- wurde vorgenommen 154 bisherigen Koſten blei⸗ 
merkomkeit dem Gebotenen Folnten, ſpendeten für ben beſtehen. Ein trag auf Bewilligung der 
die tiefgehenden und doch leicht verſtändlich vor⸗ Koſten für Anſchaffung der Zeichen modelle 
getragenen Ausführungen freudigen Beifall. An⸗ für die gewerbliche Fortbildungsſchule wurde ab⸗ 
schließend Sote „ein intereffanter Film „Grün gelehnt. Einem Antrag auf Abgabe von Kies 
land in Not“, den Dandwirtichaftsrat Meiſter aus der Gemeindekiesgrube wurde zugeſtimmt, 
eingehend RIRA, Den Abend beſchloß eine lange jedoch muß die Grube nach der Entnahme wieder 
Ausſprache. Die nächſte Afontmenfunft wurde [in Ordnung gebracht werden. In der geheimen 
auf den 29. März feſtgeſetzt Sitzung, die nun folgte, wurden Geſuche um 


Oppeln 1. April das hieſige Poſtamt St [ 
Wenn Schmerzen —— . — zum euererlaß, Unterſtützungsgeſuche und Gin- 
\ worden. prüche ſowi =I] 
Togal-Tabletten! |. $ Oürtmer-Getiljenyrüfung, Bor, ber Peir Rofenberg und Kreis [ein ie Rentenempfänger-Angelegenbeiten 
ungskommiſſion der Landwir a ; * Verſammlung der Wu ten. 4 T 
1-Zableiten find ein hervorragendes Mittel bei] Gärtner⸗Gehllfen⸗ 8 odesſturz vom Kalkwagen. Der Häusler 
— Gicht, ischias, Grippe, Nerven- prüfung tt Göm Piate ae e mit er Pareu Tokoh en A Je Aut den oar den e Mea 


der Zivildienſtberechtigten bc Strehlitz mit dem Abladen von Kalk t 
tinte ſich in ihrer Generalverſammlung haupt- | Dabei ift er ſo ſchwer e ee sd bab er 
ſächlich mit der Durchberatun der An ⸗ ohne Beſinnung nach ſeiner Wohnung und von da 
träge für den Bundestag 1930. e Vor g nach Neuſtadt ins Krankenhaus der Barmherzigen 
ſtan ds wahl ergab folgendes age Kaffen- | Brüder gebracht wurde. Der Arzt ſtellte einen 
ſekretär 3 ck. Vorſitzender: Zollſekretär][ Bruch der Wirbelſäule fett. Pretor ift 
Schelenz, 2. Vorſitzender; Kreisausſchutober. | feinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


u. Kopfschmerz Erkältungskrankheiten. |; Erfol al luch (Gartenbau- 
St, notar. Beſtätia. anertennen über 5000 Aerzte, dar r nd DER 7 A el (Gartenbaubetrieb 
unter viele bedeutende Profeſſoren die aute Birtung | 9) rh, Jendrz'ey (Gartenbaubetrieb Janiel), 
des Togal! Keine unliebfamen Nachwirkungen! Ent. e Reifeprüf ber Fiesgen  Gaftan- 
an a * en en — 5 ri e 2. und 25. März findet für 

“an A5 L. — — 200 ad 100 Am. Gyman eftakabieftang an der Guſtav⸗ 


uniformierte Hepaſchblapelle. 
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Wohin am Sonntag? 


Beuthen: 
e ee 15% Uhr: Czardasfürſtin. 
20 Uhr: Maſchiniſt Hopkins. 
Deli⸗Theater: Beropmolen, 
Sammerliätiniel es „Der 


Teufel.“ IRG 
Ju times Theater: „Das Erlebnis einer 
S 
Schauburg: 117 8 Karriere.“ 


Tbolia⸗Lich ff prele: oy 
Frauen find meine ſchwache Seite.“ 


weiße 


ja, die 


alaft« Theater: „Vampire von New 
Vork“: „Lockendes Gift“ 
Wiener Café: v4 Bir: Kabarett. 
Sonntags dienſt er. s Renale: Dr Emnet, 
Parallelſtr. 1, Tel. Dr Herrmann, 
Friedrichſtr. 20, Nel 2057 Dr Hertwig, 
Bahnhofſtr. 55 Ru 3867, Dr Nawrath. 
Ring 21, Tel. 4595, Dr Weirauch, Freiheit- 


ſtraße 8. Tel. 4176. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt 
bis 21. März: Hahns Apg bete Dyngosſtr., 
Engel ⸗Apoſheke, Rina. Adler⸗Apotheke, 
Friedrichſtr., Rart- Apotheke. Parkſtr. 

Sounta Sbienft 2 Hebammen: Frau Stei⸗ 
ner, arleyer Str. 127, Frau Ulbrich, 
Dongnsttr, 9, Frau Schulz Kl Blottnikaitr. 

Nr. 14, Frau E Friedrich. Ebert⸗ 
Straße 97, Frau Grzibek. Gl eiwitzer Str. 20, 
Frau Paſieka, Fichterſtr. 2, Frau Rokit ta, 
Hl. Blottnitzaſtr. 31, Frau Stielka, Gr. Plott- 
nitzaſtr. 31, Frau Affer. Gartenftr, 11. 


Hindenburg 
Stadttheater: Geſchloſſen. š 
Haus Metropol: Im Café die neue 

Konzertkapelle Hans von der Rae 
barett Tanaproaramm. Im „Hofbrän das baye⸗ 
riſche Bockbier⸗ und Alpe 

An Brauſtübl die 


8 
Im Café: Hans 
Kott mit ſeiner . Im Dachgarten 


die beliebte Tanzkapelle. 
Lichtſpielbaus: Der dentfche Tonfilm: 
„Ich alaub' nie mehr an eine Fraun“ 
Helioslichſſpiele: „Der Günſtling 


von Schönbrunn.“ 


Sonntagsdienſt der a Hodhb 
um fef3-Upot 
kommenden Woche; 
potheke. 


Gleiwitz 


Stadttheater: 1130 Uhr: Feier des 

N am Abend geſchloſſen. 
U.⸗P.⸗Lichtſpiele: „Der Witwenball“ 
und 


und Sechstagerennen. 
„Frühlingserwachen“ 
um 11 Rage Kindervorſtellung mit 


bart. 
PPP Oberichteſien: Kabarett. 


Ratibor : 


Kreistagsſitzung am 27. März 


Donnerstag, 27. März, findet ein Kreistag 
mit nachfolgender Tagesordnung ſtatt: Beſchluß⸗ 
* über den Antrag der Abgeordneten War⸗ 

k. Roſtek und Bozek auf Verzicht auf das 
Röckſorberungsrecht hinſichtlich der an Hilfs- 
bedürftige gezahlten Unterſtützungen. Ergänzung 
der Beſoldungsordnung. Verkauf des Kreis 


grundſtückes an der Swingers und Kloſter 
ſtraße. Verkauf einiger Chauſſeevarzel ⸗ 


len in Kranowit. Aufnahme von Dar» 
lehen für die Chauſſeebauten Rauden—Stanitz 
und Borntin—Kranowitz aus der werteſchaffen⸗ 
den Arbeitsloſenverſicherung. Erlaß einer 
Kreisſatzung über den Beſuch ber ländlichen 
Mädchen⸗Fortbildungsſchule im Kreiſe Ratibor. 
Ausbau des Verbindungsweges von 
Zabelkau nach Ruderswald als Kunſtſtraße erſter 
Ordnung. Feſtſtellung des Kreishaus 
haltsplans für das Rechnungsjahr 1930. 
Uebernahme der Dorfſtraße Zabelkau, 
Wellendorf, Ruda, Lekartow, Preußiſch⸗Krawarn, 


Borutin und der Verbindungsſtraße Schonowitz— Rich, 


Moſurau in das Eigentum und in die Unterhal⸗ 
tung des Kreiſes. Den Schluß bilden Wahlen. 


Reifeprüfung am Städtiſchen Realgymna⸗ 


ſium und N e ve inm., Unter dem 
Vorſitz des zum Staatſiche tr ar 
ernannten berftubienbiefions. Dr. Fr ö 


die Reifeprü⸗ 
rde meg Bür⸗ 
on den 22 Dber- 


fand am 13. und 14. d. Mts 
fung ſtatt. Die e e 

germeiſter Dr Niklaſch. 
primanern, die in die Prüfun * beſtan⸗ 
den heute: Paul Geyer (fath. Theologie), Feli i 

äufer: (Ei Br S H Ggon einti 

Ingenieur], Walter Heinrich (Mittlere Ber 
omteniaufbahn) Herbert Janke (Elektrotechni⸗ 
fer), Walter Kalak [Volksſchullehrer), Siegfried 
Latte (Mittlere Beamtenlaufbahnſ, Ewald 
Leppich (Mittlere Beamten laufbahnf. 


. Stenographenverein. Bei dem 2. Oberſchle⸗ 
ſiſchen Verbandswettſchreiben der Ein- 
heitskurzſchriftler hat fih auch eine Anzahl 
hieſiger Stenogravhen beteiligt. Es haben Preiſe 
erhalten: In Dehattenſchreft 100 Preiſe: Rudolf 
Stübner, Alfred Langer. Alfons Hantke, 
Georg Fichna, und einen 2. Preis Rudo 
Rauchegger. PR. Verfehrsihritt einen 1. 
Preis Steffi Wenzel, Lotte Gawankke, 
Irmgard Ciſſarz und Konxad Seidel, einen 
2. Preis A Jaraſch, Hermann Ko⸗ 


ſubek, R uche g ger und Erwin War- 
denga. Sämtliche Preisträger find Mitglieder 
des 1. Stenographenvereins Ratibor 1887 nach] Gemei 
Stolze⸗Schrey und Einbeitskurzſchrift. Vom 
2 
anfi lavin- 
PASTILLEN loben — 
„ — 


Kae 


e ISOR e 
- — 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Frank T, 
Wilhelmsſtr. 2a und Dr Sluzallek, Toſter 
Straße 15. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Eichen⸗ 
Dorff- Apotheke, Wilhelmſtr. 8. Glück dauf- 
Apotheke. Preiswitzer Str. 4, Hegenſcheidt 
Apotheke Petersdorf; Pahad Aw Nachtdienſt 
in der kommenden i 


Ratibor 
Stadttheater: Nachmittags 4 Uhr: „Otto 
pot die ir verkehrt gemacht“. Schwank. — 
bends 8 Uhr: 1 Shell 
Ser ia ee 1. „Der Sittenpaß“, 2. 
„Das raffinierte Girl”, 4 
Rammer Sicht ele: 1. „Mein 
Himmelreich: 2. „Skandal Mn Kaſino“. 
Centrat feater: 1. a gebuch einer 


Beuthen 
„Das Erlebnis einer Nacht“ 
Mie Intimen Theater 


einer Novelle von Irene 
indet unter der Spiellei⸗ 
Brignone eine flotte, groß 

allen die 


ndnid der 
Mötberin rehabilitiert wurde. 
eine Menge von n PH 
die von Anfang bis zu Ende feſſeln. 
iſt die ſchauſpieleriſche Beſetzung mit Marcella 


Verlorenen“; „Wir halten fett und treu Albani, Fritz erti und Angelo Fers 
zuſammen“. rari ſehr gut Ein Lob g ebührt heute au der 
Villa nova: Sete eftsadend. Bee die u 


Sonntagsdienſt der Apotheben; S w aia 
Apoiheke am Polkoplatz und Bahn hr 
Apotheke am Wah e, Dieſe Apotheken 
haben auch Nacht dienſt. 


Oppeln 
Theatergemeinde: Nachmittags „Alt⸗ 
Heidelberg; abends 1 roter Adler von Tirol“. 
Aan Beti a EHE hen Mt „Scapa 
Flow“ und zwei heitere Filme 
enn „Das 

am Kreuz“ und „Links der Iſar — rechts 
Sprse 


Aerztliche Nothilfe: pr Lange, Bismarck⸗ 
ſtraße 8, Fernruf 2177 und Hebammenlehranſtalt, 
Malapaner Straße 22. Fernruf 2382. 


Kattowitz 
Kabarett Apollo: März⸗Attraktionen. 
Kabarett Moulin Rouge: Erſtklaſſige 
Kabarettdarbietungen. 
ere eee 
ragende Großſtadtprogramm 
000 alais de Danje: März⸗Schlager. 
Keſſels Weinſtuben: N 
58 h Sxitffaffige Unterhaltungsmufik. 
Café 


der 


Das hervor⸗ 


Atlantik: 5⸗Uhr⸗Tee mit Pros 
tamm. 
une Café Monopol: Erſtklaſſiges Künſtler⸗ 
Me 


lerkape 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr Korn, 1 


Adler⸗ 


nef 5, Dr Krajewſki, ul. Dyrekcyina 3 
To mia, Gliwicka 9. 

Sonntagsdienſt der Apotheken. 
Apotheke, ul. Marfa. Pilſudſkiego 4, Neuſtadt⸗ 
Apotheke, ul. Koſciufzki 9. 


Juli bis 5. Auguſt findet in e nee ra Napa 
„ Fenin einge rr en ſtatt. 
Auch hieran beteiligt ſich der Verein mit einer 
größeren Anzahl Hoher Silbenſchelber. 


* Stadttheater. (Wochenſpielplanl. Montag. 
8 Uhr: Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne 
Vexloſungsgruppe 2 „Hannibal ante portaz”, 
Dienstag: Geſchloſſen. 1 Mittwoch, 
20 Uhr: „Prinzeſſin Re Pa“ pon Robert Stolz. 
— Donnerstag, 20 Uhr: Oyperettenprémiere 
und Ehrenabend für er. „Apel und Franz 
Otto. Lehar⸗Operette „Ev — Freitag, 
20 Uhr, Pflichtvorſtellung — Bühnenvolksbun⸗ 
des, Gruppe O, Erſtaufführung des 1 AA D 
* roter Adler pon Tirol“. — So 
abend, 20 Uhr: A r für Frl. Kehl, 
Boch nia, Maruhn, E Tabbert und 
die Herren Hennes, Bolti, Qollberg 
und a in „Eva“. — Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr: W. roter Adler von 
Tirol“; abends 8 Uhr: „Eva 


* Heimiſches Kunſtgewerbe. Eine Dampf ⸗ 
maſchine nach James Watt ift in dem Shan- 
fenſter der Firma Franz Weirauch. 
Straße, Ecke Neumarkt, ausgeſtellt. Der Erbauer 
dieſes betriebsföhlgen Modells. Rokomorntihrer 
ihard Mohr, hat in jahrelanger re 
Arbeit in feinen ußeſtunden dieſe Maſchine 
hergeſtellt. ai heimifche Kunſtwerk foll ſpäter 
n dem hiefigen Senne ae einen würdigen 
Platz finden. 


lch Coſoel 


* Vom Amtsgericht. Zur Vertretung des er- 
krankten Dolmetſcherinſpektors Spiſla ift der 
Dolmetſcheroberſelretär Gol ka aus Lyck (Dft- 
brengen) an das Amtsgericht in Coſel abgeord⸗ 
net worden. 


Gogolin 


* Evangeliſche Frauenhilſe. Die Monat 
verſammlung war gut beſucht. Nach einer 
kurzen Andacht erzählte Schweſter Anna aus dem 
Miechowitzer Friedenshort in anſchaulicher Weiſe [or 
von ihrer Arbeit als Miſſionsſchweſter 
in China. Anſchließend an die Verſammlung 
wurden chineſiſche Handarbeiten und Original- 


[f | aufnahmen herumgezeigt. 


Kirchliche Nachrichten 


Chriſtliche Gemein ſchaft in der L. Gleiwitz: 


Anläßlich des 25jährigen Beſtehens der Chriſtlichen 
inſchaft am Sonntag, dem 16. März, 9.30 Uh 
vorm.: Teilnahme am E. in der evangl. 
Kirche, Bahnhofſtraße; 3 Uhr nachm.: Feſtverſammlung 
im Evangl. Vereinshauſe, Lohmeyerſtraße. 5 
Graf von der Recke⸗Volmerſtein, Oberwitz: Paftor Jilg 
Miechowitz; Miſſionsinſpektor Urban, Bukowine; 8 Uhr 
abends. öffentliche Verſammmlung im Evangl. Vereins- 
meyerſtraße, Prediger Engel, Grünberg; 
KENNEN. Glogau u. a. 


mit 


Faß Aſtoria: Die hervorragende Künſt⸗ 


Neue 


tärkung die Fein⸗ 
= alte Neben» 
ei Ufar 
ſcher en 


Gleiwitz 


„Frühlingserwachen“ in der Schauburg 

Ein Hegewaldfilm nach dem Drama 
Frank Wedekinds: Fri hlingserwachen. Die 
erwachenden Triebe junger Menſchen, die durch 
Geſchick und das Unverſtändnis der Umwelt ver- 
nichtet werden, werden hier geſtaltet. Nicht fo explo⸗ 
fiv, mat io hart, wie Erin! es im Drama 


En, iſch wegen ſeiner ausge'prochenen humor⸗ 


Filme der Woche 


es für die Jugend um Tod und Leben geht. Das 
ſeſſelt, bannt, packt. Die Darſtellung ijt hervor: 
ragend: neben dem wunderbaren Spiel der Tony 
von Eyck, Ita Rin a, Rolf von Goth, Fritz 
Raſp, Bernhard Goetz ke eine Serie von 
Typen grandioſen Formats, ein Bündel lebhafte, 
raufende, liebende, tanzende, ſehnſüchtige Jugend. 
Friſche und Lebhaftigkeit leuchtet aus dem Film. 
der ein Film der Jugend iſt, der an die Jugend 
erinnert und der begreiflich macht, daß der 
„„Ernſt des Lebens“ nicht bei dem älteren 
Menſchen einſetzt, ſondern daß es beim kaum 
geiſtig erwachten Kind ſchon Dramatik um 
Tod und Leben gibt, ſtärker vielleicht als je im 
ſpäteren Leben, weil alle Impulſe des Fühlens 
e und ſtark find. Der Film ift eine Ab- 

echnung, aber er iſt auch ein Ausblick — 
er eine ſtarke Geſtaltung. 


„Sechstagefahrer“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Die UP⸗Lichtſpiele W. im pepes 
ihres neuen Programms eine Sportſenſa⸗ 
tion, die in der gebotenen Art in Oberſchleſien 
bieher wohl kaum zu ſehen geweſen ſein dürfte. 
Auf der Bühne werden nämlich auf eigens dazu 
konſtruierten Maſchinen, ſogenannten Home ⸗ 
trainingsmaſchſnen, regelrechte Rad ⸗ 
rennen vorgeführt. Was dieſe Darbietung 
über den Rahmen der üblichen derartigen Beran- 
ſtaltungen hinaushebt ift die Verpflichtung der 
bekannten Sechstagefahrer Preu /Reſiger, 
Rieger Knappe und Junge / Skupinſki, 
die die einzelnen Rennen beſtreiten. Ohne Zwei⸗ 
fel vermißt man die große Spannung, die ſonſt 
die Zuichauer eines Rennens in Bann hält, aber 
es läßt ſich andererſeits trotzdem nicht leugnen, 
daß die über den Fahrern angebrachte Maſchine, 
die die jeweiligen Entfernungen und Runden an⸗ 
zeigt, einige Erregung aufkommen läßt. Es bleibt 
fir Oberſchleſien eine feltene Gelegenheit, gute 
Favoriten des Radrennſports bewundern zu fön- 
nen. Außer dieſer das Programm beherrſchenden 


i Sensation verdient der Luſtſpielfilm Witwen- 


mit Kamper, Siegfried Ar no, 


ball“ 
Otto Wallburg und Luzie 


Henry Bender, 
vollen Darſtellung beſondere eee ý 


AE n i 


Staatsanwalt cer die Todesstrafe 


den Mann mit der Axt erſchlagen 


om Augenblick der Tat nicht willensfrei — 5 Jahre Gefängnis 


[Eigener Bericht 


Kattowitz, 15. März. 
Het großem Andrang des Publikums fand 
vor dem Landgericht Kattowitz der Mordpro⸗ 
ze gegen die Gatten mörderin Grubenarbeiter 
frau Rofalie Miklas aus Slemignowitz 
ſtatt. Die Frau tötete in der Nacht zum 
11. Juli v. J. ihren Ehemann Franz Miklas 
mit der Axt und meldete die grauſige Bluttat G 
dann ſelbſt der Polizei. Anfangs beſchuldigte 
fie die 19jährige Tochter der Tat, doch konnte letz 
tere ihr Alibi nachweiſen. Die Angeklagte, die 
bereits in der Irrenanſtalt längere Wochen 
zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes zubrachte, 
trug ein recht ſonderbares Benehmen vor 
Gericht zur Schau. Sie lobte und verwünſchte zu 
gleicher Zeit den Toten, den ſie als einen recht 
braven Mann bezeichnete und dann wieder ihn 
verfluchte. Dann wieder rief ſie nach dem Er⸗ 
mordeten, der ihr verſprochen hätte, zur Ver⸗ 
handlung zu erſcheinen. Man gewann ſofort den 
Eindruck, daß man eine äußerſt byſteriſche Frau 
vor ſich hatte, die den Eindruck einer Simulan⸗ 
tin machte. Die Beklagte erklärte im Verlauf 
des Verhörs, von ihrem Manne mit dem Tode 
bedroht worden zu fein und in der Todes 
ang ſt die Tat verübt zu haben. Die Zeugenver⸗ 
nehmungen ergaben, daß die Angeklagte den 
größten Teil der Schuld an der zerrütteten 
Ehe trug. Nach Ausſage eines Zeugen ſoll fie f 
geäußert haben, daß ſie ihren Mann, mit dem fie |! 
775 zufrieden fei, beſeitigen bezw. Por» 
ſchlagen werde. Nach Ausſage des Pſychiaters 
waren die Eheleute unausgeglichene Charaktere. 
Man dürfe die Beklagte nicht als Verbrecherin 
anfehen, die ohne weiteres einen Mord ausgeführt 
. Die Tat fei vielmehr die Auswirkung eines 
vorangegangenen Streites und ſei in einem nicht 
willensfreien Zuſtande verübt worden. — Der 
Staatsanwalt beantragte wegen vorſätzlichen 
Mordes die Todesſtrafe. — Das Gericht nahm 
Totſchlag im Affekt an und verurteilte die 

Beklagte zu 5 Jahren Gefängnis. í 


Stadtverordnetenſitzung in Kattowitz 


Dienstag, abends 6 Uhr, wird im Kattowitzer 
Stadthaus die nächte Sitzung des Stadtparla⸗ 


ments abgehalten. Diesmal fieht die Tagesord⸗ 
nung * =p 32 ern zur Erledigung vor. 
Auf der Sitzung wird der Verwaltungs⸗ 
bericht des Magiſtrats für 8 


von Bau- und Kanaliſationsplänen 
beraten werden. Weitere . ſind der 
Bau eines Umladebahnhofſes in Janow, 
ferner die Legun nA der Shmalfpurbahn 
in ie 1 5 Kleophasgrube und Schwarzen. 
feld⸗Schachtanlage, Errichtung eines großen 
Sammlers durch den Rawaxequlierungsverband, 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von einer Mile 
lion Zloty für den Bau einer neuen 


[Volksſchule und Errichtung einer Hebammen⸗ 


ſchule beim ſtädtiſchen e 


Unter lebhafter Antefinohme der Bevölkerung 
fand geſtern die Beiſetzung des fo plötzlich ver⸗ 
ſtorbenen ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗ 
5 E Hieronymus Koniarek von der deut⸗ 
ſchen Fraktion in Myslowitz ſtatt. Unter den 


erſchienenen Trauergäſten konnte man 


Stadt⸗ 


vchtreih 
U. Bürgermeiſter Kracihewſki, 
äfteften Ehrenbürgermeiſter Wa lezhk ſowie 
eine Anzahl prominenter Perſönlichkeiten teft 
tellen. l j 

* 


y . ee t. ; 1 eh 
ra tets bor ich unterrichteten Kurfe 
. 451 nay” 151 die erſte deutſche 9 
im Kattowitzer Stabtihenier nicht am 21., ſondern 

am 28. März. ſtattfinden, 


Gastwirt Salo Weißenberg, 
wird am 17. März 70 Jahre. 


In einer 0 auf der Gleiwitzer 
Straße 1 in Kattowitz (ai es wilden zwei Mäns 
nern und der Wohnungsinhaberin zu Strei⸗ 
tigleiten. Im Verlauf derselben wurde ein 
gewiſſer Franz Batkowiak aus Kattowitz 
arg mißhandelt. Der Verletzte mußte mit 
dem Auto der Kattowitzer Rettungsſtation nach 
dem ſtädtiſchen Spital geſchafft werden. 


* 50 Jahre Ottmachauer Zeitung. Die Ott⸗ 
machauer Zeitung brachte anläßlich 1571 50 jäh⸗ 
rigen Beſtehens eine Jubiläums- 
nummer heraus. die durch ihren einwand⸗ 
freien Druck, die reichhaltige Illuſtration 
und den geen Inhalt große Beachtung 
and. Die Geſchichte Ottmachaus un 

1 . Helle findet hier ihren Nieder⸗ 
Beſonderes Intereſſe er die 
über das kulturelle Leben und 
e Entwicklung Dit 
4 i 


Scharlei, 


per 
pez, Die Darſtellung, die 10 einer Erhebung des 


chnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes ſußt, 
eigt, daß / der Kau au m 900 nm lege 
it des Buchhalters ausübt. E 
ienten. Werkäufer, Korreſpon A 2 bie Fellen 
en. Einen verhältnismäßig großen . 890 ne he 
bie 1 ne ein. Faſt 1 
von der Erh hebung erfaßten na a 
gehilfen ud ka leitender, Stelle tatig. Angeſichts eines 
berartigen Aufbaues 2 kaufmänniſchen Tätigkeit tann 
man unmöglich von einer Tendenz zur Berproletaris 
Be 25 n en 5 


® 


* 


— 


Polen auf Staatsdomänen 


Ein trübes Kapitel preußiſcher Grenzland⸗Politik 
Von F. A. Cornelſen, Schneidemühl 


Zur ſchwerſten Gefährdung des deutſchen 
Oſtens gehört die Tatſache der dünnen Beſied⸗ 
lung, die verſtärkt wird durch die Abwande 
rung des deutſchen Elements nach dem Welten. 

ie deutſche Sozialdemokratie hat ſich hier zum 

3 aai einer nationalen Forderung gemacht, 
den Oſten nicht durch die Aufnahme polniſcher 
Landarbeiter . zu gefähr⸗ 
den. Leider arbeitet die preußiſche Regierung 
unter ſozialdemokratiſcher Führung durchaus 
nicht im Sinne dieſer Forderung, ſie erleichtert 
das Vordringen des Polentums im Oſten durch 
die preußiſche Domänen politik. Beſonders 
in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen befinden 
ich längs der Grenze große Staats⸗Domänen. 

or allem iſt die im Kreiſe Flatow der Fall. 
Bei der Auseinanderſetzung mit 
AN erbielt renzen in Kiez, 

e Smirfenau, Geefelde 
und Slawianowo grobe Beſitztümer. Gerade 
in dieſen Orten befindet fich eine ſtarke pol ⸗ 
niſche Minderheit, die K uſammen⸗ 
ſetzt aus Beſitzern ſowie aus den po nischen Qande 
arbeitern und Deputatfamilien auf den Doe 
mänen. Den deutſchen Landarbeitern ift es in 
vielen Fällen unmöglich, in den auf den Do⸗ 
mänen zur Verfügung ſtehenden Qand- 
arbeiterwohnungen zu leben. Der bente 
ſche Landarbeiter will und kann nicht in 
verfallenen, schmutzigen, regennaſſen Katen hau⸗ 
jen, wo zuweilen 8 bis 12 Perſonen verſchiedenen 
Alters und Geſchlechts in einem Naum zuſam⸗ 
mengepfercht ſind. Solche Zuſtände 
find mehr als unwürdig, find skandalös. 
Gerabe von ſozialiſtiſcher Seite wird immer wie⸗ 


der hervorgehoben, daß die deutſchen Land ⸗ 


dem Hauſe 


arbeiterwohnungen auf den großen Gü⸗ 
tern unzureichend ſeien und daß dadurch in erſter 
Linie die Landflucht begründet fei und doch 
dulden der Preußiſche Staat und die gegen⸗ 
wärtige Preußiſche Staatsregierung auf den 
preußiſchen Domänen im Kreiſe Flatow 
die unwürdigſten Katen, Schmutzlöcher, die als 
menſchliche Behauſung ohne Beiſpiel find und die 
wir auf Privatbeſitz nicht antreffen. 


Der deutſche Landarbeiter kann unter ſolchen 
Verhältniſſen nicht leben. Auf den jetzt no 
hohenzollernſchen Gütern im Kreiſe Flatow ſin 
neue Landarbeiterwohnungen errich⸗ 
tet worden bezw befinden ſich im Bau. Auf den 
Staatsdomänen ſtehen die alten Schmußzkaten. 
So bleibt es nicht aus, daß hierdurch indireft 
von ſeiten des Preußiſchen Staates die polniſche 
Bewegung gefördert wird. . 


Die Polen find in der Lage, vom Lohn zu 
[paren und ſich anzukaufen. A werden neue 
ellen der polniſchen Minderheitsbewegung 
geſchaffen. Längs der polniſchen Grenze liegen 
35 000 Morgen preußiſcher Domänen. Würden 
dieſe Stagtsdomänen beſiedelt, y würde die 
polniſche Bewegung zu weit aus größtem Teil im 

nzen Kreiſe Flatow illuſoriſch werden. Die 
E der Staatsdomänen im Kreiſe Fla⸗ 
tom an der polniſchen . ift eine unerläß 
liche ſtaatspolitiſche Notwendigkeit. 
Man würde ein 5 177 Ziel mit der Beſied⸗ 
lung erreichen. Das Polentum würde zurück- 
e das Siedlungswer! gefördert und 
er Landflucht 4 7 werden. Ein ſolch 
zukunftsreiches Werk darf nicht an bürokra⸗ 


müſſen gebracht werden. Wenn man den Päch⸗ 
tern eine angemeſſene Entſchädigung zahlt oder 
ſie auf frei werdenden Domänen im Innern des 
Landes anjebt, fo werden fie bereit fein, den 


enger Pachtverträgen ſcheitern. Opfer 
Pachtvertrag aufzuheben. 

Die Beſiedlung dieſer Domänen ift beben- 
tungsvoller als Siedlung irgendwo ſonſt in 
Deutſchland. In den 5 angegebenen Orten woh⸗ 
nen rund 1100 Polen. Die Mehrzahl davon ſetzt 
ſich aus Familien der auf den Domänen tätigen 
Deputatarbeitern zuſammen. Dieſe Polen ver⸗ 
fügen in den 5 angegebenen Orten bereits über 
einen Grundbeſitz von 4896 Morgen. Dies 
zeigt, wie ſtark fi das Polentum bereits feft- 
ſetzen konnte. Die erſten Zahlen beweiſen aber 
auch, daß dieje Polen abhängig find von den 


Domänen. Dieſe wiederum find dürch die gegen- 
wärtigen Verhältniſſe auf die 581145 e n 
Arbeitskräfte angewieſen. Durch Beſchluß 
des Landtages wird jetzt die Schaffung von neuen 
eee auf den Do- 
mänen im Oſten gefordert. Der Beſchluß dürfte, 
jo wie die Verhältniffe heute liegen, dazu führen, 
aß die Polen in den neuen Landarbeiterwoh⸗ 
nungen Einzug halten. Damit ift dem Grenz- 
ebiet nicht gedient. Die Domänen müſſen be- 
iedelt werden. Sie müſſen aufgeteilt wer ⸗ 
den an verantwortungsbewußte deutſche Sied- 
ler, denen gerade in dieſen pan Grenz⸗ 
orten in den erſten Jahren auf das weitgehendſte 
ebolfen werden muß, um ihre r 7 
Pfi en. Wird die Siedlung in dieſer Weile 
durchgeführt, fo verlieren die polniſchen Qand- 
arbeiter ur ihre Grundlage. Zwangsläufig 
folgt eine 
gefährdeten unmittelbar an der Grenze ‚gelege- 
nen Orten. ey aber erft der Grenzgürtel 
von der polniſchen Minderheit entblößt und wird 
hier die polniſche Bewegung gegenſtandslos, 
dann fehlt den weiter im Innern des Kreiſes 
elegenen polniſchen Minderheitszellen die direkte 
erbindung mit Polen ſelbſt und die Gefahr, die 


bwanderung der Polen aus den. 


Mine Handelsbilanz im Februar 


100 Millionen Mark Ausfuhrüberſchuß 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. März. Die Warenaus fuhr 
im Februar beträgt 1 026,3 Millionen Mark 
(Vormonat 1 092,3), die Einfuhr 981,6 (Vor⸗ 
monat berichtigt 1 304,9) Millionen Mark. Mit- 
hin ergibt ſich für Februar ein Ausfuhr⸗ 
überſchuß von 44,7 Millionen Mark. Unter 
Berückſichtigung nachträglicher Zollabrechnungen 
iſt die Handelsbilanz im Februar mit faſt 100 
Millionen Mark aktiv. Der Anteil der Re⸗ 
parationsſachlieferungen an der Muns- 
fuhr beträgt im Februar 64,5 gegen 58,8 Mil⸗ 
lionen Mark im Januar. 

Die zahlenmäßige Abnahme der Ausfuhr (66 
Millionen Mark) wird auf die geringere Zahl 
der Monatstage im Februar zurückgeführt. Auf 
den Arbeitstag umgerechnet ergibt ſich im Fe⸗ 
bruar eine Steigerung der Ausfuhr gegenüber 
Januar. 


Das Geheimlager 
des diebischen Postbeamten 


Berlin. Die Kriminalpoftbienitftelle hat den 
44 Jahre alten Poſtſchaffner Emil Möller, 
der beim Poſtamt Reinickendorf-Oſt in der Patet- 
annahme beſchäftigt war, unter dem dringenden 
Verdacht verhaftet, ſahrelan Poſtſendungen 
beraubt und unterſchlagen zu haben. Möller 
legte nach anfänglichem Leugnen ein Geſtänd⸗ 
nis ab. Der Poſtſchaffner hatte vor einiger Zeit 
in Hermsdorf ein Grundſtück erworben, 
auf dem er, wie eine Hausſuchung zu Tage för⸗ 
derte, ein ganzes Warenlager geſtohlenen Sites 
untergebracht hatte. Den größten Teil feiner 
Beute hatte er aber im Laufe der Jahre ver» 


tiſchen Hemmungen auch nicht au noch 


Sleſſen- Angebote 
Tuch. Bert ufer u. Verläuferinnen 
EESE e eee 


für unjere Abteilung Kleiderſtoffe und Seidenſtoffe 
als auch Damen⸗ Konfektion per ſofort evil. ſpäter geſucht. 
Es kommen nur wirklich tücht. branchekund. Kräfte in Frage. 


Wittner & Gadiel, Beuthen os. 


a ben und, ff 


fahren andi des Keſſelſpeiſe 
2 1 — — meupeittißer, wi rg 
„unt. 


j 
j 
4 
5.72 
4 
4 


| Ak 


m. Wandergewerbe, b. ; 
hoh. Prov. fof. gefucht. a oen. 


Gleiwitz, Karlſtr. 6, 


diefe Minderheit im Grenzgebiet dann noch bil- [kauft und von dem Erlös das Grundſtüc 
det, iſt ſtark gemildert. gekauft. 
' Elegante 


2: Zimmer Wohnung 


13 Simmer, 
— mit Zentralheizung und allem Komfort, im 


Küche, Entree, Bade- Neubau, im Zentrum der Stadt, per 1. 4. er. 

zimmer zu vermieten du vermieten. T 
Beuthen OS, Angebote unter Schließ ſach 489, Beuthen DE. 
— — — — — 


Deraftzade Nr, 42. ein geb, und ein U. Garagen, 


Schöne Zimmer, 


2⸗Jimmer⸗Wohnung ſer., per 1. 4. 1980 anfang als Werkſtellen 
vermieten, Ang. unter] od. träume gut 

und Rüde, Müdchen. B. 1881 an d, Geſchſt. 38 fof. Pig 
zu vermieten, 


alunmer, Bab, beſchlag. def. Reita, Beuthen. 
—— —ů —U—uͤ 
Schönes, gr., ſonniges Beuthen DS, 


nahme frei, p. 15. 8. er 
in at e, Soun 
du permie Eli Donnersmarckſtr. 3, p 
zimmer „ 8, b. 
Beuthener Wohnungs- an 1. ©. 2 Perſonen Hausmſtr. zu erfragen. 
auge ſellſchaft m. b. H., der 1. (. er. preiin , 8 


Be wo, 


in W Runftanftalt. ie 8, Teleph. 2065 N Faberleler 
N s Bahnhofſtr. 30, III. L 
Beuthen DE. Bahnhofſtraße 30, , 
) Stängende Eren! Vertreter |Reise-Vertreter). Wir sr dee, ee ade vn 
Dir vergeben bie i heizung verſehene f Mebla, Benthen, 
ehrlich und fleißie.zum Besuch von Zahn- rO Zimmer EC 
geſucht. Große franzöſiſche Gpesialfaheit von ürsten und Dentisten in Oberschlesien 106.2 Herrn fof, puj Tarnowitzer Str. 13. 


D:elfardinen, 


cht 


sofort gesn 


bon el 
für ert. Konſumartikel (Elektro- Mehrfach age 


Seber Laden. Gewerbebetrieb, 

Bäcker, Schlächter, Gaftwirt, Café, Kino, 

leber Landwirt und Stronmwerbraucher ift 

Käufer. Muſter gegen Nachnahme oder Bor- 

einſendung von 2,50 RM. auf Poſtſcheckkonto 
f 


Berlin 89695, 
Robitoi- Import, Berlin- Friedenau 22. 
Vertreter 


für hieſigen Platz und Umgebung 
Berliner Fabrik⸗ Niederlage für 

Spiralbohrer außer Verband 
gegen Provifion y ſucht. Branchekundige 
Herren, die bei Verbrauchern bekannt ſind, 
wollen Angebote mit Referenzen einſenden 
u. 3. E. 2772 d. Rudolf Moſſe, Berlin SW 100. 
— ⁰ g&—⏑—⏑—Lͤg3ů33————K3ß3ßs;ð¶ſCb S 


Seibändine Gifte 


Meals Verlrelung 


—— ——t——— -w-wwwᷓwä— 2 
op 9 
Fräulein, 
P 
22—25 Jahre alt, Gleiwitz, Beuthen oder 
Hindenburg wohnhaft,, mit guter Handſchrift, 
beiten Zeugniſſen und Ruf, bietet fih Gele 
von genheit zum weiteren Fortkommen in Fär⸗ alle Hausarb. verſteht, 


berei- Filiale, Ausführliche Angebote für mein 
unter Gleiwitz, Poſtſach Nr. 333. 


Leiterin 


| Serchättsftelle bimer Zeitung Beuthen OS. 


Einf., kinderl., ältere 


m. nur gut. Zeugn. b. 
© Weiß, Beuthen, 
Bahnhofftraße 2. 


und Höchſteinlommen WW: BEE „Singers, intelligente 
(bis 60 000.— Mt. per gahr) ur beſſeren ein. Ha gut. Allgem han 


rübrung eines be. 
reits beſtens be. 
kannten Artikels 
werden an allen 
Orten Oberſchleſ 
tüchtige 


bietet ein ganz Europa überſpan. 
nendes solides beitfundiertes Unter. 
nehmen arbeitsfreudigen Herren, 
welche 5-6000.— Mk. Barkaptta 
beſitzen. Vornehmes Arbeitsfeld. 
Aus ührliche Zuschriften unter 


29 8., gute Zeugniſſe, 

8 hen G 5 

ſchreib. u. Buchführg.] Reſtaurant r Café, 
unerläßlich, Kann auch evtl. Aushilfe. Werte 
Unfäng. fein. Bewerb. Zuſchrift. erbet. unter 


| Bezirk 26 an Poſtla 5 i B. 1988 a. d. Oe 
gerkarte 106, m. Zeugnisabſchr. und B. a. d. Geſchſt. 
| : Berlin 62 erbeten. Bertreter f Fi a arg rt dief. Zeitg. Beuthen. 
| vr geingt. 8 unt. a. d. © d. 8. Beu t. 
Ra. 226 an dieche. l küaooↄ ſpñ15 


Geſucht fofort 


an allen Orten fleißige, ſtrebſame Pere 
ſonen zur Uebernahme einer 


Tritotagen⸗ und strumpſſtrigerel 


auf unſerer Feminaſtrickmaſchine. Leichter 
u. hoher Berdienft. Günſt. Bedingungen. 
Vorkenniniſſe nicht erforderlich. 
Proſpekt gratis und fronto. 
Trikotagen ⸗ und Strumpffabrik 
Neher A Fohlen, Saarbrücken 3. 


ichft. die. Zeitung 


Tüchtige, tte 
Ratibor. aA 


Friſeuſe 


wird per ſofort, evtl. 
1. April geſucht. 


eee 
mit guten, langjährig. 
Zeugn., ſucht in einem 


Ausbildungs. h B. 1967 an d. Geſchſt. 
möglichkeit. Ang. unt. gegenüb. d. 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
GL 5973 a. d. Geſchſt.[ eee 
dief. Zeitg. Beuthen. Suche ein 


el Fehrtaulen Junge Dame 


7 
f 
| 
; f. Kontorarb. u. Laden, mit böh. Schulbildun 

Slenotypiſtin das Schule beſucht hat. vertr. m. Sten raph. 

nr Beding. Stenogr. und und Schreibmaſchine, 

Zur Beauſſichtigung der Arbeiten in den vert, mit all. Büro. E ſucht Stellung i. Büro 

Behrwerkftätten einer Steinkohlen⸗ Fahrt zun fol $ ‚per L 4. 30, Angebote 

teube wird ein tüchtiger und energiſcher Antritt geſucht. Tarif. a. en 

b 


Meier si mel. Seau, 


B. 1977 an d. Geſchſt. Per 1. April ein tücht. 

dieſ. Zeitg. Beuthen. gaus⸗ 

— — 
mit mehrjähriger Werkſtättenpraxis geſucht. 34 3., perfekte Köchin, 
Bewerbungen mit lückenloſem, ſerbſtgeſchrie⸗ fiem im Haush., gew. 


Suche tüchtige 
2 i ; mädchen 
denem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, find Vorkäu en, geſucht, das auch Be- Schneiderin, ſucht fir 
unter G. h. 258 an die Geſchäftsſtelle dieſer bald Stellung, am lieb. 


handlung fein. Wäſche 
i zenl. Hause 
Zeitung Beuthen OS. zu richten. eee 


nur aus der Schuhe verſteht. Meldung mit 

branche, per 1. April. Zeugniſſen. halt. Angebote unter 
„Schuhmarkt“, Beuth. Beuthen DOG, 
Tarnowitzer Straße 9. Virchowſtr. 12, II. Rs. 


B. 1965 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


— eingeführter Kundenkreis vorbanden 
eht. 


Nur ledige, gebildete Herren, die 
setätigkeit ausgeübt baben, 
kommen in Frage, Selbige werden einige 
Zeit mit der Dental-Branehe vertraut ge 
macht. Schriftliche ausführliche Angebote 
Alter, Zeugnisse, Referenzen an 


Zahnwarenhaus Richard Handro 
Beuthen OS..Kaiser-Franz,J Platz 12 


Stütze oder Mädchen. 2e 


und ſchã 


bieger. War als ſolcher s 
st ſchon auf großer Baur in 


1, 4. 30 au vermieten, 
fer Mi Ära nen 


verm. Beuth., Raifer- 


Wohnung, 


beſteh, aus 7 Zimmern, Diele, Küche, Mäd Gut möbliertes 
chen und Vadeſtube, nebit allem Zubehör, u Balkon j 


Wohn- u. gewerblichen Zwecken per L Umzüge 
zu vermieten, Dr. 819 zimmer, zwiseh. bel. Orten 
in ruhiger Lage Beu. Abführen s Lagerung 


2 Zimmer e md 
en» und Schlafzimmer), gut möbliert, elephon . 
p Tae de ee gelegen, an Herrn zu vermieten. 
— fofort öder 1. 4. zu vermieten, Anfragen] Angeb. unt. B. 1976 
Montage- Schloſſer, u. B. 1084 aa d. Geſchſt. d. gta. Beuth. erb. an die Geſchäftsſtelle 
— — . —ü—ͤ——— —äñ—ẽ— bief. Reita. Beuthen, 


J. alt, ſucht Be 
Laden garten 


aguan a. Bau als — — 
lonialwarengeſchäft geeignet, evtl. Pol. Rimmer, für dieſen Sommer 


nift od. Eiſen · 
ung od. Nebenraum, per 1. 4. er.] 25,— Mark, mit Bad, zu mieten geſucht im 
uch t. Schöne 3⸗Fimmer⸗Wohnung kann S Neubau, ge alten Teil, Anlage A 
uſcht werden, Ausführl. 2 unt. zu vermieten. Angeb.] oder B. Angeb. unter 
die Geſchſt. dieſ. Zeitg. uthen. unter B. 1975 an die B. 1974 an d. Geſchſt. 
ET u R a E DIE” Reh dieſ. Zeitg. Beuthen. 


fLAGERHAUS $ 


2 * 
Ane 
m: O 


ar 


e! oseph- 


Schreber⸗ 


Be. 

Mon- 

tage noch tät. Führer · 
fhein 22 u. 8b vorh. 


— - „2 
ga E 


Gefl. Ang. u. B. 1949 eee NN 
il) BERN] 


hlen die jeßi i 
Birtihafterin, mpfehten bie iebigenfin Beuthen Oc. und 


Wwe., erfahr. in allen in Beuthen, geräumig befte Lage, mitjaud an 1 Dame, per 
i Nebenräumen, per ſofort 1, 4 Hy; ab 
mit langi. Zeugniſſen, 


a Montag, Beuthen 
lehr n w we) zu vermieten. 


Redenſtr. 30, 4. Cto — —— ́ ͤä4ä—œ 
Stellung in der Nähe : 
von Oppeln, Ang.] Angebote unter Y, 1982 an die Gefchäftsttelel Für CPepaar 1 bis 2 leere 
dieſer Zeitung Beuthen O.G, 


unter B. 1978 an die 7 müh, Zimmer Zimmer 


G. d. Zeitg. Beuthen. 
Im Zentrum der Stadt find große, helle mit Küche u. Bad per] von kinderloſ. Ehepaar 


2 2n 1. 4. billig zu le ſofort geſucht. Angeb. 
Büroräume 


Unfengen N > 1” unter B. 1958 an die 
an die Geſchäftsſtellef G, d. Zeitg. 8 
äußerſt preiswert zu vermieten. Angeb. unter diej. Beita. Beuthen. PERLE e 
2. 1968 an die Geſchſt. dief. Beita. Beuthen. 
] 170 Zimmer Ein aut möbliertes Wohnungstauſch. 
9 

Suche: Sonn. 4⸗Zimm.⸗Wohng. im Altbau. 
eee eee Zimmer Biete: Shine B+Blmmer Wohnung, in 
ſonnig, mit Balkon,] per 1. 4. er. zu verm 1. Stock, mit Beigel, Etagenheizg. 
1. Etg., Gartenſtraße, 
p 1. April zu vermier, 
A. W.: Ki 


Beuthen DS., Eilangebote unter B. 1990 an die Geſchäfts⸗ 
Fe d L rechts. itele dieſer Zeitung Beuthen OG, erbeten. 

liche, Bad, TEE ROTE: SRRA — 
Telephon zur Verfüg. 


N T} 
Angeb. unt. B. 1969 


ER pe Yan 
— 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
evtl. auch in Verbindung einer größeren Wohnung, 


ab,. Zimmer, 
für ſofort von angeſehener Firma 


fep. Cing., volle Penſ., 1 
zu mieten geſucht. am 


per 1.4, zu vermieten.]! 
Beuthen SS., 

Angebote unter E. f. 257 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung Beuthen OS, 


b zu mieten 
geſucht. Angeb. unter 
B. 1993 an d. Geſchſt. 
„dieſ. Zeitg. Beuthen. 


parterre rech 


2 Proz 
vd ume, 


52 am, beſte Lage 
Beuthens, direkt am 
Bahnhof, zu vermiet. 
Angeb. unt. B. 1942 
an die Geſchäftsſtelle 
bief. Zeitg. Beuthen. 
— 


Lager» und 


Ein freundliches 
eum Toner 


per ſofort abzugeben. fof. od. ſpät. zu verm 
Angeb. unt. B. 1088] Beuthen OS., 
an die Geſchäftsſtelle[ Bahnhofſtr. 15, III. I 
dief. Zeitg. Beuthen. III.... 


Ooſſtraße 6, 2. Etg. r. 


mit ſchönem Garten, in Oppeln, ſofort 


u 


Theodor Kutſchka 
Schmiedemeiſter und Wagenbauer 
Autogene Schweißerei 
SPEZIALITÄT: 
Autofedern-Reparatur 
Beuthen OS., Bergſtraße 42 Tel. 3672 


Die Stadtgemeinde Oppeln 


beabſichtigt, das ehemalige 


Schulgrundſtück 


5 Mlolaiſtr. 32/34 — Elle Kirch⸗ Mlolaiſtr. — 
MObI. IMME, |in vertan fen. Angebote an 


Nähe Banh Felge Magiitrat Oppeln — Grundſtücksverwaltung. 
. B. 19 


Der Umsaf; teig. 
die Preise fallen! 


Seſucht für fofort 
3-4. Zimmer⸗ 
Wohnung 


m, Beigelaß, beſchlag 
nahmefrei, Neub., nicht 


übermäß. Miete, von dieſ. Beita. Beuthen. Es kostet: früher 
pünktlich. Mietezahler. Tu che für l. pril k 
Een) an pisei, Belles, Restenfe 8/35 PS Adler Favorit: 
G. d. eita, Beuthen. tiges, ſtreng Iepariert, f) 
SE R A EEEE j 4—5-sitzig, offen mit Allwetterverdeck RM. 
2! Zimmer; 1 belt. Ammer und Seitenteilen „ RR D] S ru 
p in nächſter e vom à 

wohnung ess Finden burg] Wegen Aufgabe des e e 4—5-sitzig, Innenlenker-Limousine „.. . . 525.— 


Kapellmeiſter Seidel, 
Café Hindenburg, 
Beuthen DS. 


Dame sucht für 1. 4. 
ein kleines, jed. ſaub. 
und ruhig gelegenes 
möbl. Zimmer. 
Preisangeb. u. B. 1980 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Eine helle 


Werkſtatt 


zu mieten geſucht, 
mögl. mit Starkſtrom, 
ed. nicht Bedingung. 
Angeb. unt. B. 1979 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Tauſche 


mit Bad, in nur gut., 


fill. Haus per 1. 5. 30 4 ſehr gut erhaltene 


Menfulen-Wilards und ein 
Muhle ati Mad 


Café Hindenburg, Beuthen OS. 


e ee 
Gelegenheitskäufel Auto, 


1 fabrim, Opel Landaulet, 14/50 tit, geſchloſſen, neus 
PS, 6 Zylinder, 7—8ſitzig. wertig, billig zu 
1 wenig gebr. Bren nabor Limon ; verkaufen. Angeb. unt. 
fine, 12/50 PS, 6 Zylinder, 6—7ſitzig. 5 1972 an d. Geſchſt. 
1 wenig gebrauchte Mathis-Iumen- ief. Beita. Beuthen. 


ſteuer-Limouſine, 5/18 PS, 6 Zyl., Aſitz. I | | 
ooral, 


20 gebrauchte Eſſex⸗ Limon: 
PS, 4—5ſitzig. 
„Wanderer“, 2 Bylin» 


1 wen 
fine, 10/ 
1 wenig gebrauchter Stoewer⸗ Per ; 
der, elektr. Beleuchtg., 
billig zu verkaufen. 


. 8/24 PS, 6figig, mit Rom- 
Miehomwip, 


67. sitzig, Innenlenker-Limousine (Droschke) 75. 
6—7-sitzig, Innenlenker-Limousine (Landaulet) 9-990. 


12/50 PS Adler Standard 6 


4—5,sitzig, offen, mit Allwetterverdeck 


e ie a a O 


7 R 
4—5-sitzig, Innenlenker-Limousine «a , . . et: 


Favorit-Lieferwagen 
%%% Re Re 


Kastenwagen „% RT U an car AAE 


Jung. Mann ſucht gut 


möbl. Zimmer 
mit Klavierbenutzung, 
mögl. im Zentr. Ang. 
unter B. 1994 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Ein (evtl. 2 teilweiſe) 


mütl. Jammer 


CCC 
mit ſep. Eingang per 
ſofort geſucht. Angeb. 
unter B. 1991 an die 
©, d. Zeitg. Beuthen. 


Möbl. Zimmer. meine 2 Zimm., Küche 


mögl. mit Ba d, von] mit all, Beigel., gegen 
1 Zimmer, Küche im 


B. į A 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Geſchäjfts - Derbäufe 
Fleiſch⸗ und 
Wurſtwarenfabrik, 


ſichere Exiſtenz, in Hauptverkehrsſtraße Bres 
lans, über 10 Jahre in einer Hand, zur Bei 
beſchäftigt: 4 Geſellen, 2 Verkäuferinnen 
1 Chau „ bald preiswert zu verkaufen 


Alle Modelle in bekannt guter Ausstattung 
mit Zentraldruckschmierung und hydraulischer 
Vierradbremse. 


Generalvertretung für den Industriebezirk 


Budol! Langner 


3 To., mit Kardan antrieb. 
4/16 PS. billig, 15,— Mark 


nation und Zinkblechausſchlag. 
1 = por Opel⸗Sieſerwagen, Sindenburgftraße 56. 
4/16 PS (Kaſtenwagen). EEE TR 
. figer monatlich. Vorführun 
AR en BE DREI Um 12 255 unverbindlich. Majeh 


1 wenig gebr. Schnell⸗Saſt wagen, 
1 wenig gebr. Opel - Vierſitzer, off., dchrelbmaſchinen 
Gefl. Angebote unter D. 5. 116 Ann. 
Expedition Ollendorff, eren 9 
unter B. 1955 an die 


Ein keines 1 gebrauchte Tage, 4/16 PS. G. d. Zeitg. Beuthen, | m 
i Warum 1 gebe. Ford. Lieferwagen, 11/22 PS. 8 
igarren⸗ nen Sie nicht W ane Fahrzeuge mit elektr. Sidt u. Antafler. 


Ihren Kunden- Wer leiht feſtange · 


geſchaͤft, E, Eie g (Rari Fuchs, Kraftlahrzeuge ©. m b. g. 


825 . 2753. 
Dies zu erreichen. Gleiwitz, Proskeſtraße 2. — Teleph 
ie Ihnen ae r 
tes durch eine An- 


kündigung in der 


Ehzimmer 


iſt preisw, zu verkauf. 


bei Kolaska, Beuthen, 
Kaſernenſtraße Nr. 27. 


Billig zu verkaufen: 
Stoffre ? ale, 
Labdbentifd, 8. 
245 m lang, (geeignet“ 


a. als Zuſchneidetiſch), 
eif. Schaukaſten, 


In 
die Firma Rathan Deutſch“ in Miechowig 
und als ihr Inhaber der Kaufmann Nathan 
Deutſch in Miechowitz eingetragen. Amts · 
gericht Beuthen DS., den 15. März 1930. 
—— ——— eng 


In das Handelsregiſter A. Nr. 722 iſt bei 
der Firma „Max Glaß“ in Beuthen OS. ein- 
getragen, daß die Firma erloſchen it. Amts: 
gericht Beuthen DG., den 14. März 1930. 

.... an re ir Mn ATTERSEE 


gute Lage, wegen 
bef. zu verkauf. 


Doppelbeſ 


„Elettrita“ 


Maſſage Creme. 
Seife. Reine 


Es ſtehen preiswert zum Verkauf: 


3 Laſttraftwagen⸗Anhaͤnger 
mit Gummibereif., 5 u. 6 To. Tragfähigkeit, 
2 große gedeckte Werkzeugwagen u. Geſchäfts⸗ 
wagen, 2 gebr. ftarfe Rollwagen, 100 Zentner 


Grundſtüchsverbehr 


- t3immer-Bila 


Th, © Heja, Beuthen OS., Piekarer Str. 41. 
Telephon Nr. 3982, 


Sommersprossen! 


du „Frucht’s Schwanenweiss“ $ 
hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek’e Nachfolger 
EEE | Se |“ ht. ng. unt. ei A Mitt 
B. 1985 an d. Geſchſt. Beuthen 08 4 4 a Strase 


Cirka 350 |dier. Zeitg. Beuthen. 


Alappstühle 


1 Schlafzimmer (Mahagoni), der leit 


taufen. Angebote unter Z. à 284 an die] 1 ſchweres Schlafzimmer 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O.-S. in Eiche, dunkel, ſowie 


y eine Kücheneinrichtung und 
= gr bi 5 Einzelſchränke 
Auch Au efih, Erholungsheim pN Seretichte 


verkauft preiswert wegen Platzmangels Dankſagung. 


— tee > Mittelſchl. 1 oder 2 Wohn- Franz Pajonszet, Möbelfabrik. Schomberg, Jedem, der an 
ee u 6 ee a Te (paber Aheumatismus, 
Breslau ent 2 


. f Jshias oder 
t — 

billig abzugeben |=: 1000- Rast ej Licht 
Bahsmann, Oppeln, nehmen geſucht. Ang. 
Zimmerſtraße Nr. 6.] unter B. 1964 an die 
rr. d. Beitg. Beuthen. 


leidet. teile ich gern 
tofienfrei mit, was 
meine Frau ſchnel 
und 11 kurterte. 
15 Pig. Rückp. erb 


NSU.-Motorrad, 


sofort zu verlaufen: 4e 45 reren“ 


1. Hochherrſchaftliches, 4ftöd. Wohnhaus N le ch wf. Feldftraße 5, 1. Etage Fints 


eee eifel Teilhaber 


H. Müller, 
Oberfetretär a. D 


3. Bauplatz, ca. 1400 am, pat, gesch, pat. gesch. || mit 15—20 Mille wird von gutgehendem 
Ratibors, günſtig gelegen. privileg. Annan, Engros-deihäft per ſofort geſucht. Kapital 
3. 6 km von Ratibor ein modernes M wird hypothekariſch fihergeftellt und monat» 


w 9 
tgebäude, mit Zentralheizung und fofort « % 
iehbaren Wohnungen, evtl. auch als Gafi- 


haus geeignet. 


lich 300—400 Mark vergütet. Angebote unter 
C. d. 256 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


eee alpen l. MIOSITIER nes 

nur von ektanten erbeten stets vorrätig in der 

w. 253 an die Geſchäftsſtelle dieſer e Hypotheken 

Zeitung Beuthen DG. Specificum gegen alle Kranks Central-Apotheko, Gleiwitz 
heiten der Baa und Lunge, che. beer haften d, hechverzinsileh Wilheimstratie 84. 


Speziallaboratorium 


ür Geldgeber für Harnanalysen. 


gebührenfre: durch mich erhältlich, 
Hermenn Haendier, Bankdirektor a. D., 
Haus- und Hypothekenmakler, 
Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-PL 7 
Tetephon 2450 


3000-5000 .“ Gelder 


auf ein Zinshausſleder Höhe, auch Hypo. 
in Beuthen, Wert theten und Baugelder 


besonders wirksam bei Husten, 
Heiserkeit u. verschlepptem Bron- 
chial- u. Lungenkatarrh. Billigstes 
und vollkommenstes Hausmittel 
der Gegenwart. Zu haben in allen 
Apotheken, 


Stets vorrätig in Beuthen: 
Kronen-Apotheke F. Melcher 
Park - Apotheke W. Schottlaender 


in Beuthen-Roßberg: 


Verkaufe mein in Gleiwitz auf de 
Barbaraſtraße gelegenes 
Mietsgrundſtück 
mit großer, freier Wohnung bei Anzahlg. 
von 8 000—10 00%, RM. Angeb. an Gleiwiß, 
Guſtav⸗Freytag⸗Allee Nr. 1, 


Villengelände in Beuthen OS., 


Kaufgeſuche 


Kaufe 
getragene 
erren: und Damen: 
arderoben, Schuhe, 
zahle die höchſt. Preiſe. 
Friedrich, 


Beuthen Mitterſtr. 7 


et Et erfauf 
ett Din. 1.08, Nadel y 


achahm. wird gewarnt. 


Ga ne der 


Yusemaß pam muede don 


im beſter Lage am Stadtpark, ganz od. geteilt 2 Stern- Apotheke K. Draese . 1 Hinter i be E 2 Eeſſel 
; ; 000 Mk., guter arlehnsbüro 
E zu ver kaufen. . ô A 3 Verzinſung ge ſucht. Beuthen OS., kleiner tunder Tlſch, 


Zuſchriſten erbeten, evtl. zu ſprechen tägliches St. Agath } h 
Wen en St. Marien-Apotheke K. Kaintoc 


dahnarzt Wlochowſty, Beuthen, Ring 26. 


Angeb. unt. B. 1973 Bahnhofſtr. 41, 2. Etg. 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


gut erh., zu kaufen gef, 
ngeb. unt. B. 1966 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Preise ab Werk 


BEUTHEN 05. 


Friedrich- Ebert- Str. 12 
Telephon 3044 und 3045 


aun Handelsregiſter en 
or Bei Rheumatismus, 
das Handelsregiſter A. iit unter Nr. 2099 Iſchias, Neuralgie. Nerveuſchwäche, i | 


allen Erkältungsſchmerzen bringen fidere 
Hilfe nur die geſetzlich geihügten 


Dresden 31, Neu- dr 

ſtädter Markt 12. | 
Erfolg bewährten Laulſchen hi k 
Gekamenthol- 7 > | 


Berlin W 55. Potsdamerstrasse Nr.118c 


6 495. — 
6.495.— 


4.300.— 
5.995.— 


Bernitein-Präparate | 


Badeſalz, Bade -Eſſenz. 
Naturprodukte des Natur» 


Bernſteins. Die wohltuende Wirkung dese 
ſelben feit altersher bekannt Fragen Sie 
Ihren Arzt. Mas ſehr viele feiner Kollegen 
an Heilanſtalten darüber ſagen, wird er 


2 a Dermiſcht Ken Be 
Tragfähigl., 1 leicht. Einſpänner-Kollwagen, 2 m lang, 2 m hoch. ermijch 09 e 3 pen 
30 Zentner Tragfähigkeit. Zu erfragen bei Stehpult, er gen Leiden dle Bäder zu benutzen. t 


> 8e haben in all Apothet., einigen beferen | 
rogerien. Bezugsquellen weiſt nach: 
Oeneral-Vertrieb \ 


ic a” Bernſtein⸗Präparate 


Karl Luboſch, Berlin O 27, Alegander-Gtr. 28. 
Für Oberſchleſien: Zoſeſ Schedon, 


Die verbreitetste nationale 
Wochenschrift 


— IV. Jahrgang — 


zer j 


so P. 
ch * 3.— und halbtädriich Mm. 9.29 


dee. port 
Leeden des Derlages cf dorch den Derlag abet 


— pp 7. , ,. Ya 
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Eine Bresche in das Berechtigungswesen 


gleier Zugang zur Gewerbelehrer⸗Ausbldung 


Breslau wird ſein Seminar verlieren 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Mürz. Der Preußiſche Landtag 
verhandelte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt 
über den kommuniſtiſchen Mißtrauensankrag gegen 


— a 92 3 — mit 
ißſtänden in rſor tehun ndet 
. Der fommuniftiiche — 5 


rufung des Wohlfadrzsminiſters wird en die 
Kommuniſten abgelehnt. 9 

In der Beſprechung erklärt 

Abg. Fran Wachenheim (Soz.), die Fürforge⸗ 
ersiehung müſſe grundlegend geändert werden. 
Jedenfalls dürfe der Direktor des Heimes in 
Scheuen, Straube, nicht im Amt bleiben, 
wenn die Beſchuldigungen gegen ihn zuträfen. 


—— a Vea 
aE a 


ten, 
(Sam. ft die 
Mißtrauensantvages beendet. 
findet am Mittwoch ſtatt. 
Beratung des Haushaltes der 
Gewerbeverwaltung beim Abſchnitt 
Unterrichtsweſen“ fort. 


Handelsminiſter Dr. Schreiber: 


„Auf dem Gediete der gg a Untere 
richtsverwaltung ſteht die drage der Neuordnung 
der Ausbeldung der Gewerbelehrer im er⸗ 
gan. Dieſe Ausbildung ift bisher ein Torio. 

ie erfolgt an drei Inſtituten in Berlin, Frank⸗ 
furt a. M. und Köln. Der 9 Lehrkörper 
ift zuſammengedorgt. Ich beabſichtige einen 
Ausbau des Vorhandenen inſofern, als die 
Inſtitute eine etatsmäß ge Grundlage und einen 
eigenen hauptamtlichen Lehrkörper erhalten jole 
len. Ich begrüße es in hohem Maße, daß unter 
den Studierenden an unſeren Berufspädagogiſchen 
Inſtituten die Praktiker in ſtarkem Zuneh⸗ 
men begriffen ſind. Dieſen Kreiſen muß der 
Weg zum Auffſtieg geebnet werden. Dieſe Ein⸗ 
ordnung der Werktätigen in das Bildungsweſen 
ijt der weſentlichſte Punkt der Reform. Dieſe 
wertvollen Kräfte würden für den Gewerbelehver⸗ 
beruf nicht gewonnen werden können, wenn 
lediaſich das Abiturientenexamen den auch 
in dieſem Berufe erſchließen würde. 


| Wir leiden in Deutſchland unter einem 
Uebermaß an Berechtigungen. 
Ich habe den Eindruck, daß der Bildungswert 
des Lebens und des Kampfes um das Daſein bis, 
her unterſchätzt worden ift, und ich bin der Mei- 
nung, daß die ſtrebſamen Kräfte, die nach mehr⸗ 
jähriger berufstätiger Arbeit ihre Bildung durch 
den Beſuch ver Höheren Fachſchulen oder anderer 


„Gewerbliches 


i 


e, 
1 
ram 
t 


'  Bilbungëmögliğteiten ergänzen, fider im all. 
A gemeinen eine gleichwertige Allgemeinbildung bee | 


ſitzen, wie diejenigen. die unſere Höheren 
Schulen verlaſſen. Das Staatsminiſte rium hat 
ſich für eine Ausbildungszeit von vier Semeſtern 
entſchieden. Die Berufsſchullehrerſchaft hat es 
mit einem beſonders ſchwierigen Schülermaterial 
zu tun. Hieraus ergibt fih, daß die pädago⸗ 

iſchen Fähigkeiten beſonders entwickelt 
ein müſſen. Es wird daher ſehr ſchwer fein, 
eine ordnungsmäßige Ausbildung des Lehrers in 
vier Semeſtern herbeizuführen. Eine Neuerung 
bringt die Reform inſofern, als ſie die Ausbil- 
dung von Gewerbelehrern und Gewerbelehrerin⸗ 


Ein König, eine Verlobung 
ı und eine Wette 


Sofia. Die Behauptung, daß fih König 
Boris von Bulgarien gelegentlich der römiſchen 
Hochzeitsfeierlichkeiten mit der italien iſchen Prin- 

ejin Giovanna verlobt Habe, nimmt immer 

tere Formen an. Zu ſpät kommt die Ver⸗ 
bung auf jeden Fall für den italieniſchen Ge⸗ 
ndten in Sophia, Piacentini, der mit dem 
dortigen ariechiſchen Geſandten Dendramis 
dor einem Jahr eine Wette abgeſchloſſen hatte. 
daß dieſe Verlobung im Jahre 1929 ſtattfinden 
Die Zähigkeit, mit der König Boris an 
iner Junggeſellenfreiheit hängt, hat Piacentini 
jetzt 50 000 Lewa gekoſtet. 


Eine Ehe 
zwischen Donner und Binz 
Saaz. Vor dem Standesbeamten in Saaz 


2 


aus Wurzmeß. Die Meteorologen haben 
gewitterreiche Ehe grophezeit. 


Sie kennt ihren Mann nicht mehr 


London. Vor gerade 20 Jahren hat Mr. 
Tarnshaw Aſhworth in Aſhlon (Enaland) in 
eſellſchaft einer Dame feine krank im -Bett lie» 
gende Frau verlaſſen. Seitdem hat fie nichts 


antragten Scheidung nie einen Pfennig von 
m bekommen Jetzt, nach dem ſie durch einen 
ufall ſeiner Adreſſe habhaft geworden war, 
at fie ihn auf Alimente geklagt. Als aber der 
ann vor Gericht ſeiner früheren Frau gegen⸗ 
ergeſtellt wurde, erklärte, i 
goriſchſte, „das iſt nicht mein Mann!“ Obgleich 
man ſie nicht davon überzeugen konnte, daß es 
tatſächlich ihr Mann war, bequemte fie ſich, als 
. E Au einer wöchentlichen Unterſtüzung von 
[inticteit anzuerkennen Aber im Hinausgehen 


U 
drehte fie fiù nochmals um und rief in den Ge⸗ 
„ richtsſaal — m% ; ö > 


"Und er ijt es bach nicht!“ 


am vergangenen Montag der dortige Poſt⸗ im Laufe 
mte Blitz aus Saaz und Fräulein Donnerſpitän des Hochſeeſchleppers „Iroıfe“ 
eine | Zollhinterziehung 


mehr von ihm gehört, auch nach der von ihr be⸗ 3 


dieſe aufs kate⸗ 


Schillingen verurteilt wurde, dazu, ſeine Per⸗ b 


I r ͤ ͤ B ⅛—öN;N %⅛ i 


nen zuſammenfaßt. Es ift nicht zu umgehen, daß 
die 1 Gewerbelehrerinnenſeminare dem: 
nächſt geſchloſſen werden. 

Ich empfinde es dabei als beſonders bebauer⸗ 
lich, daß wir den diesbezüglichen 


Breslauer Wünſchen nicht 
entgegenkommen 


können. Unſere Vorſchläge bedeuten keineswegs 
eine Begünſtigung des Weſtens gegenüber dem 
Oſten, denn das Berufsſchulweſen ift in dem 
dichtbevölkerten Weſten fo außerordentlich viel 
ſtärker entwickelt als im Oſten, daß zwar im 
Weiten, nicht aber im Often, ein Bedarf an zwei 
Berufspädagogiſchen Inſtituten vorhanden ift. 
Dazu kommt, daß Breslau eben erft eine Bä- 
dagogiſche Akademie erhalten hat, die in Zukunft 
ſicherlich weit mehr Studierende ausbilden wird, 
als das bei Aufrechterhaltung des Gewerbelehrer. 
innenſeminars dort möglich wäre. 

Abg. Dr. Dolozuch (Duat.) dankt, daß der 


Miniſter diesmal durch größere Mittel die Be⸗ 
rufsſchulnot des Often ga bekämpfen verſucht. 


Aus der Berliner Fürſorgeanſtalt Scheuen 
bei Celle werden erneut Klagen über Mißhand⸗ 
lung eines Fürſorgezöglings bekannt. Der Jugend⸗ 
liche Hoffmann, der aus der Anſtalt davon- 
gelaufen war und wieder eingeliefert wurde, fol 
nach ſeiner Einlieferung von anderen Fürſorge⸗ 
zöglingen in unmenſchlicher Weiſe geſchlagen 
worden fein, ohne daß die Vorgeſetzten eingegrif 
fen hätten. Hoffmann iſt in Berlin bom 
Dezernenten des Jugendamtes Knaut vernom⸗ 
men worden. Die Angaben über die Mißhand⸗ 


lungen ſollten zutreffen. Der Leiter der Scheuener⸗ $ 


Anſtalt, Straube, hat einen Urlaub an- 
getreten. Es handelt fih um Terrorakte fom- 
muniſtiſcher Zöglinge. 


3700 Millionen Meilen von der 
Erde entfernt 


Ein neuer Planet 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Nep. un du 3 Lg wel 
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Entdeckung die Vermutung beitätigt, daß es noch 
weitere Planeten geben, die noch ſchmächeres Licht 
ausſenden. Der neue Planet ift ſchätzungsweiſe 
3700 Millionen Meilen von der Erde en fernt. 
Das Obſervatorium in Wis con ſin will vere 
ſuchen, eine photographiſche Aufnahme 
des neuen Planeten zu machen. Die ſchwierigen 
Vorbereitungen ſind im Gange. 


— — — 


Aus aller Welt 


New Pork. Der Expreßzug auf der elektrifi⸗ 
zierten Linie von Niagara Falls nach 
Toronto (Kanada) hielt plötzlich auf offener 
Strecke, da der Strom ausſetzte. Es wurde in 
der Transformationen⸗Station des nächſten 
Streckenblocks ein Kurz hub feſtgeſtellt, der 
einen der Oelſchalter »ollkemmen zerſtört hatte. 
Der Zug konnt. cri nach halbſtündigem Aufent⸗ 
hal jene Fahrt fortſetzen. Als Grund des Kurz⸗ 
ſchluſſes wurde feſtaeſtellt, daß eine Maus die 
Iſolation des Kabels zerbiſſen hatte, ein Ver⸗ 
brechen, das ſie mit ſofortiger elektriſcher 
Hinrichtung hatte büßen müſſen. 


bei der Lebensrettung 


Breit, Vor dem Strafgericht in Breſt wird 
dieſer Woche eine Klage gegen den Ka⸗ 
wegen 
werden. ie 
furchtbaren 


verhandelt 
Irbiſe“ gelegentlich 
Stürme im 
Seenot gerettet. Dabei waren die ſämtlichen 
lepptaue zum Teufel gegangen. Um 
nun einem griechiſchen Dampfer beiſtehen zu kön⸗ 
nen, beſtellte der Kapitän ver Radio in Breſt 
neue Taue, fuhr nach dem Hafen zurſſck und 
itach, ohne die bei der Ausfahrt vorgeſchriebenen 
ollformalitäten zu erledigen, mit den 
neuen Tauen wieder in See. Jetzt hat ihn alſo 
der Zollfiskus deswegen vor den Kadi zitiert. 


Der Schiedsrichter 
darf sieh nicht wehren 


Offenbach [Main]. Vor einger Zeit nahm der 
Bezirk Württemberg Baden iib- 
i beutihen Fußball⸗Verbandes den bekannten Offen. 
acher Schiedsrichter Weingärtner in eine 
Geldſtrafe von 20 Mark. Weingärtner leitete in 
Freiburg i. Br. am 8 Dezember 1929 da 
Meiſterſchaftsſpiel Sportklub Freiburg gegen 
JV. Karlsruhe und wurde nach beendetem 


hatte der 


e r, 


Dezember 6 Dampfer aus ſchwerſter 


ERRA aa a 


Wieder Bomben! 


Zwei neue Attentatsverſuche 


[Telearapbiſ 


äk Meldun a) 


Bad Oldesloe, 15. März. Im hieſigen Stadt⸗Imihandſchuhe Berne. Der Koffer war don 


haus fand heute früh im Kohlenkeller eine Reine⸗ 
machefrau einen kleinen Koffer, aus dem ein 
Ticken zu hören war. Sie rief ſchnell den Poli⸗ 
zeimeiſter, der den Koffer in den Garten bracht 
und unter Waſſer ſetzte. Die nähere Unterſuchung 
ergab, daß es ſich um eine Bomben ladung 
mit einem Uhrwerk handelt, die um 4 Uhr explo⸗ 
dieren ſollte. Aus irgend einem Grunde war jedoch 
der Zeiger über den Kontakt hinweggeglitten, 
ohne ihn zu berühren. : 

Die Altonaer Landeskriminalpolizei ſtellte feft 
daß der Handkoffer eine Höllenmaſchine darſtellte, 
wie fie bei den Attentaten der Land volk 
bewegung verwendet wurde, ud die innere 
Anordnung ſtimmte mit den bereits früher gefun- 
denen Höllenmaſchinen überein. Die Sprengmaſſe 
ſelbſt befand fih in einem vierkantigen Kaniſter. 
von dem eine Zündung über zwei Sprengkapſeln 
zu dem Wecker ging. Die Zündung ſelbſt ſollte 
durch eine Taſchenlam pen batterie 
folgen. Aus noch unbekannten Gründen hat die 
Zündung aber die Sprengſtoffmaſſe nicht au 
Exploſion gebracht. Die ganze Arbeit an der 
Höllenmaſchine war ſauber ausgeführt. Zu den 
letzten Handgriffen hatten die Herſteller Gum⸗ 


er- O 


außen mit einer Schnur in den Kohlenkeller des 
Stadthauſes heruntergelaſſen. Die Schnur ſelbſt 
hatten die Täter hinterher geworfen. Zur Zeit 
ſind Sachverſtändige damit beſchäftigt, den 
Zündſtoff zu unterſuchen. Die Nachforſchungen 
nach den Tätern wurden ſofort eingeleitet. 


ein zweiter Anſchlag 


(Telegraphiſche Meldung) 


.Neumünſter, 15. März. Heute nachmittag zwi⸗ 
ſchen 15 und 16 Uhr wurde in einem Kellerloch 
an der Südſeite des Finanzamtes von 
einem Schüler eine Höllenmaſchine gefun⸗ 
den. Die Polizei wurde ſofort benachrichtigl: 
ſie beſchlagnahmte die Maſchine und machte ſie 
unſchädlich. 

Es handelt ſich um eine in einem Holz 
koffer pon einem halben Meter Länge, 34 Zen. 
timeter Breite und 14 Zentimeter Tiefe ein⸗ 
gebaute Höllenmaſchine, die durch eine Weckuhr 
in Tätigkeit geſetzt werden ſollte. Eine große 
ellanne, die etwa 6 bis 7 Liter faßt, war 
mit Sprenaſtoff gefüllt. Das Uhrwerk war 
beim Auffinden noch im Betrieb. Der Stunden⸗ 
zeiger wax auf 2,30 Uhr geſtellt, ſodaß anzu⸗ 
nehmen iſt, daß entweder die Zündung heute 
nachmittag verſagt hat oder die Ladung nachts 
230 Uhr explodieren ſollte. y 


Neuer Kurs in Rußland? 


Keine Chriſtenverfolgungen mehr — Rückſicht auf die Bauern 


[(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 15. März. Die Präſidenten der 


Stockholmer Weltkirchenkonfexenz haben zur Re⸗JFeld 


ligionsverfolgung in Rußland eine Ý 
gebung exlaſſen, in der es u. a. heißt, daß fie 
urch die ſchweren Glaubens- und Gewiſſens⸗ 
verfolgungen tief erſchüttert find. Die Verant- 
wortung gegenüber der Kirche zwingt ſie, ohne 
ſich in die innere Politik Rußlands einzumiſchen, 
die Stimme zum Proteſt zu erheben, die in 
ihren heiligſten Menſchenrechten ſchwer Ve : 
es tiefen Mitgefühls zu verſichern und die 
e Bee erg m we een 
Goit anzuflehen, daß er der en Not der 
Chriften in Rußland ein Ende mache. 


Eine Veröffentlichung des Zentralkomitees 
der Kommuniſtiſchen Partei in Rußland läßt 
darauf ſchließen, daß doch ein gewiſſer Rückzug 
gegenüber der Empörung der geſamten christlichen 
Welt einzutreten ſcheint. 


ie Schlie ; oll in Zukunft Verzögerang eingetreten zu fein, 
Die Sch ene 8 


N 4 12 a 
Mehr er milara at Perionen, die fih der 

erhöhnung der religiöſen Ge- 
fühle ſchuldig machen, ſollen zur Verant 


wortung gezogen werden. 


Maßgebend für dieſe Milderung ſcheint vor 
allem die Rückſicht auf die Summung der 
Bauern zu ſein. Neben Milderung der 
Chriſtenverfolgungen 
auch die Wirtſchaftspolitſk wieder einmal 
herumſtenern und der Zwangskollektivierung in 
der Landwirtſchaft vorläufig Einhalt gebieten. 
Die Ueberführung neuen Gebietes in die Ge- 
ſamibewirtſchaftung iol nur noch auf Wunſch 
erfolgen, von der Regelung der Nichtzulaſſung 
dr Kulaken werden Ausnahmen ermöglicht. Die 


Spiel, als er ſich auf dem Wege zum Umkleide 
raum befand, von einem wildgewordenen Bana- 
tiker geſchlagen. Weingärtner ließ ſich dieſe 
zarte Aufmerkſamkeit jedoch nicht ohne weiteres 
gefallen, ſondern drehte ſich blitzſchnell um und 
beriebte dem tatſächlichen oder vermeintlichen 
Täter eine ſchallende Ohrfeige. 

Nun aber trat die württembergiſche Bezirks⸗ 
behörde mit dem Finger drohend auf den San- 
platz des Geſchehens. Erfüllt von dem wahrhaft 
edlen Geiſt, daß man auf eine Ohrfeige auf die 
linke Backe zur Empfananahme der nächſten die 
rechte Geſichtshälfte hinzuhalten hat, erklärte ſie 
den Schiedsrichter Weingärtner als der „Selbſt⸗ 
juſtiz“ für ſchuldig befunden und dekretierte: „Der 
Schiedsrichter Weingärtner wird mit 20 Amt. 
beſtraft, da wir eine Selbftiuftiz der Schiedsrichter 
nicht zulaſſen können.“ 

Gegen dieſen Entſcheid legte der Verbands⸗ 
Schiedsrichter ⸗Ausſchuß Berufung beim füd- 
deutſchen Verbandsgericht ein, und dieſer Ein» 
ſpruch hat wenigſtens teilweiſe Erfolg ge 
habt. Nämlich inſofern, als die Ohrfeige, die 
Weingärtner verabfolgte, nur noch mit 10 Mark 
gebüßt zu werden braucht. Aber gebüßt werden 
muß ſie. Nun, 10 Mark Buße dafür, daß man 
einem Sportflegel eine runterhaut und damit 
wertvoller Erziehungsarbeit leiſtet als 
alle ſalbungsvollen Verordnungen und Erlaſſe — 
es wird ſich ertragen laſſen. 


Einbrüche beim Potsdamer 
Regierungspräsidenten 


Berlin. In den Privaträumen des Regie⸗ 
rungspräſidenten in Potsdam, Dr Momm, ift 
eine Reihe von geheimnisvollen Diebſtählen ver- 
übt worden, und es war die Vermutung aufge⸗ 
taucht, daß der Dieb, der eine genaue Orts 
kenntnis bewies, im Hauſe des Regierungs⸗ 
präfidenten felbft zu ſuchen ijt. Die Ermittelun⸗ 
gen haben ergeben, daß anſcheinend nicht alle Ein⸗ 
brüche der Polizei angezeigt worden find. Der 
erite Einbruch geſchah ihon im November des 
vergangenen Jahres. Er wurde auch der Ver- 
licherung angezeigt. Es ſind damals etwa 4000 
Mark bares Geld entwendet worden. Von dem 
Regierungspräſidenten wird die ganze Angelegen. 
heit um ſo peinlicher empfunden, als es ſich bei 
dem geranbten Geld nicht uur um Privatper⸗ 
mögen der Ehegatten handelt, ſondern um Be⸗ 


Rund» a 


will Rußland anſcheinend ende 


— 
= 


ne Tr 


den w f 
Märkten zum Abſatz zu bringen. 80 
durchgeführte Schließung der Märkte wird ſetzt 
unterſagt. ; 

Die ganze Verordnung erweckt den Anſchein, 
als ob den Sowjetführern allmäblich doch die C 
ar Dire eee „bes e nes 
rer ech 4 e 
gegen die Bauernichaft ſtand Rußland vor ſchwe⸗ 
ven Hungerfriien. und Stalin hat an- 
ſcheinend nicht gezögert. die notwendigen Xol- 
gerungen aus der Erkennmis zu ziehen. 
Grundſäblich wird fid Rußland die Durchfüh- 
rung des kommnuniſtiſchen Wirtſchaftsverſu 
nicht nehmen laffen. Immerhin ſcheint 


(Telegrapdiſche Meldung.) N 


Reval, 15. März Die politiſche Polizei Hat 
eine goke illegale lommuniftiſche Organiſation 
t. Es wurde eine ganze Reihe von Hanf 
ſjuchungen vorgenommen, bei denen zahlreiche 
Flugblätter und andere in Rußland gedruckte 
Umſturzliteratur beſchlagnahmt 
Bis jetzt ſind 11 Perſonen verhaftet worden, dar⸗ 
unter zwei Agenten. Die Oraaniſation hat den 
gewaltſamen Umſturz des beſtehenden Regimes 
in Eſtland angeſtrebt. 


träne, die Frau Mom m in ihrer Ginenichaft als 
Armenpflegerin zu getreuen Händen übergeben 
waren. 


dr der Hausbewohner hat ergeben, 


Das Verh 
daß insgeſamt etwa 8000 Mark in barem Gelde 
oder in Werkſachen geſtohlen worden find. Eine 
Reihe von Angaben, die von Familien mit⸗ 
gliedern gemacht wurden, jind mit den tat 
ſächlichen Verhältniſſen nicht in Ueber- 
einſtimmung zu bringen. In dem Zimmer, in 
dem der letzte Diebſtahl verübt wurde, waren die 
Scheiben eines Fenſters eingedrückt. Das 
Fenſter befindet ſich acht Meter über dem Erd- 
ohen und es konnten keinerlei Spuren von der 
Benutzung einer Leiter oder von Fußeindrücken, 
die bei einem Sprung aus acht Meter Höhe unbe⸗ 
dingt vorhanden ſein müßten, gefunden werden. 


Es ift auffällig, jagt die Bezet, daß fih diefer - 


Diebſtahl gerade einen Tag ſpäter ereignete, nach⸗ 
dem der Reinerlös des Feſtes eines großen Wohl⸗ 


tätigkeitsvereins dem Regierungspräſidenten zur 


Weiterleitung übergeben worden war. Der Re⸗ 
gierungspräſident hat das Geld ſeiner Gattin 
ausgehändigt, die perſönlich für die Auszahlung 
ſorgen wollte. Frau Mom m wird in allernäch⸗ 
ſter Zeit wahrſcheinlich ein Sanatorium in 
der Rheinprovinz aufſuchen. 


Ein Berliner Börsenmakler 
verschwunden 


ch die Ge⸗ 


wurde. 


eine 


Berlin. Seit Montag iit, wie exit jetzt bei‘ 


kannt wird, der bekannte Berliner Börſenmakler 
und Film-Finanzier Karl Bercowitz ſpurlos 
verſchwunden. Gerüchtweiſe heißt es, daß er in 
London Hit. Wie feſtgeſtellt werden konnte, hat 
einen internationalen Reite- 
Man bringt 


großen Verluſten, die Bercowitz in der letzten 
Zeit bei a 


kur Vermögen von meh⸗ 
teren Millionen zuſammenzubringen. Auf. 
im eigenen 
zatſächlich der erſte Berlmer Prvatmann gewe⸗ 
ien, der über feine eigene Flugmaſchine verfügte. 


jeben erregten feine Geſchäftsreiſen, die er nur 
Flugzeug unternahm. Er iſt 


x 


kremdete Großbetriebe gezählt wurden, 


: schaftsgut aufkauften. 


` Gefahr, daß die Amerikaner 


in Deutschland zu vergrößern. 


Die Veberfremdung der deutschen @irtschaft 


Von I. Hamel, Berlin 


Während auf der einen Seite dureh An- 
spannung aller finanziellen, wirtschaftlichen und 
technischen Kräfte alle Anstrengungen gemacht 
werden, aus der Auslandsabhängigkeit heraus- 
zukommen, wird vom Ausland, besonders von 
Deutschlands Gläubigerstaaten her, ein Netz 
über die deutsche Wirtschaft geworfen, das uns 
tiefer und tiefer in immer neue Abhängigkeit 
von der „goldenen“ Macht des Auslandes ver- 
strickt. Es geschieht dies durch die Ueber- 
fremdung des deutschen Wirtschaftsbesitzes. 
durch den Aufkauf deutscher Fabriken, deut- 
scher Aktienpakete, deutscher Grundstücke 
durch die kapitalstarken Auslandsstaaten. 

Die Formen der Ueberfremdung sind mannig- 
facher Art. 
in. der systematischen, in der Inflation begon- 
nenen Ueberschwemmung des deut- 
schen Marktes mit den entbehrlichen Aus- 
landsgütern, die im Inland in gleicher Qualität 
und Preislage erhältlich sind. Gerade diese 
Importe sind es, die die deutsche Handels- 
bilanz Über das Maß alles Notwendigen hinaus 
passiv gestalteten. Zum anderen vollzog sich 
die Ueberfremdung in den Nachinflations jahren 
durch die 


Zufuhr riesiger Auslandskredite 


in das geldarme Deutschland. Rund 15 Mil- 
Harden ausländischer Kapitalien sind im Laufe 
der letzten Jahre nach Deutschland herein- 
geflossen und belasten die Anleihenehmer durch 
den außerordentlichen Zinsendienst von jähr- 


lich rund 1,25 Milliarden Mark in bedenklicher 


Weise. Niemals wäre der fremde Goldstrom in 
diesen Mengen in das verarmte deutsche Land 
geflossen, hätte nicht das Ausland der Vorteil 
der, anormal hohen Zinssätze in 
Deutschland gelockt. Aber neben diesem Vor- 
gang ging eine weitere volkswirtschaftliche, 
weit einschneidendere und gefähr- 
lichere Kapitalbe wegung einher. die 
sich zunächst — auch wiederum in nachinfla- 
torischer Zeit — in aller Stille vollzogen hatte. 
und erst das Allgemeininteresse erregte und 
bewegte, als sie im letzten Jahr im Eiltempo 
um sich griff — die wachsende Ueberfremdung 
deutschen Wirtschaftsgutes, der Aufkauf deut- 
scher Industrien: Allein 1929 sind nach den 
Berechnungen der „Deutschen Allgemeinen Zei- 
tung“ mindestens 63 deutsche Unternehmungen 
mit rund 500 Millionen RM. Mominalkapital neu 
unter die Kontrolle des Auslandes 
gelangt, nachdem bis 1929 bereits 300 über- 
von 
denen 110 bis 120 nachweislich ihre Aktien- 
jorität oder eine einflußreiche Minorität an 
las Ausland abgetreten hatten. \Selbstverständ- 
lieh stellen all diese Zahlen nur einen An- 
näherungswert dar, da genaue Daten 
über diese Vorgänge schon in Anbetracht der 
beliebten Einsetzung von Strohmännern oder 
deutscher Vertrauensleute des Auslandes aus 
geschäftspolitischen Gründen nie bekannt gege- 
ben werden. So stellte die Reichskredit- 
gesellschaft für 1929 einen Zufluß von 
neuen Dauerbeteiligungen des Auslandes im 
Werte von 306 Millionen RM. an, fügt aber hinzu, 
daß- dieser Betrag zu niedrig bemessen sei. 
In den ersten Jahren der Nachinflationszeit 
bis einschließlich 1928 waren es vor allem 
Holland, Frankreich, Schweiz und 
Schweden die wirtschaftlich gefährdetes und 
daher billig zu erstehendes deutsches Wirt- 
In der Folgezeit traten 
die Vereinigten Staaten, England 


und nicht zuletzt Belgien immer stärker als“ 


Aufkäufer deutscher Industriebetriebe und als 
Teilhaber an deutschen Aktienunternebmungen 
auf. Bis 1929 waren die Amerikaner vor allem 


als Kreditgeber in Erscheinung getreten: 


dann aber zogen sie der Anleihe die direkte 
In dustrie beteiligung vor, gründeten 
darüber hinaus Tochtergesellschaften 
des amerikanischen Stammunter- 
nehmens in Deutschland, schufen eigene 
Verkaufsorganisationen und drangen 
so immer tiefer in den deutschen Wirtschafts- 
apparat ein. Anfang Mai 1929 stellte eine New- 
Yorker Großbank fest, daß ` 


bereits 30 amerikanische Industrie- 
gesellschaften Zweigfabriken in 
Deutschland errichtet 


hatten, daß weitere 20 Vertriebsorganisationen 
in Deutschland waren und gegen 800 deutsche 
Firmen Agenten amerikanischer\ Häuser waren, 
Aber diese Entwicklung ist noch keineswegs 
abgeschlossen. Gerade weil auf dem amerika- 
nischen Inlandsmarkt bereits für einen Teil der 
Wirtschaftsgüter, ein gewisser Sättigungs 
grad erreicht ist und demgemäß von seiten 
der dortigen Industrie mit Unterstützung der 
Regierung (vergl. die neue ZAollgesetzgebung; 
alle Anstrengungen gemacht werden, neue 
außeramerikanische Absatz- 
märkte zu gewinnen bezw. ihre Positionen 
auf den Weltmärkten zu befestigen, besteht die 
versuchen wer- 
den, auch in den kommenden Monaten uad 
Jahren soweit als möglich ihre Einflußsphäre 
Unverkennbare 
Anzeichen dafür sind gegeben, vor allem auf 
dem Gebiet der elektrotegchnischen 
Industrie. Wie es denn überhaupt ein 
Kennzeichen der jüngsten Veberfremdungswel e 


ist, daß die Aufkäufer sich von den Ver 
brauchsindustrien ab und den Fertigindustrien 
nzukehren. 2 f 


Auf welche deutsche Wirtschaftszweige hat 
das Ausland nun im einzelnen Einfluß genom- 


men? In aller Erinnerung sind noch die im 
letzten Jahre erfolgten amerikanischenldie notwendige Kapitalbildung im Inland unter- schwächer. 


Einmal kommt sie zum Ausdruck 


binden, Der Gefahrencharakter. dieser 
Vorgänge kann nicht verkannt werden, so sehr 
man auch der Selbstverständlichkeit inter- 
nationaler Kapitalverflechtungen im Zeitalter 
des Welthandels der Wort reden mag. Denn 
AEA diesen Beteiligungen des Auslandes bei uns 
Beteiligungen. an dem größten deutschen | stehen umgekehrt gleiche deutsche Kapital- 
Autokonzern und an der Hochburg der ver-|beteiligungen im Ausland nicht im entferntesten 
arbeitenden deutschen Industrien, an der AEG. in ähnlichem Ausmaß gegenüber. Die fremden 
Trotz des Bestehens der hervorragenden deut-] Herren, die heute im Hause der deutschen Wirt- 
schen Elektrizitätsgesellschaften und der elek- schaft herrschen, haben es in der Hand, über 
trotechnischen Konzerne, die internationalen Ruf|Tod oder Leben der „besetzten“ Wirtschafts- 
besitzen, drangen die Vereinigten Staaten auch|zweige zu befinden, Im Gegensatz zu der durch 
in diese Betriebe ein. Sie kontrollieren ferner die beträchtlichen deutschen Kreditaufnahmen 
große Teile der ‚Glühlampen-, Textil, Näh-lentstandenen Abhängigkeit vom Aus- 
maschinen-, Rasierklingen- und Velberter [and, bei denen immerhin die Aussicht besteht, 
Schloßindustrie. sind maßgeblich an deutschen nach der Schuldentilgung die volle Unabhängig- 
Banken, Warenhauskonzernen, Versicherungs-|keit von dem Gläubigerstaat zurückzugewinnen. 


und Schiffahrtsgesellschaften beteiligt. Eng- 
land brachte im letzten Jahr neben den schen, geht bei den Industrie- und Grundbesitz- 


8 . en an der Papier-, aufkäufen des Auslandes im deutschen 
apeten- - un ellstoffindustrie noch den h eh 
größten schlesischen. Papierkon- FFC 


zern unter seinen Einfluß, beherrscht wesent- oder weniger endgültig verloren. 
e 8 rer a Se al riab In der Macht des ausländischen Besitzes liegt es, 
b reiche eilhaberscha i i f ıtschen Wirt- 
an den ee ee Seitens, Tertis. ANIE nach Belieben die aufgekauften deutsche 
und Konservenindustrien und hat seine Fühler 
auch in das Gebiet der Banken und Metal! 
verarbeitenden Industrien hineingestreckt. H ol- 
land schwingt seit Jahren sein Zepter über 
die deutsche Margarineindustrie (Jürgens — van 
Bergh), die es zu vier Fünftel beherrscht, dringt 
immer tiefer mit seinen Beteiligungen in der 
Glühlampen-, Radio- und Kunstseidenindustrie 
vor, regiert deutsche Oelmühlen, Bauunterneh- 
men, Warenhäuser, Hotels, läßt graße Beträge 
in den Kosmetik-, Seifen-, Tabak-, Metall- und 
Glasindustrie arbeiten. Belgiens Einflüsse 
voha N ee Fan in der Glas- (Spiegelglas) 
und Korkindustrie geltend sowie in der Zink- Schluß. Von Elektrowerten verloren Siemens 
Hektrizitütsindustrie und im Kohlenbergbau. 34 Prozent. Am Markt der Maschinenfabriken 
„ N 
teressen an der isen- und Kohlen. (Elsaß), St. 7 ozent 
elektrotechnischen und Mühlenindustrie. Die 7 A e . die 
westdeutsche Kabelindustrie steht zu wesent- Verluste jedoch nieht mehr als 2 Prozent. Son- 
liehen Teilen unter luxemburgischem derbewegungen nach oben hatten Akkumula- 
Einfluß. Die bekannten schwedischen/toren plus 3% Prozent, Hamburger Elektrische 
Großkonzerne beherrschen heute die deutsche plus 1% Prozent, Körting, bei denen man, 
Zündholz- ‚und bis auf ein einziges freies Unter- wie wir bereits gestern erwähnten, mit einer 
nehmen die deutsche Kugellagerindustrie; dar- Vorjahrsdividende von 6 Prozent rechnet, plus 
über hinaus hat es weitgehend auf den deutschen |; %, Stolberger Zink plus 2, Schantungbahn plus 
Immobilienmarkt Einfluß genommen, 1 Prozent und Svenska plus 2 Mark. RWE.- 


Aktien erfeuten si auf die gemeldete Betei- 
Polen hat große Kapitalbeteiligungen ligung der Gesel tel an einer schweizerischen 
an der ostoberschlesischen Eisen- und Elektrogründung, eines gewissen Auslands- 
Kohlenindustrie. interesses und waren gegen gestern % Prozent 
gebessert. Die Geschäftsstagnation bewirkte 
Die Tschechei hat es verstanden, in die auch im Verlaufe kleine Abbröckelungen, die 
deutsche Kosmetik-, Braunkohlen- und Schoko- aber nicht über 1. Prozent hinausgingen, Ba g. 
ladenindustrie vorzustoßen und ihr Finanzgewal- [ken tendierten widerstandsfähig, anscheinend 
tiger, der Industrielle Bata, hat nicht nur den wurde hier sehr geschickt interveniert. h: 
deutschen Markt mit seinem billigen Massen- Gegen 12 Uhr fand die veröffentlichte recht 
schuhwerk Jahre hindurch überschwemmt und günstige Außenhandelshilanz fur Fe- 
unter Druck gehalten, er hat längst eigene] bruar stärkere Beachtung, und es wurde etwas 
Verkaufsstellen bei uns und trägt sich mit dem freundlicher. Anleihen unverändert, Aus- 
Gedanken, auch eigene Produktionsstätten in länder sehr ruhig und etwa behauptet. 
Deutschland zu errichten, Italien beherrscht | Pfandbriefe fester. Devisen unverändert, 
Teile der deutschen Autoindustrie und die] Schweiz und Spanien anziehend, Pfunde, Buenos 
Schweiz ist, nachdem sie vorher kleinere] und Rio zur Se neigend. Geld zum 
Werke dieser Branche gekauft hatte, seit langem] Medio leicht versteift, Tagesgeld 5 bis 7. Mo- 
maßgeblich beteiligt an einer der größten deut-] natsgeld 6% bis 8%, Warenwechsel etwa 
schen Schokoladenfabriken, daneben steht sie 5% Prozent. Der Kassamarkt zeigte heute 
der deutschen Linoleum und Elektrizitätsindu- uneinheitliche Tendenz. Ein neuer Baissevor- 
strie sowie bekannten Hotelgesellschaften nahe. stoß in Aku-Aktien hatte auch 5 W 
\ Märkten Abgabeneigung zur Folge. egen 
Meer Brenn e Aber Schluß, der Börse traten dann aber wieder auf 
besitzes. Eins jener traurigen Kapitel, das] Wochenschlußdeckungen kleine Erholungen ein. 
auch noch aus der Inflationszeit in aller Er-] Altbesitzanleihe ‚hatten zeitweise größeres Ge- 
innerung ist. Spekulationslustigen Ausländern schäft. a lagen da- 
war es in jenen Jahren ein leichtes, mit Hilfe gegen nur wenig veränder 
ihrer hochwertigen Valuten und angesichts der“ Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
damaligen Not des deutschen Hausbesitzes |schäftslos. 
deutsche bebaute Grundstücke zu erwerben. In 
fast allen Städten und Städtchen fanden sich 
derartige spekulative Elemente ein, 
die sich die deutsche Not zunutze machten. 
Seit der Stabilisierung der deutschen Währung 
weist die Ueberfremdung wieder eine rück- 
läufige Bewegung auf, deren Tempo sich 
allerdings mehr und mehr verlangsamt. Be- 
sonders ins Gewicht fällt die Entwicklung =] 


Berlin, 15. März. Zu Beginn des. offiziellen 
Verkehrs lagen die Kunstseidenwerte Aku und 
Bemberg 4% bezw. 44% Prozent unter gestrigem 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 15. März. Zum Wochenschluß war 
die Börse behauptet, Am Aktienmarkt 
war das Geschäft klein. Lediglich für Meinecke 
Wiesbaden und Berlin. Auf Grund der] zeigt sich auf den günstigen Abschluß und die 
Ergebnisse der Reichswohnungszählung vom] Dividendenüberraschung von 10 Prozent sehr 
16. Mai 1927 waren in den Gemeinden von über starke Nachfrage, so daß die Aktien um etwa 
5000 Einwohner am 16. Mai 1927 von jusgesamt 17 Prozent auf 112 anziehen konnten. Sonst 
2,3 Millionen bebauten Grundstücken 24 100 oder kamen Bodenbank etwas fester 128,75 zum Han- 
1.05 Prozent im Besitz von Personen mit dem del. Am Anleihemarkt waren Roggen- 
Wohnsitz im Auslande. Die großen Städte] pfandbriefe etwas erhöht. 6,64, Liquidations- 


Darchschultditeh 221 der Ueber fremdun |Landschaftliche Pfandbriete 7090, die Anteil 
grundstücke waren im Besitz von Ausländern. scheine 20,90. Bodenptandbriete 80,75, die an: 
Was dieser Verlust an deutschem Eigentum be- teilscheine 1295. Sprozentige Goldpfandbriefe 
deutet, geht am zuverlässigsten aus einer amt- unverändert 92,50, Altbesitz 51. Im freien 
lichen Schätzung hervor. Dabei ergeben sich|Verkehr waren Posener Renten etwa 14, 
als Substanzwert der überfremdeten Häuser und] Hilfskassen-Obligationen schwächer etwa 1,50. 
als daraus an das Ausland fließenden Zinsen 

folgende Beträge: . e 


> j r LLJ 
; Substanzwert Jahreszinsen W 
1924 5 Milliarden 75 Millionen arschauer Börse 
1925 428 „ = „ vom 15. März 1930 (in Złoty): 
11 7 Pot? 189% Bank Polski 1.t7,78—107.50 
1928 4 2 160 pe Bank Handlowy 117,00 
# N f Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Also wiederum Milliardenbeträge, en Lwow 17 05 
die der deutschen Volkswirtschaft verloren gin- W lal 52,00 
gen, Beträge, deren Nutznießer heute das aus- Notiks 65 50— 65,00 
ländische Großkapital ist. Starachowice 20,75 
So kinden wir uns heute mitten drinnen in $ 
einem UVeberfremdungsprozeß, der Devisen 


einer wirtschaftlichen Besetzung und Durch- Dollar 8,89%, New York 8,905, London 43,37 
setzung der deutschen Wirtschaftsgüter gleich-] Prag 26,48, Schweiz 17265, Berlin 212,76, Doi- 
kommt. Hervorgerufen wurde diese unglück-|lar privat 8,9035. Pos. Investitionsanleihe 4% 
selige Entwicklung in erster Linie durch die] 127,50-—-127—127,50, Pos. Konversionsanleihe 
Höhe der Tributlasten, die wir ans|5% 53.50. Dollaranlsihe 5% 75, 


Ausland zu entrichten haben, die von vornherein | Aktien überwiegend schwächer, in Devisen 


weitestgehende In- büßten Schubert & Salzer 2% Prozent ein, wäh: | 


81.502,50, 


Tendenz in ———ĩ—r5— ĩðͥ —— ĩ —ꝛ—e—ö: 
j Verantwortlicher Redakteur‘ Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


wirtschaftliche Interessen, Konkurrenz oder Ra- 
t:onalisierungsgründe oder gar politische Am- 
bitionen ihn dazu veranlassen. Die in diesen 
aufgekauften deutschen Wirtschaftsunternehmun- 
gen erzielten Gewinne fließen je nach dem 
Umfang der Interessennahme des Ausländers 
ganz oder zum Teil den ausländischenBeteiligten, 
den fremden Volkswirtschaften zu. Steuer- 
verluste entstehen dem deutschen Staat zu- 
gunsten fremder Mächte, daß andere Wege zur 
Entlastung der deutschen Wirtschaft möglich 
sind,. beweisen nicht nur die Beispiele namhaf- 
tester deutscher Industrien, die sich durch in- 
ternationale Kartellverträge oder 
durch Gründung ausländischer Tochtergesell- 
schaften (Rohstahlgemeinschaft. Kaliabkommen, 
Farbenkonzerne, Linoleumkonzern, Glanzstoff- 
werke) vor Zugriffen des Auslands gesichert 
haben, sondern auch die Beispiele anderer 
Länder (Schweden, England usw.), die sich durch 
besondere Bestimmungen ihres 
Aktienrechts vor unliebsamen allzu ein- 
flußreichen Teilhabern geschützt haben. Höchste 
Zeit ist es, dieser verderbenbringenden Entwick- 
lung Einhalt zu gebieten und Maßnahmen zu 
ergreifen, die dem Ueberhandnehmen des deut- 


schaftsbetriebe stillzulegen, wenn national-'„Ausverkaufs“ einen Riegel vorschieben, 


Berliner Börse 


Runstseidewerte stark nachgebend — Im allgemeinen geschäftslos — Absubene:cung 


Märkten i 
Die Wechsel-Proteste in polen 


Außerordentlich bezeichnend für die Krə- 
ditfähigkeit der Freie Be- 
völkerung sind die Zahlenangaben über die 
Wechselproteste, die vom Statistischen 
Hauptamt in Warschau in „Wiadomosei Staty- 
styczne“, Heft 5, veröffentlicht sind. Danach 
gingen im Januar d, J. 495157 Wechsel im 
Werte von 122 111000 Zloty zu Protest gegen- 
über 462 043 Wechseln im Werte von 104 584 000 
Zloty im Monatsdurchschnitt des Jahres 1929. 
Bei Gerichten, Notaren usw, wurden im Januar 
428.063 Wechsel über zusammen 110 981 000 Zloty 
und bei den Postämtern 67094 Wechsel mit zu- 
sammen 11130000 Zitoy zu Protest ge- 
geben. Besonders charakteristisch sind die 
geringen Beträge, die durchschnittlich 
auf einen Wechsel entfallen. Es waren dies 
im Durchschnitt des vergangenen Jahres 226 
Zloty = 106 RM. und im Januar d. J. 247 Zloty 
= 116 RM. Der Durchschnittswert der bei den 
Gerichten zu Protest gegangenen Wechsel stellte 
sich auf 259 Zloty = 122 RM. und derjenige der 
bel der Post protestierten Wechsel sogar nur 
auf 166 Zloty 78 RM. Wenn man bedenkt, 
daß unter den protestierten Wechseln ein 


Teil sicher über wesentlich höhere Beträge ge- 


lautet hat, so erhellt daraus, daß zum Teil 
über ganz geringe Beträge Wechsel 
gezogen und zu Protest gegangen sind. 


Polens Schulden 


Eine Zusammenstellung der Schulden 
Polens mit dem 1. Januar d. J. zeigt, daß 
Polen 4 211 530 680 Zloty Schulden hatte. Bei 
einem Dollarkurs von 8,90 Zloty macht das 
473205694 Dollar aus. Auslandsschul- 
den sind. hiervon 414 695997 Dollar, Inlands- 
schulden 58 509 697 Dollar. Die Schulden an das 
Ausland belaufen sich auf: Anleihen 131 319432 
Dollar, Schulden an fremde Staaten, sogen. Re- 
liefschulden 241 933.083 Dollar, an private In- 
stitutionen 4905 707 Dollar, Kriegsliquilations- 
schulden 36 567 775 Dollar. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, 16.50. Mai 15,69 B., 15,64 G., 2 mal 
15,67 bez., Juli 15,87 B., 15,85 G., 15,86, 2 mal 
15,87. bez., Oktober 16.25 B., 16.24 G., 4 mal 16,25 
bez., Dezember 16,35 B., 16,33 G., 16.34. 16.38 
bez., Januar 1931: 16,38 B., 16,35 G., 16,35, 16,36 
bez. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 15. März. (Terminpreise.) Tem 
denz still. März 8,45 B., 8,35 G., April 845 B., 
8.40 G., Mai 8,60 B. 8,50 G. August 9.10 B., 
9,05 G., Oktober 9,30 B., 9,25 G., Dezember 
9,55 B., 9,45 G. 


Am 16. März begeht Dr. ing. e. h. Adalbert 
Metzing, Mitinhaber der Firma Zeid ler N 
Wimmel, sein 25jähriges Geschäftsjubiläum. 
Unter Metzing erhielt die Firma einen bedeuten- 
den Aufschwung, da er die in den letzten 
zwei Jahrhunderten eingetretenen modischen 
Wandlungen — den Wechsel vom Sandstein zum 
Muschelkalkstein und Travertin — durch Erwerb 
von ausgedehnten Steinbrüchen wahrnahm. 
Metzing ist Mitglied der Industrie. und Handels- 
kammer, Ehrenbürger von Kirchheim und der 
Technischen Hochschule Danzig: kürzlieh wurde 
er wegen seiner Verdienste um die Steinmetz- 
kunst zum Ehrendoktor dieser Hochschule 


ernannt. 


Produktenmärkte pp. s. Seite 25. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 15. März. Roggen 16.50—17, Weizen 
mahlfähige Gerste 18,25—18, 75, 
Braugerste 21—23, Hafer einheitlich 15—16, 
Roggenmehl 29,25, Weizenmehl 50—54, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


Benzolihädigungen bei 


Chauffeuren 
Eine neue Berufskrankheit 
Die auffallende Bläſſe vieler Kraftfahrer 


hat zwei Aerzte, Dr Eſpeut und Dr Salin⸗ 
mehrere Chauffeure] Jeder 


ger in Graal, veranlaßt, 
einer ſyſtematiſchen Unterſuchung zu unter- 


ziehen. Ueber die Ergebniſſe wird jetzt in der 


„Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ berich⸗ 
tet. Insgeſamt wurden 18 Kraftfahrer unter⸗ 
ſucht, von denen 14 durch ihre ſtarke Bläſſe bezw. 
durch die Fahlheit der Haut auffielen. Nament⸗ 
lich die Haut des Geſichts war blaßfahl, zu⸗ 
weilen blaßgelb und blaßgrau. Der Befund der 
inneren Organe ergab nichts Beſonderes; dagegen 
das Blutbild eine beträchtliche Ben gob 
vergiftung, die auffallenderweiſe bei ſolchen 


Chauffeuren nicht anzutreffen war, deren 
Führerſiz offen ift. Die Vermutung liegt 


daher nahe, daß ſich in geſchloſſenen Führer⸗ 
räumen Benzolgaſe anſammeln, deren ſtändige 
Einatmung eine Schädigung des Fahrers 
bewirkt. Es erſcheint angebracht, die begonnenen 
Verſuche in dieſer Richtung fortzuſetzen und ſie 
nicht nur auf die Gruppen der Kraftfahrer zu 
beſchränken, bei denen nach der beſonderen Art 
ihrer Tätigkeit eine dauernde Einatmung klein⸗ 
ſter Benzolmengen in Frage kommt. ſondern 
auch alle anderen 
heranzuziehen, die der gleichen Schädigung aus⸗ 
geſetzt ſein können. ' 


Blattpflanzen im Schlafzimmer 

Die Anſchauung iſt allgemein verbreitet, daß 
lebende n in geſchloſſenen Bim- 
mern, beſonders Schlafzimmern, ſchädlich wir- 
ken. Es iſt darum zu unterſuchen, ob dieſe Be⸗ 
hauptung richtig iſt und worauf ſie ih gründen 
lönnte. Das Leben der Pflanzen kennt drei 
Hauptfunktionen, die für unſere Geſundheits⸗ 
pflege von Bedeutung find, nämlich das Ein⸗ 
atmen von Kohlenſäure, Ausatmen von 
Sauerſtoff und Entwicklung von Ozon. 
Dieſe Funktionen gehen aber viel zu langſam vor 
ſich, um von großer Bedeutung für die Zimmer⸗ 
luft- werden zu können. ; ; 

Eine vierte Funktion“ der Pflanzen iſt die 
Ausdünſtung von Feuchtigkeit aus den 
Blättern. Beſonders in geſchloſſenen Räumen iſt 
die Ausdünſtung eineinhalbmal ſo groß als in 
freier Luft. Die Ulme ky Sambridge, ein Rieſen⸗ 
baum von 200 000 Huay e 


atmet in einer verhältnismäßig geringen Zeit 


man Le rz. Marti Sanders ö den. Im 


ſieben Tonnen Waſſer aus. Daraus man 
entnebmen, daß Blattpflanzen in Räumen, die 
trockene Luft oder 4 5b 7 von 
großer Bedeutung für die Auffriſchung der 
Luft ſind. f 

Ein Zimmer, das ungefähr 5 Meter lang, 
3% Meter breit und 4 Meter hoch ift und Trocken 
luftheizung aufweiſt, kann, wie durch mehrfache 
Verſuche feſtgeſtellt worden ift, durch Aufſtellung 
von Blattpflanzen, die über eine Blattfläche von 
insgeſamt 70—75 Quadratfuß (etwa 20 Quadrat- 
meter) verfügen, mit gut von Feuchtigkeit geſättig⸗ 
ter Luft erfüllt werden. Es werden zu dieſem 
Zwecke ungefähr 12 normale: Blattpflanzen not= 
wendig ſein. Allerdings wird man gut daran 
tun, z. B. in Schlafzimmern nur reine 
Blattpflanzen zu verwenden, da ſtark duf⸗ 
tende Blüten oder Blumen nicht geſund find. 
Durch den ſtarken, betäubenden Duft werden nicht 
ſelten Kopfſchmerzen erzeugt. 

Eine andere Frage iſt die, ob die von den 
Pflanzen zur Nachtzeit ausgeatmete Kohlenſäure 
nicht ſchödlich iſt. Falls mehrere große Bäume 
in einem Zimmer ſtehen würden, könnten fie piel- 
leicht ſo viel Kohlenſäure ausatmen, daß ſie für 
die Geſundheit ſchädlich würden. Die 12—15 
Blattpflanzen aber, die zur Feuchthaltung der 
trockenen Zimmerluft nach den obigen Angaben 
in dem Schlafzimmer zur Verwendung kommen 

ollen, find nicht dazu angetan. die Luft zu ber- 
chlechtern, da dieſe Pflanzen ungefähr halb jo 
viel Kohlenſäure ausatmen, wie ein ein⸗ 
ziger Säugling, deſſen Anweſenheit in 
einem Schlafzimmer ja auch ohne jede Gefahr iſt. 


Im übrigen läßt ſich allein aus der Tatſache, 
daß giele Menſchen in einem offenen Zimmer mit 
den Fenſtern nach dem Garten ſchlafen, erkennen, 
daß bon irgendeiner Schädigung der Geſundheit 
durch Blattpflanzen nicht die Rede fein kann. 

an wird alſo zu dem Schluß kommen, daß das 
Kalten von Pflanzen im Frühling und Winter 
bei geſchloſſenen Schlafzimmern für unſere Ge⸗ 
fundheit von Nußen ift, wenn ſtark duftende 
Pflanzen vermieden werden. i 5 


rungen des Dichters Paul Barſch. Um 

den een Dichter Paul Bar ſch, der heute 
ſeinen 70. Geburtstag feiert, zu ehren, hat die 
Breslauer ſtädtiſche Schulberwaltung für jede 
Volls., Mittel- und höhere Schule ein mit dem 
Namenszuge des Dichters verſehenes Stück 
ſeines Buches: „Von einem, der aus z og A 
beſchafft. — Der „Verband der Schleli- 
ſchen Preſſe“, die Berufsorganijation der 
Schleſiſchen Redakteure im Reichsverband der 
Deutſchen Preſſe, hat den Dichterjubilar zu ihrem 
Ehrenmitglied ernannt. N 
Muſikverleger Martin Sander 7. Am Frei⸗ 
tag tft einer der führenden Muſikverleger 
Leipzigs, der Inhaber des Muſikverlags F. E. C. 


Das ideale 


Berufszweige í 


—— nn ne, S —— nn nenne 


daxin Abführ-Konfekt 


von einſt verſchwunden fein. 


zehnt ſeines an⸗ 


Auf der Landſtraße des Lebens 


dem 70 jährigen Paul Varſch — Bon Friedrich Sch na 


Nennt man die beſten ſchleſiſchen Namen,] Abenteuern und lieblichſten Irrtümern ringt ſich 


wird auch der von Paul Y ari h genannt. 
Schleſier ſollte ihn eigentlich kennen, ihn, 
der weit über Schleſien hinaus bekannt iſt, ſo⸗ 
daß es ſich erübrigte, zu ſagen, wer er iſt. 
Möge der ſiebzigſte Geburtstag, den der Dichter 
und Schriftſteller heute im Geburtsmonat 
Ei chendorffs begeht, dazu angetan ſein, neue 
Freundſchaften ihm zuzuführen. Möge er recht 
viele veranlaſſen, die bisher verſäumte Pe- 
kanntſchaft nachzuholen, zu eigener Freude und 
zur Freude des Dichters, der nichts iſt ohne 
Freude. Es wird jedem unvergänglichen Ge⸗ 
winn bringen. Ich habe es auch erfahren, und 
Tauſende mit mir haben die gleiche Erfahrung 
gemacht. So manche Geſchichte wäre zu erzählen, 
wie ſtark dieſer einfache Mann und wahrhaft 
durchgeformte Menih, dieſer reiche, lebensweiſe 
Dichter aus der Mitte ſeines Volkes auf die 
verſchiedenſten Schichten ſeiner Mitwelt wirkte 
und noch wirkt — darüber aber mögen andere 
ſchreiben. Leſt alſo den großen Roman „Von 
einem, der aus zog“! Wer ihn noch nicht 
geleſen hat und ihn leſen wird, den beneide ich 
um die Freude. Das Buch mit dem Untertitel 
„Ein Seelenjahr auf der Landſtraße“ nennt ſich 
„eine Naturgeſchichte des kleinſten deut- 
chen Mannes“. Der kleinſte deutſche Mann 
lebt noch immer, mag auch der Handwerksburſche 
Das Buch behielt 
ſeine unverbrauchte Hent- und Morgengültigkeit. 
Die Armut iſt nicht aus der Welt verſchwun⸗ 
den, nicht das Los des Schwachen, Einge⸗ 
engten und Bedrückten. Deshalb iſt das Symbol 
des Werkes von einem, der wunderbaren Ge⸗ 
ſchichten nachzog und die ſeltſamſte Wirklichkeit 
dabei erlebte, unverändert geblieben — mag ſich 
der Stoffkreis auch gewandelt, die geſellſchaftliche 
Linie etwas verſchoben haben: das Geſtaltete 
wirkt friſch wie von Anfang, lebendig ergreifend, 
rührend und die Herzen anleuchtend. Es iſt ja 
die Geſchichte des Menſchenſchmerzes und des 
Menſchenglücks, gleichnishaft geſpiegelt durch den, 
der den Schmerz erlitt und die Freude auskoſtete. 
Heute würde man ein ſolches Buch einen Bericht 
aus der Wirklichkeit nennen, wenn es nicht ſchon 
1 geſchrieben wäre und noch morgen 
auerte. 


Man könnte dieſen reinen und ſchönen, dieſen 
erſchütternden und doch auch beſeligenden Roman 
die Odyſſee der Landſtraße nennen. Aus Witr- 
ſal, Not, furchtbaren Erlebniſſen, grauenvollen 


Herbſt vorigen Jahres hatte er das ſiehente Jahr ⸗ 
bens vollenden können. Er gliederte dem Ver⸗ 
lage ſchon im Jahre 1887 ein großes Sortiment 
an, das ſich auf Chor- und Kirchenmuſik ſpeziali⸗ 
ſierte und in kurzer Zeit eine führende Stellung 
auf dieſem Gebiete erlangte. Das Gebiet der 
Chorliteratur war es auch, das Sander als Ber- 
leger in der Hauptſache pflegte. 
erfolgreiche Oratorien, wie Georg Schumanns 
„Ruth“, Woyrſch' „Totentanz“, Prohaskas „Früh⸗ 
lingsfeier“ und „Aus dem Buche Hiob“, ſind zu⸗ 
leich Markſteine in der Entwicklung des Verlags 
euckart. Sander zählte auch zu den Hauptver⸗ 
legern von Richard Strauß. Eine Reihe 
weiterer, ſtattlicher Namen aus der muſikaliſchen 
Zeitgeſchichte, wie Braunfels, Haas, Hausegger 
(„Naturſinfonie“), Arnold Mendelsſohn, Mra⸗ 
czek, Erneſt Bloch, Bernhard Sekles und viele 
andere zählen zum Kreis der Autoren des 
Verlages. y 
Der Komponiſt Hugni: Stradal F. In Schön⸗ 
linde bei Rumburg iſt der 69jährige Klavier⸗ 
virtuoſe und Komponiſt Auguft Stradal ge- 
ſtorben, der einer der Lieblingsſchüler Franz 
Liſzts war und auch noch bei Anton B rug- 
ner ſtudiert hatte. Stradal war ein ſehr be⸗ 
liebter Pianiſt und Klavierpädagoge. Er hat 
früher auch einige Jahre in Wien gelebt. 
Eine 29 pre a in Berlin. Die 
Leitung der Staatlichen Schauſpiele be- 
abſichtigt, Erinnerungstage an große Darſteller 
und Darſtellerinnen, die mit der Geſchichte des 
Hauſes am Gendarmenmarkt eng verbunden ſind, 
durch Ausſtellungen zu ehren. Heute nun 
erfolgt anläßlich des Todestages Adalberr 
Matkowſkys die erſte derartige Ausſtellung 
im Foyer des Staatlichen Schauſpielhauſes, und 
zwar abends während der Vorſtellung. Es wird 


— 


auch den jüngeren Beſuchern des Hauſes noch er⸗18 


innerlich fein, daß mit Adalbert Matkowſky, der 


——— 


15½, Uhr 
Czardasfürſtin 
20 Uhr 
Maſchiniſt Hopkins 


i Beuthen 


Gleiwitz 


16. März 1909. d N 
Borte einer e ard Enferm aa Da hen Per- 


vbeit- und Erfolgen reichen Le⸗ 0 7 
ſönlichkeiten des 19. Jahrhunderts dahingegan⸗ 


Bekannte und | Qij 


befreit die ängſtliche, nicht verzagende und 
F heroiſche Seele. Und wie ohne 
9 keit, weil ein gelebtes, nicht erdachtes, 
nicht nachgelebtes Leben geſtaltet wird, kommt 
leichter Hand, wie nebenbei, eine Kultur ⸗ 
geſchichte jener Landſtraßenzeit, der deutſchen 
Handwerksburſchenwelt, zuſtande. Handwerks⸗ 
bräuche und Handwerksburſchenſprache, das La⸗ 
tein der Kunden und Pennbrüder, all dies: ein 
in unſerer raſchen Gegenwart ſchon faſt verklun⸗ 
genes Sein, findet man in dem Roman gefaßt 
und aufbewahrt als dichteriſch geſchaute und ge⸗ 
prägte Lebensgeſchichte eines Teils unſeres Bol- 
kes. Daß der Band in ſeiner Grundgeſtalt dabei 
echt ſchleſiſch iſt, in der widerſpruchsvollen Viel⸗ 
falt ſeines Weſens, macht ihn den Schleſiern zu 
einem beſonders teuern, vielgeliebten Heimatbuch. 

Ihm, dem Dichter, hat das Volk jeine 
innerſte Stimme geliehen. Sie moduliert innigſte 
Klänge. Barſchens Verſe, zuletzt in er 
Form 1927 erſchienen, geben neben großfaltigen 
Sprachgewändern, die das Buch durchrauſchen, 
wie ſeltſame Träume einer einfachen Landſchaft, 
Klänge, Bilder, Gedanken aus det alten Wunder- 
zeit der irrenden ſchleſiſchen Seele. Barſch, 
Sohn eines Tiſchlers in Nieder⸗Herms⸗ 
dorf, 1850 geboren, zog als Tiſchlerlehrling und 
Geſelle heimatlos, kreuz und quer durch die Lande 
von Obdach zu Obdach, von Werkſtatt zu Werk⸗ 
ſtatt. Die Verſe, die Kleingedichte aus dieſem 
Lebensnachklang, haben das ſchlichte Gepräge 
innerer Ausſprache und fügen ſich in die Form 
des einfachſten Liedes. In ſolcher Zurückhal⸗ 
tung, Andeutung und Einfachheit iſt Barſch ein 
Meiſter der Melodie. 

Weſentlichen Anteil hat der Schriftſteller an 
der Neuherausgabe einiger Romane von Karl 
Holte i. Hingewieſen fei auf den „Letzten 
Komödianten“, das „Koſtbar tiefe und jubilierende 
Buch der Schauſpielkunſt“; und auf das, andere 
unverwelkte Buch „Chriſtian Lammfell“. Der 
Reiz der Werke, ihre Artung, die Feinheit der 
Wortfarbe und der Fluß der Handlung leuchten 
und leben jetzt reiner und kräftiger als vordem. 
Der Dichter bemühte ſich, die bedeutenden Erzäh⸗ 
lungen durch behutſame Kürzung dem Leſer von 
heute zugänglich zu machen, wohl wiſſend, daß ſie 
zu jenen Leiſtungen gehören, auf die ſich der 
Deutſche nicht oft genug beſinnen kann. Auch ſie 
ſind in einem gewiſſen Sinne Romane der Land⸗ 
ſtraße — der Landſtraße des Lebens. 


vom J. Junt 1889" pts If seinem Tobe on 
3 | Agen le des Hauſes ange - 


Feen 
„Ein deutſcher Film als beſter der Weltproduk⸗ 
tion 1929. Die Filmkritikerin des „New Pork 
American“, beauftragt mit einer Zuſammenſtel⸗ 
lung der beſten Filme des Jahres 1929, hat eine 
iſte von zehn Filmen aufgeſtellt, an deren 
Spitze der deutſche Film „Ungariſche 
Rhapſodie“ ſteht. ! 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Sonn⸗ 
tag, gelangt in Beuthen um 15 30 Uhr zum letzten 
Male als Fremdenvorſtellung zu kleinen Preiſen 
Die Czar das fürſtin“ zur Aufführung. 
Am Abend um 20 Uhr findet die erſte Wieder ⸗ 
holung der Oper „Maſchin iſt Hopkins“ 
ſtatt. Die nächſte Erſtauffübrung ift die Shau- 
ſpielneuheit „Die andere Seite“ von 
Sheriff, die am Dienstag, dem 18. März, in 
Beuthen um 20 Uhr ſtattfindet. Ferner wird auf 
die zweite Morgenfeier mit zeitgenöſſi⸗ 
fher Mujit am Sonntag, dem 23. März, vormit⸗ 
tags 11.30 Uhr, im Stadttheater Beuthen be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Die Oper „Ma⸗ 
ſchiniſt Hopkins“ am heutigen Sonntag iſt 
die einzige Sonderveranſtaltung dieſer Oper 
für die Theatergemeinde. Sie erſcheint auf dem 
Spielplan dann nur noch als Pflichtvorſtellung. 
eber von 10.30 bis 12.30 Uhr iſt die Kanzlei 
geöffnet. 


Das Gleiwitzer Slezak Konzert 
auf Dienstag verſchoben. Das für 
heute abend 7 Uhr im Stadttheater Gleiwitz 
angeſetzte Slezak⸗Konzert muß infolge einer Er⸗ 
krankung des Künſtlers auf Dienstag, den 
. März, abends 8.15 Uhr, i 
Gleiwitz vorſchoben werden. 


Wochenspielplan de Landes- Theater: 


für die Zeit vom 16. bis 23. März 1930 


UK —— 
| Sonntag | Montag Dienstag 


Mittwoch Donnerstag 


20 Uhr 
Zum 1. Male 


Die andere Seite Maſchiniſt Hopkins Maſchiniſt Hopkins 


20 Uhr 
Die andere Seite 


3 17 Uhr 
20 Uhr Schüler vorſtellung 
Boccaccio Minna 
von Barnhelm 


Die andere Seite 


Ausbau der 


Univerſität Breslau 


Neuerrichtung eines Chemiſchen Inſtituts 


Die preußiſches Staatsregierung hat dem Land⸗ 


tag eine Ueberſicht ihrer Entſchließungen auf die 
vom Landtag zum Haushalt 1929 gefaßten Be⸗ 
jöfüffe zugehen laſſen. In einem Antrage wurde 
as Staatsminiſterium erſucht, der unerträglichen 
Raumnot der Breslauer Univerſität in er- 
den kürzerer Zeit abzuhelfen, als nach 
den bisher vorliegenden Plänen möglich wäre. 
Insbeſondere ſollten die Raumſchwierigkeiten 
durch die Einſetzung der für den Bau eines 
Chemiſchen Inſtitutes erforderlichen Be⸗ 
träge in die nächſten Haushaltsplanentwürfe in 
möglichſt kurzer Zeit behoben werden. 

In ihrer hierzu gefaßten Entſchließung 
führt die Staatsregierung aus, daß der 
Anfang der Beſeitigung der Raumnot der Bres⸗ 
lauer Univerſität mit der Einrichtung des Häuſer⸗ 
blockes Martiniſtraße 7/9 und durch den Ausbau 
des alten Polizeipräſidiums für Univer⸗ 
ſitätszwecke gemacht ſei. Die Herrichtung der von 
den in dieſe Räume übergeſiedelten Inſtitute ver⸗ 
laſſenen Räume zwecks Unterbringung weiterer 
notleidender Inſtitute würde noch größere Koſten 
veranlaſſen, die für den Staatshaushalt 1931 an» 
gemeldet werden ſollen Für das Chemiſche 
Inſtitut iſt die Einſtellung einer erſten Neu⸗ 
baurate zum Staatshaushalt dringend zu 
wünſchen. 


Tag in Beuthen angeſetzte Konzert muß gänz⸗ 
lich ausfallen, da der Künſtler wegen ander⸗ 
weitiger Verpflichtungen keinen anderen Abend 
mehr zur Verfügung hat. Die bereits gelöſten 
Karten für Gleiwitz behalten ihre Gültigkeit, fön- 
nen aber auch im Muſikhaus Cieplik zurück⸗ 
gegeben werden. (Siehe Anzeige). 

Morgen Aufführung der Matthäus⸗Paſſion 
in Beuthen. Für die Matthäus⸗Paſſion von Bach 
am Montag, 20 Uhr, im Schützenhausſaal 
ſind nur noch einige Karten bei Cieplik und Spie⸗ 
gel erhältlich. 

Wilhelm von Scholz lieſt morgen in Hinden⸗ 
burg. Am Montag, 20 Uhr, lieſt in Hindenburg 
im Kaſinoſaal Wilhelm von Scholz aus eige- 
nen Werken. 

Der Hellſeher Fred Marion in Schleſien. Fred 
Marion, der joeben in Wien in drei Experi⸗ 
mentalvorträgen wieder großes Aufſehen erregt 
hat, kommt wieder nach Schleſien und wird in 
Beuthen am Freitag, dem 21. März, im 
Bell al und in Hindenburg am Montag, 
dem 24. März, einen Experimentalbortrag halten. 
Kartenvorverkauf bei Cieplik, Königsberger und 
Spiegel. i 

Die Johannes⸗Paſſion von Bach in Gleiwitz. 
Der unter der Leitung von Kirchenmuſſtdire 
Schweichert ſtehende Evang. Kirchenmuſik⸗ 
verein in Gleiwitz bringt am 14. April in der 
evangeliſchen. Kirche Gleiwitz die Johannes⸗Paſ⸗ 
ſion von Bach zur Aufführung. 

Vortrag von Profeſſor Dr Behounek, Teil- 
nehmer der Nobile⸗Expedition in Beuthen und 
Gleiwitz. Dr Behounek, der einzige überlebende 
nicht⸗italieniſche Begleiter der Expedition Nto- 
biles, hat mit dem General und den Hen 
ſaſſen der abgeriſſenen Führergondel 7 Wochen 
unter dem roten Zelt auf der Eisſcholle zuge⸗ 
bracht. Behounek ſpricht am 7. April in Beuthen 
im Evangeliſchen Vereinshaus, am 8. April in 
Gleiwitz. 


Wochenſpielplan der 
Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 16. März. 20.15 Uhr: 
„Das Lamm des Armen“: Montag, 20.15 
Uhr bis einſchl. Sonntag: „Das Lamm des 
Armen“. 

Thaliatheater: Sonntag, 16. März, 15.30 Uhr: 
„Kolportage“, 20.15 Uhr: „Der raſende 
Sperling“; Montag, 20.15 Uhr bis einſchl. 
Sonnabend: „Der raſende Sperling“: 


Sonntag, 23. März, 15.30 Uhr: „Kolpor⸗ 
tage“, 20.15 Uhr: „Der raſende Sper» 
ling“. 

Stadttheater: Sonntag, 16. März, 15 Uhr: 


„Die luſtigen Weiber von Windſor“, 
20 Uhr: „Der Wildſchütz“, Montag, 20 Uhr: 
„Fidelio“; Dienstag: FCaſanova“; Mitt- 
woch: Ein Maskenball“; Donnerstag: 
„Die Schwalbe“; Freitag: „Der Wild⸗ 

üis”; Sonnabend! „Tiefland“; Sonntag, 


i] 
im Stadttheater 23. März, 15 Uhr: „Der Wildſchütz“, 20 Uhr: 
Das für dieſen „Ein Maskenball“. 


Sonnabend | Sonntag 


20 Uhr 
Das Land 
des Lächelns 


20 Uhr 20 Uhr 
Maſchiniſt Hopkins] Robert u. Bertram 


20 uhr 


Es iſt daher meine Pflicht“, 


Darf der Aust am Meuſchen 
esperimentieren? 


ee Jr Fri in mn, Leiter des 
Tuberkuloſe⸗Heil-Inſtituts in Berlin, jendet uns 
folgende Be ti hef” 
ärzte Dr. Rickmann und Dr Urtel in Nr. 40 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 9. Februar: 


1. Unwahr iſt, daß das Friedmannſche Tuber⸗ 
kuloſe-Heil⸗ und Schutzmittel ein Serum iſt, 
wie Rickmann angibt. Wahr iſt, daß es im Gegen⸗ 
ſatz zum lebloſen, bazillenfreien Serum vielmehr 
n unſchädlichen Heilbazillen 

eſteht. 


2. Unwahr ijt, daß die Idee, den Menſchen 
durch Einſpritzung von lebenden Tuberkel⸗ 
bazillen zu ſchützen oder gar zu heilen, vor 
Friedmann pon Robert Koch öffentlich vertreten 
worden ift. Wahr iſt, daß Friedmann am 6. No» 
vember 1912 die von ihm an damals bereits über 
1000 geheilten Fällen von Lungen, Knochen⸗ 
Gelenk, Drüien- uiw. Tuberkuloſe ſowie iber 
200 ſchutzgeimpften Neugeborenen aus großenteils 
tuberkulöſem 2 ilien als wirkſam erwieſene Me- 
thode der Heil- und Schutzimpfung mit feinem 
lebenden Impfſtoff als Erſter der Berliner Me- 
diziniſchen Geſellſchaft bekanntgegeben hat. 

3. Unwahr ift, daß Friedmann fih nie an 
Fachärzte gewandt habe. r iit, daß der 
von Rickmann jelbft als Hauptbefürworter zitierte 
Schleich als erſtklaſſiger chirurgiſcher Facharzt 
zu gelten hat. Wahr iſt ferner, daß die beiden 
führenden Tuberkuloſe⸗Fachärzte pon Davos 
[(Schweiz) über das Friedmannnſche Mittel folgen⸗ 
des bekundet haben: heimrat Turban 
„Pionier einer großen Sache ſein zu dürfen, iſt 
eine Freude“: Geh. Rat Profeſſor Dr. F. Jeſſen 
(Davos) „Die Friedmannſche Impfung ſtellt unſer 
ſtärkſtes ſpezifiſches Mittel gegen die Tuberkuloſe 
dar. Im Kampfe gegen die Tuberkuloſe, der 
jedenfalls in Zukunft in ganz anderer Weile ge⸗ 
führt werden ſollte als bisher. ſtellt die Fried ⸗ 
mannſche Impfung einen der wichtigſten Faktoren 
dar. Die Tuberkuloſe kann ausgerottet werden, 
gerade ſo wie die Pocken in Deutſchland praktiſch 
ausgerottet ſind.“ 


4. Unwahr ift, daß namhafte Univerſitätspro⸗ 
fefforen nach ihren erſten günſtigen Berichten 
ſpäter, nachdem fie größere Erfahrungen qee 
ſammelt hatten, ihre erſten Veröfſentlichungen 
widerrufen hätten. Wahr iſt, daß z. B. der 
Berliner Univerſitätsprofeſſor F. Kraus zu den 
verfchtedenen Zeiten wörtlich folgendes publiziert 
hat: 1913, Berl. Klin. Woch. Nr. 45 „Es bleibt 
nach meinem Ermeſſen doch für jeden Unbefan⸗ 
€ unle j ier Ueberraſchendes vor» 
liegt. Ich habe den Mut, das auszuſprechen und 
ich glaube, es wird wohl dabei bleiben müſſen. 
Ich weniaſtenz kenne beim Tuberkulin derarti 

Erfolge nicht.“ Derſelbe erklärt 1918, Deutſch. 
Med Woch. Nr. 52: „Bei allen Kranken, die ſich 
im November 1918, alfo fünf Jahre nach der 


Impfung, zur Nachunterſuchung einfanden, ift ein Friedm 


wirklich überraſchend Ae Zuſtand feſtſtell⸗ 
bar, der als zeitige kliniſche Heilung bezeichnet 
Boie uni An Luionni 
Roman von Liesbet Dill 

(Nachdruck verboten.) 

Gibt es überhaupt eine Freundſchaft zwiſchen 
Mann und Weib? Was für eine abgenützte 
Phraſe! Wie kann man ſolche Gefühle verall- 
emeinern oder ſezieren? Das Geheimnis einer 
olch unausgeſprochenen Breunbiäeft, die heim ⸗ 
liche Angſt vor der Gefahr, in der man ſchwebt, 
all das war berauſchend, wie jener erſte Som- 


merabend am Rheinufer, über dem der Duft der 
Roſen lag l 


* * 


Zwiſchen uns ſtand das Wort, das Sie mir 
am erſten Abend von Ihrer einſamen Zukunft 
—— aufgerichtet wie eine Mauer. Unſere 
Freundſchaft war alſo weder auf Konvention noch 
auf einer Lüge aufgebaut: Wir zogen uns an. 
Das war alles. Eines Tages erzürnten wir uns. 

Die Urſache war unbedeutend, lächerlich, und 
doch hat ſie uns getrennt. Wir waren auf einem 
Spaziergang in einen Dispur über Handſchriften⸗ 
deutung gekommen, die ich damals leidenſchaftlich 
betrieb. ch las Michons „Histoire de la gra- 
pbologie“, und deutete Wilhelms Korpsbrüdern 
Handſchriften. Ich war nicht wenig ſtolz auf 
meine Kenntniſſe und es kränkte mich, daß Sie 
die Graphologie mit einigen wegwerfenden Wor- 
ten abtaten, „es ſei keine Wiſſenſchaft, die man 
zu ſtudieren nötig habe“ „Ich brauche mir nur 
eine beliebige Handſchrift anzuſehen, dann weiß 
ich, was ich willen will.. riefen Sie. 

Ich blieb ſtehen und kramte aus meinem fil- 
bernen Täſchchen ein lila Brieſchen Frau Metas 
hervor, das ſich noch dort befand, weil es jo an- 
genehm nach Orchideen duftete. „Bitte“. Sie 
traten unter die Laterne und ſtudierten die 
Schrift und gaben dann Ihr Urteil ab... Es 
war vernichtend. Das Todesurteil für eine Frau, 
für eine Dame, eine Freundin. Ich verlangte, 
daß Sie Ihr Urteil zurücknehmen ſollten. Sie 
erwiderten, daß das ſinnlos ſei. Wir trennten 


uns erzürnt und ich wanderte heim, mir über» 


legend, wie ich mich rächen könnte. Sie beſaßen 
einen Briefkaſten von mir, — ich malte damals, 
wie alle jungen Damen — er war mit ſtiliſierten 
Lilien geſchmückt, in den Innendeckel hatte ich die 
Worte „auf lebenslänglich“ eigenhändigſt einge⸗ 
brannt. Der Kaſten ſollte alle Briefe enthalten, 
die ich jemals an Sie ſchreiben würde. Alle 
meine Gefühle und Empfindungen hatte ich in 
dieſe Briefe gegoſſen, und es erſchien mir eine 
Entweihung, ſie noch in Ihren Händen zu wiſſen. 
Zu Hauſe angelommen, ſetzte ich mich hin und 
forderte in einem Brief, der einem Staatsanwalt 
Ehre gemacht hätte, meinen Kaſten mit den Brie- 
fen zurück. „Sic haben meine ee beleidigt. 
egann der Brief. 

Als er im Raften lag. fiel mir ein, daß ich 
vergeſſen hatte mitzuteilen, wo dieſes geſchehen 
tönnte. Sollten Sie dieſen ſchweren Kaften an 


erichtigung zu den Aufſätzen der Chef- | Tof 
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werden darf. Sämtliche Patienten ſind arbeits⸗ 
fähig geworden. Schmerzen, Stiche, Atemnot, 
yſpnoe und andere faſt bei allen vorhanden 
geweſene ſubjektive Beſchwerden fehlen oder find 
faſt völlig beſeitigt. Immer wieder hören wir, daz 
der Huſten aufgehört habe. Wo Fieber rejp. 
Nachtſchweiße regiſtriert waren, ſind ſie nicht 
mehr vorhanden. Auf Grund folder Erfahrun⸗ 
gen halte ich mich für ichtet, die weitere Ane 
wendung des Friedmannſchen Verfahrens im gro- 


gen Umfange zu empfehlen. Auch ſchon in unſerem 
aterial ſind ER geimpfte Kinder als See 
der ganzen Nachkommenſchaft der betreffenden 
Familie von Tuberkuloſe frei reſpektive 
geheilt und am Leben geblieben, während die 
Eltern und die nichtgeimpften Geſchwiſter tuber- 
kulös perſtorben find.” Kraus hat ſodann 1922 
(wörtliches Zitat des im Auftrag des Staatlichen 
Prüfungs- Ausſchuſſes von Bock. S. Hirzel, Leip- 
zig, verfaßten Referates] „fein günſtiges Ure 
teil über das Mittel wiederholt, ſeine Vor ⸗ 
züge vor dem Tuberkulin aufgezählt und feinen 
überragenden Heilwert anerkannt.“ Seither hatte 
Kraus kaum mehr Gelegenheit das Mittel anzu⸗ 
wenden, denn, wie er mit Recht betont, „iind die 
7 — in der Charits eingelieferten Fälle zu 
er“. 


5. Unwahr ift, was Rickmann über Profeſſor 
Dührſſen binſichtlich des Friedmannmittels 
ſowie über den Fall von Dührſſens Sohn 
hauptet. Wahr ift, daß Profeſſor Dührſſen. was 
Rickmann aber natürlich perſchweigt, erſt ganz 
kürzlich in der Deutſchen Mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift vom 6. Dezember 1929 wörtlich folgendes 
vublisiert: „Mein Urteil über das Friedmannſche 
Mittel iſt auf Grund jahrelanger Beobachtungen 
im Friedmannſchen Inſtitut und in meiner 
eigenen Praxis das gleiche geblieben — es eht 
dahin, daß es die beginnende Lungentuberkuloſe 
ohne Schädigung heilt und daß es das 
ſouveräne Heilmittel der chirurgiſchen Tuberkuloſe 
ijt. Das Totſchweigen der großen Entdeckung 
Friedmanns ift kein Ruhmesblatt der deutſchen 
Medizin. Mein Sohn. Hermann Dührſſen, iſt 
von einer offenen Lungentuberkuloſe durch das 
Friedmannſche Mittel für längere Jahre geheilt 
worden und hat durch unzweckmäßiges Verhalten 
eine neue Infektion acquiriert.“ [Leider wurde 
ier von Dührſſen die notwendige Impfwieder⸗ 

lung verfäumt.) 


6. Unwahr ift, daß die Veröffentlichungen der 
nachweislich nach vielen Hunderten zählenden ſich 
ſtändia mehrenden ärztlichen und tierärztlichen 
Anhänger des Friedmannſchen Mittels kritik ; 
Les find. Wahr ift vielmehr, daß der von dem 
Staatlichen Friedmannmittel Prüfungsausſchuß 
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Sanitätsrat Dr B. Bock in feinem Buch „Die 
ann⸗Methode“ mit Vorwort Profeſſor 


—— ee 


Seffen, Davos, feir i 
mals (1922) -bereit S- borliegenben 130 Publi- 


den Rhein ſchleppen und ich ihn dort feierlichit 
in Empfang nehmen? Das wäre lächerlich und 
unmöglich ... Ich wäre mit dieſer ungeheuren 
Truhe ſicher irgendeiner Dame aus Mamas enge 
liſchem Kränzchen begegnet. 

Ich wandelte lange um den blauen Kaſten 
herum, aber er gab den Brief nicht mehr her, 
und ſo mußte ich mich dazu bequemen. einen 
Boten mit der Nachricht hinterher zu jagen, daß 
Sie den Raften behalten, die Briefe dagegen poft- 
lagernd nach Boppard ſchicken möchten. 

Zwei Tage darauf empfing ich in Boppard auf 
der Poſt ein umfangreiches, verſſegeltes Paket 
mit meinen Briefen Auf dem Umſchlag ſtand 
„Das nennen Sie lebenslänglich?“ 

Ein paar Tage ſpäter reiſten Mama und ich 
nach Budapeſt. Wir hatten auf einem Baſar 
eine Bankiersgattin getroffen, die Mama aus 
einem mir unbekannten Grund den Hof machte 
und uns einlud, mit threm Auto nach 2 akite zu 
fahren Wir packten und reiſten ab. Au 
der ganzen Reiſe bemühte ich mich vergebens, 
über den bunten, wechſelnden Eindrücken das häß⸗ 
liche Wort zu vergeſſen, mit dem Sie meine 
Freundin beleidigt hatten. 

Als wir nach drei Wochen wiederkamen, fand 
ich in meinem Schlafzimmer einen Korb lila 
Orchideen mit Ihrer Karte. U. a. z. N. 

Sie waren abgereiſt. 

Es war aus 

Sie haben mir ſpäter dann noch einmal aus 
Wien geſchrieben und mich gebeten, Ihnen meine 
Briefe wiederzugeben, ein Wunſch, den ich er⸗ 
füllen konnte, weil ich He nämlich zum Verbren⸗ 
nen einfach zu ſchade gefunden hatte. 

Dann hörte ich nie mehr etwas von Ihnen, 
außer, daß man Ihren Namen in den Tages⸗ 
zeitungen las — aber nicht als Dichter —, fon- 
dern als Politiker und Diplomat. | 

In demfelben Herbſt trat Monſieur in mein 
Leben. Er war einer der Franzoſen, die nach 
Deutſchland kommen, um fih von ihrem Bacca- 
laureat zu erholen und erſtaunt find, in Deutſch⸗ 
land Menſchen anzutreffen ſtatt Bleiſoldaten, 
die Pargdemarſch üben und himmelblaue Gret- 
chen. Sie erwarten bärtige Biertrinker, die 
Meerſchaumpfeifen, mit Wildſchweinkövfen ge» 
ſchmückt, rauchten, ſich von Wuri ernährten, und 
deren Bräute ihnen Schlummer rollen, mit ihren 
eigenen Haaren gefüllt, ſchenkten, Trompeter und 
Margareten, fentimental wie zu Werthers Beit, 
die Minnelieder ſangen. „Ich bin dein, du biſt 
mein,“ und Profeſſoren, die nach Herrn Barrés 
die Serviette als Taſchentuch benützen. 

Er hatte gehört, in Berlin Tiefen die Mild- 
verkäuferinnen umher, auf deren Buſen in gro⸗ 
ßen Lettern prangte „Reine Milch“. Bereits in 
Nancy, das er halb verdeutſcht fand, hatte er den 
Einfluß des deutſchen Bauſtils an vereinzelten 
modernen Bauten feſtgeſtellt, die zwiſchen der au- 
rücktretenden dezenten Foſſade wirkten wie Ohr. 
feigen. In den deutſchen Salons folte über jedem 
Sofa die Kreuzigung Chriſti hängen, während 
man darunter Skat ſpielte 
Alle dieſe vorgefaßten Meinungen hatte er aus 
Büchern geſchöpft, die ein preisgekrönter Deuts 
ſchenhaſſer und Profeſſor der „Academie fran- 


von Fachautoritäten mit der kritiſchen Wertung 
der geſamten Friedmann-Literatur (pro und 
contra) betraute t für ranbheiten, 


Dabog, ſeine kritiſche Wertung von da- ſch 


f Frau Amtsrat Müller war eine , 
Dame, ein runder Kaffeetiſch, ein Lied, halb zärt⸗ 


tionen mit den Sätzen schließt: „Das Friedmann⸗ 
mittel iſt das beſte Antigen, das wir gegen⸗ 
. 9 — 1 45 75 1 
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zehn Jahren beobachtet worden. 
7. Unwahr ift, daß die Feſtſtellungen des Chef- 
arztes der Tuberkuloſe⸗Fürſorgeſtelle in Peſter⸗ 
zſebet bei Bubapeit, Medizinalrat Dr Szalai, 
durch irgendwelche Angaben des Generalſekretär 
des Landes⸗Komitees oder Gottſteins irgendwie 
erſchüttert wären. Wahr ift, daß Saalai bereits 
früher in der „Zeitſchrift für Tuberkuloſe die 
unwahren Behauptungen dieſes Generalſekretäs 
und neuerdings in der „Münch. Med. Woden- 
ſchrift“ den grundloſen Angriff Gottſteins glatt 
widerlegt hat. Wahr iſt auch, daß bereits über 
400 ungariſche Aerate, darunter Chefärzte 
großer Hospitäler. Kinder⸗Krankenhäufer, Für 
forgeitellen, chirurgiſcher Kliniken, Lungenheil⸗ 
ſtätten, das dauernd mit beiten Heil und 
Immuniſterungserfolgen anwenden. und daß in 
Ungarn allein bereits ein Material von 36 000 
Friedmann⸗Fällen vorliegt. 


8. Unwahr iſt. daß an dem Mißtrauen 
von Patienten gegenüber ärztli Mab- 
nahmen an Tuberfulöien das Friedmannſche 
Mittel ſchuld ſei. Wahr ift vielmehr, daß das 
Mißtrauen in dem Verſagen bisheriger „bewähr⸗ 
ter Methoden“ ſeine Urſache hat. 


9. Unwahr ift, daß Friedmann jemals be⸗ 
bauptet hätte, die geſamte Aerzteſchaft ſei gegen 
ihn und fein Mittel voreingenommen eingeſtellt 
geweſen. Wahr ift vielmehr. daß ſich das Fried⸗ 
mannmittel auch der neiblofen und ſtändigen Mit, 
arbeit vieler, um die wirkliche Heilung — ni 
nur Behandlung! — ihrer tuberkulöſen Patſenten 
e deutſchen und außerdentſchen Aerzte 
erfreut. ; 


10. Unwahr ift, daß die Direktoren der 
deutſchen Kliniken das r 
Heil- und Schutzmittel auf Grund ihrer Erfah- 
rungen faſt übereinſtimmend als unwirkſam ab⸗ 
lehnen, wie Dr. Ridmann und Dr Urtel be 
haupten. Wahr. ift vielmehr, daß viele Profeſſo⸗ 
ren des In- und Auslandes über glänzende 
Heil und Shuserfolge mit dem Mittel 
berichten. Wahr ift auch, daß, wie Dr med. Ju- 
lius Moſes, Mitglied des Reichstags und des 
Reichs⸗Geſundheitsrats erft ganz kürzlich wieder 
im „Kaſſenarzt“ Nr. 45/46 und Nr. 50 nachgewie · 
jen hat, von den fih zu „Gegnern“ der Methode 
zählenden Autoren die einen das Mittel über- 
baupt niemals angewandt haben, die anderen trotz 
Deet „Ablehnung auch gute Heilerfolge zugeben 
müſſen. 


11. Unwahr ift, daß * der Aerzte, die 
ſich für das Mittel ausſpricht, ſo gering iſt, daß 
man faſt den Mut der Aerzte bewundern muß 
bie biejes Mittel ihren Kranken „immer noch 
empfehlen“. Wahr iſt, daß die Zahl dieſer Aerzte 
im In- und Auslande trotz aller von einer klei ⸗ 
reichen Gruppe ausgehender 


nen, hieſigen einfl 
Fiat neden de nach Tauſenden zählt und ſich 
ſtändig mehrt. ahr iſt aber auch, daß Herrn 


Heilſtättenarzt Rickmann, dem dieſer Mut der 
Bekenner („Bekenner ⸗Profeſſoren] der Wahrheit 

n. lange ein Dorn im Auge ijt, bereits 1924 
der Schwalbeſchen Wochenſchrift den Verſuch 
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aije” über Deutſchland schrieb, dem men bei 
n 


e jährlich eine Medaille dafür überreichte. 

Es iſt bekanntlich ein großer Unterſchied, ob 
ein Deutſcher über die Franzoſen Unwahrheiten 
und Entſtellungen aus Unerfahrenheit oder Haß 
berichtet — dieſer würde von der eigenen Kritik 
unbarmherzig gerichtet werden, denn die perſön⸗ 
lichen Gefühle eines einzelnen gehen die Allge⸗ 
meinheit nichts an, wenn es gilt, uns eine fremde 
Raſſe zu ſchildern — oder ob ein Franzoſe au 
einer Durchreiſe mit dem rene Deutſchland 
durchſtreift un feine flüchtigen Notizen nieder ⸗ 
kritzelt. 3 

Monſieur hatte in Heidelberg auch einmal 
einem Kommers beigewohnt. Der einzige Ein. 
druck, den ihm das Set emacht hatte, ſchilderte 
er mir in dem einen Saß: „Als wir getrunken 
hatten, tanzten wir; als wir getanzt hatten, tran⸗ 
fen wir!“ Er lachte über das Wort gemütlich“. 
Schon wie er es ausſprach, war es lächerlich, 


lich, halb ſentimental, eine Taſſe Tee in der Fa- 
milie ohne Zeremonie, alles war „gemütlich“. 

Wenn ich, wie die Franzoſen, verallgemeinern 
wollte, könnte ich ſagen: „Ein Vergnilgen ohne 
Damen iſt für einen Franzoſen kein Vergnügen. 
Es iſt triſte, ſchal, zwecklos.“ 

Wir hatten einander kennen geleyat auf einer 

meiner Lieblingsbänke an der Rheinpromenade. 
Sie ſtand unter einer großen deutſchen Eiche und 
trug das Schild „Nicht für Kindermädchen!“ Da 
Monſieur ſich vor Inſchriften fürchtete, die er 
hier überall vorfand, und noch kein Deutſch vers 
ſtand, erklärte ich ihm, daß er ruhig auf der an= 
7 77 Ecke der Bank Platz nehmen könne. 
at's. 
Mungo vermittelte unjere Bekanntſchaft, Mon» 
ſieur liebte Hunde, und Mungo ließ ſich den 
ſchönen Kopf N aber er knurrte unauf⸗ 
hörlich wie ein Rebell 

Monſieur wohnte uns 
milienpenſion Müller J 
zen, kleinen, — — K 
Blätter der Geisblat e 


tte feinen ſchwar 
ſchon oft durch die 
d von Frau Amtsrat 
Müller geſehen, einer guten Dame, die Ausländer 
in Penſion nahm in der irrigen Annahme, da⸗ 
durch ihrem Leben einen etwas flotteren Bu» 
ſchnitt geben zu können. Sie iſt in dieſem Glau⸗ 
ben alt geworden und geſtorben. ER, 

„An Franzoſen kaun man nichts verdienen.“ 
Dies Wort hat Tante Emma geprägt. Sie 
rauchten 0 bis elf Uhr Shparet und 

e 


ae in der Fa⸗ 
f 


brannten Löcher in die Koypfkiſſen. beſaßen einen 
für ibre Konſtitution bewundernswürdigen Appe⸗ 
tit und waren immer da ten ſie einen 
Ausflug nach Köln, jo nahmen fie ſämtl 
Mahlzeiten, ſoralichſt eingepackt, mit Niema 
wären ſie unterwens eingekehrt oder hätten fie 
ih an einer Rheinbowle beteiligt. Alle didie 
fühlen, blaſiexten nordiſchen Franzo die 


ars] mediziniſchen Zeitſchrift „Terapia“ aus 


cht Unſchädlichkeit, die „an 


„gemütliche“ 


nee hatte, das Juſtituto Sieroterapico 
ilaneſe, das größte und angeſehenſte offizielle 
Inſtitut Italiens von der weiteren Herſtellung 


und Anwendung des Friedmannſchen Mittels ab⸗ 
zubringen, — ein Berſuch, der allerdings völlig 
geſcheitert ift, indem dieſes Inſtitut zu wieder 
holten Malen, u. a. erſt wieder 1927 eine . 
Sondernummer der von ihm herausgegebenen 

0 ließlich 
riedmann⸗Methode gewidmet hat, in welcher 
eine ße Zahl 7 nd italieniſcher Aerzte 
und Profeſſoren über ausgezeichnete Geil- und 
Schutzerfolge berichten. 

12. Unwahr iſt, datz der auf Grund Beſchluſſes 
des Preußiſchen Landtages vom Miniſterium ein- 
berufene Ausſchuß zur Prüfung des Friedmann- 
ſchen Schutz⸗ und Heilmittels in feinen don der 
Majorität dieſer Fachautoritäten verfaßten und 
unterzeichneten Gutachten das Mittel, wie Rick⸗ 
mann behauptet, als nicht den Erwartungen ent- 
ſprechend und nicht ſouverän bezeichnet hätte. 
Wahr ift vielmehr, daß dieſer von Rickmann er 
wähnte Paſſus laut Feſtſtellung des amtlich be» 
ſtallten Berichterſtatters Dr med. H. Weyl (230., 
231. und 261. Sitzung des Preußiſchen Landtages 
1923, amtliches Protokoll) „auf argliſtige, illegale 
Weiſe, die das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen 
hat“, nachträglich hineingebracht worden iſt und 
daß das von den Profeſſoren Lubarſch, Koerte, 
Kraus, Arndt, Posner, Krückmann, Kruſe, Mo- 
rawiß, Zinn, Dührſſen, Neiker ſowie den Chef- 
ärzten Deuel, Stephan, Goepal, Pape und Palmié 
unterzeichnete Maforitätsgutachten ausdrücklich die 

von ſehr vorſich⸗ 
tig urteilenden und ſkeptiſchen Be 
obachtern feſtgeſtellten überraſchen⸗ 
den Erfolge“ dei den verſchiedenſten Tuber- 
kuloſeformen ſowie die „auf febr, einfache und 
billige Weiſe (durch 1—2 Einſpritzungen“ d. h. 
ohne Heilſtätte, ohne Trennung aus Familie und 
Beruf zu erzielenden Heilerfolge betont. 

13. Unwahr ift die Angabe des Heilſtätten 
arztes Dr Ur tel, bei dem ich durchaus das Recht 
der bona fides gelten laſſe, daß die Mehrzahl aller 
wirklich Lungentuberkulöſen ſponton oder durch 
die von ihm geübte Behandlung wirklich ausge ⸗ 
heilt werden — wenn er hierunter nämlich wirk⸗ 
lich Geheilte und nicht etwa nur geheilt Eit- 
laſſene“ verſteht. Wahr iſt, daß die von dem, 
übrigens Friedmann und dem Friedmannſchen 
Mittel völlig fernſtehenden Chefarzt der großen 
ungariſchen Lungenheilſtätte Dr. Drisagh tor- 
rekt veröffentlichte äußerſt geringe Heilungsziffer 
in Heilſtätten von wenigen Prozenten durch viele 
Heilſtätten⸗ und amtliche Aerzte offen und ehrlich 
beſtätigt wird, ſo erſt kürzlich wieder durch einen 
Berliner Stadtarzt, der auf Grund ihm von 


der 


einem anderen Berliner amtlichen Tuberkuloſe⸗ 


arzt berichteten guten Friedmannerfolge dieſe 
Methode in der ihm unterſtellten Fürſorge ein- 
geführt hat. 
Prof. Dr F. F. Friedmann, 
Beamteter Profeſſor für Tuberkuloſe⸗Forſchung 


* ag ey‘ 


im Knopfloch fehlte allerdings nie. Ich weiß 
nicht. weshalb gerade die Franzoſen zu dem Ruf 
gelommen ſind, beſonders leichtlebig zu ſein. Die 
ich gekannt, meine Verwandten eingeſchloſſen 
waren ſparſam und vorſichtig in allen Genüſſen, 
die etwas koſteten .. Die Romanen ſind ſo 
bedürfnislos, daß ſie an die Wünſche der on⸗ 
deren nicht einmal denken. — Ihr Herz war 


f |itets beſchäftigt. 


Mit was ſich Monſiecur ſonſt beſchäftigte, weiß 

ich nicht. Er frühſtückte um elf Uhr, kleidete ſich 
an, wandelte durch die Allee bis zum Kurhaus, 
ſah den Tennis ſpielenden Damen zu. kaufte ſein 
Chryſantemum, ſpeiſte bei Frau Amtsrat Müller, 
las Balzac im Garten in der Hängematte, gegen 
Abend ging er im Kurhaus ins Leſezimmer, um 
den „Figaro“ zu leſen. Um neun Uhr trafen 
wir uns auf der Bank unter der Eiche. 
Das hübſche braunäugige Stubenmädchen war 
von Frau Amtsrat Müller entlaſſen worden, die 
Nachfolgerin war eine Thusnelda, vor deren 
Fäuſten Monſieur fich, glaube ich, fürchtete. Wir 
wohnten einander gegenüber, wir ſahen uns jeden 
Tag. War es Zufall oder Langeweile, jedenfalls 
war Monſieurs Intereſſe gerade auf mich ver⸗ 
fallen. l 

„Ich ſtudiere deutſche Verhöltniſſe“, pflegte 
er zu ſagen. Den Sonntag verſchwand er nach 
Koblenz, um „Volksſtudien“ zu machen. „Sonn⸗ 
tags miſche ich mich unters Volk!“ ... Er be 
ſuchte die Kinos, die Schifferfneipen am Hafen, 
die Automaten und hörte die Volksſtimme. „Wenn 
Deutſchland einmal Krieg anfängt, wird es Nes 
volution geben“, prophezeite er mit Emphaſe. 

Ich machte mir keine Gedanken über Mon- 
ſieurs ſcheinbar zweckloſen Aufenthalt in Deutſch · 
land. Sein Vater war General. Es iſt mir 
aber ein anderer Gedanke gekommen. ſeit ich 
ſein Buch über Deutſchland geleſen habe, mit dem 
er immer gedroht ... Ich hoffte damals, er 
[würde es nicht ſchreiben, ich hielt ihn zu einer 
ſolch anſtrengenden Arbeit für zu bequem w 
konnte mir ſchon denken, daß wir alle als 
ſchmachtende Gretchen ein Reformkleidern mit 
Schneckenfriſuren darm herumfpazieren würden, 
und alle Männer als dicke Wilhelms. 

„Sie brauchen keine Anaſt zu haben“, vers 
ſicherte mir Monſieur, „in dieſem Buch kommen 
fie nicht vor. Ich werde nur von rem deutſchen 
Typen ſprechen Unter den Rheinländern iſt zu 
viel Miſchblut, ein Schuß Sekt i durch die 


5 Gallier in den ſchwerfälligen deutſchen Geiſt ge” 


tommen. Warum ich gerade hier fibe, um die 
Deutſchen zu ſtudieren? Nun, weil es ſo ſchön 


ich hier iit, parbleul“ 


durch Frau Müllers 3 gehen fab, glichen 3 
einande aufs Haar. Be war. als ob fie ſich Ich werde mich dazu doch nicht noch Kröte 
verabredet hätten, niemals ein Trinkgeld zu ihin ſetzen“. Es war ſchlimm genug, daß fein 
geben von ihrer Wäſche ſprachen die S’uben- Vater ihn nach Deutſchland geschickt hatte. 


Mädchen mit beleidigendem Lächeln, die Blume! 


Fortſetzung folgt! 
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Themenwahl — Mannigfaltigteit der „Typen“ — Soll dee Auffatz zenſtert werden? 
(Bon Studienrat De. Rudolf Thein, Beuthen 


Auf unſere Bitte ſtellt uns der geſchätzte Ver⸗ 
faſſer einen Beitrag zu dem heute in Schüler ⸗, 
Lehrer- und Elternkreiſen viel erörterten Thema 
zur Verfügung, den wir unſeren Leſern gern zur 
Stellungnahme unterbreiten. 

Daß für den Schüler die Anfertigung und für 
den Lehrer die Durchſicht der deutſchen Aufſätze 
ein rechtes Vergnügen ſein ſoll, iſt eine der 
idealſten Forderungen der Schulreform! Für 
Schüler wie Lehrer dürfte immer noch die Freude 
dann am reinſten ſein, wenn ſie mit einem be— 
freienden „Fertig!“ die Feder aus der Hand 
legen: Acht bis zehn größere deutſche Arbeiten bei 
vierzig Unerrichtswochen ſind für den Schüler 
keine Kleinigkeit, und auch für den Lehrer wird 
das mehr als Fünfzigfache ſchließlich doch zu einem 
Stein des Anſtoßes. 


Ueber das „Glück der Armut“ oder den „Sez 
gen der Arbeit“ überzeugt und überzeugend zu 
ſchreiben, fällt manchem ehrlichen Gemüte ſchwer. 
Darum iſt 


Borxfict Hei allen Themen 


geboten, die zu ſcheinheiligem und altklugem Mo⸗ 
raliſieren verleiten. Denn erſtens iſt für den 
anſtändigen Menſchen nichts peinlicher als Pe- 
geiſterung, Freude oder Rührung, die den M a ne 
gel an Ehrlichkeit durch einen Schwall 
von Worten oder betonte Geſten verdeckt; und 
zweitens haben Jugendliche gegen gewiſſe Alters⸗ 
weisheiten ein angeborenes Mißtrauen, das man 
nicht zu früh zerſtören ſollte. Wer alſo mit Vor⸗ 
liebe von unverdientem Reichtum träumt, oder 
wer nach getaner Arbeit das Faulenzen am 
Wochenende für den angenehmeren Teil des Da⸗ 
ſeins hält, ſollte auch als Schüler einmal mit aller 
Aufrichtigkeit davon erzählen dürfen. Von Jun⸗ 
gen und Mädeln, denen noch Spielen und Träu— 
men den Alltag der Schule vergolden, ſich die 
ſtillen Hoffnungen, die kleinen Freuden und Sor⸗ 
een erzählen zu laſſen, iſt doch auch für den Er⸗ 
zieher wertvoller als die proſaiſche Erörterung 
offen zu Tage liegender Tatſachen. Der „Nutzen 
der Kohle“ oder „Die Bedeutung der Wälder“ 
ſind ſchon ſo bekannt, daß man auf primitive Be⸗ 
lehrungsverſuche künftig wohl verzichten kann — 
gegen eine „Kleine Ausarbeitung“ im natur- 
kundlichen Unterricht ſei damit nichts geſagt. 


Das Spielen ift dem Knaben mehr als das 
Spiel. Darum ſpricht W. Stern von einem 
„Ernſtſpiel“ der Jugendlichen. Wie wörtlich das 
gelegentlich genommen werden muß, weiß jeder, 
der einmal einen Großkampf von „Griechen und 
Trojanern“ oder von „Rittern und Räubern“ 
vom harmloſen Auftakt bis zum heroiſch tragi⸗ 
ſchen Ausklang miterlebt hat. von „helden 
lobebaeren“, von „grozer kuonheit“ erzählen und 
ſchreiben alle rechten Jungen gern. Daß es in 
den Schilderungen auf beiden Seiten nur Sieger 
gibt und mancher Hektor dabei als Achill, mancher 
Hagen als Siegfried figuriert, iſt nicht nur ver⸗ 
zeihlich, ſondern ſogar erfreulich. Man muß als 

Stratege eben beizeiten Hüter ſeines Nachruhms 
ſein! 

Wenn Jungen ſpielen, wollen ſie nicht hören. 
Wenn ſie aber hören, wollen ſie auch ſehen. Doch 
gerade das Sehen will gelernt ſein, damit es 
zum Schauen und Beobachten werde, und noch 
mehr die Wiedergabe des Geſehenen, damit ſie 
vollſtändig, genau, ſachlich und dem inneren 
Blick greifbar werde. Darum lächle man nicht 
überlegen, wenn man heute auf der Unter⸗ oder 
Mittelſtufe Aufgaben ſtellt wie dieſe: 


Franzek lernt radeln. — Piepmatz badet. 
Unſer Kätzchen ſpielt. 


Mancher von uns freut ſich doch auch im ſtillen, 
wenn er den Dackel den Pantoffel von Frauchen 
gründlich zerzauſen ſieht. 


Büchertiſch 


Don Quichotte und Fauſt — Die Helden und die 
Werke. Von Joſeph Bickermann. Kommiſ⸗ 
ſionsverlag Arthur Collignou, Berlin 
NIE 7, Preis ganz Leinen 9,.— Mark. 

Ein ſeltenes Werk, klar im Aufbau. mit 
‚sielbewußter Linienführung. Der 

Verfaſſer ſetzt ſich in den Hauptgeſtalten von 

Cerpantes „Don Quichotte“ und Goethes 

„Fauſt“ auseinander und zieht Vergleiche, die uns 

viel Neues und Wertvolles bringen. Die Geſtalt 

des Ritters erſcheint in einem neuen Licht. In ſeiner 

Einleitung analyliert er das Werk und legt die 

Gründe dar, die ihm zu ſeinem großen Exfolg in 

der Weltliteratur verhalfen. Nur der geniale 

Cervantes konnte das Buch ſchreiben, ſich mit 

allen Widerſtreiten ſeiner Zeit in dieſer Form 

auseinanderſetzen., konnte dieſe Rittergeſtalt 
ſchaffen, die trotz ihrer Lächerlichkeit einen er- 
habenen Eindruck hinterläßt. Bickermann läßt den 
ſpaniſchen Meifter in feiner ganzen Größe er- 
ſtehen. Er geht bis ins einzelne bei ſeiner Kritik 
und weiſt vielleicht als Exſter nach, daß Don 
Quichotte nichts anderes als ein Welkper⸗ 
beiferer war und Cervantes diefe Ritter- 
figur nicht ſchaffen konnte, ohne das Weltbild zu 
vergewaltigen. Eindrucksvoll ift beſonders was er 
uns über Fauſt und vor allem den zweiten Teil 
dieſes großen Wexkes zu ſagen hat. Fauſt und 
Don Quichotte, beide 


e Weltverheſſerer, zeigen in 
ibrer Entwicklung viele Aehn 


— 
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eiten mit ein⸗!l deck 


perament oder Geſchmack die einmal feſtgelegte 


Recht und dauernd geübtes Sehen führt bei 


viel beſagen. 


geſunder Veranlagung, wie jede wache Betätigung] denen die Tiefe des Gefühls und die Kraft des 


der Sinne, zu einem geſteigerten Leben und Er⸗ 
leben. Ein Ausflug Goethes iſt noch als Bericht 
mehr wert als drei Weltreiſen eines Eſels. Und 
es iſt doch klar: Die Einſtellung des Menſchen zu 
jeitter Umwelt mit ihrem mehr oder weniger fi 
weitenden Horizont iſt in der Kindheit anders 
als im Jugendalter und in dieſem wieder anders 
als in der Manneszeit. Das Kind iſt eins mit 
ſeiner Umwelt; der Jugendliche reflektiert und 
grübelt, ſobald er ſich aus dem gewohnten Kreiſe 
zu löſen beginnt und ſich nach neuen Bindungen 
ſehnt; der Mann findet ſich irgendwie — als 
Hammer oder Amboß — mit Welt und Schickſal 
ab. Und wie unendlich mariabel ſind ſelbſt die 
vielen „Typen“ unter Jugendlichen! Es iſt er⸗ 
freulich, daß man das heute mehr als ehedem 
auch bei der Wahl und Stoffbehandlung der deut⸗ 
ſchen Aufſatzthemen berückſichtigt. Gewiß, es hat 
auch unter unſeren Lehrern manch ſympathiſche 
Natur gegeben, die das Urteil beſtätigte: Man 
muß als Mann zu Zeiten noch Kind und Knabe 
fein, um ſich und anderen Freude zu ſchaffen. 
Aber wenn man Erlebniſſe und Bekenntniſſe 
ſchwarz auf weiß bekommen wollte, galt es faſt 
immer: „Eines für alle!“ was ſich doch auch ſonſt 
nicht ſchickt. Und das „Erlebnis“ war zu gründ⸗ 
lich in der Schule vorbereitet, und das „Bekennt⸗ 
nis“ war — vorſichtig ausgedrückt — zu wenig 
echt, weil man den Lehrer nicht enttäuſchen 
mochte, obwohl man's manchmal herzlich gern ge⸗ 
tan hätte. 


Daß jetzt für einen Aufſatz an Themen im 
allgemeinen nur noch mehrere — bald leichtere, 
bald ſchwerere — geſtellt werden, hat allgemeinen 
Beifall ausgelöſt, und daß man ſich häufiger für 
die leichteren entſcheidet, iſt kaum auffällig. 
Körperliche Akrobatik liegt heut eben manchem 
näher als geiſtige. Vorſichtigere Lehrer können 
ſich aber nur ſchwer entſchließen, die Aufgaben, 
die ſich die Schüler zur Abwechſlung ſelbſt ſetzen, 
von vornherein in Bauſch und Bogen gutzuheißen 
oder ſich damit abzufinden, daß man je nach Tem⸗ 


Ueberſchrift weiter variiert und damit die Weichen 
nach unbekannten Zielpunkten umſtellt. Sunt 
eerti denique fines! Man muß ohnehin — ſelbſt 


nach wohlerwogener Einſchränkung des Selbſt⸗ 


r jungen Generation — au 


mancherlei gefaßt ſein. Die Anſchaulichkeit 


mancher Erlebnisſchilderung und die A 
Offenherzigkeit einzelner Bekenntniſſe 


laſſen ſo wenig zu wünſchen übrig, daß man er⸗ 


ſchrecken müßte, hätte man nicht Sprangers „Pſy⸗ 
chologie des Jugendalters“ geleſen, 


und würde 
man nicht an dem Vertrauen des Verfaſſers zu 
der Diskretion des Leſers ſeine Freude haben. 


Unter der rajh aufblühenden Saat der Pe 
obachtungs⸗, Erlebnis- und Bekenntnisaufſätze 
ſchwand das Unkraut der alten moraliſierenden 
Abhandlungen über geflügelte Worte und mehr 
oder weniger treffende Sentenzen allmählich da- 
hin, wenn es auch noch nicht ganz vergangen ſein 
mag. Auch die literariſchen Themen ſind da und 
dort bereits im Welken. Das ſcheint mir freilich 


nicht durchaus erfreulich. Bringt nicht die echte 


Dichtung in die ſtillen Stunden unſeres Daſeins 
einen Glanz und Duft und Reichtum, der viel 
koſtbarer iſt als ein Sturm der Wirklichkeit, wo 
laut die Türen knallen und das Wort den Lärm 
der Straße übertönt? Iſt nicht Nachempfinden 
wahrer Poeſie ein Erleben höchſter Art, eine Be: 
reicherung des ganzen Menſchen? Und iſt nicht 
ein frohes Bejahen, ein verdroſſenes oder mutiges 
Verneinen einer Dichtung auch ein vollwertiges 
Bekenntnis? Die Beantwortung des Themas: 
„Ein Buch, das ich immer wieder leſe“, kann ſehr 


ander auf. Darüber hinaus ſind es aber Fragen 
bon allgemeiner Gültigkeit, die der Verfaſſer in 
ſeinem Werke immer wieder aufführt und zu 
löſen verſucht. Cervantes Roman und 
pethes Tragödie find aber viel mehr als Lite⸗ 
ratur, ſie ſind ffenbarungen über 
enſch und Welt, über Menſch und Gott, 
über Menſch und menſchliche Geſellſchaft. Mit 
großem Scharfſinn und tiefem moraliſchen Ernſt 
werden all dieſe Probleme unterſucht und im 
wahren Sinne Cervantes' und Goethes handelt. 

ie Exörtexungen des Verfaſſers gipfeln hier im 
Gegenſatz „Menih — Uebermenſch“. Den letzteren 
entthront und entlarvt er als eine Bers 
hung, als ein Irrlicht, der Menih: wird 
verherrlicht. „Der Menſch iſt mehr als der Ueber⸗ 
menſch, wie er mehr iſt als ſein Schatten, obwohl 
dieſer zuweilen anſpruchsvoll einen ganzen offenen 
Platz, einen ganzen Berg bedecken kann“. Ein 
Bach lehrreiches und zugleich anſprechendes 


Im Vaate der Cae 91e Tragödie iner 
i W. Marlin, With. Që- 


Frau. Von Alma 8 
384 Seiten. 


lers Verlag, Minden i. W. 
Preis geb 6,50 Mk. 


mit der Sehnfucht des Entdeckers, ohne nennens⸗ 
werte Geldmittel, nur geſtützt auf ihre Sprach- 
kenntniſſe, ihre Energie und ihr Anpaſſungsber⸗ 
mögen, acht Jahre lang um die Wel 
reiſt, abſeits der Touriſtenplätze, im Zwiſchen⸗ 
unter Schwarzen, Gelben und Miſchlingen, 


Die Exlebniſſe einer jungen Frau, die auszieht] w 


t | bedarf, 


Wortes gegeben war, uns ein Erleben zu ver- 
mitteln, das von ſelbſt zum Bekennen drängte. 
Glücklich jeder, dem dieſe höchſte Aufgabe des 
deutſchen Unterrichts in der Jugend Erfüllung 
wurde! Mag ihn die Schule des Lebens ſpäter 
auch durch Dornen und durch Wüſten führen, den 
Weg zum Traumlande der Dichtung wird er 
immer wieder finden. Die Loſung freilich: „Mehr 
Lehrkunſt als Lehr handwerk!“ erfordert 
viel, ſehr viel, und wer ihr im Hinblick auf ſich 
und ſeine jugendlichen Mitarbeiter nicht zu ent⸗ 
ſprechen glaubt, wird doch beſſer daran tun, nicht 
gerade der Dichtung den Stoff zu logiſchen, ſti⸗ 
liſtiſchen oder ſchematiſierenden Uebungen zu ent- 
nehmen. Bloße Inhaltsangabe eines lyriſchen 
Gedichts durch Schüler iſt ſtets ein Wagnis. Aber 
wie Lietzmann die Lyrik Goethes, wie Küh⸗ 
nemann die Jugenddramen Schillers oder wie 
Börries von Münchhauſen die „Meiſter⸗ 
balladen“ unſerer Literatur beſpricht, mag man⸗ 
chem Lehrer heilſame Anregung und willkom⸗ 
menes Vorbild ſein. 


Es erſcheint mir ferner wünſchenswert, daß 
die reinen 


Beobachtungs- und 
Etlebnisauffutze 


nicht ſchon mit der Zuerkennung der „mittleren 
Reife“ ihren Abſchluß finden. Wer „objektiv“ 
veranlagt iſt, d. h. genau beobachtet, kritiſch prüft 
und ſachlich berichtet, kann nicht zu gleicher Zeit 
im gleichen Maße ſtark und tief empfinden, d. h. 
„ſubjektiv“ erleben. Wo das Gefühl zu reden 
anfängt, hüllt ſich der Intellekt in Schweigen. 
Man ſpricht nicht umſonſt von Glut und Wärme 
des Gefühls und von Kühle oder Kälte des Ver⸗ 
ſtandes. Wer genau beobachten will, muß mit 
dem Kopfe, wer recht erleben will, muß mit dem 
Herzen bei der Sache ſein. Das eine aber ſchließt 
das andere beinahe immer aus. Darum drücke 
man bald das eine, bald das andere Auge zu und 
gebe jedem das Seine: der ſachlichen Auffaſſung 
der „Objektiven“ und der perſönlichen der „Sub⸗ 
jektiven“.“) Aber ein Daſein ohne Träume und 
Phantaſie wäre ein Aſchermittwoch ohne Faſt⸗ 
nacht. 9 und Dichtun 


zum Sehen ein. Darum bekenne 
ar Rz TEPA 2 
emen wie dieſen: 


Nobelpreis bekäme“, „Wenn ich ein eigenes 
Häuschen (großen Garten, ſchönes Auto, Wagen, 
Pferd, ein Fahrrad) hätte“. 


Man betont heut immer wieder, die Aufſatz⸗ 
technik ſei nicht ein logiſches, ſondern ein 
pſychologiſches Problem. Ich möchte mich 
lieber für ein „Nicht nur, ſondern auch“ ent⸗ 
ſcheiden. Die Wahrheit liegt, wie auch ſonſt faſt 
immer, in der Mitte. Früher forderte man — 
das beweiſen „Muſteraufſätze“ einſtmals bewähr⸗ 
ter Methodiker zur Genüge — ein Zuviel an ſche⸗ 
matiſcher Logik: ſtraffen Aufbau nach Einleitung, 
Hauptteil, Schluß, lückenlos gefügte Uebergänge, 
keine Sprünge aus der Reihe quis? quid? eur? 
contra et cetera. Heut iſt ein Salto mortale im 
Geiſtigen bei Jugendlichen kein Kunſtſtück mehr. 
Einſt ſprachen und ſchrieben — mit Ausnahmen 
— die Lehrer zuviel vor, jetzt tun es — mit Aus⸗ 
nahmen — die Schüler. Früher ſagten die 
Großen zu häufig: „Macht's nach!“ Heut drän⸗ 
geln ſchon die Kleinen zu ſtürmiſch: „Wir machen 
es vor!“ Einſt zitierte man bei Stellung eines 
neuen Themas gern das ſchöne Wort: 


Das Was iſt's nicht. Das Wie allein 
Wird Kranz und Krone euch verleihn! 


) Die „Richtlinien“ von 1925 weiſen, ſo ſcheint 
mir, mehr auf den erſten als den zweiten Zielpunkt hin. 
ihren Lebensunterhalt erarbeitend, und bei allen 
Leiden und Entbehrungen, oft enttäuſcht, krank 
und elend, immer mit offenen Augen, immer be⸗ 
reit, zu lernen, aufzunehmen und zu ſchauen. In 
der Süd ſee hat Alma M. Karlin 2 Jahre ge- 
lebt, unter Menſchenfreſſern, auf einfamen, welt⸗ 
entlegenen Inſeln, im Eingeborenen⸗Kanu, allein 
unter einem Dutzend nackter Wilder, fährt ſie von 
Inſel zu Inſel, Wilde verfolgen ſie, ſie iſt tod⸗ 
krank, oft bereit zu ſterben. . aber fie kommt 
durch, und wenn es auch Geſundheit und Illuſio⸗ 
nen koſtet. Ueber den Malaiiſchen Archipel, Nie- 
derländiſch-Indien, Birma gelangt fie nach In ⸗ 
dien. Inmitten fremder Völker, kennzeichnet ſie 
farbenfroh die Atmoſphäre der Landſchaft und der 
Menſchen; wie ſie das alles darſtellt und erzählt, 
das gibt dieſer packenden Reiſebeſchrei⸗ 
bung einen ſeltenen Reiz. 


„Unter der Sonne des Südens.“ Eine Mittel- 
meer» und Orientfahrt, von Fritz Löwe Mit 
24 Abbildungen. Pons⸗Verlag Hans Stelter, 
Berlin, 1930. Preis geh 5,00 Mk., geb. 7.00 Mk. 


Nach dem großen Erfolge ſeiner Bücher 
„Fahrten durch Norwegens Märchen⸗ 

elt“ und „Im Lande der hellen Som⸗ 
mernächte — Schwedenfahrt“ ſteht Lö- 
wes Kunſt, Land und Leute zu ſchildern, ſo aner⸗ 
kannt da, daß ſein neues Buch keiner Empfehlung 
e Die bilderreiche, lebendige Schreibweiſe, 
die das Geſchaute mit Naturtreue zu zeichnen ver⸗ 


Unvergeßlich ſind mir die Lehrer, „Nein!“ 


r ˙wä é — 


ſchallt es heut als Antwort aus dem 
Wald der Grünlinge zurück 3 

Wir haben uns nach beſter Kraft bemüht, den 
Forderungen der Zeit zu entſprechen, der „Bild⸗ 
ſamkeit“ der Schüler und der „Anſprechbarkeit“ 
des Stoffes Rechnung zu tragen.“ *) Zahl und 
Wahl der Themen laſſen kaum noch etwas zu 
wünſchen übrig. Sie ſind zumeiſt ſo wirkungs⸗ 
voll, fo zweck⸗ und zeitgemäß geſtellt, daß man ſich 
manchmal wundert, daß die Schüler jeweils von 
vier Aufgaben nur eine und nicht durchweg alle 
vier behandelt haben. Wenigſtens im Hausaufſatz! 
Leben und Welt in ihrem Reichtum und der Fülle 
ihrer Problematik tun ſich dem Leſer der Ueber- 
ſichten moderner Auſatzthemen auf. Bejaher und 
Verneiner haben das Wort und das Recht, ſich 
zu einem Für oder einem Gegen zu bekennen. 
Etwa: Turnen oder Sport, Kleinſtadt oder Grok- 
ſtadt, Kino oder Theater, Wanderſtab oder Ma- 
gen, Auto oder Flugzeug, Heimat oder Fremde: 
Krieg oder nie wieder Krieg; national oder 
international. — Einmal fand ich an verborgener 
Stelle noch: „Das moraliſche Geſetz in mir und 
der geſtirnte Himmel über mir“. 

Man beachte auch, wie häufig man, freund⸗ 
lichen Anregungen folgend, die Faſſung der 
Themen in die Form von „Reiz worten“ geklei⸗ 
det hat. Zum Beiſpiel: Hurra! (Vorficht!) Die 
Tante Kommt! — Marſch! Marſch! 
Schule! — Zu ſpät! — O dieſe Kälte! — Hitze⸗ 
frei! — Hinaus auf die Berge! — Pech! — Çin- 
geregnet! — Was iſt denn da los? — Da habe 
ich aber gelacht! — Auch ein Brief ſoll anregen, 
überzeugen, erhält daher das Motto: „Ohne dich, 
mein Lieber, geht es nicht!“ 

Der Leſer, ſo ſollte man meinen, müßte nun 
jubeln: „Die Geiſter erwachen! Es iſt eine Luſt 
zu leſen!“ Doch nur zu bald drängen ſich — ganz 
abgeſehen von gelegentlichen Enttäuſchungen — 
bedeutſame „ſtrukturpſychologiſche“ Bedenken und 
Fragen vor: Iſt der Verfaſſer ein Objektiver 
oder ein Subjektiver, ein äſthetiſcher, politiſcher, 
ökonomiſcher oder was ſonſt für ein Typ? 
Welche literariſche Koſt dürfte ihm alſo wohl am 
beſten bekommen? — Iſt man ſich darüber einig 
geworden, ſteigt die Beſorgnis auf, die rote Flut 
könne ſich allzu reichlich über das Papier ergießen. 
Die einen ſagen zweideutig: „Korrigiere ſo wenig 
wie möglich und ſoviel wie nötig!“ Die zweiten 

„eindeutig: „Verbeſſere garnicht! Sym⸗ 
boliſche Zeichen am Rande tun es auch“. Alſo 
ſehe jeder, wie er's treibe! Daß man Aufſätze 
überhaupt nicht zenſiert, iſt erſt vereinzelt — 
meines Wiſſens in Lübeck und Wien — empfohlen 
und auch durchgeführt worden. Ueberall aber 
ſchreiben die Lehrer heut lieber lobende als 
tadelnde Kritiken. Lang, lang iſt's her, daß 
Werner Sombart uns erzählte, einmal ſei 
ſein ſchriftſtelleriſcher Verſuch in Schülertagen 
ſo gekennzeichnet worden: „Verſchlagen vom 
Winde der Emphatik, ſcheitert Verfaſſer ſchließlich 
an den Klippen der Grammatik.“ 


Die „grammatikaliſchen Schnüffler und 
orthographiſchen Rüffler“ ſterben aus. 
Ob wir mit all unſerem edlen Bemühen die 
Freude der Jugend am deutſchen 
Aufſatz erreicht haben? Reſtlos zu bejahen ift 
die Frage leider noch nicht. Aber daß die Freude 
zur Arbeit an dem früher ſo ſpröden Stoff all⸗ 
gemeiner und aufrichtiger geworden iſt, ſcheint 
ſicher und — laeti tirones, laetiores magistri. 
Schon darum ſollte man nicht mit übertreibender 
Ausſchließlichkeit von einer „Tragödie des 
Deutſchlehrers“ reden. Tragiſch iſt das Los eines 
jeden, beſonders freilich des Lehrers, der Herbſt 
und Winter nahen fühlt und es verlernt, unter 
dem lachenden Frühling der Jungen jung zu ſein. 
) Den Ungläubigen wird ein Blick in di rese 
ae der er — Schulen leicht e w 


ber des ſonnigen Südens, die Märchenwelt des 
Orients, an uns porüberziehen. Der Verfaſſer 
entrollt ein Bilderbuch ſo bunt und vielſeitig, daß 
man nicht müde wird, darin zu blättern. Ganz 
beſonders liegt ihm das zarte Ausmalen feinſter 
Naturſtimmungen. Ob er das ſchäumende Meer, 
die Unendlichkeit der Wüſte oder einen Faſchings⸗ 
ball in Kairo ſchildert, immer packt die poetiſche 
Geſtaltungskraft. Die Fülle intereſſanter Bilder 
ergänzt den Text wertvoll. Das Werk wird allen, 
die die Mittelmeerländer und den Orient beſuchen 
wollen, Anregungen geben, und denen, die fie be- 
reits kennen, liebe Erinnerungen erwecken. 


Lagarde und der deutſche Staat. Eine Ueberſicht 
über Lagardes Denken. Mit einem Anhang aus, 
Briefen Lagardes. Von Dr Fritz 
Krog. J. F. Lehmanns Verlag, München 
1929. Preis geh. 4,50 Mk., geb. 6,00 Mk. 

Lagardes Anſichten treffen mit ſeheriſcher 

Klarheit die deutſche Frage unſerer Tage. Lagar⸗ 

des Denken nachzugehen, ſeine Probleme: Deutſch⸗ 

lands innere Wiedergeburt; Großdeutſchland: 

Bildungs- und Schulleben: Parlamentarismus; 

Deutſchtum und Judentum; Lagardes Stellung 

zu Bismarck zu erfaſſen, ift gerade heute wieder 

lohnend, wo feine großen Gedanken nichts an 

Kraft verloren haben. Krogs Buch wendet ſich an 

alle, die über den brennenden Tagesfragen nie die 

großen Geſichtspunkte der deutſchen Politik ver⸗ 
va { 


ſteht, läßt wie in einem ſeſſelnden Film den Banel geff 
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Das gepfändete Kellnertrinfgeld "neu 


Er ee nice I 
ne or ei u r ſolche fei 
Bon G. Semprevero immer bes Arbeitägeridt auftändin, auch 
wenn auch im gegebenen Falle der Kläger ein 


In einer Zeit der wirtſchaftlichen Kriſen dürfte jhon vor Jahrzehnten verſtorbenen Lehrers nicht] tränfe); der Kellner vereinnahmt dieſen Zuichlag | fo unabhängiger und ſelbſtändiger Herr wie 


es in den Kreiſen des Gaſtwirtsgewerbes inter⸗ 
effieren, wie die Frage einer Pfändung des Trink⸗ 


geldes juriſtiſch zu behandeln ft. Eine neue Ihering: „Die Jurisprudenz des täg⸗ 


mehr. Aber er hatte noch ein Büchlein von nicht für üd, ſondern — als Bevollmächtigter — | eben Herr Mitzlaff wäre. i 
für den Wirt. (veral RArbG. v. 20. Aug. 1928: Nach einigen Wochen meldete ſich Mitzlaff bei 


Entſcheidung wirft auf dieſe Frage ein ganz[lichen Lebens“ und wußte daß man im] RATHO. 2. 193). Der Wirt hat einen Anſpruch dem Anwalt mit der Mitteilung, daß das Ar- 


neues Licht. 


Kolleg und im Seminar fih gerade an den] darauf daß der Kellner die volle Geſchäfts⸗] beitsgericht ihn abgewieſen habe. weil es der 


Herr Mitzlaff hatte dem Oberkellner Leicht] Fragen über das Trinkgeld die Zähne ausgebro⸗ einnahme (alfo auch die bereinnahmten Bebic- Anſicht geweſen fei, daß eine Forderung des Mell- 


mann eine größere Summe als Darlehn gege⸗ 
ben und mußte, nachdem die Pfändung aus 
dem Zahlungsbefehle bei dem Schuldner frucht⸗ 
103 geblieben war, (der Gerichtsvollzieher wei⸗ 
gerte ſich, die Uhr des Kellners als unpfändbar 


und den Geldbetrag des Kellners im Lokal als wie würde feine Handlunasweiſe zu beurteilen zahlen.“ 


chen hatte. Er blätterte in dem Büchlein und nungszuſchläge! an ihn (den Wirt] abführt.] ners an den Wirt nicht beſtebe nachdem der 

fand fofort die Fragen im Abschnitt „Gafthof Andererseits bat auf Grund des zwischen Wirt an eden irt aber bort, dern erg für Mh 

Nr. 62. Der Gaſt pflegt dem Kellner fein Trink-] und Kellner beſtehenden Dienſtwertrages der] einbehalten habe. Er 

— 4 geben, 5 nn benutzt dieſe Ge- | Wirt die Rechtspflicht, dem Kellner für ee 
it, ei als Trin ehen Arbeit di i p A 8 U CER l A 

. mite je 5 nes ge ine e e ef erg ee En tig und er legte bei dem Landesarbeitsgericht 


u als e. e e, ee 3 N in, wozu er in einer Weiſe in die 
fremdes, dem Wirte gehöriges Vermögensobjekt, fein? Läßt fih hier nicht ein römiſcher Delikts⸗ Nun war Redeſtarks Entſchluß gefaßt. . nein 


zu pfänden] ſeinem Gelde nachlaufen. Er war 
empört, daß ſein Schuldner, der aus dem Trink⸗ 


gelde eine ſehr erhebliche Einnahmelge 


bezog, nicht zahlte und daß man an ihn nicht 
herankommen konnte. Da begab er ſich zu fei- 
nem Anwalt, Herrn Dr Redeſtark, und teilte 
ihm ſein Mißgeſchick mit. 


= = „Es; Rechtsmaterie hineinſteigen mußte, wie er es für 
ſtand feft, daß der Kellner verpflichtet war, feine einen Streitfall über Trinkgeld nicht für mög- 
ganze Einnahme einſchließlich der Bedie . fih gehalten hätte. Aber da kam ihm eine erſt 
nungsprozente an den Wirt abzuführen und neuerdings, nämlich in der Nr. 6 der Juriſtiſchen 
daß der Kellner lediglich am Abſchluß der] Wochenſchrift für 1930, veröffentlichte 7 
= $ JLohnberechnungsperiode feine 10 Prozent bom ſcheidung des Landesarbeitsgerichts Görlitz vom 
Redeſtark lächelte, als er dies las. Ihering Wirt einzufordern hatte. Darauf beantragte er 11. 7. 1929 ſehr zuſtatten. Freilich mußte dieſes 
würde ſich im Grabe umdrehen. wenn er es erof ſofort einen Pfändungs- und Ueberweiſungs⸗ Urteil, das etwa 40 Zitate von Geſetzen 


begriff zur Anwendung bringen (kurtum dolus 
oder ein anderer)? Nr 72. Wie iſt das Trink⸗ 
geld an das Dienſtperſonal im Gaſthof aufzu⸗ 
faſſen? Als Almoſen, Schenkung, Erfüllung einer 


obligatio naturalis oder civilis? 


„Herr Doktor“ rief er wiederholt aus, „es] lebt bätte, daß aus dem in fimoriler Laune und beſchluß. wonach zur Deckung der Forderung Rechtsſprechungen enthielt. fleißig durchackert 
wäre doch gelacht, wenn wir nicht an das nach individuellem Geſchmacke einſt gegebenem Mitzlaffs gegen Leichtmann die dem letzteren werden, um die feinen Konſtruktionen. die es ent: 


Trinkgeld des Mannes herankommen könn⸗ 


Trinkgelde jetzt ein normierter Bedienungs gegen den Wirt des Café Aurora zuſtehende hielt, fih zu eigen zu machen. Und fo erklärte 


ten. Wenn es nicht anders gehen foll, habe ich zuſchlag geworden war. Das hatte man fiğ | Forderung auf Bedienungszuſchläne für den] der Anwalt Herrn Mitzlaff, wie er die Beru- 


mir folgenden Plan erdacht. Ich laffe den Kell⸗ zu Iherings Zeit und in der von ihm angereg⸗ Gläubiger gepfändet und ihn überweiſen würde. 


fung begründet habe. Wenn der Kellner die Be- 


ner feine Schuld an mich abarbeiten. Ich ten großen Antitrinkgeldliga nicht vorgeſtellt. Das Gericht erließ auch einen ſolchen Beſchluß, dien sgelder, anſtatt der Rechtsnatur des 
mache Zechen und ziehe ihm das Trinkgeld zur] Nun hat die Neue Sachlichkeit, die das Indivi⸗] in dem, wie üblich, an den Kellner das Verbot Dieuftbertraned gemäß an den Arbeitgeber ab- 


Verrechnung für mich ab. Da aber fo die Be-] duelle in den Lebensformen nivelliert, auch das erlaſſen war, den Bedienungszuſchlag. ſoweit ge- 


zuführen, ſich ſofort eingeſteckt habe, ſo ſei dies 


friedigung lange dauern würde. trete ich] Trinkgeld rationaliert, mechaniſiert und tppiſiert. pfändet, fih vom Wirt auszahlen zu laffen, und entweder mit Ermächtigung oder ohne Er- 


Einzelbeträge meiner Forderung an die] Was einſt unkalkulierbar und nur mit der Psy. an den Wirt das Gebot, die 10 Prozent an- 
Säfte im Café ab und beſtimme fie, mit] chologie zu erfaſſen war, ift jetzt Element mert- 


dieſen abgetretenen Forderungen gegen das 


R : A ächti des Wirts geſchehen. Im erſteren 
ſtatt an Leichtmann an Mitzlaff abzuführen. G e 5 Wirt = A deine Ermächtigung 


kantiler Preisbildung geworden. Trinkgeld zu Aber der Aurorawirt war nicht der Mann, einen Aufrechnungsvertrag mit dem Kellner ab- 


Trinkgeld, das Leichtmann bekommen foll, auf- geben war früher Sache einer allerdings anſecht⸗ der dieſem Beſchluſſe Beachtung ſchenken zu loien, Aufrechnung aber jei Zahlung, ſomit 
zurechnen. Ich laie diefe Gäſte dabei ein gutes baren Nobleife, die jetzigen 10 Prozent zu zah⸗] müſſen geglaubt hätte. In feinem Lokal, wie in date — Wirt rechtswidrig gezahlt, nad- 
Geſchäft machen. Ich trete ihnen die Forderungs⸗ len iit dagegen heut Rechtspflicht, und derjenige, vielen anderen, behielt der Kellner die 10 Pro- dem der Pfändungsbeſchluß die Forderung ihon 
anteile gegen eine Zahlung unter dem Betrage der fie dem Kellner vorenthalten will und zent nach Geſchäftsſchluß einfach bei fid und einem anderen, nämlich Mitzlaff überwieſen 
ab, und da fie fo fih auf das Trinkgeld, das vielleicht nicht beſitzt, würde fih der Zech- führte nur den Reit an den Chef ab. „Der Kell⸗ hatte, und müſſe nochmals an Mitzlaff zahlen 
fie zu geben haben ein Agio verdienen, werden] brellerei schuldig machen. Denn in einer ganz] ner hat ja gar keine Forderung gegen mich“, Im Falle der Nichtermächtigung fei eine Muf- 


fie fehr zufrieden feint 


Der Rechtsanwalt kannte Mitzlaff als einen 
gewiegten Kopf, aber deſſen Rechtstaktik gegen das 
Trinkgeld erſchien ihm doch beſonders verblüf⸗ 
fend und da er gerade ſehr ſtark anderweitig be⸗ 
ſchäftigt war, bat er Herrn Mitzlaff, ein anderes 
Mal wiederzukommen, er würde ſich dieſe Trink⸗ 


neuen Nummer einer juriſtiſchen Zeitſchrift, die meinte der Wirt, „alfo kann kein Kellneranſpruch nicht erfolgt, denn eine ſolche 
er gerade auf dem Schreibtiſche hatte. las der gegen mich gepfändet werden“. — a er, an 1258 des an einen 
PEE RO de ee Dos batte der Wirt gelegentlich auch Mitz: Dritten durch den Pfändungsbeſchluß eingetre⸗ 
„Die Rechtsnatur des Bedienungsgeldes laff geſagt und Mitzlaff erſchien wiederum ganz] tenen Uebergang der Forderung ausgeſchloſſen. 
der Kellner hat ſich in den letzten Jahren grund.] verzweifelt bei Redeſtark. Redeſtark beruhigte“ Herrn Mitzlaff waren diefe juriſtiſch durchaus 
legend gewandelt. Früher war der Kellner] ihn. Dieſe Sache fei ganz klar. Wenn der zutreffenden Vobatrionen zunächſt nicht ganz klar, 
iaft durchgängig auf „Trinkgelder“ angewieſen, Wirt nicht zahlen wolle, werde er gerichtlich ge. aber in dem meisterhaften Plädoyer femes An- 


geldangelegenheit zunächſt mal ruhig überlegen.] d. h. auf Zuſchläge, die der Galt auf Grund einer] zwungen. waltes vor dem Fand zarbe tacgedechte ging, ihm, 
Herrn Redeſtark war in der Praxis bisher | bloßen Anſtandspflicht zu der Zeche „Aber wie denn“ 7, fragte Mitzlaff. wir der ſelbſt ein heller Kopf war, der Sinn 
das Trinkgeld nicht als Gegenſtand der Rechts. | machte, die Höhe des Zuſchlages fond im Ermele| gapem doch ihon einen gerichtlichen Beſchluß und Ausführungen auf. 


beratung vorgekommen. Um ſo lebhafter erin⸗ 


fen des Gaſtes; während der Kellner den Be- ; isher ni : “ Da, faſt in der letzten Minute, erklärte der 
trag der Rechnung (die „Zeche“! als Vertre⸗ konnten ihn b nicht zwingen. Ni der Kellner ſchon vor dem Pfän⸗ 


8 ` a Wirt, 8 A 
Mei 3 Rudolf von Jheri ter des Wirts von dem Gafte einzog han- sYa, lieber err. ein Pfandun ge. dungsbeſchluſſe feinen Bebienunasgeldaniprud 
3 ee m. een. 8 delte er bei der Entgegennahme des rin. beſchluß it noch kein Schuldtitel gegen den an feine Frau abgetreten hatte. 


Trinkgeld geſchrieben hatte. Hatte Jhering 


geldes“ in eigenem Namen. Eine Pfän-] Drittſchuldner. Er i nur eine Grund- Mitzlaff und der Anwalt waren wie erſchla⸗ 


De ; fei für ei dieſen irkenden Sie zogen die Berufung zurück und der 
nicht in feinem Hauptwerke: „Der Kampf dung des „Trinkgeldanſpruchs“ ſeitens lage für einen gegen zu erw gen. zog 1 ) x 
ums Recht“ ein ganzes Kapitel dem Gaft-[eines Gläubigers des Kellners gegenüber dem Schuldtitel. Jetzt muß der Wirt verflogt wer. eee one ne Sonn je 
haustrinkgelde gewidmet? Hatte er nicht Wirt war ſonach nicht mönfich.- Seit ber Ein: den, und zwar por dent Arbeitsgericht. Ich Fectung da echen erich durchführen 


noch in einer beſonderen Monographie das Trink- führung des jetzt geltenden Syſtems fertige die Klage, aber Sie gehen ſelbſt vorthin, 


chen 
ft ér S neban, Kei Borta, | Sa: ilaji. ichiner. und brach in die 
gelb als Uning und unwürdia für Schenker und der feften „Bedienungszuſchläge“ it der denn vor dem Arbeitsgericht ſind Anwälte aus ee Mi er Broh und fo 


Beſcheukte gebrandmarkt und fein Volk zum Rechtszuſtand nun mehr folgendermaßen zu be» geſchloſſen.“ 


a diele Koſten! $ 
tapferen Widerſtande gegen das Unweſen auf- urteilen: Der Bedienungszuſchlag ift ein Teil des „Das ift ja grokortig”, bemerkte Mitzlaff, ich] daß ich den neuen Prozeß nur im Armenrecht 
gerufen? Redeſtark beſaß dieje Werke feines | Kanfpreifes der Ware (ber Speiſen und Ge-] bin doch kein Angeſtellter von dem Aurorawirt,! durchführen kann. 
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Der Führerſchein und feine Bedeutung 
für den Kraftfahrer 


In wenigen Jahren iſt das Kraftfahrzeug von 
einem Luxusgegenſtand weniger Begüterter zu 
einem Gebrauchsgegenſtand geworden. 
Die herabgehenden Preiſe für Kraftfahrzeuge, die 
durch den Zuſammenſchluß der Werle und durch 
vereinfachte Herſtellungsmethoden, durch die Ein- 
führung der Bandarbeit uiw. immer weiter ge⸗ 
ſenkt werden. dürften die Verbreitung des Kraft⸗ 
fohrzeuges weiter fördern. Andererſeits erfordert 
es die ſchwierige Wirtſchaftslage. alles 
zu tun, was die Konkurrenzfähigkeit eines Unter⸗ 
nehmens heben kann. 


Fait alle größeren Gewerbebetriebe gehen im- 
mer mehr dazu über, mit Kraftwagen die Kund⸗ 
ſchaft möglichſt ſchnell zu bedienen. 


Die Konkurrenz des Laſtkraftwagens hat ja 
ſogar die Reichsbahn zu Abwehrmaßnahmen 
gezwungen. 
gemik ein deutliches Zeichen für die Bedeutung 
des Kraftperkehs. Es wird daher bei Ausſchrei⸗ 
bung von Stellen immer bäufiger bemerkt. daß 
„Inhaber des Kraftfahrzeugführer⸗ 
ſcheins beborzugt werden“. Das trifft 
nicht nur für Kaufleute und Geſchäftsreiſende, 
ſondern auch für Handwerksgeſellen aller Berufe 
zu. Noch wichtiger abe als für Angehörige aller 
anderer Berufe ift der Beſitz des Führerſcheins 
für den Metallhandwerker, für Schloſſer, 
Schmiede, Mechaniker uiw. Den Metall- 
handwerkern vermittelt der Führerſchein 
nicht nur die Anſtellung in reinen Kraftfahrzeug 
werkſtätten. Auch die anderen Metallhandwerks⸗ 
betriebe werden ſich immer mehr auf die Repa- 
ratur von Kraftfabrzeugen oder auf 


die Anfertigung von Erſatzteilen für dieſe um- Fa 


ſtellen müſſen. Die Schmiede⸗ Innungen 


zahlreicher Städte z. B. haben für ihre Angehö⸗ 


rigen, für Meiſter ſowohl als auch für Geſellen 
und Lehrlinge, Kurſe abhalten laſſen. Auch zahl⸗ 
reiche andere Berufe find mit der wachſenden An- 
zahl der im Verkehr befindlichen Fahrzeuge ne- 
zwangen, fih beruflich mit dem Kraftfahrzeug 
betrieb auseinanderzuſetzen. Da bedauerlicher⸗ 
weiſe mit der Anzahl der Kraftfahrzeuge auch die 
Anzahl der durch ſie verurſachten Unfälle 
werden Richter und Staats⸗ 


ie — 1 2 
į teilen, berurteilen ventei⸗ 
deren Führer beurteile en d 2 


Dienſt erleichtern, wenn der Rechtsanwalt und der 
Richter, die ſich über irgend einen, das Kraft ⸗ 
fahrzeug betreffenden Fall auseinanderſetzen fol- 
len, nicht nur mit der Einrichtung des Fahrzen⸗ 
des, ſunbern auch mit der Fübruna eines fol- 
chen vertraut ſind. Es iſt daher für alle am Kraft⸗ 
verkehr intereſſievenden Kreiſe außerordentlich er- 
freulich, daß jetzt beſonders 


die Beamten der Schutzbolizei in wachſender 
Anzahl den Führerſchein erwerben 
and iv als Fachleute etwa vorkommende Ber: 
ſtäße gegen die Verkehrsverordnungen und nicht 


— 


Gegen 
spröde 
Haut 


nur vom Standpunkte des Hüters des Paragva⸗ 
phen beurteilen können. Auch für die Herren⸗ 
fahrer, die in der Lage find, ſich für ihren Per- 
ſonenwagen einen Chauffeur zu halten, oder die 
aus irgendwelchen Gründen einen Chauffeur hal- 
ten müſſen, iſt der Führerſchein von Vorteil. Es 
wird immer Chauffeure geben, deren Pflichttreue 
und Arbeitseifer mit der Sachkenntnis ihrer Ar: 
beitgeber wachſen wird. Es aibt auch größere 
Wochenend. und Ferienfahrten, bei 
denen die Mitnahme eines Fahrers ſtark bers 
teuernd wirkt. und die ſich leichter ermöglichen 
laſſen, wenn der Beſitzer ſelbſt ſteuern und etwaige 
kleinere Pannen unterwegs ſelbſt beheben kann. 
Der Erwerb des Führerſcheins ift 
durch die geſetzlichen Beſtimmungen derart qere- 
gelt. daß vor Ablegung der Püfung vor dem amt- 
lichen Sachverſtändigen [dem Diplom-Ingenieur 
des Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereins], der zu. 
ſtändigen Polizeibehörde nachgewieſen werden 
muß, daß der Antragſteller in einer behördlich 
anerkannten Fahrſchule einen Kurſus 
genommen hat. Für dieſe Kurſe beſtehen beſon⸗ 
dere Vorſchriften. Durch die ſtändige Be- 
auffichtigung der Fahrſchulen und ihres 
Lehrmaterials wird für die Innehaltung der 
Vorſchriften über die Ausbildung geſorgt. 


roße 
Wandtafeln geben den erſten Ei dazu. i 
4 mmt die Geſetzeskunde, 
vero gez 2 
m vd rwagen — ge © 

bie Motorrai At leber Lehrkraft zur Ber 
det Berufskr. üler dienen, um ſich im Laufe ihrer 
alkia ring A rh anzueignen. die ihnen vats 
Hilft, Heine Reparaturen ſelbſt auszuführen. Die Aus» 
bildung erſtreckt fi auf Berufsfahrer, und 
de — * wre 29 dc Mltefieder erhalten 

orſchri 

den es der Ae. Fabeſchule Die Fahrſchule 
Kalder veranſtaltet auf Wunſch Sonder kurſe 
für Bereine und Berbände. So hat z. B. die 


iede- vor einiger Zeit geſchloſſen 
Schmiede Innung Hindenburg Ben i 


menn ee aaron To. geh t, daß eine 5 
ten w in jedem Faue 10 geen, 

dan w 18 Agel de í Mö lichke 
en EP a Aaa 
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oder irgendwelche an einer 
- ende eiten blen. — Telephon k 


Heſtändnis Tetzuers 


Regensburg. 15. März. Der des Mordes und 
Mordverſuches beſchuldiate Kaufmann Tetzner 

t bei einer zweiten Vernehmung in der Unter⸗ 
uchungsbaft endlich ein Geſtändnis abgelegt. 
Danach hat er den Unbekannten. den er zwiſchen 
Leipzig und Hof zur Mitfahrt eingeladen 
hatte, mit Benzin übergaljen und das Benzin ent 
ündet, ſodaß der Unalückliche bei vollem Bewußt⸗ 
— verbrannte. Tegner bat jetzt auch den 


——Sentiches feid am Brenner 


Die Hoffnungen Südtirols aus dem italieniſch⸗öſterreichiſchen 
Freundſchaftsvertraa 


Von einem Bozener Mitarbeiter wird uns 
geſchrieben: ; 

Als im Dezember 1929 bei den führenden Her- 
ſönlichkeiten der Deutſchen in Südtirol auf 
peritanlichem Wege die Nachricht eintraf, daß fih 
zwiſchen Oeſterreich und Italian eine Vére 
föbnung vorbereite. war der erſte Eindruck 
dieſer Meldung ein ſehr zwieſpältiger. In dieſem 
unglücklichen Land hatte man jene moraliſche 
Unterstützung febr boch eingeſchätzt. die in den 


ür das unterdrückte 
Zablleſen Kundgebungen für Ausdruck als bie Scheidemauer bezeichnet wurde, die das 


Deutſchtum ſüdlich des Brenners zum Ausdruck 
kam, und die Erkenntnis, jetzt diefer Teilnahme 
entbehren zu müſſen. war niederſchmetternd qes 
nug. Die Auffaſſung lag nahe, daß dieſe Aus 
ſöhnung nur auf Koſten der deutſchen 
Südtiroler gehen würde, und das ſchmertz⸗ 
liche Bewußtſein einer dölligen Preisgabe 
erweckte nichts weniger als Gefühle 
für ſolche Wandlungen der Wiener Politil. 
Ader dann rang fih der Gedanke Auch, un 


ai freumbii Verhältnis der 1 
Ruchbarftanten Deiterreih am Ende doch auch die 
Role eines fürſ Vermittlers zu⸗ 


us beffen Wort nicht ganz ungehört bleiben 
nte. 

Die Deutſchen in Südtirol haben keine Gelegen · 
beit vorübergehen laffen, um ihre ehrliche L oha ⸗ 
lität als Bürger des neuen Italiens zu betonen. 
Sie haben dieſe Lopalität auch immer bewieſen 
und ſie haben nie daran gedacht, daß ſie einmal 


wollten, die ihnen das Friedensdiktat und die 
Verweigerung des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes genommen haben. Die Dent- 
ſchen in Südtirol kännen die Brennergrenze nicht 
anerkennen, aber fie haben fie als politiſche Tat» 
ſache von heute geachtet. Daß auch die Herſtellung 
beſſerer Beziehungen zwiſchen Rom und Wien 


nichts an dieſer Tatſache ändern würde, war klar, 


aber man ſagte ſich, über Wien müßte auch der 
Weg von Rom nach Berlin führen, und wenn 
das Unrecht von Südtirol bisher immer 


italieniſche und das deutſche Volk voneinander 
trennen, fo ſtellte vielleicht eine Ausſöhnung pwi- 
ſchen Italien und Oeſterreich für eine abſehbare 
Zukunft eine Milderung dieſes Unrechtes in 
Ausſicht. , 


Am Vorabend der Abreiſe des Bundeskanzlers 
Dr Schober nach Rom hat in Wien eine mehr- 
ſtündige Ausſprache zwiſchen den Vertretern 
der deutſchen Südtiroler und dem öſterreichiſchen 

anzler ſtattgefunden. Die Südtiroler 
wollten wiſſen, wieweit die Verhandlungen in 
Rom auch ihre Intereſſen berühren würden, und 
fie legten begreiflicherweiſe Wert darauf, den 
Kanzler über die wirkliche Lage des deutſchen 
Etſchlandes zu unterrichten. Die Abſicht. Dr 
Schober um eine Vermittlung zu bitten, die 
die Deutſchen in Südtirol von den unerträg- 
lichen Härten des heutigen Regimes 
befreien würde, hat nie beſtanden, und der öſter⸗ 


mit Gewalt die Freiheit zukückgewinnen! reichiſche Bundeskanzler hätte es wohl auch von 


5 


. ſie als Beamte und Angeſtellte, als Kaufleute und 


zuerſt abgeleugneten Mordverſuch an dem Mecha 
niker Ortner zugegeben. Seine Frau habe von 
dem Plan gewußt und ihn gebilligt. 


Kurzſchrift einſt und jetzt 


Von Heinrich Schulze, 
Aninerſität Göttingen 

Der Wandel der deutſchen Kurz⸗ 
ſchrift in einem Jahrhundert — das iſt ein 
Ausdruck vom grundſtürzenden Wandel einer 
Zeit, iſt Ausdruck einer Umkehrung der Dinge, 
12 Veränderung und Neueinſtellung der Dren- 

en. 
ſchrift, Franz Raver Gabelsberger, im 
Jahre 1829 zum erſten Male öffentlichen Unter⸗ 
richt in ſeiner neuen Schrift erteilte, da lehrte er 
eine „Redezeichenkunſt“. Das war 
gewaltiges Syſtem, voller Feinheiten und Kniff— 
lichkeiten, ein Prüfſtein für die ausdauernde und 
harte Arbeit weniger, gut vorgebildeter Menſchen. 
Ziel der Mühen war die Nachſchrift der Reden 
in den erſten deutſchen Parlamenten. 

Ganz anders iſt es heute! Da ſitzen Hundert⸗ 
tauſende, lernen in verhältnismäßig kurzer Zeit 
die deutſche Einheitskurzſchrift, die 


ſelbſtwerſtändlich in ihrem eigenen ſchriftlichen 
Verkehr verwenden wollen. Was früher eine 
Kunſt weniger begabter Menſchen war, das ift 
heute das Handwerkszeug und Hilfsmittel breiter 


Zwiſchen dieſen beiden Polen liegt ein Jahr⸗ 


a 
Ginen Prei hundert ſteter Entwicklung. Aus den Parlaments- 
Straßenpolizeis| ſtenograpien Gabelsbergers und Wilhelm 
ene — [Stolzes wurden einfache Syſteme, Geſchäfts⸗ 
g. ſtenographien ausgeſondert. 


Neue Erfinder 
traten hinzu, neue Gedanken kamen zum Durch⸗ 
bruch. Der wirtſchaftliche Aufſtieg Deutſchlands, 
das Blühen von Handel und Verkehr um die 
Jahrhundertwende brachten auch der Kurzſchrift 
Anregung und Auftrieb. Eine große Zahl von 
Syſtemen wurde geſchaffen, Zehntauſende lernten 
jährlich die Kurzſchrift. Doch die Vielheit der 
Syſteme wirkte hemmend. Wirtſchaftliche Erwä⸗ 
gungen, beſonders Anregungen der Behörden, 
förderten die Bewegung zur Schaffung einer 
deutſchen Einheiitskurzſchrift. Doch 
erſt 1925 wurde von den deutſchen Regierungen 
die endgültige Form der deutſchen Einheitskurz⸗ 
ſchrift, die ſich im weſentlichen auf den Syſtemen 
Gabelsberger und Stolze⸗Schrey aufbaut, der 
Oeffentlichkeit übergeben. Ueberall geht man 
daran, durch Schreibmaſchine und Kurzſchrift den 
Schriftverkehr zu vereinfachen und damit Zeit zu 
gewinnen für neues Schaffen und neue Aufgaben. 
Noch find längſt nicht alle Kreiſe erfaßt, 
die der Kurzſchrift bedürfen; noch find längſt nicht 
alle Anwendungsmöglichkeiten der Kurzſchrift 
erſchöpft. Ueberall regen ſich die Kräfte, deren 
Ziel es iſt, die Einheitskurzſchrift zum werwollen 
Beſitz aller ſchreibenden Deutſchen zu machen. 


vornherein abgelehnt, fih auf dieſe Art in die 
inneren Angelegenheiten eines anderen Staates 
einzumengen. Daß er als Wiſſender nach 
Rom fuhr. mußte genügen, und es blieb ſeiner 
diplomatiſ Geſchicklichkeit überlaſſen, dieſes 
Wiſſen zu verwerten. Daß es dazu kommen 
werde, war man nach der Wiener Konferenz aller⸗ 
dings überzeugt. : 

Die italieniſche Regierung bat dann tat- 
ſöchlich noch vor der Ratifizierung des in Rom 
abgeſchloſſenen Freundſchaftsvertrages den Beweis 
ihres guten Willens gegeben, den Boden in Süt- 
tirol für die Anbahnung beſſerer Verhältniſſe 
vorzubereiten. Eine Verfügung Muſſolinis 
ordnete die Freilaſſung des deutſchen Arztes 
Dr Kiener, an, der — wie vor ihm der ver⸗ 
ſtrrbene Dr. Noldin — auf die Dauer von drei 
Jahren nach der Inſel Ponza deportiert worden 
war, und gleichzeitig erfolgte die Aufhebung 
von Polizeimaß nahmen gegen weitere 
acht Perſonen in Südtirol. Wenn dabei offiziell 
mitgeteilt wurde, daß nunmehr „keine deutſch⸗ 


ſprachige Perion des Oberetſch aus polie 
tiſchen Gründen irgendwelchen Polizeimaß⸗ 


nahmen unterliegt“, jo mag dieſe Feſtſtellung rið- 
tig ſein. Sie iſt nur unvollſtändig, weil es noch 
immer mehrere Deutſchſüdtiroler gibt, die nur 
wegen ihrer nationalen Zugehörigkeit ver ⸗ 
warnt ſind: aber ſie wohnen allerdings nicht 
im ſogenannten Oberetſch, ſondern in den deut⸗ 
chen Grenzgebieten, die jetzt zur Provinz Trient 
gebären. Vielleicht wäre es verfehlt, die Beben- 
tung dieſes Amneſtieerlaſſes zu überſchätzen. 
darf gewiß noch nicht als der Anfang eines 
Syſtemwechſels gewertet werden, und man 
denkt hier in Deutſchfüdtirol auch gar nicht daran, 
in dieſem Schritt Muſſolinis mehr zu ſeben als 


die Erkenntnis, daß ein begangenes Unrecht ohne p 
Staatsautorität wiedergut⸗ | Brenner⸗Grenze unſichtbar machen müſſen! 


Schmälerung der 


Als der Altmeiſter der deutſchen Kurz⸗ ` 


— 


16. Mürz 1930 
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Koburg ist eine unmittelbare 
Stadt 
Koburg. Seit zehn Jahren gehört Koburg 
zu Bayern und iſt ſeitdem eine „unmittelbare“ 


Stadt, d. h. ſeine Stadtverwaltung unterſteht 
direkt der Regierung von Oberfranken, wäh⸗ 
rend bei den nicht unmittelbaren Gemeinden das 
Bezirksamt fih zwiſchen Gemeinde und Regies 
rung ſchiebt. Die Kenntnis dieſer ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſe ſollen ſich die Schüler im Unterricht 
über Staatsbürgerkunde aneignen. Des⸗ 
halb fragte dieſer Tage bei der Abhgangsprüfung 
an der Koburger Mädchenfortbildungsſchule der 
Schulrat: 
„Weshalb ift Koburg eine unmittelbare 
Stadt?“ 


7 . 

Schweigen ringsum. Schließlich erhebt aber 
doch eine der Schülerinnen, die wohl von der 
ſchwierigen Finanzlage der Stadt gehört, die 
Hand und antwortet: 5 

„Koburg ift eine unmittelbare Stadt, weil es 
keine Mittel hat.“ 

Der Schulrat ſoll zwar nicht ganz mit der 
Antwort einverſtanden geweſen fein, aber ein 
freundliches Lächeln huſchte doch über ſeine Züge. 


Neue Turnierpferde in Oberſchleſien 


Der öberſchleſiſche Turnierſport hat wiederum 
eine wertvolle Bereicherung erfahren. Nachdem 
im Herbſt v. 3. ein hekanntes ſchleſiſches Pferd, 
der Floralſol „Pedel“, in den Beſitz der Glei⸗ 
witzer Turnierreiterin Frau Hauptmann Wegge 
übergegangen iſt, hat vor einigen Wochen ein ſo 
gutes Pferd wie der Beberbecker „Mitſchüler“ 
ſeinen Einzug in den Stall der Gleiwitzer Reit⸗ 
ſchuke Mohr gehalten. Nunmehr kommt noch 
eines der beſten und eleganteſten Turnierpferde 
Schleſiens, und zwar der oſtpreußiſche Wallach 
„Matador“, hinzu, der in den Beſitz der Frau 
Generaldirektor Dr. Ing. Kallenborn über⸗ 
egangen iſt. Der Wallach hat im vergangenen 
Jahre durch große Erfolge von ſich reden gemacht. 


gemacht werden kann. Greift dieſe Erkenntnis 
weiter, dann würde guch die Hoffnung auf eine 
beſſere Zukunft in Südtirol berechtigt ſein. Der 
Faſchismus ſieht ſeine wichtigſte Aufgabe darin, 
das nationale Empfinden des italieniſchen Volkes 
zu heben und zu ſtärken. Er müßte alſo gerade 
von ſeiner eigenen Einſtellung aus auch das 
Volkstum auderer achten und es bei den 
Deutſchen begreifen lernen, mit denen er von nun 
an in Freundſchaft leben will. Nichts iſt falſcher 
als die jetzt geltende Auffaſſung, daß Deutſch ſein 
und Deutſch fühlen an ſich gleichbedeutend ſei mit 
antifaſchiſtiſch, und daß das eine unterdrückt wer⸗ 
den müſſe, um fih gegen das zweite zu wehren. 
Die Deutſchen in Südtirol beſitzen heute keine 
Vereins- und Preſſefreiheit, w 
haben nicht die perſönliche Freizügigkeit, die das 
Geſetz jedem anderen italieniihen Staatsbürger 
gewährt und ſie haben vor allem nicht das Recht 
auf ihre Mutterſprache, das ſelbſt den 
Eingeborenen der italieniſchen Kolonien ohne 
weiteres zugebilligt wird. Will man für eine 
deutſch⸗italieniſche Freundſchaft die notwendigen 
erbiſchen Vorausſetzungen ſchaffen, fo wird man 
zuerſt auch dieſes begangene Unrecht wiedergut⸗ 
machen müſſen. Wird Muſſolini nun auch den 
jeit Jahren verbotenen deutſchen Hri- 
vatunterricht wieder zulaſſen und ſo einen 
Beweis dafür geben, daß die Ausſöhnung der 
beiden Nationen nicht nur in einem papierenen 
Vertrag zum Ausdruck kommen ſoll? Bei der 
Unterzeichnung des öſterreichiſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
trages hat die italieniſche Preſſe betont, daß die 


Er Vereinigung der beiden Adler, des römiſchen und 


des deutſchen, das politiiche- Problem der nächiten 
Zukunft ſei. Will man dieſes Problem wirklich 
feiner Löſung näher bringen, jo muß man damit 
beginnen, jene Scheidemauer niederzureißen, die 
das Unrecht von Südtirol zwiſchen den 
eiden Völkern aufgerichtet hat: man wird die 


Viltoria Forſt in Benthe 


zwei Punkte, und 09 kämpft um die 
Deutſche Meiſterſchaft 


Die Spiele um die Südoſtdeutſche 
Fußballmeiſterſchaft find jetzt ſo weit 
gediehen, daß man mit ziemlicher Sicherheit Beu⸗ 
then 09 und Preußen Zaborze als Teilnehmer 
an der Deutſchen Meiſterſchaft bezeichnen kann. 
Die vier mitkonkurrierenden Vereine aus 
Mittelſchleſien und der Niederlauſitz ſind denn 
dach ſchon zu weit ins Hintertreffen geraten, 
um noch ein entſcheidendes Wort mitſprechen 
zu können. Auch iſt ihr Verluſtkonto noch keines⸗ 
wegs abgeſchloſſen. Die Meiſterſchaft ſelbſt iſt 
dagegen noch offen. Beide oberſchleſiſchen 
Mannſchaften werden ſich einen harten Kampf 
um den Titel liefern, d. h ſozuſagen indirekt, 
denn zu einem Zuſammentreffen kommt es nun 
nicht mehr, höchſtens bei Punktgleichheit nach 
Beendigung der Spiele. Ganz ſicher ſind aber 
die beiden erſten Plätze den Oberſchleſiern trotz 
allem doch noch nicht. . 


Beuthen 09 fehlen zwei Punkte und Preußen 
Zaborze drei Punkte zum Endſieg. 


Die theoretiſche Möglichkeit beſteht, daß die 
beiden Mannſchaften alle ausſtehenden Spiele 
berlieren und dann zuguterletzt ins Hintertreffen 
raten. Darum werden unſere Meiſterſchafts⸗ 
bewerber gut tun, die nächſten Spiele ſehr ernſt 
zu nehmen. Das Schickſal von Beuthen 09 im 
vergangenen Jahre ſollte hier als Mahnung 
dienen. Der Beuthener Altmeiſter erhält ſchon 
heute Gelegenheit, ſich als Bewerber um die 
Deutſche Meiſterſchaft in die Liſte der ſechzehn 
Aſpiranten einzutragen, dagegen bleibt Preußen 
Zaborze an dieſem Sonntag ſpielfrei. 


Viktoria Forſt, der Meiſter der Nieder⸗ 
lauſitz, der fih heute dem Tabellenführer 
Beuthen 09 um Kampfe ſtellt, hat in den 
Spielen um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft ein 
wenig enttäuſcht Schon der Start brachte den 
Jorſtern eine 5:1⸗Niederlage, und zwar war «3 
zur allgemeinen Ueberraſchung die Mannſchaft von 
Beuthen 09, die das Kunſtſtück fertigbrachte, den 
Niederlauſitzer Meiſter in Forſt ſo zu über⸗ 
rennen. Inzwiſchen find viele Wochen ins Land 
gegangen, cket Viktorig Forſt ift darum nicht 
beffer geworden. Die Zeiten, wo ein Bruno 

Lehmann als Mittelläufer das Rückgrat der 
Elf bildete und ihre Spielſtärke um Klaſſen ver⸗ 
beſſerte, ſind endgültig vorbei. Viktoria Forſt hat 
die Lücke, die dieſer große Spieler hinterließ, 
keineswegs ſchließen können, iſt aber auf dem 
beiten Wege, mieder zu erſtarken. Zunächſt wurde 
in dieſer Saiſon die Meiſterſchaft der Nieder⸗ 
lauſitz wiedergewonnen und bald werden die 
Forſter auch in be Südoſtdeutſchen zu den Ya- 
voriten een n diefem Jahre hat es dazu 
noch nicht gereicht, doch ohne Kampf werden die 
Niederlauſitzer die Waffen beſtimmt nicht ſtrecken. 
Beuthen 09 muß ſich daher auf einen ſtarken 
Widerſtand gefaßt machen, ſollte aber nach den 
Leiſtungen vom Vorſonntag und dem Rekordſieg 
über die Sportfreunde zu urteilen, doch klar Ka 
Immerhin iſt Vorſicht geboten. Das Spiel, 
das um 14,40 Uhr auf dem Sportplatz an der 
Heinitzgrube ſtattfindet, ſteht unter Leitung von 
Gerlach. Breslau. 


Breslau 08 gegen Cottbus 98 


In Cottbus empfängt Cottbus 98 den Breg- 
lauer Sportklub 08. Die Cottbuſſer, die den 
ſchlechten Platz in der Tabelle abſolut nicht ver- 
dienen, werden ſtark um eine Verbeſſerung ihrer 
Poſition kämpfen, und es würde kaum ſehr über⸗ 
raſchen, wenn die Breslauer den Kürzeren ziehen 
würden, zumal die BSC.er nur noch verſchwindend 
geringe Ausſichten um eine Vertretung bei den 
DF B.⸗Spielen haben. 


Auch die 


„Runde der Zweiten 


In Glo 
der beiden nieder⸗ 
weiten Platz der 
FASE: hat ſich 

iegnitz einen 


bringt nur zwei Beg nungen. 
wird es einen harten amp 
Seilen Rivalen um den a 
Tabelle geben. Preußen 
ſtark verbeſſert und dürfte BfB. Q 
gleichwertigen Kampf liefern, deſſen Ausgang 
vollig ungewiß ift. Ebenfalls ſchwer vorauszu⸗ 
jagen iſt das Ende der Begegnung zwiſchen dem 
BR. Shweidnib und dem Laubaner 
Sportverein Möglich daß die Schweidnitzer 
auf eigenem Platz die beſſeren Ausſichten haben. 


„DEKA“ Pneumatik G. m.b. H., Berlin O. 12 


| 


Wer wird Meiſter der 
Gaumeiſter? 


Mit zwei Spielen werden heute die Kämpfe 
den „Kleinen Verbandsmeiſter“ fortgeſetzt. Fast 
jeder Spielſonntag brachte bisher Ueberraſchungen 
und auch diesmal wird es vielleicht nicht erwartete 
Ergebniſſe geben. Immerhin darf man aus 
dem Zuſammentreffen 


Reichsbahn Gleiwitz — Sportfreunde 
Preußen Neiſſe, 
das in Gleiwitz auf dem Jahnſportplatz zum 
Austrag kommt, die Reichsbahner als Sieger 
erwarten. Schon eine knappe Niederlage wäre ein 
Erfolg für die Neiſſer. 
Im zweiten Treffen haben die 


Sportfreunde Mikultſchütz — SB. Ober⸗ 
glogau 


in Mikultſchütz zum Gegner. Auf eigenem 
Boden ſind die Mikultſchützer ſchwer zu ſchlagen, 
ſo daß für Oberglogan die Aufgabe rieſengroß 
erſcheint. 


ſein. 
Wichtige Pokalſpiele 


In Hindenburg und Gleiwitz allein geb 


werden die Pokalſpiele fortgeſetzt. In Hinden⸗ 


burg kommt es bereits zu dem Zufammentreffen j meiſter dürfte die 


der beiden Oberligamannſchaften von 


Beginn der da K.⸗Fußballmeiſterſchaft 


ie Jens Bewerber um die Oberſchle⸗ 
if. a Meikarthatt ber beutiher Sir 
gend Frajt treten an dieſem Sonntag zum 
erſten Male zu den Punktſpielen an. Die Aus- 
ſichten zur Erringung des Titels ſind für alle 
Mannſchaften gleich groß. Einen geringen Bor- 
teil dürften die Sportfreunde Beuthen haben, 
da ſie die Mehrzahl der Spiele auf eigenem 
Platze austragen. Der erſte Spielſonntag bringt 
folgende Begegnungen: 


In Beuthen auf dem DAR.-SPrriplab am 
Stadion ſtehen ſich unter Leitung von Kraf⸗ 
czyk, Oppia, um 14,30 Uhr 


Sportfreunde Beuthen — Oderwacht 
: Coſel 


gegenüber. Die Begegnung dieſer beiden Mann ⸗ 
7 155 18 einen intereſſanten Spielver⸗ 
lauf. Wer ſiegen wird, ſteht noch keineswegs feſt, 
wenn auch die Beuthener geringe techniſche Vor⸗ 
teile Na e haben. 


Auf dem Sportplatz in Ziegenhals find 
um 14,10 


DIR. Ziegenhals — Schleſien Zawadzti 


die Gegner. Die Schleſier dürften er den 
Sieg an fih bringen, werden aber den Kampf B 
e leicht nehmen bitia Als Scied3- 
richter leitet der Kreisſchiedsrichter Obmann |d 
Tondera, Gleiwitz, das Spiel. 


In Katſcher treten 
DIE, Katſcher — Arminia Neiſſe 


zum Punktkampf an. Die 8 uus 5 de 
iſt auf Seiten von Arminia, d a wird die junge 
Katſcher⸗Mannſchaft alles daranſetzen, ihr Debut 
in den Meiſterſchaftsſpielen zu Eye Erfolge zu 
eitaltent.“ Spielbeginn ift um 14,30 Uhr, das 
chiedsrichteramt hat Dre. Ratibor, 
übernommen. 


Innerhalb der DIR. kommen weiter nuch 
einige Freundſchaftsſpiele zum Austrag. D yA 
Vorwärts Biskupitz hat fih JK. Hert 

Kön 85 hütte verſchrieben. Die Oſtoberſ le- 
fier haben gegen erſtklaſſi ige deutſche Mannſchaften 
achtbare die fiene erzielt und werden alles dar⸗ 
anſetzen, die ee g Vorwärts⸗Mannſchaft 
zu bezwingen. as Spiel beginnt um 14,30 Uhr 
unter Leitung von Otten burger, Hindenburg. 


Auf dem Stadionſportplatz Nord Beuthen 
meſſen Wacht Beuthen und Hertha Schomberg um 


Auf das Ergebnis kann man geſpannt Listen 


Deichſel Hindenburg — SV. Delbrück⸗ 
ſchãchte. 

Deichſel hat zwar die techniſch reifere Elf zur 
Stelle, doch geben in den Pokalſpielen erfahrungs⸗ 
gemäß oft Kraft und Nerven den Ausſchlag, und da 
ſind die Delbrückſchächter gut auf dem Poſten. 
Als er geht Deichſel in den Kampf. Der 

iwitz bringt um 14,30 Uhr auf dem Vf. 
Platz . Petersdorf die Vorſchlußrunde zwiſchen 


VfR. Liga — BfB. Oberliga 


zum Austrag. Der VfR befindet ſich in einer 
ſehr guten Form und wird ſicher alles daran 
ſetzen, die Bewegungsſpieler zum Straucheln zu 


bringen Dazu kommt der Vorteil des eigenen 
Platzes, fo daß VfR durchaus nicht chancen⸗ 
los iſt. Der Sieger ſpielt am 30. März im 


Endkampf gegen Vorwärts⸗Raſenſport Oberliga. 


Freundſchaſtsipiele 


In Dombrowa werden SV. Dombrowa 
und JC. Tarnowitz einen Freundſchaftskampf ans- 
tragen. Die Reichsbahn! Beuthen trifft mit guten 
Ausſichten auf VfB. Hindenburg. Karſtenzentrum. 
Beuthen und Poſt Beuthen werden auf dem 
Karſtenzentrumplatz ihre Kräfte meſſen. 

Vorwärts⸗Raſenſport ne hat ſich die aus 
Oſtoberſchleſien bekannte Mannſchaft von Slavia 
Ruda verpflichtet. Das intereſſante Spiel findet 
auf dem Wilhelmspark⸗Platz um 15,30 Uhr ſtatt. 
Um 14 Uhr ſpielen Vorwärts⸗Raſenſport I und 
Slavia Ruda I, vormittags 11 Uhr BfB. Glei⸗ 
witz I und Germania Sosnitza. Auf dem Nord- 

platz treffen um 14,30 Uhr Spielvereinigung 1 


Glezuit und SV. Karf aufeinander. 


Zu erwähnen ſind noch zwei wichtige Großver⸗ 
In Patſchk 

ädtemannſchaften von Grottan — Patſchkau 
aufeinander Die komb. Mannſchaft erſcheint 
guf der einen Seite und Neiße aufeinander. Die 
kombinierte Mannſchaft erſcheint ſtärker zu ſein, 
e wird ſich Neiſſe nicht leicht geſchlagen 


Anläßlich des Prim Gantages ſpielt SV. 
Neudorf gegen eine Oppelner Gau⸗Elf. Der Gau⸗ 
größeren Siegesausſichten 
haben, doch wird er ſich ſehr anſtrengen müſſen. 


14 Uhr ihre Kräfte. Beide Mannſchaften ſind gut 
in Fahrt, ſo daß der Ausgang offen erſcheint. 

Auf dem Gemeindeſportplatz in Friedri 
wille hat Grenzwacht⸗FJalke Beuthen zum er 
ner. Die Grenzwachtler dürften als körperlich 
überlegene Mannſchaft den Sieger ſtellen. Spiel⸗ 
beginn 15 Uhr. 

Vor dem Kreismeiſterſchaftsſpiel auf dem 
Dai. ⸗Sportplatz am Beuthener Stadion liefert 
die Sportfreunde IB Senioren kin Befäbigungs⸗ 
Piel gegen Wacker Kari. Begipr 13 (Bbz í 


an treffen die i 


Beuthener Schweralßſeten in 
Oſtoberſchleſien 


Zur Austragung eines Freundfchaftskampfes 
begibt ſich der Kraftſportelub Beuthen 06 zum 
KS. Lurich 08 nach Siemianowitz. Die Kämpfe 
find vormittags 11 Uhr in den Kammerlichtſpielen 
angeſetzt. Die Beuthener ſtellen folgende Manna 
ſchaft: Gaida, Winter, Modelich, Fiolka, Joſef 
Malek und Schmieſchek. An einem Schauge⸗ 
wichtheben nehmen außerdem Kabiſch, Gleiwitz, 
Lukaſczyk, Hindenburg, und Mainka und Malek, 
Beuthen, teil. 


Außerordentliche Verbands⸗ 
tagung der Leichtathleten 


Die Schwierigkeiten, i fid nach der Wahl 
des neuen Vorſtandes des Oberſchleſiſchen Leichte 
athletikverbandes ergeben haben. folen heute ihre 
Regelung auf einem e TTE 
eg in Oppeln finden. In An- 

betracht der Wichtigkeit dieſer Tagung wird der 
. des Südoſtdeutſchen Leichtathletikver⸗ 
bandes, Sachſe, Breslau, die Verhandlungen 
leiten. Es wird ſtark damit gerechnet, daß der 
Vorſtand, wie er vor der „Revolution“ beſtand, 
wiedergewählt wird. Schwierigkeiten dürfte 
lediglich der Gau Oppeln machen, der bereits 
mit einem Anſchluß an Mittelſchleſien gedroht hat, 
falls gewiſſe frühere Vorſtandsmitalieder neu ges 
wählt werden. Man darf die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß es einer geſchickten Leitung gelingt, 
den Zündſtoff aus der Welt zu ſchaffen. Gerade 
der Oberſchleſiſche Leichtathletikverband kann ich 
ſolche Ext ravaganzen nicht erlauben. 


Im Reiche 


Einen würdigen Abſchluß der Winterſport⸗ 
ſaiſon stellen die großen Kunſtlaufen dar, mit 
denen der Berliner Sportpalaſt am 
Sonnabend und Sonntag aufwartet. Höhe⸗ 
punkt der Veranſtaltung bildet die Europas 
meiſterſchaft die einen hochintereſſanten 

Zweikampf Schäfer —Sliva in Ausſicht 
tetit. In den anderen Kunſtlaufen find Fritzi 
Burger. Melitta Brunner, Dr. Diſtler, L. Wrede 
und das Meiſterpaar Brunner Wrede iber- 
legene Klaſſe. Zwei Eis hockeyſpiele Ber 
in—London vervollſtändigen das Programm. 

Fußball: Mit Ausnahme von Mitteldeutſch⸗ 
land, wo die Pokal⸗Zwiſchenrunde zur Entfcher 
dung anſteht, wird in allen anderen Landesver⸗ 
bänden mit Hochdruck an der Feſtſtellung der 
Meiſter gearbeitet. Im Süden ſteht das Treffen 
Fürth gegen Eintracht Frankfurt im 
Brennpunkt des Intereſſes. Sparta Prag erwar⸗ 
tet den Beſuch des ASV. Nürnberg, die Elf von 
Legia Warſchau gibt Gaſtſpiele in Chemnitz 
und Dresden. Bei dem in Köniasberg ſtattfin⸗ 
denden Verbandstag değ Balten ver ⸗ 
bandes muß ein neuer Vorſitzender für den 
zurückgetretenen — rigsi Führer Dran ge · 


d . wüblt werden? 


Züdoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft 


Schleſien Oppeln gegen Boruflia Carlowitz 


Die wichtigſten Kämpfe um die Handbal- 
meiſterſcha 15 er er Leidt 
athletikverbandes werden heute im 
Sportparz Grüneiche in Breslau ausgetra- 
pen In der 7 e dürfte die Ent⸗ 
cheidung zwiſchen Gelb⸗ 1 ip Görlitz und 
dem Titelverteidiger Schl ek Breslau 
fallen. Die Schleſierdamen werden jehr ſchwer zu 
kämpfen haben, doch ſind ſie knapp in Front 
ee an Anſchluß daxan findet die wichtiaße 

ege Hen t er Männerklaſſe zwiſchen dem Südoſt⸗ 
nn eiſter Ae Carlowitz und 
Oppel n ſtatt. 


de e pe l Schleſien 
Boruſſen haben durch ihr 
. Spiel eine klare Führung in der 
Meiſterſchaft 1 * und man darf Jar wohl 
annehmen, daß fie auch den Oppelnern das Nad- 
ſehen geben werden. Schleſien Oppeln wird mit 
der ſtärkſten Mannſchaft antreten und ſich die 
popi Mühe geben, dem Titelverteidiger den Sieg 
chwer als nur irgendmöglich zu machen. 


In Liegnitz wird Stabila Wahlſtatt gegen 
Amiritig Forſt antreten. Die Wahlſtätter Dich 
durch einen Sieg über Cherusker Görlitz über⸗ 
raſcht und ſtehen vor een Aus ſichten, ihr 
Punktekonto zu erhöhen. In Görlitz werden ſich 
8 örlitz und die Spielvereinigung 1896 

Liegnitz 1 ee Die Görlitzer werden 
diesmal ſicher in erſter Beſetzung antreten, doch iſt 
der Ausgang in jedem Falle zweifelhaft. 


Kreismeiſterſchaft der Turner 


Am Sonntag wird das fers lußrundenſpiel im 
Handball um die Kreismeiſterſchaft der ſchleſiſchen 
Turner in Neukirch ausgetragen. Der 
Turnerbund Neukirch empfängt den ATS. 
1847 Görlitz und man darf nach den Vor⸗ 


rundenergebniſſen der beiden 1 rja einen ſpan⸗ 
nenden Kampf erwarten, deſſen Ausgang ungewiß 
erſcheint. 


Freundſchaftsſpiele i; 


Im Freundſchaftsſpiel begegnen ſich im Wil 
belmspark Gleiwitz um 13 Uhr Vorwärts- 
Raſenſport Gleiwitz und Polizeiſportverein Glei⸗ 
wis, Beide Mannſchaften find ziemlich gleich 
ſtark, ſo > ein intereſſanter Spielverlauf zu er⸗ 
warten th 


Die ſich ſtändig . Mannſchaft des 
Turnvereins Bobrek tit auf dem ras 
lauer Platz in Gleiwitz um 15 Uhr ein Freund» 
ſchaftsſpiel gegen eine kombinierte Mannſchaft des 
Oberſchleſiſchen Meiſters Wartburg Glei- 
wib aus. 

In Hindenburg gibt die Tur nergilde 
im Do. Beuthen um 14 Uhr auf dem 
Teichſelſportplatz ein Goſtſpiel gegen DIR. Vik 
toria Hintlenburg. Beide Mannſchaften 
treten in ſtärkſter Bejetzung an. Wer ſiegen wird, 
ift ſchwer vorausgzuſagen. 


Turnermeiſterſchaſten 
der Leichtathleten 


In der Reichsbahnturnhalle in Gleiwitz ver⸗ 
ſammeln ſich die Turner und Turnerinnen des 
Oberſchleſiſchen Leichtathletikver⸗ 
bandes zur Feſtſtellung der diesjährigen 
Meiſter. Zahlreiche Meldungen ſind eingegangen. 
Intereſſante Kämpfe ſtehen in Ausſicht. 


Hier gilt es zu bremsen! 


„Um ohne Gefahr tun zu können — — 


DEKA REIFEN 


mit dem griffigen Profil! 


Vertretung BRESLAU 18, 
A; JAENSCH, Goethestraße 53, 
Fernsprecher: Stephan 32843, 


— —1 ũ . 
mn 


| die 


Ap. Yormenschönheit 
N | die 
Gediegenheit 
und der 


Haben Sie Schmerzen 
an den Füßen? 


An der Fußsohle? 

Am Rist? 

Unter den Zehengelenken? 
An den Knöcheln? 

An der Ferse? 

Am Ballen? 


Dann seien Sie unsere Gäste! 


Wir laden Sie ein, sich bei uns 


kostenlos und unverbindlich 


durch orthopädisch geschulte Kräfte Ihre Füße 
untersuchen zu lassen. Wir werden Sie sach- 
gemäß beraten. Falls für Sie angebracht, werden 
wir ihnen auch die neueste Errungen« chaft auf 
dem Gebiete der Orthopädie vorführen, die 


RADIUMETTE 


Die Radiumette — eine Erfindung deutscher Fach- 
wissenschaftler — ist keine Senkfuß-Einlage altbe- 
kannter handelsüblicher Art. Sie ist vielmehr eine 


Radiumkompresse 


in Form einer Fußstütze. 


ihr Fuß wird also beim Tragen der Radiumette 
nicht nur mechanisch beeinflußt. 


Fachmännischen Rot erhalten 2 
Sie ohne Kaufzwang bei 5 


Möbel JULIUS GR 


BEUTHEN OS: 


SSMAN 


25 AN: 76 


V BÜUGEL-FIX 


| Amerikanische Dampf-Bügel- 


E Geschäfts - Übernahme! 


Habe das Blumengeſchäft am Reichspräſidenten⸗ 
Platz Nr. 7 übernommen. 
Empfehle Schnittblumen, 
grüne und blühende Topfpflanzen zu jeder Jahreszeit. 
Moderne Blumen⸗ und Kranzbinderei. 
Eigene Gärtnerei: Siemianowitzer Str. 59 
Verkaufsſtellen: Krakauer Straße 26 und 
Reich präſidentenplatz 7 / Fernrur 5040 


Rudolf Bularezyk, Beuthen OS. J 


Anstalt, die einzige am Platze 


Beuthen 0S., nur Gartenstraße 3 


Telephon 2414 


bügeltHorren-«. Damengarderobe 


sehnell, sauber und billig 
3 werd. . ausgefuhrt 


Robert Levinson N 


9 — 


Fürs Großreinemachen 
Die ständig von der Radiumette ausgehenden 
Terstäu ber Radiumstrahlen Bee = ge Ts mas 
= iges nerwachs eschwächten ußes eseltigen eshal 
Zap 8 — 3,00 — hmerzen direkt u. fördern den Zellenaufbau. 
en S Stablspäne, Bohherbürsten, N op elc. 
bietet au 


befreit werden will, 


1 Wer eee ee e 
komme vertrauensvoll zu uns. 


I. Lazy, Beuthen 0S., Gr. Blottnitzastr. u, 7 Neimann, Beuthen 0.5. 


beseitigt Störungen an allen Systemen. 
{ a bei alten Gallensteinen \ 


Spezialist der Weltfirma v. Berke I, Berlin, 
Anruf 18 bis 20 Uhr: 4598 ` Gallenbiasenentzündg.Gelb- 
sucht,Löber-, Magen-, Nieren- 


Krankheiten empfehlen wir den 
seit a0dahren bestens bewahrten 
Stern-Engel-Tee 
Nur in Apotheken Äpotbeke: 


Schuhhaus 


Nowak Mercedes: 


Schuh-Ges. m. b. H. 
Beuthen OS., Filiale Beuthen OS., 


Friedrich-Wilhelm-Ring 3 Gleiwitzer Straße 20 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen 
Ohne Operation u Berufsstörung hervorragend a 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- € U 

eid 
und veraltete Magenleiden 5 


ni , page ADANZEIF Gloria®-Pastillen 
* 

— gegen chron. Stuhl verst., 

Hämorrhoid. wirk. schnell, wohlt 

magenstärk., Dose 1.75 UK. 


Kart Adamy Mohren-Apofheke Susan ; 


In allen Apotheken erhältlich. Tel. 33141 


Kranke werden mit bestem Erfolg behandelt! 


Hellpraxis für ee = Naturheilkunde 


Franz Joschko, Hindenburg 


Baitzensielenlätz 51 
W von 8 — 2 und 3 — 7 Uhr 
jährige Erfahrung, 


„ Dose 225Mk, 


In lhre Wohnung gehört ein 
modernes Schlafzimmer! 


Sie finden auch in der niedrigen Preislage von 685.— bis 
780.— Mk. neuzeitliche Formen direkt in der Spezialfabrik 


Schlesische Möbel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer / Breslau 6 


Filiale Beuthen OS., Krakauer Str. 12 
Haltestelle der Miechowitzer Straßenbahn u. Autobuslinie 3 Kluckowitzerstr) o ) 
fel.4072 Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel Tel.4072 


Wo kaufe ich in Breslau? 


Seibt überall, 
Anzel en 8 Radio sonst Nachweis 
zeigen zu Originalpreisen Elektro-Manns, Flurstr. 10 


Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Radio Nur bei „Radio-Weinert“, 
Breslau, Schweidnitzer Straße 5 Hummerei 23 Telefon 56269 
Das gute Spezialhaus 


Brillanten, Strümpfe 
Schweidnitzer Straße 49 


Uhren, Gold- 
1 — und Wollstofte 
Seiden Hecht & David, 
Ring 29. Ecke Ohlauer Straße 


Gelegenbeltekäufe 
Schallplatten ee ee 


Alte 5 6/10 Felix Kayser, z im hen 2, Junkernsk. fl. 


N, e a co, | SCHUNE, 8 dere genais 

r Schweidnitzer Straße 2 Hummerei 2 Schweidnitzer Straße 41 
aller Art D 

5 A. Franke, Teppiche e 


Neue Gasse 38, bei der —— Straße | Leipziger &Koessier, un Saweitsiter t.17 


Möbel Gerteriea Friearicn, | UTON EE it n Feen e 


Neue 1 a neben Alkazar | Schultze Nacht.. Junkernstr. 12 geg. Kißling 


Möbelfahrik Max Schreiter, Wäsche, — r wu Fuge 


gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Maf, 
Bremen B 30. 


Lasset die i 
Betten reinigen = 


Beuthen OS, nur Krakauer Straße 44 
. dete Haus vom Ring SEAN 


. tür Dee. 


der billige Sußbodenbelag! 


Stüc ku are, Läufer, Teppiche, Vorlagen in größer Auswahl 


Gummi:Zentrale Arthur Frankenstein 
Beuthen OS., Lange Str. 24/25 + Tel. 4692 


Sie sparen viel Geld 


wenn Sie Ihre Möbel 
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer 


Küchen, Einzelmöbel, Polsterwaren 
In bekannter Güte direkt in der Fabrik kaufen 


Strumpf-Fuchs 


Dieser moderne örs ant- 
ring in Platin n 


Lewy, Juweliere, I. Brillant, 


dbetrieb und — — Sa 
bu beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


ellers Maſchinenfabrik. Liegnitz 154 


Holz- und Möbel- in dostrie 


JOHANN KOEPPE 


Guttentag OS., Verkaufsräume nur Kirchstraße 3 
Li In geschlossenem Auto frei Haus. Äußerst günstige 
Zahlungsbedingungen. Geringe Anzahlung und Ratenzat lungen. 


Besuchen Sie meine Ausstellung mit Uber 150 Musterzimmern 
Bei Kaufabschiu8 wird die volle Bahnfahrt vergütet. 


liefert billigit 


Br, Richard ihmann 
8 s Alte pothe ete. Ratibor, 
Oderſtraße 22, 


Sonntag, den 16. März 


Gleiwitz 


8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus- 


kirche. 
30 Evangeliſche Morgenfeier. Auman'ſcher Frauen- 
or. 


10,30: Arbeiterfunktag 1930. $ 5 

12,00: Aus dem Plenarſaal des Reichstages in 
Berlin. Volkstrauertag Gedenkfeier des Volksbundes 
Deutſche Kriegsgräberfürſorge. 

13,30: Mittagsberichte. 

13,40. Rätſelfunk. 2 

13,50: Schachfunk (Albert Gärtner). 

14,15: Stunde des Landwirts: Tierzuchtinſpektor 
Wolfgang Schoetzau: „Zucht⸗ und Haltungsfragen 
in der Cewelneg gt 


14,40: Sport: Heinz Deckwerth: „Eindrücke und 
Erfahrungen auf einer Sportſtudienreiſe nach Er land“. 

15,10: Schleſiſche Kunſtſtätten: In der Eliſabethkirche. 

16,00: Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz Mar- 

alek. 
r: 17,30: Kinderſtunde: Friedrich Reinicke erzählt 
„Die Spinne Spa“. 5 

18,00: Wettervorherſage. 

18,00: Zitherkonzert. Fred Rüffer. 

18,30: Wettervorherſage. 

18,30: Markus⸗Pem lieſt eigene Arbeiten. 

19,00: Literatur: Dr. Wolfgang Dietrich Raid: 
„Das illuſtrierte Buch“. 

19,25: Zum 70. Geburtstage von Paul Barſch. 
Willibald Köhler. 

20,00: Uebertragung aus Dresden: Fidelio. 

22,10: Abendberichte. 


Kattowitz 

Krakauer Tag“. — Krakau überträgt an dieſem 
Tage das ganze Programm an alle polniſchen Stationen. 
9.00: Uebertragung der Meſſe aus der Kathedrale 
des Königsſchloſſes Wawel. — 11.30: „Krakauer Hoch ⸗ 

it“: Hörſpiel (Mitglieder des Stadttheaters). — 11.58: 
8 vom Turm der Marienkirche. — 12.10: Ueber⸗ 
t aus dem Saal des Alten Theaters: Symphoni⸗ 
ſches Matinee. 13.40: Landwirtſchaftsvortrag. — 
13.55: Konzert der Tamburizzen⸗ und Mandolinenver⸗ 
einigung der Schülerinnen des Staatlichen Mädchen⸗ 
gymnaſtums. — 14.10: Landwirtſchaftsvortrag: „Saat: 
auswahl“. — 14.25: Konzert (Fortſetzung). — 14.35: 
Kinder. und Jugendſtunde. — 15.20: Rezitationen. — 
15.40: Jazzmuſik (Leitung: Bobby Eiſinger). — 16.15: 
Geſchichten der Gegend, erzählt von Worwicz und Do⸗ 
rula. — 16.30: Vortrag: „Das Rechtsgefühl bei Stanis- 
law Wyſpianſki“ Yon Bert, Dr. Golamb. — 16.45: An: 
ſprachen: Woiwode Dr. Nik. Kwaſniewſki, der Repräſ. 
der Kurie, der Staatspräſ. Karol Rolle und Prof. Dr. 
Koſtanecki, Präſ. der Akademie der Wiſſenſchaft. — 
17.15: „Koſeiuſzkos Schwur“. Dramatiſiert als Hörſpiel. 
— 17.40: Chorkonzert. — 18.05: „Die Pflicht des kleinen 
Stas“ von Ing. St. Broniewſki. — 18.15: Die Einwoh⸗ 
ner von Spiſz vor dem Mikrophon: „Der verzauberte 
Teich“. — 18.35: Literariſche Veranſtaltung: „Das Lied 
von Wawel“, Hörſpiel. — 19.20: „Touriſtik⸗Feuilleton“, 
Prof. Dr Nowak. — 19,45: Podoliſches (M. Dorula und 
Mlle. Chowaniec. — 20.05: „Ein Spaziergang durch 
Krakau“ (mit muſikaliſchen Illuſtrationen), Dr. Dobr: 
zyeki. — 20.35: Abendkonzert. — 22.05: Prof. Hamel 
lieſt: „Ode an Polen“ von Claudel (franzöſiſch). — 22.55: 
Fragment aus: „Der rote Marſch“ von K. Hubert Roſt⸗ 
worfti. — 23.10: Jazzmuſik — Tänze. — 24.00: Lied für 
Trompete vom Turm der Marienkirche. 


CCC 
Oberſchleſier! Kauft Loje der oberſchleſiſchen 


Ein Los nur 50 Pfg. 


Hauptgewinn 10000.— RM. 
Ziehung am 22. März 1930 


Montag, den 17. März 
Gleiwitz 
9,05: Schulfunk. „Die Entwicklung der Axt“. 
15,20: Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
16,00: Paul Barſch zum 70. Geburtstag. 
16,30: Friedrich Smetana (Schallplatten). 
17,80: Muſikfunk für Kinder. (Glückskind und Pech: 


vogel. 
18,00: Zehn Minuten Sport für den Laien. 


18,15: Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und 


Literatur. Dr. Hans Hermann Adler. 
18,45: Hans Bredow ⸗Schule: Pſychologie: „Men: 
ſchenkenntnis“. 


15,15: Wettervorherſage. 8 

19,15: Abendmuſik. Aus italieniſchen Opern. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

20,00: Wettervorherſage. 

20,00: Paraphraſe über ein Goetheſches Gedicht, 
Prometheus. Erich Landsberg. 

20,30: Violinkonzert. Max Krämer. 

21,30: Ungewöhnliche Schickſale. Edith Herrn ⸗ 
ſtadt⸗ Oettingen. 

22,10: Abendberichte. 

22,35: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.15: Kinderſtunde. — 
16.45: Schallplattenkonzert. 17.15: Radiotechniſche 
Plauderei. — 17.45: Konzert des Geſangvereins „Dam⸗ 
rot“. — 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 19.05: 
Plauderei von M. Namyfl. — 19.30: Polniſcher Unter- 
richt (Dr. Farnik). — 20.05: Ing. Nitſch, Wochenſchau. — 
20.30: Uebertragung von Warſchau: „Der Tanz ins 
Glück“, Operette von Stolz. 22.00: Feuilleton von 
Warſchau. — 22,15: Berichte (franzöſiſch). — 23,00: Vor- 
trag (franzöſiſch): „Die katholiſche Kirche in Polen“ von 
Biſchof Dr. A. Liſtecki. 5 


Dienstag, den 18. Mit; 
Gleiwitz 


— EHER 


16,00: Literatur: Dr. Werner Milch: „Literaten 
zanken ſich“. 

16,30: Der Ehemann vor der Tür. Operette in 
einem Akt. 


17,30: Kinderſtunde: „Wir ſehen uns einen Kalender 


an“. Peer Lhot. 

17,55: Haus Bredow ⸗Schule: Kulturgeſchichte: Dr. 
Ernſt Boehlich: „Völker und Raſſen“. 

18,15: Stunde der Technik: „Der elektriſche Unfall 
und Pie: Verhütung“. Dipl.-Ing. Adolf Shalla- 
mach. 

18,45: 

19,15: 

19,15: 

20,00: 

20,00: 

20,30: 
Schütt. 

21,30: Abendberichte. 


Hans Bredow ⸗Schule: „Engliſch für Anfänger“. 
Wettervorherſage. 

Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 
Wettervorherſage. 

Blick in die Zeit. Erich Landsberg. 
Franz Baumann ſingt Lieder von Walter 


2,00: Snternationaler Peogeomm,ustaufh Berlin x 
Neue Muſik. 15 


— Brüſſel — London. 


23,15: liti Zeitu š 
Joſef Nä 11 ch 2 pausoka 


Chefredatteur Dr, 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert.— 16.00: Wirtſchafts · 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Plau- 
derei: „Der ſchleſiſche Gärtner“ von W. Wloſik. — 17.45: 
Leichte Muſik von Warſchau. — 18.55: Sportberichte. — 
19,00: Feier zum Namenstag des Marſchalls Joſeph 
Pilſudſti. Anſchließend: Wetter⸗ und Preſſedienſt 
(franzöſiſch). 


Mittwoch, den 19. Mürz 


Gleiwitz 
12,30: Erſte Ausreiſe des Lloyddampfers „Europa“ 


zu feiner Jungfernfahrt nach New Vork. À 
15,50: Stunde der Muſik: „Kennſt Du das Land.. 
Goethes Gedicht im Spiegel hundertjähriger Kompoſi⸗ 
tion. 
16,30: Unterhaltungsmuſik des „Elvira“ -Salon⸗ und 

Jazzorcheſters. h ae 

17,30: Elternſtunde: Oberſtudienrätin Anna 
Schmidt: „Welche Berufe ſtehen den Abſolventinnen 
der Unterſekunda offen?“ Fritz Schmähl, Rektor der 


Schwerhörigenſchule: „Das ſchwerhörige Kind in 

Schule und Leben“. l 
18,00: Zoologie: „Merkwürdige Brutpflege bei 

Tieren“, Dr. Martin Schlott (Alfred Zindler). 


18,15. Rund um SS. Kommunale Tagesfragen. 
Wilhelm Matzel. 8 

18,45: Stunde der werktätigen Frau: Toni Jim- 
mer: „Schutz der gewerblichen Kinderarbeit“ 

19,15: Wettervorherſage. 

19,15: Abendmuſik (Schallplatten). 

20,00: Wettervorherſage. 

20,00: Stunde der i aeg i um 
öffentliche Wirtſchaft“. Dr. Fritz Naphtali. 
j 2 „So 1 — nicht ſo?“ Eine Kabarett⸗Folge 
von Axel Arheus. Leitung: Herbert Brunar. 
Muſikaliſche Leitung: Franz Marſzalek. Die Funk⸗ 
kapelle. 

22,10: Abendberichte. 

2,35: Aufführungen der Breslauer Oper. 
plauderei von Dr. Peter Epſtein. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 15,00: Stunde des 
Soldaten anläßlich des Namenstages des Marſchalls 
Joſeph Pilſudfki. — 15,30: Kinderſtunde von Wilna. — 
16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: Vortrag „Die 
polniſche Literatur“ von O. Rengorowicz. — 17,45: Po: 
puläres Konzert von Warſchau. — 19,05: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 19,20: Plauderei: „Die Schleſiſche Haus. 
frau“ von K. Nitſch. — 19,45: Sportberichte. — 20,00: 
Vortrag über Marſchall Jofeph Pilſudſti anläßlich feines 
Namenstages. — 20,30: Abendkonzert. — 22,10: Feuille. 
ton. — 2,25: Berichte (franzöſiſch). — 23,00: Franzö⸗ 
ſcher Briefkaſten (Prof. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 20. Mürz 
Gleiwitz 
9,05: Schulfunk: „Wilhelm Tell“. 
4 16,00: Stunde mit Büchern. Referent: Dr. Alfred 
a i. 
16,30: Konzert. Leitung: Fran 
17,30: Ungefehet wird ein Schuh draus! Schuh: 
macherobermeiſter Johann Sobotta, Schuhmacher⸗ 
meiſter Richard Wagner. 
17,50: Himmelskunde: „Wanderung auf den Mond 
von Dr. Karl Stumpff. 
18,15: Kulturgeſchichte: Prof. Dr. H. J. Toma: 
ſeth: „Alt Mexiko und die Kultur der Maya“. 
18,45: Wettervorherſage. 
18,45: Wbendmufit (Schallplatten), 
Tanzorcheſter. ? 
19,40: Wettervorherſage. 
19,40: Wie ſage ich es meinem Mikrophon? 
20,15: Symphoniekonzert. Leitung: Prof. Dr. Georg 
Dohrn. 
21,35: Vilma Mönckeberg ſpricht. 
2,15: Abendberichte. 
22,40—24: Tanzmuſik. 


12,10: Schallplattenkonzert. — 12,40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. 16,00: Wirt⸗ 
ſchaftsbericht. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: 
Plauderei von Prof. Dziengiel. 17,45: Kammer- 
konzert von Warſchau. 19,05: Cpt. R. Sumowſfki 
„Emir Rzewuſti“. — 19,30: Sportplauderei von Dr. 


die 


Theater: 


Marſzalek. 


Wettſtreit der 


übertragung von Warſchau. — Revue aus dem Theater. 
— In den Pauſen Berichte (franzöſiſch). 


Freitag, den 21. Mürz 
Gleiwitz 
16,00: Stunde der Frau „Fünf Minuten für die 
Hausfrau“. 
16,30: Kammermuſik. . 
17,45: Kinderzeitung: Schnuftibus und der Zeitungs⸗ 


onkel. 
18,10: Schleſ. Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“: 
18,20: Stunde des Landwirts: Gartenbauinſpektor 


Brennecke: „Der Einfluß der Froſtſchäden auf die 
Entwicklung des Obſtbaues.“ 
18,40: Rechtskunde: Senatspräſident Dr. 
dinger: „Rechtſprechung und Rechtsgefühl.“ 
19,05: Wettervorherſage. 
19,05: Abendmuſik. Mädchenchöre. 
19,35: Wettervorherſage. i 
19,35: Schleſiens Landwirtſchaft: Syndikus. Rechts ⸗ 
anwalt Erwin Burchard. 1 ? 
20,00: Frühling der Großſtadt. 
21,00: Gegenwartskomponiſten. Szenen aus: Die 
Mora, Sganarelle oder Der Schein trügt. 
22,00: Abendberichte. 


Ries 


22,30: Handelslehre: „Reichskurzſchrift. Wieder⸗ 
holungs⸗ und Diktatſtunde“. 
Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Bors 
trag: „Die Sprache der Tiere“ von Dr. Skowron. — 
17,45: Leichte Muſik. — 19,05: Plauderei von J. Lange 
mann. — 19,30: Vortrag: „Aus der Geſchichte der 
Seeſchlachten“ von Dr. Budek. — 20,00: Berichte der 
polniſchen Jugendvereinigung. — 20,05: Mnſikaliſches 


Intermezzo. — 20,15: Konzertübertragung von Ware 
ſchau. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Prof. St. 
Tymieniecki). 


Sonnabend, den 22. März 
Gleiwitz 


15,40: Literatur: Prof. Dr. Julius Schiff: „Der: 
greife Goethe. — Zum Gedenken feines Todestages“. 

16,05: 10 Minuten Eſperanto. 

16,15: Zur Unterhaltung (Schallplatten). 

17,15: Blick auf die Leinwand. Die 


Woche. i 

1740: Zum Tag des Buches. Der Diğter: Arnold 
ulig — Der Pädagoge: Dr. Berthold Richter — 
Der Buchhändler: Theodor Marcus — Der Schüler: 
Ulrich Lauterbach. 

18,15: Stunde mit Büchern: Referent: Dr. Alois 
Badura. 

18,40: Hans Bredow Schule: Sprachkurſe: „Franzö⸗ 
ſiſch für Anfänger“ 

19,05: Wettervorherſage. 
Abendmuſik. Leitung: Dr. 


: Wettervorherſage. i 

Beſeitigung von Rundfunkſtörungen, Poft 
inſpektor Max Küſter. 

20,30: Zu Goethes Todestag, Idylle. 

21,00: Heiterer Wochenſchluß. Conference: 
Schäffers. 


22,00: Abendberichte. 
22,30 —0,30: Tanzmuſik des Ben Verlin⸗Orcheſters. 


Kattowitz 


Filme der 


Edmund Nick. 


Willi 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 


bericht. 16,20: Üplattenkonzert. — 17,10: Kinder ⸗ 
briefkaſten ($. Reutt). — 17,45: Kinderſtunde. — 19,05: 
Plauderei von M. Gladyſz. — 19,30: „Polniſche Maler 
— A. Orlowfſki“ von T. Rutkowſti. — 20,00: Plauderei: 
„Im Königreich der Natur“ von Prof. K. Simm. — 
20,30: Konzertübertragung von Warſchau. — 22,00: 
Feuilleton. — 22,15: Berichte (franzöſiſch); 23,00: Tanz» 
muſik von Warſchau. 


Radio-Jiin 


Briofkajten 


Steinfettlohle.: Sie können Nüdgängig- 
machung des Kaufvertrages gegen Rückzahlung des 
Kaufpreiſes und der Anfuhrkoſten beanſpruchen, wenn 
Sie die Kohle noch beſitzen. Wenn Sie dieſe zum Teil 
ſchon verbraucht haben, können Sie einen ent: 
ſprechenden Teil des Kaufpreiſes 
zurückverlangen und den Reit der Kohle zur 
Verfügung ſtellen. Sie ſind auch berechtigt, die Kohle 
zu behalten und angemeſſene Herabſetzung des 
Kaufpreiſes zu beanſpruchen. Alle dieſe Rechte 
tönnen Sie nur geltend machen, wenn Sie ſofort 
die mangelhafte Beſchaffenheit der Kohle melden. Ihre 
Anſprüchen verjähren in 6 Monaten feit Ablie⸗ 
ferung der Kohle. 


E. R. Biskupit. Bei einer Unfallrente von 


15 Prozent würde die Kapitalabfindung nur eine 
Jahresrente betragen. Da dieſe Kapitalabfindung 
nur mit Ihrer Zuſtimmung erfolgen kann, 


ſo dürfte dieſe nicht in Ihrem Intereſſe liegen, zumal 
alsdann alle Anſprüche aus dem Unfall für die Zur 
kunft abgefunden ſind. 


R. Sch. Beuthen: In erſter Linie iſt der Inhalt 
des Teſtaments maßgebend. Da eine Abſchrift 
des Teſtaments Ihrer Anfrage nicht beigelegen hat, ſo 
kann eine erſchöpfende Auskunft nur erfolgen, 
wenn Sie dieſe noch nachreichen. Zweckmäßig ſuchen 
Sie mit dieſer Abſchrift unſere „Juriſtiſche Sprech- 
ſtunde“ auf. Falls Ihre Mutter noch leben ſollte, was 
aus der Anfrage nicht deutlich hervorgeht, beträgt Ihr 
Pflichtteil %% des Nachlaſſes. Unter Umſtänden 
müſſen Sie ſich auf den Pflichtteil noch einen Teil 
des früheren Darlehns anrechnen laſſen, ſo⸗ 
weit zu Gunſten des Nachlaſſes Aufwertungsanſprüche 
beſtehen. Bei einer weiblichen Verſicherten werden 
bezüglich der Invalidenverſicherung gezahlte Beiträge 
nicht zurückgezahlt. um die Anſprüche aus der Inva⸗ 
lidenverſicherung nicht zu verlieren, empfiehlt fih daher 


freiwillige Weiterverſicherung nach der 


Heirat. 
N. A. 1890: Die materiellen Sozialverſiche⸗ 
rungsanſprüche zwiſchen Deutſchland und Polen find in 


dem Genfer Abkommen vom 15. 5. 1922 geregelt. Das 
Genfer Abkommen iſt als „Handbuch des 
Deutſchtums in Oſtoberſchleſien“ gedruckt und im Buch ⸗ 
handel erhältlich. Bedigher der Knappſchafts⸗ 
anſprüche zahlt die Oberſchleſiſche Knappſchaft in 
Gleiwitz bis auf weiteres die Bezüge an diejenigen, 
die in Deutſchland wohnen oder nach Deutſchland vere 
zogen find, wenn fie die deut ſche Staatsangehörig⸗ 


keit beſitzen. Hierbei werden alle Anſprüche berid- 
ſichtigt, die gegen den polniſchen Knappſchaftsverein 
beſtehen. Bezüglich der Angeſtelltenverſicherung kommt 
es darauf an, in weſſen Gebiet der Verſicherte zuletzt 
beſchäftigt geweſen iſt. Hierdurch können Sie feſtſtellen, 
an welche Behörde Sie Ihre Anſprüche zu richten 
haben. Die Beträge werden in vollem Umfange berück⸗ 
ſichtigt, ohne Rückſicht darauf, an welchen Staat ſie 
bezahlt ſind. 


Sosnitza 606: Die Anſprüche ſind längſt verjährt. 
Laſſen Sie die Penſionsinhaber durch Ihre Mutter 
mitteilen, daß eine Forderung nicht beſteht und 
daß abgeſehen davon der Einwand der Verjährung 
geltend gemacht wird. Sollte die Penfionsinhaberin 
trotzdem Klage erheben, ſo berufen Sie ſich vor dem 
Gericht auf den Ein wand der Verjährung. 


Eva 100 Beuthen: Sie ſind zur Zahlung der 
Unterhaltsgelder für das uneheliche Kind vere 
pflichtet, auch wenn die Mutter des Kindes eine Ehe» 
ſchließung ablehnt. 


Frau J. B., Beuthen: Die 1000 ungariſchen 
Kronen mit Ausgabedatum 1. 12. 1892 (4prozentige 
Rentenanleihe) ſollen nach Bankauskunft einen 
Börſenkurswert von 23,.— Mk. haben. 


Abi 1930. Die Ergänzung des Sanitäts- 
Offizierskorps liegt in den Händen des 
Sanitäts⸗Inſpekteurs. Werbeſtellen find die Wehrkreis⸗ 
ärzte. Es dürfen nur Anwärter geworben werden, die 
im Beſitze der ärztlichen Approbation und 
nicht älter als 28 Jahre find. Ueber Ausnahmen ents 
ſcheidet der Sanitäts⸗Inſpekteur. Neben ſonſtigen 
Ausweispapieren wird die Beibringung einer beglaubig⸗ 
ten Abſchrift der ärztlichen Approbation und gegebenen⸗ 
falls des Doktordiploms gefordert. Daraus 
erhellt, daß die ärztliche Approbation vor der Meldung 
für die Sanitätslaufbahn erworben werden muß. 


M. U., Beuthen: Eine ausführliche Auskunft finden 
e an einer anderen Stelle des heutigen Brief: 
laſtens. 


Hauszinsſteuer, Beuthen: Der Hausbeſitzer iſt zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung 
verpflichtet, die Hauszinsſteuer zu bezahlen. Die Haus: 
zinsſteuer kann geſtundet und am Jahresſchluſſe 
niedergeſchlagen werden, wenn das Exiſtenz⸗ 
Minimum nicht überſchritten wird. Dieſes beträgt bei 
Cheleuten jährlich 1200 Mark. Dazu treten für 
jede weitere unterhaltsberechtigte Perſon jährlich 


Das führende 


Fachgeschäft 
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100 Mark, von der vierten Perſon ab je 200 Mark. 
Wenn die Steuer anderweitig, auch durch Beſchlag⸗ 
nahme der Mieten und durch ſonſtige Pfand: 
objekte, nicht beizutreiben iſt, muß ſich der Haus⸗ 
beſitzer die Eintragung einer Sicherheitshypo⸗ 
thek für den Staat gefallen laſſen. Stundungsgeſuche 
find an den Magiſtrat zu richten. Gegen die Ent: 
ſcheidung des Magiſtrats kann Beſchwerde beim 
Kataſteramt und gegen die Entſcheidung des Kataſter⸗ 
amtes weitere Beſchwerde bei der Regierung, Abteilung 
für direkte Steuern, Domänen und Forſten, erhoben 
werden. Die öffentliche Bezeichnung der geſetzlich ver⸗ 
ordneten Hauszinsſteuer in der von Ihnen angedeuteten 
Weiſe iſt zweifellos ſtr af bar. 


Frau E. Schl., Beuthen: Die Anwärter der Marine⸗ 
Ingenieuroffizierlaufbahn gehen aus den Freiwilligen 
der Reichsmarine hervor. Aber nur ganz hervorragend 
militäriſch und geiſtig Tüchtige, können Marine- 
Ingenieuroffizier werden. Wer von ihnen 
die nötigen Kenntniſſe und Fähigkeiten nachweiſt, kann 
ſich zur Ablegung der Offiziersanwäterprüfung melden 
und zwar Freiwillige, die das Abitur einer Ilaffigen 
höheren Lehranſtalt haben, früheſtens nach ein jäh ⸗ 
riger Dienſtzeit, die anderen früheſten nach drei- 
jähriger Dienſtzeit. Vor Zulaſſung hat der Freiwillige 
ohne Abitur durch zwei Sonderprüfungen, die ungefähr 
dem Abſchluß einer Hlaffigen Lehranſtalt entſprechen, 
den Nachweis zu erbringen, daß er im großen und gan⸗ 
zen den Bildungsgrad eines Abiturienten beſitzt. Gt- 
waige Vorbereitungen zu den geforderten Prüfungen 
muß aus eigenen Mitteln des Freiwilligen neben dem 
militäriſchen Dienſt erfolgen. Näheres über die Marite» 
Ingenieur⸗Offizierlaufbahn enthalten die Ergänzungs- 
beſtimmungen für Marine Ingenieuroffiziere, die von 
der Verlagsbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn 
in Berlin, Kochſtraße 68—70, bezogen werden können. 
Sollten Sie aber die Handelsmarine meinen, fo emp» 
fehlen wir, wegen der Bedingungen beim Deutſchen 
Schulſchiffsverein in Bremen anzufragen, ehe Sie 
wegen der Ausbildung Ihres Sohnes etwas veranlaſſen. 


K. 4711. Das Poſtamt Berlin NO, 55 befindet] 
ſich Marienburger Straße 18. — Den Tag der ſilbernen 
ochzeit eines Ehepaares wird Ihnen außer ſonſtigen 
erwandten, das Standesamt, bei dem es die 
Ehe geſchloſſen hat, nach ungefähren Angaben feft: 
ſtellen können. 


Reichswehr. (A. Sch.): Einſtellung in der 
Hauptſache am 1. April und 1. Oktober d. J. Mel ⸗ 
dung jederzeit, zwecksmäßig mehrere Monate vor dem 
1. April und 1. Oktober. Alter: Vollendetes 17. bis 
vollendetes 23. Jahr; 19. und 20jährige Freiwillige 
werden bevorzugt. Man meldet ſich bei dem Truppen⸗ 
teil, bei dem man zu dienen wünſcht. Wer einen 
jolen nicht kennt oder dort nicht angenommen werden 
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konnte, meldet ſich bei den Divijionsfomman« 
dos. Standorte der Diviſionen ſind: 1. Diviſion 
Königsberg, 2. Diviſion Stettin, 3. Diviſion Berlin, 
4. Diviſion Dresden, 5. Diviſion Stuttgart, 6. Diviſion 
Münſter i. W., 7. Diviſion München, 1. Kavallerie; 


Divifion Frankfurt a. O., 2. Kavallerie⸗Diviſion P rese 


lau, 3. Kavallerie⸗Diviſion Weimar. Ausweise 
papiere: Geburtszeugnis, polizeiliches Führungs ⸗ 
zeugnis, Zeugniſſe der Arbeitgeber möglichſt über die 
letzten 2 Jahre, von Schülern das letzte Schulzeugnis. 
Seren unter 21 Jahren müſſen daneben die amtlich 

laubigte Einwilligung des geſetzlichen 
Vertreters (Vater oder Vormund) zum 12jährigen 
Dienſt im Heer beibringen. 


Wette in Mitultſchütz. Wenn man auf das Aeußere 
Wert legt, ſo erſcheint man an einer Beerdigung in 
dunkler Kleidung nöglichſt in Schwarz. Der 
Frack ſollte man dabei vermeiden. Sit dies nicht anə 
ängig, fo muß man beachten, daß man im bloßen 
Fra ohne Ueberkleidung auf der Straße nicht 
erſcheinen darf. In dieſem Falle iſt bei der Trauerfeier 
zum Frack die ſchwarze Binde anzulegen. 

— —— —döü§?!»⁵᷑᷑?ù 


„Buſchfieber“, ein engliſcher Kolonialroman. Ver⸗ 
100 De Langenſcheidt, Berlin, 1930. Preis 


Guy Broun, ein hervorragender Kenner eng⸗ 
liſcher Kolonialverhältniſſe, ſchildert das an When- 
teuern reiche Leben eines jungen Beamten auf 
einem vorgeſchobenen Regierungspoſten im Fieber ⸗ 
klima des weſtafrikaniſchen Buſches. Nach und 
nach unterliegt er den zermürbenden Wirkungen 
der tropiſch überhitzten Atmoſphäre, dem „Buſch⸗ 
fieber“. Um es zu bekämpfen, greift er zum Al⸗ 
kohol; aus einer ihm ſelbſt unerklärlichen Lei⸗ 
denſchaft nimmt er eine farbige Häuptlingstochter 
zu ſich in ſeinen Bungalow. Schon droht dem in 
vielen Kämpfen bewährten Beamten der moras 
liſche Zuſammenbruch, als der langerſehnte Hei⸗ 
matsurlaub ihn von dem Höllenklima des 
Buſches körperlich und ſeeliſch geſunden und zu 
Frau und Kind in England zurückfinden läßt. 
Der ſpannende Roman berichtet von Miſſionaren 
und eingeborenen Zauberprieſtern, von Kolonial- 
und heimlichem Sklavenhandel. Das 
Buch, das in England Aufſehen erregt hat, wird 
auch in deutſchen Leſerkreiſen lebhaftes Intereſſe 
finden. . 


À 
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der Morgen des Schulkindes 


Richtige Zeitorganifation läßt eine nervöfe Angelegenheit ruhig verlaufen 


Die Nerven der Mutter ſind die 
Glöckenſtränge, an denen die Kinder zu ihrem 
Vergnügen ziehen, hängen und ſchaukeln. Sie 
nd großer Beanſpruchung gewachſen. Zuweilen 
ſt es aber doch geraten, die Belaſtung etwas zu 
vermindern zum Nutzen für Mutter und 
Kind. 
Es läßt ſich nicht leugnen: die Morgen: 
ſtunde vor Schulbeginn hat nicht nur 
Gold im Munde. Die Mutter tut, was ſie kann, 
um ſie ruhig zu geſtalten, aber die kleinen Fröſche 
mit ihren unverbrauchten Nerven find die ſtär⸗ 
keren, ſie bringen bewegtes Gequirle in die Ruhe 
des Tagesbeginnes. Es geht ganz munter an, 
freundliche Begrüßung, aber ſiehe da! plötzlich 
iſt man 5 Minuten zu ſpät aufgeſtanden, ſchon 
beginnt der Trubel, die Zeit fol eingeholt wer⸗ 
den, das Hemdchen hat ſich unter einem Kiſſen 
verkrochen, der eine Knopf geht nicht zu, wo iſt 
der Schulranzen? er gehört doch auf den Stuhl, 
geſtern Abend hat ihn das Kind ſelbſt hin⸗ 

elegt, vor drei Minuten war er noch dort, ſicher 
hat ihn die Mutter weg oder der Vater hat den 
Stuhl gebraucht, nein, nein?, dann haben ihn 
Diebe geholt, denn ſicher war er auf dem Stuhl, 
da iſt er! im Eßzimmer, ganz richtig, das Kind 
Feu n doch geſtern dort hingelegt, wo ift das 

rühſtück? Aber ein ſolches Taſchentuch ift doch 
unmöglich! Endlich ſtürzt das Kind fort, jetzt 
pet es den Schulranzen vergeſſen, nochmal zurück, 
chon iſt es 2 Minuten über die allerletzte Zeit, 
natürlich muß es unbedingt noch „hinaus“. — — 

Und wenn auch das nicht alles gerade einem 
und demſelben Kind an einem und demſelben Tag 

zuſtoßen muß, fo läßt fih doch die Möglichkeit 

theoretiſch nicht ausſchließen. ; 

„~ Organijation! Organiſation der Zeit 

iſt nötig, wenn Nervenkraft geſpart werden ſoll. 
nd zur richtigen Zeitorganiſation gehört vor 

allem auch Bildung von Reſervezeit. 


Die wichtigſte Vorarbeit iſt ſchon am 
Abend zu leiſten. Nur Kinder, die rechtzeitig zu 
Bett gehen und genügend Schlaf haben, 
können auch richtig aufſtehen. „Rechtzeitig“, d. h., 
daß fie bei einiger Gewöhnung von ſelbſt zur 
nötigen Morgenſtunde aufwachen. Wecken 
ſollte drum im allgemeinen nicht nötig fein; wo 
es aber unvermeidbar iſt, ſollte dieſe zweifellos 
nervös machende Prozedur ſanft und mit 
A vorgenommen werden. Zehn 

is elf Stunden Schlaf brauchen Kinder in den 
frühen Schuljahren noch. Im einzelnen iſt es 
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freilich verschieden und wie in allen Beziehungen] ren, wieder andere betra ten das Mittag- 
iſt auch hier das Verhalten des Nachbarki esleſſen als ihre dase e und een 


nicht maßgebend. 

Im Schlaf entfaltet ſich auch die Seele des 
Kindes. Das Einſchlafen mit lieben Ge⸗ 
danken iſt drum wichtig, ſie bereiten den Boden, 
auf dem Schlaf und Traum ſich freundlich ent⸗ 
falten. Nichts drum von Zank und Drohungen, 
nichts von unangenehmen Schulerwartungen un⸗ 
mittelbar vor dem Einſchlafen! Was hier zu be⸗ 
ſprechen iſt, das kann vorher geſchehen, die letzten 
Minuten vor dem f mijjen aber auf alle 
Fälle von Freude und Liebe und Zärtlichkeit um⸗ 
dämmert ſein. 

Manche Dinge laſſen ſich am Abend ſchon 
vorbereiten, am Morgen wird dadurch Zeit 
gewonnen. Die Kleider werden ſchon abends 
hergerichtet. Die Kinder werden es ſobald als 
N lernen, ſich ſelbſt anzukleiden. Im Note 
fall kann man 2 aber ruhig helfen, die 
Mutter ſchafft ſich damit ſelbſt den beſten Troſt, 
ſie wird denken: in einigen Jahren können ſie es 
ja doch und ſo raſch wie jeder, von ſelbſt. 

Die große 8 oder das Baden wird 
zweckmäßig am Abend vorgenommen. Mor- 
ens kann man fih dann auf die notwendigen 
Handgriffe beſchränken. Sie ſind zuſammen mit 
dem Reinigen der Zähne raſch durch⸗ 
geführt. 

Der Schulbeginn um 8 Uhr iſt richtig. Nur 
für Kinder der beiden unterſten Volksſchul⸗ 
klaſſen iſt das etwas früh, — nicht wegen des 
Au laben das ſich durch entſprechendes 
Schlafengehen ausgleichen läßt, aber wenn es in 
der kalten Jahreszeit am frühen Morgen noch 
dunkel und rauh iſt, wird dieſen kleinen Kindern 
bei jo frühem Fortgehen nichts Gutes getan. 
Das Frühſtück ſollte keinesfalls eine Quelle 
dauernder Verdießlichkeit werden. Viele Kinder 
frühſtücken gern und ausgiebig. Andere 
tun das nicht. Die Beſorgniſſe, die viele 
Mütter daran knüpfen, find unbegründet. 
Was die Kinder am Morgen nicht 1 das 
holen fie beim zweiten Frühſtück oder fonft im 
Laufe des Tages nach. ie es bei achſenen 
und Kindern Morgen- und Abendſchläfer gibt, 
d. h. Menſchen, deren Schlaf am tiefften und 
beiten gegen Morgen oder alsbald nach dem Ein⸗ 
ſchlafen ift, — Ir 5 auch der Rhythmus des Nah- 
rungsbedürfniſſes verſchieden. Ein Teil der Er⸗ 
wachſenen frühſtückt reich li $ 
gen, andere können morgens kaum etwas berüh⸗ 


S 


Handelsnachrichten 


Berliner Produktenmarkt 


Berlin, 15. März. Trotz der wenig einheit- 
lichen Meldungen von den überseeischen 
Terminmärkten nahm die Produktenbörse 
am Wochenschluß. einen festeren Verlauf. Das 
Inlandsangebot von Brotgetreide bleibt 
nach wie.vor knapp und wird laufend von den 
Mühlen zu 1 bis 2 Mark höheren Preisen als 

stern aufgenommen. obwohl das Mehlzeschäft 
eine nennenswerte Belebung erfahren hat. Am 
Lieferungsmarkt waren in Erwartung 
kommender Regierungsmaßnahmen weitere 
Deckungen zu beobachten, so daß Weizen in 


Breslauer 
er NEE tof. 


Breslau, 15. März. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war weiter fest. Für Roggen 
und Weizen wurde gegen gestern etwa 3 bis 
4 Mark mehr bezahlt. Doch waren die Umsätze 
klein, da Abgeber sehr zurückhaltend sind. 
Gerste liegt unverändert, Hafer weiter ge- 
schäftslos. Am Futtermittelmarkt war 
Kleie fester, Kraftfutter unverändert, Heu und 
Stroh sowie Saaten gleichfalls unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


$ E r Oelsaaten: 
den späteren Sichten 1% Mark, Roggen 2 bis 8 } : 
8% Mark höher einsetzten, Weizenmehl] e | (enden a r aaia PET OOT pe 
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Berlin, 15. März, Elektrolytkupfer. (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 170%. 

London, 15. März. Silber 19%, Lieferung 19, 
Gold 84/11 K. 


Die für den 7. März angesetzt gewesene neue 
englisch- polnische Kohlenkonfe- 
renz ist vertagt worden, da das Unterhaus die 
Coal-Bill noeh nicht verabschiedet hat. 
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Produktenmarkt ee 


—.— | nischen Woche“, während der alle 


abends nur wenig zu ſich, andere dagegen wollen 
gerade am Abend ihren Hunger tüchtig ſtillen. 
Und alle fühlen ſich wohl dabei, wenn fie erft her- 
ausgefunden haben, was für fie am zırträn- 
lichſten ift 

Bei den Kindern ift es uicht anders. 
Wenn die meiſten auch morgens gern ihre Milch, 
Milchkakao, Milchkoffee trinken, fo wollen doch 
viele noch nichts dazu eſſen. Sie holen das in 
der Frühſtückspauſe um 10 Uhr oder 11 Uhr nach, 
am beſten mit einem Butterbrot, mit oder 
ohne Zutaten, mit Obft, unter Umſtänden auch 
einem Stück Kuchen. Sehr geeignet ſind Milch⸗ 
Ansſchaukſtellen in der Schule ſelbſt, wo 
die Kinder um 10 Uhr friſche Milch kalt oder 
warm erhalten können. 

Es gibt aber auch Kinder, die morgens gar 
nichts zu ſich nehmen wollen Ein Kind in 
der erſten Volksſchulklaſſe erbrach ſich jeden Mor⸗ 
pen auf dem Schulweg. Wir wollen hier nicht 
ie ganzen pſychoanalptiſchen Möglichkeiten erör⸗ 
tern, die ſolchem Vorfall zugrundeliegen könnten. 
Das Kind war völlig geſund, nicht nervös (im 
üblichen Sinn), nicht gehetzt, genügend Schlaf, 
keine Angſt vor der Schule, jeder mögliche 
Einwand kann abgelehnt werden. Aber es hatte 
abſolut keine Luft zum Frühſtücken. Man itb er- 
redete es, doch wenigſtens eine Taſſe Kakao 
zu trinken. Das tat es, aber dann erbrach es 
ſich, auf dem Weg oder kurz nach dem Eintritt 
in das Schulhaus, ſo ganz nebenbei und 
leicht, wie ſich kleine Kinder eben erbrechen. Der 
Rat des Arztes, dem Kind kein Frühſtück zu 
geben, wurde lange nicht befolgt: die Mutter 
wollte es nicht freiwillig dem Hungertod auslie⸗ 
fern, auch befürchtete man, die „anſtrengende“ 
Schule würde das Kind nervös machen. Schließ⸗ 
lich entzog man dem Kind doch das Morgen- 
frühſtück. Es erbrach ſich nun nicht mehr, ſeinen 
Kakao trank es mit Heißhunger um 3811 Uhr, 
nach Rückkehr aus der Schule, es gedieh vor⸗ 
trefflich. 

Es ift das nur ein Beiſpiel, wie bei aller 
Einordnung ins ſoziale Gefüge doch ein 
wenig fa ae dn 2 nötig iſt. Sonſt 
wird die age beim Kind zu einer Quelle 
ſtändiger ibungen, wozu überhaupt grundſätz⸗ 
lich die * gegeben ſind, weil alle 

ütter meinen und in allen Generationen ge⸗ 
meint haben, ihre Kinder äßen zu wenig. 


In deu traurigen Fällen, in denen die Kinder 
aus ſozialen Gründen tatfächlich von den Eltern * 
nicht hinreichend ernährt werden können, werden 
Schulſpeiſungen einen Ausgleich bringen. Auch 
iſt es den Kindern, die das machen können, eine 
roße Befriedigung, wenn ſie einem wenig wohl⸗ 
Önbenberen Kameraden täglich ein Birtterbrof 
mitbringen dürfen. 

Der Schulranzen iſt der einſeitig belo- 
ſtenden Mappe weit vorzuziehen. Nicht 
ſelten iſt er, mit Büchern gefüllt, für kleine Kin⸗ 
der aber zu ſchwer. Siehe ſich da in den Schu- 
len nicht eine Gelegenheit ſchaffen, um einen Teil 
der Bücher, ſoweit fie nicht zu Haufe gebraucht 
werden, in der Schule unterzubringen? Der 
Schulweg geſtaltet ſich anregender, wenn 
kameraden gemeinſam den Weg zurücklegen. 
Die vielen Trambahnfahrer müſſen beſonders 
pünktlich ihre Abmarſchzeit einhalten. Bei allzu 
Sing ie Wetter wird, wer es wirtſchaftlich Tei- 
— an, es nicht ſcheuen, Heine Kinder aus den 

ußenbezirken in einem Mietauto einmal zur 
Schule zu ſchicken. In manchen Städten ſam⸗ 
meln eigene Autobuſſe die Kinder eines 
Stadtviertels, und bringen ſie in eine beſtimmte 
Schule, eine ſehr empfehlenswerte Einrichtung. 

Von größter Bedeutung iſt regelmäßige 
Darmtätigkeit ſchon deim kleinen Kind. 
Man kann hier den Darm zur Ordnung 1 at 
ſodaß er immer zur gleichen Stunde in 2 ätig- 
keit tritt. Es it gleichgülti g. wann das iſt, 
die Natur des einzelnen läßt ſich hier nicht immer 
kommandieren. Am erwünſcheſten iſt natürlich 
regelmäßige Darmtätigkeit am Morgen, ſchon 
vor Schulbeginn, und die Reſervezeit muß un- 
bedingt ſo bemeifen fein, daß darauf enügend 
Rückſccht genommen werden kann In Wirklich⸗ 
keit iſt das viel wichtiger als ein regelmäßiges 
Frühſtück, das zu jeder beliebigen Zeit tagsüber 
nachgeholt werden kann. Von allen Tätigkeiten 
am Morgen, einſchließlich Waſchen und Früh 
ſtück, iſt 6 Entgiftung 
des Körpers am wichtigſten, ihr kann keine 
Zeit abgezogen werden. 

Es iſt kein ſchlechter Trick, zur Erzielung 
einer Reſervezeit, die Uhr um 5 Minuten vor⸗ 
zuſtellen, — das nützt, ſelbſt wenn alle es willen. 
Im übrigen wird man aus Gründen der fee- 
liſchen Hygiene die Kinder mit einem freund ⸗ 


- 


lichen oder ſcherzhaften Wort entlafien.  -- 
und kluge Lehrer werden fie in derſelben 
Art begrüßen. 


„Deutschen Rundschau“ in Brom- 
er „Weetmarkenverein“ in 
seiner Jahresversammlung eine Ent- 
schließung gefaßt, die sich u. a mit dem 
deutsch-polnischen Wirtschafts- 
abkommen beschäftiet und 
daran an das polnische Volk den Appell richtet, 
im Boykott fremder (d. h, vor allem deut- 
scher) Waren nicht aufzuhören und die Losung 
der wirtschaftlichen Unabhängig- 
keit und Autarkie weiterhin zu ver- 
breiten. 


In Polen wird seit etwa 

tiger Kampf en die 
aren und m ndere 
Waren geführt, ein Kampf, den man nicht an- 
ders denn als Boykott i 
Herbst 1928 begann dieser Kampf mit einer „Pol- 
n 


zwei Jahren ein hef- 


* 


Laden-Inhaber lediglich polnische Er- 
zeugnisse auslegen durften. Große Ver- 
sammlungen fanden statt, in denen die Spitzen 
der Regierung die Losung zum 


Kamp? gegen die Auslandswaren 


ausgaben, und der amerikanische Finanzberater 
Polens und der Staatssekretär z. D. Dewes 
lobten die wirtschaftliche Vernunft, 
die darin läge, daß man durch Boykott der Aus- 
landswaren Finanzen des Landes in Ordnung 
zu bringen suche. 4 

Dieser amerikanische Finanzberater scheint 
überhaupt der Schutzengel Polens zu 
sein; denn vor einigen Tagen richtete er wieder 
an die. polnischen Konsumenten die Mahnung, 
nur polnische Waren zu kaufen, da lediglich 
drok olik solche nationale Käuferpolitik die In- 
dustrie Polens, z. B. die Textilindustrie, 
gehoben werden könnte. Eine große Berliner 
Zeitung findet die Boykottparole des amerika- 
nischen Finanzberaters an Polen „seltsam“, Das 
Blatt weiß eben nicht, daß derarti 


Widerpart, der italienische Mussolini, der 
zuerst den Schlachtruf der „ ia del grano“ 


ausgestoßen hat; der jeden, 
bezieht, 


die ebenso selbstbewußte, wie leicht widerleg- 
bare Behau lesen kann: „British Goods are 
best!“ (eng Waren sind die besten!). Soll 
man hier weiterhin schildern, wie die Ameri- 
kaner durch die höchsten Schutzzölle „der 
Welt und durch eine die ganze amerikanische 


im Anschluß f füh 


einheimischen Markt zu Schützen suchen, wobei 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer einträchtig zu- 
sammengehen, oder wie in den skandina- 
vischen Ländern ein wahrer Feldzug gegen 
diejenigen eröffnet wird, die Auslandswaren ein- 
Jedes Land sucht so seinen Binnen- 
markt zu schützen, die fremde Kon- 
kurrenz fernzuhalten und gleichzeitig 
möglichst in fremde Märkte einzu- 


die es drückt, jährliche Einfuhr 
von vielen, vielen Milliarden RM. ausländischer 
Erzeugnisse! Ueber 12 Milliarden allein im ver- 
nen Jahre! Von denen eine recht er- 
Kieckliche Anzahl hätte gespart werden kön- 
nen, wenn das deutsche Volk in seinem eigenen 
Interesse nur ein wenig von der wirtschaftlichen 
Vernunft zeigen wollte. Man überlege: In der 
Auslandsware steckt natürlich dr Gewinn 
für den ausländischen Unterneh- 
mer, steckt gleichzeitig der Lohn für den 
ausländischen Arbeiter, die beide 
dem Deutschen verloren gehen und so unseren 
wirtschaftlichen Ruin herbeiführen helfen. 


Noch wenige Wochen vor seinem Tode hat 
der verstorbene Reichsaußenminister Dr. 
Stresemann einen lauten Alarmruf aus- 
gestoßen und das deutsche Volk ermahnt, doch 
unter allen Umständen, wo nur irgendmöglich, 
im Interesse seiner wirtschaftlichen und politi- 
schen Selbständigkeit, deutsche Ware zu bevor- 
zugen und den sinnlosen und schädigenden Kon- 
sum von Auslandserzeugnissen zu lassen. 


Wird das deutsche Volk ihm endlich folgen? 


Beamtenbank 
für Hindenburg und Umgegend 


Die Beamtenbank für Hindenburg und Um- 
gegend, Hindenburg, die in der kommenden Ge- 
neralversammlung eine Firmenänderung in „Be- 
amtenbank Oberschlesien“ vornehmen wird, voll- 
endete mit Ablauf des Jahres 1929 ihr 7, Ge- 
schäftsjahr. Die Anzahl der Mitglieder ist 
im laufenden Jahre von 1033 auf 153, also um 
48,6 Prozent gestiegen. Dem Mitgliederzuwachs 
entspricht auch die Steigerung der einzelnen 
Konten. Die Bilanzsumme stieg von 405 526 
Mark auf 686220 Mark. Die Spareinlagen 
sind von 221 717 Mark um 59,5 Prozent auf 
353614 Mark angewachsen. Der in der Bilanz 
E Sur eg Gewinn von 5033,70 Mark soll 
auf Vorschlag des Aufsichtsrates wie folgt ver- 
teilt werden: 10 Prozent des Reingewinns an den 
geretzichen Reservefonds, 5 Prozent 
als Dividende für die eingezahlten Ge- 
schäftsanteile und an die besondere Rück- 


Nation erfassende riesige Propaganda den lage der Rest von 2089,60 Mark. 


% c  Bea jo, 


der letzte Ausweg 


„Schluß“, ſagte der Onkel, „keinen Pfennig 
bekommſt du mehr von mir. ; 

Der Neffe ſenkte den Kopf: „Da bleibt mir 
alo nur noch die Jagdflinte“, murmelte 
er dumpf vor ſich hin. 
5 Der Onkel trommelte gegen die Fenſter⸗ 
ſcheiben, trommelte auf dem Tiſch. „Jagdflinte?“ 
knurrte er, „du biſt verrückt? Daß du mir die 
Flinte in Ruhe läßt!“ 


Graphologiſcher Briefkasten 


Die Deutungen erſcheinen in der nächſten 
Sonntagnummmer 
C ã NETTER PTR VRNE 

„Ja, aber —“ ſagte der Neffe. 

Da nahm der Onkel ſeine Brieftaſche 
und warf wütend das Geld auf den Tiſch. 

„Vielen Dank“, ſagte der Neffe. „Jetzt 
brauche ich wenigſtens meine Jagdflinte nicht 
zu verſetzen . 


Denken Sie mal... 

Rüttierott telephoniert feinen Chef an: bittet 
um einen freien Tag, weil ſein Vater plötzlich 
ſchwer erkrankt ſei. 

„Hören Sie mal, das kommt mir aber höchſt 
verdächtig vor,“ ſagt der Chef, „daß Ihr Vater 
immer gerade krank wird, wenn ein großes 
Fußballmatſch ſtattfindet!“ 

Sagt Rüttierott: „Ja. denken Sie — ich hab' 
auch ſchon gedacht, ob er wohl bloß ſimuliert?“ 


Zweierlei Maß 

Bei dem Theatergewaltigen ſitzt ein junger 
Dramatiker und lieſt ihm ſein neueſtes Stück 
vor. 

Ha gefällt es Ihnen?“ fragt er erwartungs⸗ 
voll. 

„Junger Mann“, ſagt darauf der Herr Direk⸗ 
tor gönnerhaft, „ſolche Sachen können Sie fih 
erſt leiſten, wenn Sie einmal berühmt ſein 
ſollten. Vorher aber dürfen Sie nur gute 
Stücke ſchreiben.“ 


Ehrlich 
8 „Man ſollte im Geſchäftsleben ſtets ehrlich 
ſein. 
„Gewiß. Aber warum ſagen Sie das jetzt?“ 
„Ach, ich bekam geſtern auf der Bank tauſend 
Mark zubiel, da habe natürlich ſofort meinem 
Sozius die Hälfte abgelaſſen! 


— 


Silben⸗Kreuzworträtſel 


(mit einem magiſchen Quadrat) 


Senkrecht: 1. Feuexwaffe, 2. weiblicher Por: 
name, 3. anderes Wort für „Beginn“, 4. Geflügelſtall, 
6. griechiſcher Buchſtabe, 7. Forſtſchädling, 9. Erfindung 
von Anton Flettner, 11. anderes Wort für „Vorrang“, 
13. Hauptſtadt von Perſien. 14. Geliebte des Simfon, 
15. Interpunktionszeichen, 17. Naturzeichnung im Holz, 
18. Muſikſtück, 19. Farbe, 20. Truppenſpitze, 22. Eiſen⸗ 
bahnſchiene, 23. Gewürz (Spaniſcher Pfeffer), 25. Oper 
von Bellini. 

Wagerecht: 1. Maß für Geſchütze und Muni⸗ 
tion, 3. Hilfsmittel zur Schiffsbefeſtigung, 5. Rüge, 
7, umhertollendes Kind, 8. römiſcher Kaifer, 10. Nichts⸗ 
tuer, Stromer, 11. wohlgemeinter Rat, 12. Schicht⸗ 
kuchen, 14. Beförderungsmittel, 15. mohammedaniſches 
Geſetzbuch, 16. Gebirgstier (Schafkamel), 18. altgrie⸗ 
chiſcher Weiſer, 10. Name eines Sonntags, 21. Woll⸗ 
gewebe, 23. Stadt in Stalien, 24. Stimmlage, 26. „Letz. 
ter Wille“, 27. Seemann. 


Magiſches Silben⸗ Quadrat: A) weib · 
licher Vorname, 5) Schlinggewächs, C) Strom in 
Afrika. ` 

Silbenrätſel 

Aus folgenden Silben: 

a — a — arch — bo — brei — burg — chi — de 


— dis — e — e — e — ein — er — abs — eu — 


gel — go — he — hohl — i — i — in — bant 
— krä — lauf — li — li — man — me — mon — 
mund — na — na — ni — niſch — now — 5 — pa 


— pilau — qua — ra — ri — ro — rund — faum — 
ſche — fen — ſter — ta — tan — te — tel — to 
the — tin — trau — um 
bilde man 22 Wörter, deren Anfangs- und Endbuch⸗ 
ſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, ein 

Sprichwort ergeben. 
1. hohe Stimmlage, 2. europäiſche Sprache, 3. deut⸗ 
ſcher Ozeandampfer, 4. Stickerei, 5. unbewohnte Ge⸗ 


gend, 6. Stadt in Oſtpreußen, 7. italieniſcher Renn: 
fahrer, 8. Baum, 9. Turnübung, 10. Vogel, 11. Speiſe, 
12. Säugetier, 13. Modetanz, 13. Alleinherrſcher 


16. Neich in Aſien, 
Waſſerbehälter für Tiere 
21. Geſtalt aus „Don 
(ch und pf = je 


15. Polarforſcher, 
ling, 18. Schreibbedarf, 19. 


und Pflanzen, 20. Obſtfrucht, 
Carlos“, 22. Stadt an der Havel. 
ein Buchſtabe). 


Röſſelſprung 


— 
rig | der | aus ihr | ge⸗ 
| zeit | len | enta | hö⸗ gro- der 
\ 
gen vor» | fie ſich 
g „ 
| als klu⸗ ße 
| — 
1 
ſtellt tet 
N a 
fei- | mit kopf a⸗ mann ge 
| | 
SEARRE BETA N 1 | l 
ihr ſchlau· kopf geht geht beu⸗ | ber 
— N 
Entzifferungsaufgabe 
12343266789 — 7 8 10 — 11 2 3 12 8 13 
23789 — 37284 3 6 15 14123 — 15842 
6 8 — 1 6 4 — 16 17 15 4 141 2 8 6 12 8 10 78 9 
4 18 6 12 5 16 — 21 7 2 3 — 19 16 2 12 8 10 12 20 
18 21 2 3 — 7 8 10 — 6 7 21 5 13 3 2 7 16 2 8. 


Die Löſung nennt uns ein vielverſprechendes Pro⸗ 
jekt auf dem Gebiete des Ueberſee⸗Verkehrs. 


Schlüſſel: 
10 2 16 2 20 22 2 3 = Monat 
18 21 3 19 18 21 2 8 = Flaſchenverſchluß 
12 7 4 5 3 12 6 15 2 8 Erdteil 
17 2 9 2 3 15 14 1 — Blattpflanze 
(Unkraut) 
13 6 12 11 15 2 3 — Muſikinſtrument 
Wortgolf 


Man verſuche durch vier Verwandlungen aus Win⸗ 
ter Sommer zu machen; es ſind jeweils nur die 
durch + angedeuteten Buchſtaben zu ändern. 

W INIT E R 


= + — — — (Witterungsbezeichnung) 
+ _ 2 —— (Bofferfahrzeug) 

— — + +. (Gemütsſtimmung) 
o NOMMEH 


17. Schmetter: |. 


Zoologiſches 
Mit A ein Inſekt, flink, zierlich und klein, 
Nimmſt Du ihm das Haupt, iſt's ein Vögelein. 


Verwandlung 


Ein naſchhaftes kleines Tier huſcht herein 4 
Wenn Du einer Speife ein Zeichen fügſt ein. 


Silben⸗Kapſelrätſel 
Wildſchwein, Strauchbeſen, Quarantäne, Vermutung, 
Adverb, Magen, Hoftrauer, Vermehrung, Halsband, 
Manila, Brenneſſel, Großmutter. 
In jedem der vorſtehenden Worte iſt eine Silbe eines 
Sprichworts eingekapſelt. 


— 


Auflöſungen 


Kreuzworträtſel 


Wagerecht: 1. Kap, 4. Lug, 6. Abt, 8. Rono, 


10. Erle, 13. Kabarett, 15. Gras, 17. Baal, 19. Alt- 
vater, 22. Er, 23. Oda, 24. Ai, 26. Neu, 28. Der, 
29. Gas, 31. Ton, 32. Aſt, 34. Tee, 35. Mund, 37. Anze, 


39. Ei, 41. Ue, 42. Laden, 45. Heu. — Senkrecht: 
2. Ar, 3. Pokal, 4. Lab, 5. Ger, 6. Altar, 7. Beta, 
9. Maſt, 11. Rebe, 12. A. G., 14. Amadeus, 16. Rar, 
18. Leim, 20. Bon, 21. Tau, 22. Ei, 25. Menue, 27. Katze, 
28. Dom, 30. See, 33. tu, 36. Nil, 38. Nun, 40. Ader, 


43. Ah, 44. Eu. 
Bilderrätſel 
Luſt will ſtets im Glanze funkeln, 
Liebe duftet auch im Dunkeln. 
Kettenrätſel 
Lerche — Chemie — Miete — Sein — Infer — 
Selma — Major — Jordan — Dante — Tenor — 
Norma — Marie — Rieſe — Senat — Natter — 
Termin — Minna — Nadel — Delta — Tafel — 
Felſen — Senta — Taler. 
Silbenrätſel 


„Deutſches Volk, du kounteſt fallen, aber ſinken kanuſt 


du nicht“. Körner: „Was uns bleibt...“ — 1. Duett, 
2. Edelhirſch, 3. Uri, 4. Tutenchamon, 5. Shihan, 


6. Chateaubriand, 7. Eremit, 8. Sirius, 9. Vulkan. 
10. Omikron, 11. Lama, 12. Klinik, 13. Disziplin, 
14. Ukraine, 15. Koſak, 16. Omen, 17. Negri, 18. Nikon 
laus, 19. Taucher, 20. Eibe, 21. Sahib, 22. Tanta, 
23. Fragezeichen, 24. Akademie, 25. Lineal. 


Zahlenrätſel 


Chemie, Hermes, Renette, Irrtum, Schnee, Arjen, 
Nummer, Teich, Hammer, Eiche, Marie, Urne, Mammut: 
Chriſanthemum. 


Füllrätſel 


1. Hecht, 2. Aether, 3. Niobe, 4. Depot, 5. Erich,. 


6. Linon. — a) Händel, b) Chopin. 
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„+ Aufwasch-Spül- 


42 CS strahlt. blitzt und funkelt 


Q ist im Haus! 


1 Eßlöffel © auf 10 Liter 
=| Eimer heißes Wasser, 
das genügt. 


enkel’s 


Darum herrscht strahlendes Glänzen und leuchtendes Blinken 
in Küche und Heim. Der herrliche Helfer O erleichtert und vers ` 
einfacht alle häuslichen Reinigungsarbeiten. Zum Geschirrauf- 
waschen und Spülen können Sie sich keine bessere Hilfe wün⸗ 
schen. Schnell sind Schüsseln, Teller, Tassen, Saucieren usw. 
von allem Fett und Schmutz befreit, ihr prächtiger Hochglanz 
wetteifert mit dem Licht der Sonne. Selbst die stärksten Ver- 
schmutzungen oder Verkrustungen bei Töpfen, Pfannen, Bestek» 
ken und Holzgeräten entfernt O mühelos rasch und vollkommen 
einfach wunderbar sind seine fett- und schmutzlösenden Kräfte. 
Nichts kann O widerstehen! Auch Sie wird O durch fabelhafte 
Reinigungskraſt und schier unbegrenzte 
Verwendungsmöglichkeiten im Haushalt 
FEN begeistern und entzücken. Warten Sienicht 
länger! O will, daß auch Sie sich's leichter 
machen und Ihr Heim blinkt und blitzt. 


und Reinigungsmittel 
flir Haus. ung Küchengeröt aller Art 


Preis 10 Pfg. 
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SI 170 % 
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Beuthen OIS. den 16. Märe 1930 N 
Beuthen O/S, den 16. März 1930 


Beuthen O/S, den 16. März 1930 DS 


Ein Vorfeühlingsbote 


Wenn der Luftballonmann in den Straßen 

der Öroß/tadt erſcheint, jubeln die finder, 

und auch die Erwachſenen haben ihre 

ſtille Freuds an dem Anblick der leichten 

Laft, die luftig im erſten lauen Winde 
ſchwingt. 


(Stehe auch Seite 8/9: 
„Laue Luft kommt blau geflojfen“). 


Ses ee.» , een 


ee 


Mosaik des 
Was in einer Augen- 


hundertſtel 


Sekunde alles paſſiert. Klicks 


ET i 
nn 

Plautz, gleichzeitig ſtürzt ein 

Radfahrer! Hoffentlich ge- 
ſchieht ihm nichts. 


In ſicherer Demung twiſchen 

gchutzinſel und Autos ſteht 

mitten auf der Friedrichſtraße 
ein junges Paar. 


Unſer Photograph fak, 
einmal, er hatte nichts 
weiter zu tun, auf dem Dache 
eines Hauſes im Zentrum 
Berlins. Natürlich knipſte 
er auch dort oben. Photo⸗ 
„graphen können das eben 
nicht laſſen, wenn es auch 
nichts beſonderes zu ſehen 
gibt. Sonne, Straßen, Ver⸗ 
kehr, nun, wie ſich eben eine 
Straße am Mittag anzu⸗ 


ſehen pflegt. 


ganze Serie von wohl all- 
täglichen, aber lebendigen 
Straßenſzenen auf ſeiner 
Platte. 


Gine Berliner Verkehrsecke, 
der Schauplatz der Handkung. 


Gleicheitig muß noch eine 
junge Frau vor den Autos 
über den Damm. 


Gleichzeitig regelt der hupo 
den Verkehr und gibt noch 
Auskunft. 


Zu Hauſe entwickelte er 
das Bild. Auf einmal 
dachte er: Aha, ſieh mal an! 
Was doch alles in einer 
hundertſtel Sekunde paſſiert. 
Dann hielt er die Platte 
unter den Vergrößerungs⸗ 
apparat und nahm jedes 
Eckchen der Platte beſonders 
und er hatte eine 


Und ſchließlich kommt ein 
Autobus an die Halteſtelle, 


vor; ladet Men ſchen aus und ein. 


D N EEE EEE ET EEE Dun Pr. 
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Seh tein yyri gegen 


Das leuchtende Mahnmal. 


Auf dem Friedhof der in den Kämpfen um Fort Douaumont gefallenen Deutſchen und Franzoſen iſt ein nachts weithin leuchtendes Monument errichtet worden. 


Die beiden Gegen- 
Lord Irving, 

der Vizekönig von Indien, der 

gegenüber den drängenden For⸗ 

derungen der indiſchen Nationa⸗ 

liſten einen ſchweren Stand hat. 


r 


Die Gitter fallen. 


Der Berliner Zoologiſche Garten wird jetzt in Hagenbeckſcher Art umgebaut. An Stelle der 
Gitter treten Gräben, um eine größere Illuſion der Freiheit hervorzuzaubern. 


spieler in Indien. 
Mahatma Ghandi, 
der große Führer des indiſchen 
Voltes und repräſentative Ber- 
treter von deſſen Freiheits- 
beſtrebungen. 


der 


Landesgrenze quer durch ein Ölfeld. 
Die ruſſiſch⸗japaniſche Grenze auf der Inſel Sachalin läuft durch ein r ee Olgebiet, das von Ru 


L Uyi muris CUNETA O En E Try Prvy SUR UWE C 


raben die Grenze dar. 


ſſen und Japanern ausgebeutet wird. In unſerem Bilde ſtellt 


dren lo 


Der große Augenblick! 
Der Bär iſt geftellt, die Jäger geben ihm den letzten Schuß. 


n den unendlichen Wäldern Nordrußlands ift „Meiſter 
Petz“ noch vielfach zu finden. Im Winter wird er ſogar 
zur Plage und Gefahr. Die Bauern tun ſich dann zuſam⸗ 


men zur gemeinſamen Jagd. Unſere Bilder erzählen von 
einer ſolchen Bauernjagd im Gouvernement Olonez, öſtlich 
vom Ladogaſee. 


Vor dem Aufbruch zur Jagd. 


Die Bauern kehren 
mit der Dagbbente ins Dorf heim. 


Rechts: 
Der Bär if tot — es lebe der Schinken! 


mif Der grinen 


WAR 


Roman von Otfrid von Hanstein 


(Ochluß.) 
„Ich habe Ihnen zunächſt dieſe Papiere zu übergeben, 
die ich Treuherz weggenommen habe, allerdings ohne daß 
er es wußte. Es find die Aufzeichnungen, die er in feiner 


korrekten Weiſe ſich über die ganze Sache gemacht hat. 
Die Frau und Chaim Aaron wiſſen nichts davon und damit 
iſt alſo auch dieſe ſeltſame Schuldan elegenheit erledigt.“ 

„Wann wollen wir wieder abreiſen?“ 

„Morgen, lieber Doktor. Ich denke, morgen früh 
mit dem Schnellzuge.“ 

„Warum nicht heute?“ 

„„Sehr einfach. weil morgen erſt Ihre Päſſe zur Aus⸗ 
reife viftert werden können. Es wird am beſten ſein, 
wenn ich das beſorge. Es iſt gut, daß ich ei dazu kam, 
ehe Sie dem Beamten gegenüber zu offen erig wurden. 
Leider iſt für Morgen wieder Sturm angekündigt, ich 
denke aljo, wir ſchonen unſere Knochen, gh en heut erſt 
einmal gut aus und reiſen mit der Bahn.“ 

„Meine Frau wird —.“ 

„Sie haben mir doch geſagt, daß ſie ihr aus Fans 
telegraphierten und außerdem vermute ich, daß das junge 
Paar jetzt ſchon wieder in Dahlem iſt. Es wird nichts 
chaden, wenn Sie Zeit haben zu überlegen, wie Sie 
Ihrem Schwiegerſohn gegenüber Ihr merkwürdiges Ver⸗ 
halten rechtfertigen wollen.“ 

Hiller ſeufzte tief auf. 


„Herr Doktor —“ 
„Nicht weiter, ich weiß, daß Sie ſich ſchämen und 
freue mich, daß Sie diesmal mit dem blauen uge davon» 


gekommen find.“ 

Roland, der bisher jtill geſchwiegen, ſagte: 

„Jetzt habe ich furchtbaren Hunger.“ 

Schlüter nickte. 

„Das iſt das vernünftigſte Wort, daß Sie jetzt 
ſprechen konnten. Ich glaube, ich habe verdient, daß Sie 
mich 8 einem guten Abendbrot einladen.“ 

„Hier?“ 


Hand- Packung 


25 Pfg. 


Normal- Packung 


40 Pfg. 


Doppel-Packung 
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„Nein! Bitte im pomi Briſtol, wo wir auch über: 
nachten wollen. Ich habe auch dieſes einfache Haus nur 
gewählt, weil es dem Ghetto ſo nahe liegt.“ 

Hiller und Roland hätten vor einer Stunde nicht 
geglaubt, daß ſie an dieſem Abend noch ſo gemütlich 
ſpeiſen würden. 


Frau Anna hatte einen furchtbaren Tag verbracht 
und wanderte auch während der Nacht, die Gatte und 
Bruder im Hotel | A in Warſchau wie die Murmel⸗ 
tiere verſchliefen, ruhelos auf und nieder. Sie hatte 
das Telegramm aus Poſen nicht erhalten und daran 
war die polniſche 1 ſchuld, denn Hiller hatte in 
ſeiner Erregung nur Berlin als i an⸗ 
gegeben und Straße und Nummer zu ſchreiben vergeſſen. 

nna war in töd iher Angſt, denn in der Abendzeitung 
hatte von ſchweren Stürmen und verſchiedenen Flugzeug⸗ 
unglücken geſtanden. 

Endlich dämmerte der Morgen, aber auch jetzt war 
keine Nachricht da! Sie wurde immer beſorgter. Nun 
war ſie F vielleicht waren Eugen und Roland 
verunglückt. Die arme Frau wußte ſich keinen Rat. Dann 
aber kam doch eine Deßpeſche: 

„Treffen heut abend ein. Eugen.“ 

Eine Sorge war behoben, aber — ſie kamen zurück! 
Kein Wort über den Erfolg! Es war alſo nichts! 
Schlüter hatte ſich geirrt. Wieder brach ſie in verzweifel⸗ 
tes Weinen aus. Noch einmal ſollte ſie hilflos und ver⸗ 
ein einen ganzen Tag warten und dann? Sie machte 
fid) bittere Vorwürfe, fie, ſie allein war ja ſchuldſ Um ihres 
Bruders willen hatte Eugen den Leichtſinn begangen! 
Sie hatte die Tochter in 85 Liebe beſtärkt! Sie ie 
ſogar in die Flucht gewilligt! Hatte ihr einziges Kind 
dem Verbrecher anvertraut, denn nun war ſie natürlich 
auch feſt überzeugt, daf Goodheart und der Faſſ den⸗ 
kletterer Treuherz iden 


iſch waren. 


Ein Auto fuhr vor dem Hauſe vor, Anna achtete 
gar nicht darauf, gleich danach aber kam das Mädchen 
mit hochrotem Kopf die Treppe hinaufgerannt. 

„Frau Doktor! Frau Doktor!“ 

Anna richtete ihr tränenüberſtrömtes Geſicht aus den 
Sofakiſſen auf. 

„Das Fräulein iſt da!“ 

„Wer? Was?“ X 

„Das Fräulein und der junge Herr, mit dem ſie ab⸗ 
gereiſt iſt.“ 

Anna ſaß halb aufrecht wieder im Sofa. Ihr war 
ſchwindlig, fie fühlte, daß fie jetzt ſtark fein mußte, wenn 
auch ihre Glieder zitterten. Elſe und — ſie war voll⸗ 
kommen ſprachlos! 

Die Tür wurde geöffnet. 

„Mutter! Muttchen!“ 

Elſe hing an ihrem Halſe, aber die Mutter ſchob 
ſie von ſich und ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen den 
Mann an, der mit lächelnder Miene nun auch in das 
Zimmer trat. 5 

Solch eine Frechheit ſchien der harmloſen Frau Anna 
denn doch e und gab ihr die Kraft wieder. 

„Sie — Sie wagen es?“ 

Goodheart lachte noch immer. 

„Aber verehrte Frau Schwiegermutter.“ 

So wagen Sie mich zu nennen?“ 

Dann aber überlegte fe ; 
ee Klug fein! Sie zwang ſich zu einem 
ächeln. \ 

„Ich bin jo überraſcht — ich war nicht vorbereitet — 
verzeihen Sie — ich muß mich ein wenig 8 machen 
— ich komme ſofort — bitte — nehmen Sie Platz.“ 

Während die Frau Doktor hinauslief und Elſe wieder 
dem Weinen nahe war, ſagte Goodheart: 

„Was iſt denn mit deiner Mutter?“ 


„Ich verſtehe nicht.“ 


. 


Das 
25 Pfg. Paket 


LUX SEIFENFLOCKEN 


reicht für 
20 Paar Strümpfe 


Wie praktisch! Zu jeder Zeit - im Hause und auf 
Reisen - läßt sich rasch mit ein paar Lux Seifen- 
flocken eine prächtig schäumende Seifenlösung 
herstellen. Waschen Sie Ihre Strümpfe lauwarm 
mit den reinen Lux Seifenflocken. 
Waschen entfernt Schmutz und Schweiß hygi- 
enischer und gründlicher als kaltes Waschen. Das 
milde Lux-Schaumbad reinigt Ihre Strümpfe im Nu 
und erhält ihnen Farbe und Glanz. - Lux Seifen- 
flocken sind ebensogut für alle feine Wäsche. 


Lauwarmes 


„Nur Gevuld, Liebling, letzt ſind wir ja da, nun 
kommt alles in Ordnung. 

Währenddeſſen aber fand Anna unten im Korridor 
und ſtellte haſtig eine Verbindung mit der Polizei her. 

‚ale Frau Doktor Hiller, Dahlem, Zeppelina lee 234. 
Der Einbrecher Treuherz iſt in meinem Haufe, bitte ſo⸗ 
fort Ueberfallkommando.“ 

Sie mußte ſich einen Augenblick eri öpft an die 


Wand lehnen, dann aber fühlte ſie ihre äfte zurück⸗ 
kehren und ging wieder hinauf. 

Jetzt wollte fie tug fein — das Ueberfallkommando 
mußte ja jeden Augenblick kommen. 


Sie trat mit gezwungenem Ben ein. 

Faber Sie eine gute Reiſe gehabt?“ 
Goodheart war zufrieden, daß ſie nun wieder ver⸗ 
nünftig zu fein ſchien.— 


Einzig und allein: 


Das älteste und grote 
Spezial - Versandhaus 
der Art Deutschlands! 


Mitt fung: 


Meine alten Kunden sandten mir im letzten Jahre 


900000 Nachbestellungen! 


Saum. dieser gewaitige Andrang zu wiederholten Bestellungen? 
ı naturgemäb nur wegen der Güte der Waren und wegen 
der niedrigen Preise! 

Unter riesigen Warenmengen erhielt Ich außerdem über 


400 komplette Elsenbahnwaggonladungen Webwaren 
sur Abfertigung der 


enen M. 
the assenbestellungen im 
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2 
Handtücher oide straparlerware 40 cm 0.27 


1 
3 
„ Hemdenfl ee, az 
$ anell sehr solid und haltbar 0 cm 0.37 
= — gute Strapazierqualität “cm Ve 
a een weiß, für gute Wäschestücke 60 cm 0.41 
4 mwolltuch wästlich Be Cabreta OCA 0.47 
z Hemdenflanell 22“ atrerdibare erte 73 cm 0. 4 T 
Zephir bessere Sorte, schöne mod. Muster 70 cm 0.41 


384 besonders dicht pa N 
Handtücher kräftige Strap alt 40 cm 0.47 
Nachstehend besonders ausprobierte Qualität: 


5 TEENS ] 

2 Baumwolltuch Ade Ser- aat 76 e 0.97 
Hemdenflanell affe abaraus haltbare 

1 3 PRE CC a 0.57 
Zephir Tanzt Hast ven een Garnon; 0.37 
e Besonders vortellhaft! Vorübergehende Abgabe! 

a hr sol, Geb 

s ente re ee int 2.23 

et weiß, garan rein Ag vptlsch, für be- N 

y otuc N He 0.77 ` 


n Hemdenflanell “s.:dea is a fast 
„eee ON 5 0.67 
weiß, feinfädig, dicht 
Hemdentuch ces prima Quefiiät, ledodd 
A nicht vollkommen reinweiß gebleicht. .. 80 cm 0,60 
Gardinen sog. ar on rn Dr feinen 
„ furbigen Streifen, easa ke ee ie O 33 
Damentaschentücher Yen ro ng 
füdig, bes. beliebte Qualität. Gr. ca. 30x30 cm i Diz, 0.85 
Abgabe von ledem Artikel bis 100 Meter, bzw. bis 20 Dizd, 
an einen Kunden, 
Versand per Nachnahme von Mk. 10.— an. 
Portofrele erer, yas Mk, 20.— an. 
ost 


10 Prozent Preisermäßigung 

ber Mk. 20.—, Auf besond 

00% folgende Waren Aa mern aba ser 
nduhr oder Standuhr od halt. 


bar d oder & r zurückg 
Josei Witt, Welden 340 Oppl "gaat 
Aeltestes u. größtes Spezlal-Vetsandgeschäft der Art Deutschlands. 
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ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so iel, auch nicht so RI 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


jei 1 Vortrefflich. Wie könnte eine Hochzeitsreiſe anders 
ein. 
„Das freut mich.“ 

Anna gab Antworten, wie ein 
dabei auf das Geräuſch des erwarteten 
„Das Mädchen beſorgt Kaffee.“ 
„Muttchen, du biſt jo jonderbar. Iſt denn etwas ge- 

ſchehen?“ 

„Ach nein.“ 

„Wo iſt Vater?“ 

„Verreiſt.“ 

Die Frau Doltor beobachtete das Geſicht Goodhearts. 
Der Mann mußte ihr doch anmerken, wie erregt ſie war! 
Dann aber rollte draußen ein Wagen und gleich darauf 
kamen Tritte die Treppe herauf. 


„Ich weiß nicht.“ 


Automat und lauſchte 
Polizeiautos. 


Anna hatte das Gefühl, als müſſe ſie ohnmächtig 
werden, fte zitterte vor den nächſten Minuten, hatte nicht 
einmal Kraft auf das Anklopfen mit einem Herein zu 
antworten. Schon traten mehrere Poliziſten ein. 

„Was iſt denn hier los?“ = 

Frau Hiller raffte ſich zuſammen, trat zurück, hob 
die Hand. 8 
Mann da iſt der Faſſadenkletterer Gottlieb 
Treuherz!“ f | 72 

Jetzt ſprang Goodheart auf — die Poliziſten nahmen 
Fluchtverſuch an und faßten ſeinen Arm. 

„Das verbitte ich mir.“ 

„Das iſt der Faſſadenkletterer Treuherz, der meine 
Tochter entführt hat.“ 


„Das iſt heller Wahnſinn! Sehen Sie hier meinen 
Paß. Ich bin Sir Felic, Goodheart.“ 
Nun fie die Polizei an ihrer Seite wußte, hatte 


Frau Anna alle Scheu verloren. y h 

„Sie werden willen, daß Treuherz auf einen gefälſch⸗ 
ten Paß auf den Namen Goodheart geflohen iſt.“ 

„Einen Augenblick!“ 7 

er Poliziſt ging an das Telephon, während Good⸗ 
heart mit einem verkrampften Lächeln daſtand. Dann 
kam der Beamte zurück. EN 

„Es iſt allerdings von dem früheren 
Dr. Schlüter gemeldet, daß Treuherz einen 
hat. Sie ſind verhaftet!“ 

„Ich proteſtiere!“ ; 

Fetzt riß dem Engländer die Geduld. Wie alle ſonſt 
ruhigen Menſchen übermannte ihn der Zorn. 

„Iſt hier ein Tollhaus? Erſt 0 der Herr Anwalt 
verrückt, jetzt ſcheint die Frau übergeſchnappt. Laſſen Sie 
mich los — Goddam —“ 

Er machte ein paar geſchickte Boxerbewegungen, aber 
ſofort ſtürzten ſich die Beamten auf ihn. 

„Es it nicht wahr, es iſt ja nicht wahr!“! 

Elſe machte Miene, ſich vor ihren Gatten zu ſtellen, 
Anna riß ſie zu ſich herüber, ein kurzer En dann 
wurde der Engländer, der laut fluchte und brüllte, zum 
Auto geſchleppt. ; 

Frau Hiller ſaß nach Atem ringend im Stuhl. Elſe 
ſchrie unter Tränen: $ 

„Mutter, das iſt ja Wahnſinn! Er iſt der beſte Mann 
von der Welt.“ 

„Schweig. Du biſt daran ſchuld, daß dein Vater und 
Onkel Roland womöglich tot find!“ 

0 “ 


Polizeirat 
ſolchen Paß 


„Auf der Jagd nach dem Lumpen, der dich ent⸗ 
führt hat.“ 
„Er iſt kein Lump.“ í g 
„Ein ganz gewöhnlicher Einbrecher iſt er!“ x 
Mitten in dieſem Schreien wurde die Tür geöffnet, 
Hiller und Roland ſtanden im Zimmer, i \ 
„Wir haben bei dem guten Wetter doch wieder ein 
Stuggeng genommen — Kinder — was iſt denn hier los?“ 
Auch Dr. Pannes war jetzt eingetreten. 
„Eugen, du lebſt?“ 
Anna hing am Halſe ihres Mannes. 
„Fat du geſtern mein Telegramm nicht erhalten?“ 
„Nur er morgen, daß du am Abend kommſt.“ 
„Was ift denn mit Elſe?“ 
„Ach Vater!“ 
„Wo iit Goodheart?“ 
Run richtete Frau Hiller ſich auf. 

„Ich habe ge andelt! Er hatte wirklich die Frech⸗ 
heit, noch einmal in unſer Haus zurückzukommen, ich 
habe das Ueberfalltommando verſtändigt, er iſt hier im 
Hauſe vor zehn Minuten verhaftet worden!“ 


n dieſem Augenblick konnte der alte Polizeirat ge Bag ebraucht, um alles dies y ver 
Sie wir 
begreifen. 
und dann wird 
ſchichte dieſer tollen 


Schlier ein lautes Auflachen nicht unterdrücken, und 
Hiller ſchien ſeine Frau überhaupt nicht zu verſtehen. 
„Wo iſt er?“ 
„Verhaftet! Im Unterſu ungsgefängnis.“ 
„Herrgott, Anna, was haſt du angerichtet!“ 
50 50 ch denke, ich habe am klügſten von uns allen ge⸗ 
ndelt.“ 
„Das iſt doch gax nicht Treuherz!“ 
„Das — ijt — nicht —?“ 
„Das ift ja Sir Goodheart, der Neffe —.“ 
Elſe hing an ſeinem Halſe. 
„Vati, glaubſt du es endlich?“ 
Hiller machte ſich los und rannte verzweifelt auf 


und ab. 
„Was haſt du getan, das kann er uns nie verzeihen!“ 
Run war Anna ernſtlich beleidigt. zu 
„Ich glaube faſt ſelbſt, ma ie) alle verrückt. Ich 
halte ihn für einen anſtändigen nen da kommſt du, 


ſtellſt dich wie wahnſinnig an und eweiſt mir, daß er 
ein Faſſadenkletterer iſt. Nun glaube ich dir, laſſe ihn 
vethaften und jetzt iſt es wieder nicht recht!“ 

„Roland, Schwager! Was machen wir nur?“ 


ä ——— — 


HNPASTA 


RA -ZA 


Auto davongefahren 


durcheinander. Anna war empört, Hil 
wußte nicht, ob fie weinen oder lachen ſollte. 


digung bitten. Meine 
daran ſchuld. Seien 
verzeihen Sie mir.“ 


von, Sie werden demnächſt erfahren, 
einiges 
Mißverſtändniſſe hatte. Ich 
rat Dr. Schlüter und verji 

weder ein Menſch den Verſtand verloren hat, noch, daß 
Herrn oder Frau i 


naliſten und Elſes bittende 
länder. 


ſcmieg, 


dem Schwiegerſohn kein Geheimnis mehr zu | 
erzählte rich en Une 
er und Roland das Geld der 


Sportsmann, der jede 
er ſogar hell auf, als Hiller von den tollen 
des Treuherz beri 


Kleiner Hund 


Kleiner Hund, nicht größre Fernen 
Dämmern zwischen Stern und Sternen 
Über uns am Firmament 

Als das Rätsel, das uns trennt 


Aber liegst du mir im Arm, 
Gelb und weiß gefleekte Seide, 
Sind wir beide 

Wie von einem Feuer warm. 


Einig sind wir, Gott zu danken, 
Schließt du deine Augen zu: 

Du im Atemspiel der Flanken, 
Ich im Anschaun deiner Ruh. — 


Kurt Erich Meurer. 


me 


„Wo iſt denn Doktor Schlüter?“ 

Roland lief aus dem Zimmer, $ 
„Herr Doktor Schlüter! Herr Doktor Schlüter!“ 
Das Mädchen kam aus der Küche, i 

„Der Herr hat telephoniert und iſt dann mit dem 


Roland kehrte 


in das Zimmer der uu Alle ſchrien 
et verzweifelt, Elſe 


Nach einer halben Stunde kam das Auto zurück und 


Dr. Schlüter brachte Sir Goodheart, der eine ſauer⸗ſüße 
Miene ma 


achte. i 
„Die Sache ift aufgeklärt.“ 
Her Kriminalrat nickte Hiller 


„Sir Felic, ich muß Sie in aller Form um Entſchul⸗ 
Frau hat ſi eirtt, aber ich bin 
Sie mir herz ic willkommen und 


zu und der ſtreckte 


die Hand aus: 


Der Engländer ergriff zögernd die Hand. . 
R möchte allerdings um eine Erklärung bitten.“ 
Schlüter miſchte ſich ein. 
hatte noch nicht einmal Gelegenheit, a 
aß ich 
Verdienſt an der Aufklärung hir t verzwickter 
bin der frühere Kriminal- 
re Ihnen zunächſt, daß hier 


5 


ller ein Vorwurf trifft. 


rt, wir alle Te ein halbes 


Doktor 9 
„Das verſtehe yi nicht.“ 
„Verehrter Sir Goodhea 
tehen, da können 
nicht verlangen, daß Sie es in zehn Minuten 
ch bitte Sie alle, beruhigen Sie Ihre Nerven 
err Dr. Hiller am beſten die gange Ge⸗ 
Monate noch einmal herbeten“ — 
Die halb humoriſtiſche, 1 75 ernſte Art des Krimi- 
ugen beruhigten den Eng- 
„Gut, ich höre.“ 
Sie Ispten ſich nieder, Elfe dicht an Goodheart ge- 
nna grollend am Fenſter. 
muß weit ausholen.“ 
r Anwalt hielt es für am beiten, jetzt auch vor 
haben und 
altlos alles. Von den erft ängen, als 
Erbſchaft anbtachen, bis 
Warſchau 


immer vergnügter. Als echter 
Rekordleiſtung anerkennt, lachte 

Streichen 
der grüne Schlips! 


den Erlebniſſen in 
Goodheart wurde 


ete. Und dann 
„Jetzt verſtehe ich alles!“ 
Fortſetzung auf Seite 12) 


viel, sondern nur so 4 wenig genügt 


— 


IN 30 STÄDTEN zugleich 


Anutomobilnenigkeiten für 1930 


Frau A. Wieland, die Gattin des 
Generaldirektors der General Motors 
Werke, Berlin-Borsigwalde, und Frau 
Routh lassen sich von Herrn Eduard 
Winter den Cadillac für 1930 zeigen. 


Große General Motors Ausstellungen bringen neue Aufbauten, neue 
Motorentypen, kündigen einen weıtverzweigten Kundendienst an 


Vom 22.— zo. März findet die General Motors Woche statt — 
die eigentliche Eröffnung der Automobil Saison für 1930. 
Große Ausstellungen werden während dieser Zeit im ganzen 
Reich veranstaltet. General Motors zeigt die neueste Ent- 
wicklung im Automobilwesen für 1930, hochwertige, neue 
Motorentypen, herrliche Fisher-Karosserien. 
CHEVROLET 6 mit neuen Farben, BUICK mit neuen 
edleren Linien, CADILLAC/LASALLE-- diese wundervollen 
Ergebnisse 26 jähriger Führerschaft, 
Das neue General Motors OAKLAND, jetzt ein 8 Zylinder 
Wappen für guten Service mit dem V Typ Motor. Eine Reihe 


bekommen nur ausgesuchte ür C 
hi von neuen Aufbauten für Chevrolet 
Händler.Wo Sie es erblicken. 


dürfen Sie volles Vertrauen Lastwagen. General Motors neuer 


haben. Ihr Wagen ist in vervollkommneter Kundendienst, 
bester Obhut. 


verbürgt durch das neue General 
MotorsWappen, wird angekündigt. 


y } $ ; Nene Aufbanten für Chevrolet Last 
Einzelheiten in den Tageszeitungen. 


wagen werden in Berlin-Borsigwalde 
für deutsche Spezialbedürfnisse gebaut. 


Verla i skunft über 
ngen Jie Au Der fertige Aufbau senkt sich auf das 


Probefahrt und den General Motors 


: Chassis. Chassis und Aufbau können 
ien GENERAL Zahlungs lan, sowie illustrierte als komplette Einheit erworben werden. 
BE MOTORS er 
4 Literatur. 
CADILLAC LA SALLE i BUICK MARQUETTE 
Die Oldsmobile Modelle verlassen die General OAKLAND PONTIAC OLDSMOBILE 


Motors Werkstatt Berlin-Borsigwalde, um zu 
den General Motors Ausstellungen ins Land 
hinaus zu gehen. 


CHEVROLET Personen-, Last- und Lieferwagen G. M. C. Lastwagen 


C 
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* „ „ 1981 Dr Denen in rere 


DER C. ERIT MOTORS 
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„ eee, ze e y Yon spin rag A ans Pe — 


Beine Maikäfer — ſondern ee e die in Reih und Glied aufmarſchieren, um ins Waſſer gebracht zu werden. 


Stilleben 
im erſten gonnenſtrahl. 


Endlich! Wie oft mag dieſer 
erlöſende Seufzer in Dielen Tas 
gen in die Luft ſteigen, wenn 
die wärmenden Sonnenſtrahlen 
überall neues Leben und damit 
neue Hoffnungen wecken. Wir 
haben Hoffnungen wahrlich bit⸗ 
ter nötig, aber dennoch ſchwören 
wir auf das lichte Banner des 
He Pat der ſtrahlend ſeinen 


inzug hält. Zwar hat es dies⸗ 


mal der Winter nicht ganz ſo 
ſtreng mit uns gemeint wie im 
vorigen Jahr, aber der Winter 
unſeres ikvergnü ens auf 
allen Gebieten läßt leider 
keinen ſehr Ker erden Sommer 
erwarten. Der Tag verlangt 


Laue 150 kom mt blau 


leine traut t 
v. err aer 


ſein Recht, harte Arbeit ver⸗ 
2 Erholung, überall regen 
ſich fleißige Hände, um die 
winterlichen Spuren zu beſeiti⸗ 
gen und die letzten Vorberei⸗ 
tungen für den heiteren Genuß 
der oft ſo karg gewordenen 
freien Stunden zu treffen. Die 
Segler und Ruderer lackieren 
ihre Boote, die Wäſche flattert 
pr € Freude der Hausfrau end» 

wieder in der freien Luft, 
und die Kinder können, ohne 
ſich die Händchen zu erfrieren, 
nach . ande im ſonnen⸗ 
warmen Sandhaufen Kuchen 
backen oder Feſtungen bauen. 
In der Dachtammer ſpitzt der 

lyriſche Gelegenheitsdichter 

pünktlich den Bleiſtift, und 
gleichzeitig mit dem erſten noch 


Märzenluft und Märzenbier. 


halb erſtarrten Maikäfer, mit dem erſten Zitronen⸗ die Seele an All⸗ 


ſalter, der durch die lenzlichen Lüfte aukelt, werden Wir tagsjorgen big: 
auch die agen er in den Schreibſtuben der 7 rn 85 dee. Dann gel: 
Schriftleitungen ihren m x ten die ſchönen 


c ig halten. Den Schnee⸗ 
en wird nichts weiter brigbleiben, als gehor⸗ 
am den Befehlen der Muſenſöhne auch diefen Frühling 
veinzuläuten“, und wenn es 

das Glück will, entſchädigt den 
Dichter das Be lingen des 
Honorars. Be onders wohl⸗ 
tuend empfinden die armen und 
alten Leute die wohlige Wir⸗ 
lung der Frühlingsſonne, und 
an den Sonntagen ſtrömt die 
Menge in die Gartenlotale, wo 
der 5 71 des Märzenbieres 
unwiderleglich beweiſen muß, 4 
daß es Frühling ift. Nun kommt A 
auch die Zeit, da die eingemot⸗ 
teten Motorräder ſich wieder 
n dürfen, um die 
ezaubernde Stimmung der 
Vorfrühlingslandſchaft in fau- 
lender Fahrt mit oder ohne 
Sozia auszukoſten, und ſelbſt 
die Wanderer auf der noch kah⸗ 
len Sanah ſchreiten rüftiger 
aus, als gelte es, mit einem 
Willtommensgruß dem lange 
erſehnten Gaſt entgegenzugehen. 
Es ift wohl jon fo, daß eigent- 
115 . Huli we den dur 

ebten Frühlingstagen zu rech⸗ 
nen tjt. Aen Sprachgebrauch 
fen uns hier recht, und die 


Zeilen Eichendorffs 
„Und ich mag mich 
i bewahren 
weit von eu 
treibt mich der 
Wind!“ 


teundliche Frage an junge go. 3 i i ' 
Mädchen „wieviel Lenge ze Fo e „„ ON PO „„ i 
len Sie?“, läßt dieſen Gedan⸗ 1 * ; l 3 ; 0 N $ 
ken tar durchſchimmern. In ; i 5 ; ; R & Bi 
winterlichen Tagen mag der 
Jahreszeit een der 
Augenblick des E nſchlafens der 
ſchönſte ſein, im 
geühling wird das 
rwachen mit Ju- 
bel begrüßt wer⸗ 
den, und der Blick 
au die hellen 
Sonnenſtrahlen, 
die voll ins Schlaf⸗ 
zimmer fluten, 
ſtimmen Herz und 
Seele heiter zu 
neuer Arbeit und 
zu neuem Genuß, 
und laſſen raſch 
alles vergeſſen, was 


P 


Auf der gonnenſeite. 


Links: 


Schwarsfahrt in den Frühling. 


Unten: 

Kahle Arfte — leert Caſchen 
anne im Herzen! 
Radierung von Otto Quante, 
(Bavaria ⸗Verlag, Gauting). 


M. 


err 


—— 
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Alinge, kleines Frühlingslied! 
j (Zeichnung von Kleinert). 


D an ee ee ee 


Das Singer Preisausschreiben stellt die Aufgabe, mit 
der „Singer“ und ihren Hilfsapparaten Wäsche, Kleidung, 
Heimschmuck, Luxus- und Gebrauchsgegenstände aller 
Art geschmackvoll, wirkungsvoll und dabei so preiswert 
wie möglich zu nähen. Diese Arbeiter dürfen keine 
Handarbeit aufweisen, auch keine fertig gekauften Zutaten 
wie Spitzen, Stickereien, Hohlsäume und dergleichen. 
Wo Verzierungen verwendet werden, sind sie mit den 
Singer Hilfsapparaten herzustellen, die den Einkauf von 
Zutaten ersparen. Eine Ausnahme gilt für den Singer 
Zick-Zack-Apparat: er darf zum Anendeln gekaufter Spitzen 
verwendet werden. Die Singer Hilfsapparate sind, zu- 
sammen mit einer Fülle von Anregungen für ihre Ver- 
wendung, aufgezählt in dem hübschen Sonder-Pro- 
spekt „Singer Hilfsapparate“, der in jeder Singer Filiale 
kostenlos erhältlich ist und auf Wunsch gern übersandt 
wird. In diesem Preisausschreiben sind weitere Singer 
Hilfsapparate erwähnt, die sich für die Verwendung bei 
den Preisarbeiten besonders eignen. Jede Besitzerin der 
Singer Nähmaschine wird gewiß über einen oder mehrere 
dieser Hilfsapparate verfügen, so daß ihr die Beteiligung 
an diesem Preisausschreiben möglich ist. — Die einge- 
sandten Arbeiten sollen in Gruppen eingereiht werden, 
die geteilt sind nach den Singer Hilisapparaten, die für 
diese Arbeiten hauptsächlich zur Verwendung gelangen. 


Einteilung der Gruppen 


Gruppe 1: Singer Kräusier in Verbindung mit Kräusel- 
platte zur Herstellung von gekräuselten oder plissee- 
artigen Volants; 

Gruppe 2: Singer Stick- und Stopfplatte in Verbindung 
mit dem Stick- und Stopfrahmen zum Sticken und Stopfen? 

Gruppe 3: Singer Unterschnur-Äufnäher zur Verzierung 
der Näharbeiten mit Soutache und anderen Schnüren; 

Gruppe 4: Singer Bandeinfasser in Verbindung mit der 
Schrägstreifen-Führung zur Einfassung von Näharbeiten 
und zur Herstellung von Blenden-Besätzen; 

Gruppe 5: Singer Hohinahtapparat zum Zusammensetzen 
zweier Stoffteile durch Hohlnaht; 

Gruppe 6: Singer Faltenmarker zur mühelosen Herstel- 
lung schöner Säumchengruppen in allen Breiten und 
Abständen; 

Gruppe 7: Singer Wolltadenführerfür Stickereien aller Art. 

Gruppe 8: Singer Zierstich-Apparat zur Verzierung der 
Näharbeiten; 

Gruppe 9: Singer Zickzack-Äpparat für Näharbeiten, zum 
Ansetzen von Stickereien und Spitzen; 


Gruppe 10: Singer Wattierer zum Wattieren und zu 


Zierstich-Stickereien; 


Gruppe 11: Singer Spannrahmen zum Sticken und Her- 
stellen von Fransen; 


Gruppe 12: Singer Säumer zur raschen Herstellung tadel- 


Olaf Pin 


Jede Teilnehmerin ist berechtigt, beliebig viele Arbeiten 


einzusenden. Die Arbeiten müssen mit einer fest an- 
gehefteten genauen Adresse und der Gruppenangabe ver- 
sehen sein und portofrei unter dem Kennwort „Singer 
Preisausschreiben“ 
bis zum 5. April 1930 
eingegangen sein bei der 
SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT, 
BERLIN W 8, KRONENSTRASSE 22. 

Die Rücksendung beginnt 8 Wochen nach der Preis- 
verteilung und erfolgt portofrei, jedoch ohne Haftung der 
Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaf. Die Teil- 
nehmerinnen erklären sich bereit, für etwaige Aus- 
stellungen der Singer Filialen an ihrem Wohnort oder 
in der Nähe ihres Wohnortes die Arbeiten weitere 
4 Wochen lang zur Verfügung zu stellen. Die Singer 
Nähmaschinen Aktiengesellschaft ist berechtigt, ein- 
gesandte Arbeiten zu angemessenem Preise käuflich zu 
erwerben. 


Preisverteilung 


Die Preisverteilung 19290 in einer Sitzung des Preis- 
richter-Kollegiums in der Woche vor Ostern 1930. 


Preisrichterkollegium 

Bergmann, Frl. Emilie, Direktrice im Hause F. V. Grünfeldt, 
Berlin; : 

v. Gierke, Frl. Anna, Vorsitzende des Hausfrauenvereins» 
Charlottenburg; 

Goebeler, Frl. Dorothee, Schriftstellerin, Berlin; 

Hauff, Frl. Dr. Lilly, Direktorin des Leite-Vereins, Berlin; 

Heyl, Frau Dr. h. e., Ehrenvorsitzende des Reichsver- 
dandes Deutscher Hausfrauenvereine; 


Kaempfert, Frau Martha, Direktrice im Hause 
R. M. Maassen, Berlin; 


Mende, Frau Clara, Referentin im Reichs wirtschafts- 
ministeriums und Vorsitzende des Hausfrauenvereins 
von Tempelhof, Mariendorf, Marienfelde; 

Roeder, Frl. E., Gewerbeoberschullehrerin, 
Fachschule, Berlin; 

v. Wegerer, Frau Gertrud, Exzellenz, Berlin; 


v. Zieten, Frau Tony, Vorsitzende des Landwirtschaft- 
lichen Hausfrauenvereins Fehrbellin, Osthavelland; 


Die Leiterin der Singer Nähabteilung, Berlin; 
Die Leiterin der Singer Stickabteilung, Berlin, 
Führung des Protokolls: 


Frau Dr. jur. et rer. pol. Marga Garnich, Haus wirtschafts- 
schriftstellerin, Hanau a. M. 

Vorsitz: 

Den Vorsitz übernimmt ohne Stimmrecht ein Verwaltungs- 

mitglied der Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft. 


Die Entscheidungen des Preisıichterkollegiums sind end- 
gültig und unanfechtbar unter Ausschluß des Rechts weges. 


Victoria- 


Das Ergebnis des Preisausschreibens wird im Singer 
Modebrief Frühjahr/Sommer 1930 besprochen. 

Außerdem werden die Preisträgerinnen und alle Teil- 
nehmerinnen direkt besonders benachrichtigt. 

Mit der Zusendung der Preise wird unverzüglich nach 
der Preisverteilung begonnen. ; 
Sämtliche Auskünfte in allen Angelegenheiten des Preis- 
ausschreibens erteilt bereitwilligst die Verwaltung der 
Singer Nähmaschinen Aktlengesellschaft. Abteilung 

Hausfrauendienst, Berlin W 8, Kronenstraße 22. 


Diesbezügliche Anfragen sind mit dem Kennwort „Be- 
trifft Prelsausschrelben“ zu versehen. 


Für die glücklichen Gewinnerinnen sind folgende Preise 
ausgesetzt: 

1. Preis: Eine elektrische Singer Salontisch-Nähmaschine 
oder, falls die Gewinnerin nachweislich eine solche 
besitzt, in gleicher Preishöhe Haus- und Tischwäsche 
von dem bekannten Wäscheausstattungshaus F. V. Grün- 
feldt, Berlin. 

2. Preis: Eine elektrische Singer Versenktisch-Näh- 
maschine oder, falls die Gewinnerin nachweislich eine 
solche besitzt, in gleicher Preishöhe Kleider, Unter- 
kleider, Strümpfe usw. von dem bekannten Damen- 
konfektionshaus R. M. Maassen, G. m. b. H., Berlin. 

3. Preis: Eine elektrische Singer Nähmaschine 
oder, falls die Gewinnerin nachweislich eine solche 
besitzt, in gleicher Preishöhe einen eleganten ledernen 
Reisekoffer mit geschmackvoller, gediegener Innen- 
einrichtung von der Deutschen Lederwaren Industrie 
G. m. b. H. vorm. Gustav Reinhardt, Berlin. 

4.-10. Preis: Ein Singer Motor oder, falls er nachweis- 
lich vorhanden ist, ein elegant und gediegen ausge- 
stattetes ledernes Reisenecessaire, 

41.-20. Preis: Ein Singer Nählicht oder, falls es nach- 
weislich vorhanden ist, eine schöne Hand- oder Ein- 
kaufstasche. 

21.-30. Preis: Ein schönes, waschbares, kunstseidenes 
Teegedeck mit 6 Servietten. 

31.-50. Preis: Ein Handpflege-Besteck, Lederhülle mit 
gediegener Einrichtung. 

51.-200. Preis: Ein Gutschein zum Bezug von Singer 
Zubehör in den Singer Filialen in Höhe von 10,— RM. 

201.-300. Preis: Ein Kasten, gefüllt mit einer Singer 
Nähschere und Nähutensilien. 

301.-400. Preis: Ein Karton Briefpapier und ein Gut- 
schein für drei Singer Aufplättmuster nach Wahl. 

401.-600. Preis: Eine Packung Pralinen und ein Gut- 
schein für drei Singer Aufplättmuster nach Wahl. 

400 Trostpreise, bestehend aus einem ledernen Notiz- 
block und einem Gutschein für drei Singer Aufplätt- 
muster nach Wahl, 


Singer Urkunde. Jede Gewinnerin erhält außer dem 
Preise die „Singer Urkunde“ in künstlerischer Aus- 
führung, die die erfolgreiche Teilnahme am Wettbewerb 
im geschickten und geschmackvollen Nähen bekundet. 


lui uu Jause fun mihman! 


Wofür gibt es denn die Singer Kinder-Nähmaschine, auf der sich so reizende 
Arbeiten herstellen lassen? Die kleinen Besitzer und Besitzerinnen sollen auch 
ihren Wettbewerb haben! Was sind da für schöne Dinge zu gewinnen: An- und 
ausziehbare Puppen, Baukasten, Puppenwagen, Nähzeuge, Handwerkszeuge, 
Spiele und Märchenbücher und auch ein schönes Diplom, das die kleinen 
Meister und Meisterinnen — denn auch die Buben üben spätere Handfertigkeit 
mit Freuden auf der Singer Kinder-Nähmaschine — mit Stolz ihren Freunden 
und Freundinnen vorzeigen können. Die Bedingungen zum Preisausschreiben 
sind folgende: 


Mulan. d Pariboishfenibund 


Die kleinen Teilnehmer sollen auf der Singer Kinder-Nähmaschine selbst- 
genähte Arbeiten einsenden: Kleidungs- und Wäschestücke für die Puppenkinder 
oder Ausstattungsstücke für die Puppenstube, Segel, Säcke, Taschen und Zelte 
für die Zinnsoldaten, Planen für die Wagen, Bürstentaschen, Schuhsäcke, 
Buchhüllen und dergleichen Dinge, deren Herstellung den Kındern viel Freude 
bereiten und sıe nützlich beschäftigen wird. 


i Die Arbeiten müssen spätestens am 5. April 1930 portofrei 
Bedingungen und versehen mit dem Kennwort „Singer Kinder - Preisaus- 
schreiben“ eingegangen sein bei der Singer Nähmaschinen Aktieagesellschaft, 
Berlin W 8, Kronenstraße 22. 

Die Singer Nähmaschinen Aktiengeselischaft ist berechtigt, die eingesandten Arbeiten 
zu einem mit den Einsendern oder deren Eltern zu vereinbarenden Preise zu erwerben. 

Das Preisrichterkollegium ist dasselbe wie beim Preisausschreiben für Erwachsene, 
Die Ausschuß-Sitzung und die Preisverteilung finden im Anschluß an die Sitzung des 
Preisausschreibens für die Großen statt unter den gleichen, allgemeinen und rechtlichen 
Bedingungen des großen Preisausschreibens. 

Mit der Zusendung der Preise wird unverzüglich nach der Preisverteilung begonnen, 

Anregungen für Arbeiten auf der Singer Kinder-Nähmaschine und Anleitung für den 
Gebrauch der Singer Kinder-Nähmaschine gibt der hüsche Sonder-Prospekt „ Einfeines 
Puppenmütterchen“, der in jeder Singer Filiale kostenlos erhältlich ist und auf 
Wunsch auch gern übersandt wird. 


Preise Folgende Preise sind ausgesetzt: 


1. Preis: Für die Mädchen eine große 3. Preis: Für die Mädchen ein hübsche? 
an- und ausziehbare Puppe mit schönen Nähzeugkasten mit Singer Nähmaterial 
Kleidern für Alltag und Sonntag oder für die Knaben ein Handwerkskasten. 
für die Knaben eine elektrische Eisen- 4.—20. Preis: Ein Märchenbuch. 
bahn. 21.- 50. Preis: Ein Karton schönes 

2. Preis: Für die Mädchen ein Puppen- Kinder-Briefpapier. ` 
wagen oder für díe Knaben ein Bau- 51.—75. Preis: Eine Schachtel Pralinen, 
kasten. 76.—100. Preis: Eine Tafel Schokolade. 


Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft, Berlin W8 
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Silbenkreuz. 

1—2 Verpackungs⸗ 
gewicht, 3—4 from: 
F me Handlung, 


3 4 5—6 Preisſtifter, 
mm 1-4 Handlungen, 
5 6 2—3 Vogel, 


8-1 griech. Bud: 
ſtabe, 3—6 Politiker, 5—1 Rechnung, 
5—2 wetblicher Vorname, 5—4 Muſik⸗ 
zeichen. 


Rreuzworteätfer. 


Waagerecht: 1. Teil von Italien, 
7. Europäer, 8. Vorfahr, 9. Wild, 11. Ge- 
brechen, 12. andere Bezeichnung für friſches 
Ausſehen, 13. Komponiſt, 15. Börſenaus⸗ 
druck, 17. Ausruf, 19. Elend, 20. Tonart, 
21. Pilzart. 

Senkrecht: 1. Kaufmänniſcher Be⸗ 
griff, 2. Badeort, 3. Gewäſſer, 4. Moor⸗ 
boden, 5. Verbindung, 6. Stadt in Oſt⸗ 
preußen, 10. Dramengeſtalt, 11. Kleider⸗ 
beſatz, 14. Speiſewurzel, 16. ſpaniſche 
Kolonie, 18. Zeitwort. ſt = ein Buchſtabe. 


Sie wartet, 


„Eins zwei doch nicht ſo eilig, 
Mein Freund, bleib noch bei mir; 
Ich finde es abſcheulich, 

Daß fort du willſt von hier!“ 
„Eins drei nur dein Beſtreben, 
Zu halten mich, verzeih, 

Bin leider heut vergeben, 

Ich muß zum Einszweidrel.“ 


Ein Schah iſt tot. 


„ 


Magiſcher Stern. 


Scharade. 


Die Erſte ift Betätigung. 

Die Zweite gibt der Rede Schwung. 
Das Ganze gern der Freier hört, 
Wenn er die Maid zur Frau begehrt. 


Auflöſungen der vorigen Rätjel, 


Silbenrätſel: 1. Dreier, 2. Abſchlach⸗ 
tung, 3. Statton, 4. Schandau, 5. Widu⸗ 
kind, 6. Entree, 7. Näucheret, 8. EN- 
wangen, 9. Honorar, 10. Embryo, 
11. Ratte, 12. Zigeuner, 13. Willi, 
14. Inſel, 15. Remiſe, 16. Durchfall, 
17. Nautik = „Das ſchwere Herz wird 
nicht durch Worte leicht“. 

Scharade: Schuldlüge. 

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Emir, 
4. Anna, 7. Wanda, 8. Iran, 10. Eſſe, 
12. Land, 13. Leer, 14. Ukas, 17. Klee, 
20. Leda, 21. Rind, 22. Elias, 23. Nerz, 
24. Nein. 

Senkrecht: 1. Emil, 2. Iwan, 3. Rand, 
4. Adel, 5. Naſe, 6. Ader, 9. Ranke, 
11. Segen, 14. Ulan, 15. Ader, 16. Salz, 
17. Kran, 18. Liſe, 19. Eden. 

Homonym: Bach. 

Beſuchskartenrätſel: Bierbrauer. 

Verwandlungsrätſel: Biß, Miß, Maß, 
Mais, Main. 

Magiſcher Stern: 1. M, 2. Wal, 
3. Maſer, 4. Lee, 5. R. 

Silbenkreuz: 1—2 Erna, 3—4 Bebel, 
5—6 Selen, 1—3 Erbe, 1—6 Erlen, 
2—8 Nabe, 2—4 Nabel, 2—5 Nafe, 
4—6 Bellen. 
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Die Leiche des in Parts verſtorbenen früheren Schahs von N 
3 wird vom Hoſpital Pih raai gebr * Ahmad Mirza 


eee A ee sn re S nn Fan as S a 


N nr 
NurechtmitdernNamenszug Dh R 


Noch nie 
so gut ausgesehen! 


„Ich habe in den letzten Jahren sehr viel Kummer gehabt 
und mußte sehr viel arbeiten, so daß ich ganz herunterkam 


und von schrecklichem Nervenkopfweh geplagt wurde. Da 
machte ich eine Kur mit Biomalz. Ich danke Ihnen recht 
herzlich für dieses Krüftigungsmittel. Es hat mir sehr wohl 
getan. Wer mich kennt, sagt, daß ich noch nie so gut 


ausgesehen habe.“ Frau M. M. in 0. 


Biomalz ist ein köstlich mundender und leicht verdaulicher Extrakt 
aus edlem Gerstenmalz. Biomalz verleiht Nerven- und Körperkraft, 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Auf klürende Druckschriften kostenfrei vont 
Biomalz- Fabrik Gebr, Patermann, Teltow bei Berlin 66 4 


Senn er 


Emporgekommen. 


„Ich bin wirklich ſtolz darauf, wie es mein 
Sohn verſtanden hat, ſich hinaufzuarbeiten!“ 

„So? Iſt er Direktor geworden?“ 

„Das nicht — aber er hat als Schuhputzer an= 
gefangen und jetzt iſt er Friſeur.“ 


Wie man es auffapt. 


„Du heirateſt ein Mädchen mit 100 000 Mark 
Vermögen und willſt mir weismachen, es ſei eine 
Liebesheirat?!“ 

„Iſt es auch! Ich liebe nun einmal Geld!“ 


ee ee eee eee 
Ctcictet᷑ a 
° hellen 


Im Antiquariat. 
„Ich möchte gern dieſes Buch verkaufen. Wie⸗ 
viel können Sie dafür geben?“ 
„Bedaure ſehr, wir kaufen nur ganze Biblio- 
thefen!“ 
„Aber das ift ja meine ganze Bibliothek!“ 


Ewig wechfelnd. 


„Nun, liebe Frau, haſt du bei der Stellenver⸗ 
mittlerin ein neues Mädchen gefunden?“ 

„Leider nicht!“ 

„Wieſo? War denn keine da?“ 

„Doch, ein paar Dutzend. Aber die hatte ich alle 
ſchon!“ halt. 


—— —— 


Wie du mir 

„Ich habe dich ſchon fünfmal um das Geld angehalten, 
das ich dir vor einem halben Jahr geborgt habe.“ 
„Ich habe dich zehnmal gebeten, bevor du es mir geborgt 


Aljo warten wir halt noch.“ 


(„Der Mann mit der Grünen Krawatte“ Forſetzung von Seite 6.) 
Hiller hatte geendet, nun, weinte Anna, denn ſie 
mußte einſehen, daß ba allerdings ohne es ahnen zu 
können, die letzte große Dummheit gemacht hatte, Elſe 


„Sie zürnen mir nicht mehr?“ 5 : 
„Dazu habe ich Ihre Tochter viel 1. lieb. Mir tut 
a nur eines leid: Daß dieſer Treuherz ein ge⸗ 
meiner Faſſadenkletterer war. Wäre er ein anſtändiger 
cane fe ſich 159 enger an Goodheart und ſah ihm in Menih — den hätte ich ſofort zum Organiſationschef 
eine lachenden Augen. i 1 der Hermandezwerke an lagen.“ . 

„Shake hands, Herr Doktor! Es tut mir aufrichtig Ein befreiendes Gefühl ging über alle dieſe Men⸗ 
leid, daß ich Sie in ſolche Angſt verſetzt habe.“ ſchen, dann fragte Hiller: 8 x 

„Noch eins. Auch Sie haben mir immer wieder 
geſagt und geſchrieben, daß es mir ſehr nützen könnte, 
Denn S amen, en a gäbe, daß Sie mir aber 

onſt ebenſo ſchaden wü en.“ 
(G G r a u e Fi a a r e „Damned, ich war natürlich verärgert. An meinem 
erhalten waschechte Jugendfarbe durch das verbesserte Vers Vater liegt es, wer mit Hermandez in La Paz arbeitet 
fahren „, Sonja II“. Kein gewöhnliches Färbemittel. Erfolg innerhalb und wer nicht. Sie können mir nicht verdenken, daß ich 


14 Tagen, sonst Geld zurück. FI. Mk. 3,20 und Versandspesen. A $ N R i uern 
Fa. Irene Blocherer, Augsburg il 284. Schiengrabenstr. 24. beleidigen AH EU: R 155 5 


daß mindeſtens einer von ihnen, in dieſem Falle Sie, 
Edel- Kanerien 


8 5 er 5 werden ge⸗ 
merkt haben, ie Briefe der Firma Hermandez an 
r AR Le OS lee Zeit kühler waren!“ 
Zuchtpnare, Käfige, Futter, Vo 17 Hochinteress. 1 hatte inzwi i Waun pbi eöffnet, 75 
reisliste mit wertvollen Anregungen kostenlos. i 1 ſt in di ohnun e wagers be 
Heydenreich, Bad Suderode 1 Harz belle ſich feine Post in die eee 8 
„Ich gr gerade eben wieder ein ſehr liebens⸗ 

. ee elegramm mit einer neuen Beſtellung er⸗ 
alten. 

Goodheart nickte. . f 

„Das ijt die Folge des Telegramms, das mir 
Dr. Schlüter nach London ſandte, mit der Nachricht, daß 
alles aufgeklärt ſei. Hätte ich gewußt, vag böjer Emp- 
fang mir hier bereitet wurde, wäre es vielleicht anders 
ausgefallen.“ z 

Hiller po Dr. Schlüter an. 

„Was fol nun werden?“ 

Der zuckte die Achſeln. i 

„Es it alles in Ordnung. Kein Hahn 
nach den alten Geſchichten krähen. Sie führen Ihre 
Praxis weiter —.“ 

Dabei ſah er ihn mit einem ſonderbaren Blick an und 
Hiller ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, lieber Freund. Durch die merkwürdigen 
Glücksfälle ſind mein Schwager und ich von der Not- 
wendigkeit befreit, unſere unbeſonnene Tat vor Gericht 


Wasserwellenapparat 


de LEE, prächtige Locken! 
** angemeldet.) Von 14 tägiger Dauer, garantiert 
Der beste bis jetzt konstruierte Ap- haltbar, ohne Brennschere, falls 
parat zur mühelosen Selbsterzeugung keine Wasserwellen erwünscht, ers 
natürl. Wasserwellen. Glänzende An» | halten Sie sofort unter Garantie 
erkenn. Notar. Erfolgsbeglaub, Ein- | durch unsere Haarkräusels 


malig. Anschaffung erspart für immer Essenz „Excelsior“. Preis 


den Friseur. Passend für jede Frisur. | für einfache Packung Rm. 2.50, büßen zu müſſen. Darum aber habe ich ſie 1 be⸗ 
e eee Doppelpsckung esp. gangen, Der Anwaleſtand muß ſelbſt makellos ſein. Ich 


würde nicht mehr imſtande ſein, als ertreter des Rechtes 
vor den Schranken zu erſcheinen, nachdem ich ſelbſt ge⸗ 
ſtrauchelt bin.“ 

Schlüter nickte. 

„Bravo!“ 


Wir übernehmen für unsere Fabrikate volle Garantie. Bei Nichtgefallen 
anstandslos Zurücknahme innerhalb 3 Tagen. 


KOSMETIKA - VERSAND - EXCELSIOR 
BERLIN W 57, Abt. 71A, Frobenstraße 3 


ahn wird mehr: 


Rechenexempel. 


„Denken Sie nur, meine Frau und ich, wir haben 
am ſelben Tag Geburtstag. Nächſten Freitag wer⸗ 
den wir zuſammen 70 Jahre alt. Nun raten Sie 
mal, wie ſich das verteilt!“ 

„Wahrſcheinlich ſehr einfach! Ihre Frau iſt die 
Sieben und Sie ſind die Null.“ 


Kleiner Wortwechſel. 


„Sie ſind ein Idiot!“ 
„Herr, das iſt eine Beleidigung!“ 
„Nein — eine Diagnoſe!“ 


ä — — —́ —— — 


Cette. Val. 
° helfen 


—— — 


Das genügt. 
„Hat Ihnen Ihr Freund ſchon mal von ſeiner 
großen Autotour geſchrieben?“ 
„Ja, zwei Poſtkarten — eine von der Polizei, 
die andere aus dem Krankenhaus.“ 


* 


Zwei Männer betrachten den Rheinfall bei 
Schaffhauſen. 

„Ja mmerſchade, daß ein jo großer Wert des 
Waſſers ungenutzt bleibt!“ 

„Ja, das finde ich auch!“ 

„Wie, find Sie auch Ingenieur?“ 

„Nein, Milchhändler.“ i 


nn nn nn 


Anna ſagte ängſtlich: 

„Aber wovon ſollen wir leben?“ 5 

„Schwiegervater, nun laſſen Sie mich zu Worte 
kommen. Ich ſagte Ihnen damals in Pontreſina, daß ich 
mir von einer gemeinſamen Arbeit viel verſprechen würde. 
Sie ließen mich damals gar nicht zu orte kommen. 
Es war wirklich nicht meine Abſicht. Ihnen gemeinſame 
e Faſſadenkletterei und Treſorknacken vorzu⸗ 

agen. 

Injere Firma, die in Deutſchland immer mehr an 
Boden gewinnt, möchte hier einen Syndikus, einen rechts⸗ 
kundigen Vertreter haben und wenn Sie Luſt haben?“ 

Hiller ſah ihn erſtaunt an. 

„Das bieten Sie mir 1 noch an?“ 

„Gerade. Sehen Sie, ein Menſch, an den nie eine 
Verſuchung herangetreten ift, hat auch nie Gelegenheit 
gehabt, ſich zu bewähren. j 

Sie haben, jagen wir mal, einen dummen Streich 
gemacht, aber ſie haben denſelben bitter gebüßt und wollen 
us jetzt, wo Ihnen niemand, als Ihr eigenes Gewiſſen 
noch einen Vorwurf macht mutig die Konſequenzen ziehen. 

Wenn Sie in unſere Dienſte treten wollen?“ 

„Sir Felic!“ . 1 ki 

„Unſinn. Wir Engländer ſind nicht für Rührſzenen. 
Ich hatte ganz ene Elſe lieb und habe die ganze 
andere Geſchichte gewiſſermaßen als einen intereſſanken 
e betrachtet, in dem ich jene eine Hauptrolle 
ipiele. Jetzt wollen wir erft ma irgendwo recht gut 
eſſen und unſere Verſöhnung feiern und dann tüchtig 
miteinander arbeiten.“ 3 

Schlüter drüdte dem Engländer die Hand. 

„Das iſt ein vernünftiges Wort.“ 

„Alſo — go on — ich lade Sie zum Verſöhnungs⸗ 
mahl ein.“ 

Hiller ſtand auf. 

„Einen Augenblick, ich will mich nur waſchen und 

umziehen. Roland, das wird dir auch nichts mn: 
Als die beiden Herren nach kurzer Zeit zurückkamen, 
Plan Anna verwundert auf und Elfe ſtand ſtarr vor 


taunen: 

„Vati — du — hat ja einen grasgrünen 
Schlips um!“ 

Hiller lachte vergnügt. 


„das ift der Schlips am Pontreſina. Ich denke, das 
bin ich dem Mann ſchuldig, der mich doch ſchließlich 
damals gerettet hat.“ 

Sie ſtiegen fröhlich in Schlüters Auto, um gemeinſam 
in die Stadt zu jahren. Elſe war wie ein glückliches 
Kind und rief immer wieder: 

„Nun iſt Vater der Mann mit dem grünen Schlips!“ 


Ende. 


Gallensteine Herzleiden 


verurfahen große Schmerzen, mitunter auch gefährliche Leiden (Bauch. 

ellentzündung uſw.). — Bei den leiſeſten Anzeichen folte man des. 

Ib Philippsburger Herbaria -Gallenſtein-Tee trinten, Er hat in 

underten von Fällen Gallenſtein, Neubildungen verhindert und die 

Auflöſung und Ausſcheidung von Sand, Grieß und Steinen ſowie die 

gründliche Reinigung der, allenblaſe bewirken helfen. Dankſchreiben: 

„Meine pen iſt durch Ihren Gallenſtein-Tee von einem langjährigen 
Gallenſteinleiden befreit worden, ges. Georg Keil, Bernterode.” 

Kur 6-12 Pakete. Paket AM, 3.—. Mögen Sie keinen Kräutertee teinken, oder iſt Ihnen eine Durchführung der Kur im Büro, in der 

des Leidens unfere Il Kaen n b., Repina Kleine, leicht ſchluckbare Oblatentapfeln, gefüllt mit feinpulverifierter Herbatia-Spezia 
Originalpackung mit Kapfeln RM. 5.—. Broſchüre koſtenlos! Die Zu 1 des Tees iſt auf der Aden Pale angegeben. 

Alleiniger Hersteller He hili 

ĝu w von der Herftellerfirma (Bufendung durch die en 

m: Alte⸗Apotheke, Einhorn⸗Apotheke; Bonn; Adler⸗Apotheke; Erfurt: Marien- 

In tan Apotheke, Univerfitäts-Apothete 3. gold, Engel; Liegnig: Shilo „Apotheke; Lübeck: 


fördert die Blutzirkulation. Dankſchreiben: Litt an Herz 


gefund. gez. Vahnaſſiſtent Jatob B., Oeſtrich. 


rbaria-Kräuter paradies, 


E. Müllers Mohren-Apotheke; Fra 


Herzſchwüche, Herznerven⸗Erkrankungen, Herzklopfen, Herzkrämpfe und 
deren Folgekrankheiten: Blutarmut, Bleichſucht, Nervenleiden, Mis 
gräne ufw. bekämpft Philippsburger Herbaria-Herztee ſehr wirkſam. 
Er reguliert die Herztätigkeit, ſtärkt Herzmuskel und Lesch wüche iu 

wäche un 
Müdigkeit in den Beinen, mein Herz hat mir 30 Jahre lang Angſt 
gemacht. Ließ Herbaria-Herz⸗Tee kommen und jetzt iſt alles wieder 


Blaſenkatarrh, Harnperkalkung, Blaſenſchwäche, Steine und Grieß · 
bildung find läſtig, Lene und gefährlich. A aeir Her · 
baria⸗Blaſen, und Nieren-Tee fet Leidenden warm emp ohlen, denn er 
iſt ein bewährtes Getränk, hauptſächlich zur Vorbeugung der Folgen 
vernacpläffigier Leiden. Dankſchreiben: Herbaria⸗Blaſen. und ieren · 
tee hat meinem Mann ſehr gut geholfen, er iſt wieder ganz hergeſtellt. 
gez. M. K., Bergeborbeck. 


abrit, auf der Reife ufw, imada, dann beſtellen Sie unter Angabe 
„Kräuterteemiſch ung. Trocken einzunehm 


en, ohne Beigeſchmack, ſehr wirkſam. 


p burg GH 504 / Baden. 
dige Depot⸗Apotheke) und in allen durch unſer Plakat ekennzei meren N t ie in Beuthen: Alte - Apotheke, Hahns Apotheke; 
urt a, d. O.: 


Adler Apotheke am Markt, Ku el „Apotheke; Gießen: 


othete, Dr. E. 
ler-Apothete; Mannheim: Einhorn ⸗Apotheke; Mannheim Neckarau: Storchen Apotheke; München-Gladbach: Adler, Engel. und 


irſch⸗Apothete; Münſter: Enge Apotheke; Nidda Apotheke Nidda, Fritz Münch; Potsdam: Hof-Apotheke; Solingen: Schwanen Apotheke; Stralfund: Rats-, Sintfon- u. Franten⸗Apotheke; Wiesbaden: Shitgen-Apothet e. 
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Fs ist erfrischend, es ist gesund ! 


S ts gibt auch der Frisur den Halt, 


77 den guten Sitz! 


* 
€ 

j 

| 

| 


NIP TEF R 


Phot, Paramount 


Kein langweiliges Massieren — einfach morgens und abends die Kopfhaut mit Trilysin 
befeuchten: das genügt! 
Trilysin ist in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und beim Friseur zu haben. Die große Flasche RM. 4.-, Kleinpackung RM. 2.40 


Der neue Berfonen- 
bahnhof. 
Links 

das Poſtamt. 


Altes neben 
Neuem. 


Neben dem gro⸗ 
Ben Lokomotiv⸗ 
ſchuppen iſt eine 
alte Bockwind⸗ 
mühle ſtehen ge⸗ 
blieben. 


Al die olen 1919 
den notenpunkt 
Bentſchen an ſich geriſſen 
hatten, liefen drei wide 
tige Bahnlinien ſich an 
dieſer Stelle der neuen 
Oſtgrenze tot. Deutſch⸗ 
land war gezwungen, 
einen neuen großen 
Bahnhof anzulegen, neue 
Strecken zu bauen, um 
die abgeriſſenen Linien 
wieder zuſammenzufüh⸗ 
ren. So wurde Neu⸗ 
Bentſchen Notwendig⸗ 
keit. — Zwiſchen Meſe⸗ 
rig und Klein⸗Poſemuckel 


E 


— der Ortsname exiſtiert e eee eee eee. 1 
tatſächlich — ift auf einer ee e e eig 

Fläche von fait tauſend 
Morgen in acht Jahren Die Kirche der euangeliſchen Gemeinde. ſeiner Turnhalle iſt. Die Turnhalle 
dieſe neue Stadt entſtan⸗ Die Einweihung fand am 2. März ſtatt. iſt in den letzten Jahren der Mittel⸗ 


den. die jetzt bereits à 

1500 Einwohner zählt. — Bis 1922 war die breite Talſenke der Obra an vieler 
Stelle eine weltentrüdte Wieſenaue, in jedem Frühſommer holten hier die Bauern 
aus Kuſchten und Klaſtawe ihre Heufuhren heim in die Scheuern von dieſem Lande, 
das jetzt Rangiergleiſe, Lokomotivſchuppen, Zollhallen und andere ſtattliche Bau- 


nr 


RR 
. 


Blick über den Hindenburgplatz, den Mittelpunkl der Hiedlung. 


Linn nus flonoͤuun Tot om dme OH,: 


Neu- Beniſchen vor der Fertigstellung 


werkte trägt, — „Berlin —Neu⸗Bentſchen—Poſen— Warſchau“ werden in Zukunft die Züge nach dem 
Oſten beſchildert ſein. Hinter Schwiebus eine kleine Rechtskurve und ſchon grüßt uns der 40 Meter hohe 


Waſſerturm, das e eu⸗ 
Bentſchens, über die Kiefernwälder 
hinweg. — Bei der Einfahrt fällt 
der neue Perſonen bahnhof 
durch ſeine einfache und ſparſame 
Ausſchmückung auf, alles iſt aufs 
zweckmäßigſte angelegt. Links ſchließt 
ſich der Poſtamtsneubau unmittelbar 
an das m rer an. Den 
Vorplatz zieren rünanlagen; dem 
Bahnhof gegenüber liegt das Filial⸗ 
gebäude der Meſeritzer Kreisbank, der 
erſte ſtattliche Privatbau. Zwiſchen 
dem Bahnhof und der Siedlung er⸗ 
heben ſich — jetzt noch frei im Feld — 
die beiden Kirchenneubauten. Die 
evangeliſche Gemeinde wird noch vor 
Oſtern ihr Gotteshaus weihen können, 
das mit der Pfarrerwohnung und dem 
Gemeindeſaal einen Baublock von 
beſter Wirkung bildet. Die Straßen 
der kleinen Beamtenſtadt ſind fast 
alle nach den ehemaligen Preußiſchen 
Eiſenbahnminiſtern Budde, Breiten⸗ 
bach uſw. oder nach Städten im 
entriſſenen Gebiet benannt, fie 
laufen als Doppelkreis um den 
mit Linden beſtandenen Hinden⸗ 
burgplatz, deffen Hauptſchmuckſtück 
der zehnklaſſige Volksſchulbau mit 


unkt Neu-Bentſchens geworden: Sie 
dient nicht nur den Schulkindern und dem Turnverein als Uebungsſtätte, Sonn⸗ 
tags war fie Betjaal, werktags abends Konzert- und Vortragsſaal und an 
manchem Wochenende tft mit einer Fröhlichkeit darin getanzt worden, daß alle 
nahe Grenznot wenigſtens für Stunden einmal vergeſſen war. 


Das Biel der Nationen am Holmenkollen. 


Unſer Bild zeigt einen Meiſterſprung aus den Ski-Meiſterſchaften am Holmenkollen in Norwegen. An 20000 Zuſchauer umrahmen das Ziel. 


rere 


Gdiſon in Zentralaſten. 


Bauern von Usbekiſtan be⸗ 
wundern die erſte elektriſche 
Straßenlampe ihres 
Heimatdorfes. 


Dei Senſation iſt darum 
eine Senſation, weil ſie 
aus dem Alltag herausragt. 
Heute erregt etwas den ein⸗ 
zelnen und die Menge, was 
morgen gewohnter Anblick 
ſein kann. Heute kann bereits wieder Sen⸗ 
ſation ſein, was geſtern alltäglich war. In 
Turkeſtan iſt eine Glühbirne ein unerhörter 
Anblick — heute. Man flüſtert ſich das 
Wunder von Mund zu Mund, man kommt 


Der farke Mann 
aus der Vogelſchau. 
Fein geordnet liegen die 
Gewichte da. Die Zu⸗ 
ſchauermenge hat ſich ſchon 
geſammelt: Die Vorſtellung 
kann beginnen. 
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Die kleinſte Manege 
hat der Flohzirkus, den es 
immer noch und wirklich 

gibt. 


und ſtaunt. Die Selten⸗ 

heit iſt das Weſen der 

Senſation. Sie ſteht dem 

Gewohnten gegenüber und 

hat darum immer die Macht 

über die Geiſter auf ihrer 
Seite. 


Phot.: Balazs. 


Auch im Spreewald gibt 
es Schönheitsköniginnen. 
Dreißig Anwärterinnen auf 
dieſen Titel werden in Kürze 
zur endgültigen Wahl 
zuſammentreffen. 


im 
schönen 


Gesicht 


Königin im Gril. Phot.: Binder. 


Niura Norskaja wurde zur Schönheitskönigin der ruſſiſchen Emigranten in 
Berlin erwählt. Sie iſt gleich reizvoll in heimiſcher Bauerntracht wie als 
Dame der Geſellſchaft. 


Doug und Mary in Japan. 
Douglas Fairbanks und 
Mary Pickford, das bekannte 
Hollywooder „Star⸗Ehepaar“ 
liebt es in ſeiner freien Zeit 
die Welt zu bereiſen. Kürz⸗ 


Prominenfe 
$ lich haben fie auch Japan 
bei ihren Beſuch abgeſtattet. 
Prominenfen. Unſer Bild zeigt den ſym⸗ 


patiſchen Douglas Fairbanks 
bei der Begrüßung von zwei 
berühmten Kollegen in Tokio, 
den japaniſchen „Star⸗ 
Schauſpielern“ Danſhi und 
Ennoſukei. 


